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Bei der Erscheinung dieses dritten Heftes fühle 
ich mich verpflichtet, den Herausgehern der Blätter, 
welche den Anfang unsrer Beiträge wohlwollend an- 
gezeigt und dem Publicum empfohlen haben, meinen 
verbindlichsten Dank zu sagen. Nicht weniger denen, 
welche die Güte gehabt haben, diese Arbeit durch 
ihre Bemerkungen, oder durch Mittheilung von Büchern, 
die mir mangelten, zu fördern; in welcher letztern 
Rücksicht ich mich vorzüglich dem Herrn Hofrath und 
Ober -Bibliothekar von Falkensiein zu Dresden, und 
dem Herrn Bibliothek -Secretair Kräuter in Weimar 
zum Danke verbunden erkenne. Von beiden hab' ich 
mich der gefälligsten Interstützung zu erfreaen ge- 
habt. 

Die Einrichtung des gegenwärtigen Heftes 
ist wie in den vorigen. Das nächste wird den Rest 
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der Theologie, die mitteldeutschen Gedichte und die 
lateinischen Dichter des Mittelalters in sich begreifen. 
Nach Vollendung dieser Abheilungen werden wir zu 
den historischen Handschriften Übergehn. Den typo- 
graphischen Denkmälern, trornemlich den undatirten, 
wird ebenfalls in jedem Hefte ein Abschnitt gewidmet 
werden* 

Gotha, den 20. Junius 1S36. 



F. J. 
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Seet. IX. Theologie. Handschriften. A. Biblis, a. Biblia 
graeca. Psalad p. 3. Expontio Psahnorum gr. p. 6. LecHonarium 
gr. p. 7. Varianten daraus p, 10. 

b. BtbKa latina. V. et N. Testamenti p. 11. Parte» BiMorum 
p. 25. Cod. aureus Evangeliorum p. 27. Specimen Varia rum lectio- 
Bttai p. 32—35. Exemplar Erangeliorum Martini Luther! p. 36. 
Deutsche Bibel alten (p. 37) und neuen Testamentes p. 41 — 45. 

B. Biblia cum Commen ta riis. Libri Veteris Testamenti 
p. 46 — 56. Novi Testamenti p. 57—65. MiteeTlanea bxbUca. Aus- 
zug aus der Bibel p. 65. EvangeUen p. 69. Concordanzen p. 70. 
Margarita Gnidonia Vicentini p. 74. ha biblia da kadolikalis p. 79. 

C. Patres et Theologi medii aevi p. 80. Ambrosius. 
Augustinus und so fort nach der Ordnung der Buchstaben. Gregorius 
Jfazianxenu» graece p. 98. Specimen rariarura lectionum inde excer- 
ptarum p. 99 s. Gregorü Palamae übttti graece p. 102 s. Elucida- 
rras s. aurea gemma p. 104. Uebersetzungen des Bischofs Ton Olmiitz 
Johannes Occo p. 107—114. Laciantius. Die darin angeführten grie- 
chischen Stellen p. 122. Specimen variarum lectionum in Tertulliani 
Apologetico p. 123. Auszug aus einem Briefe TOn Tentzel, den 
Lactantius betreffend, p. 124—126. Nicolai de Clemangis Opera 
p. 125. Petri Comestoris Histtria scholastica p. 130. Caelius Sedu- 
lius p. 134. Aldheinjus episcopus*) p. 137. Sigeberti Gemblacensis * 
opuscula p, 140. Unter diese . die Passio S, huciae virginis p. 142. 
Collectio Canon am et Decretalium p. 145 — 153. Lateinisches Kirchen- 
lied p. 156 s. 

r 

Sect. X. Vermischtes. Aaszüge aas burgundischen und dori- 
schen Handschriften. Othea 4 Hecior. Gedicht der Christine de 
Pisan p. 161—165. Antoine le Batard de Bourgogne oder le grand 
Bätard, Besitzer dieses Buches, p. 167. Pariemen* de 1' komme con~ 
tcmplatif ä son ame p. 168. und andre Schriften von Jobannes Ger- 
eon p. 169 *. Kriegskunst des Herzogs Philipp von Cleve p. 172. 
Historische Nachrichten von diesem Fürsten p. 175. Von einem zwei- 
ten Philipp von Cleve iüegUimü nataUbu* p. 180. BxMoruche 
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*) P. 137. lin. 6 ab ult. lies 705 statt 1705. 
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Lieder. Die Nachtigall, üeber den Verfasser? derselben p. 181 — 
187. Von Wilhelm Clebitias *) p. 183. Grumbach*! Lied auf 
Bischof Friedrich au Wirtzburg p. 187**). Nachrichten Ton Chri- 
atian Brück p. 188. Ein Lied von Wilhelm Ton Grumbach p. 191. 
Ein Lied von Herzog Johann Friedrich ton , Sachsen p. 194. Das 
Frankisch Monstrum p. 195. Ode in Gebhardum Truchsesium p. 196. 
Lied auf denselben und seine Agnes p. 196. Vom Christenbaum im 
Frankenlande und Baum der catholischen Christen im deutschen Lande 
p. 197* Gesprach Ro raffen s und Pfexningthurms ***) zu Strasburg p. 198. 
Lied von der Schodorin p. 199. Vermischte Denksprüche p. 200. 
Einige satirische Lieder p. 201. Vom Bauernaufruhr p. 202. 

Sect. XL Appendix critica. 1. Variae lectiones ex Aseonii 
Pediani Commentario in Ciceronis Orationes excerptae p. 207. 2. Va- 
rietes lectionuui in Varronis libros da lingua latina p. 217. 

■ i 



*) Er selbst schreibt sich Klebitius in einem Briefe an die Witten- 
berger Theologen Georg Major und Paul Eber, vom 4. April 1563 
aus Frankfurt datirt, den ich in Cod. Chart. A. no. 126. fol.24. finde« 
Er handelt darin mit einiger Ostentation von dem Gebrauche der Par- 
tikeln n&S und quomodo in der Bibel und bei den Kirchenvätern, und 
schliesst mit den Worten: Primos parentes per adverbium Quomodo 
ex Paradiso exclusos, sicut Eberus ait in 3 cap. gen. non invenio« 
Valete. Vesirae dignitatis servus Wilheknua Klebitius. In demselben 
Bande findet sich ein eigenhändiger Brief von Christian Bruck an 
Paul Eber in Wittenberg, aus Weimar 24. Octbr. 1565 datirt > der 
aber nur eine Einladung zur Hochzeit seiner Tochter enthält. 

**) Ich bemerke hier, dass sich auf dem Schlosse Grimmenstetn ; 
eine Druckerei befand, in welcher, während der Belagerung, eine 
Schmähschrift, der Postreuter betitelt gedruckt wurde. Sie war 
von Justus Jonas dem Jüngern, der im J. 1567 in Dänemark hin- 
gerichtet wurde. So erzählt Müller in den Annalen an. 1569. p. 153. 
Warum die Nachtigall nicht in dieser D/uckerei gedruckt wurde, son- 
dern in Frankfurt, kann aus dem erklärt werden, was p. 184 hier- 
über gesagt ist. 

***) Der Pfennigthurm war in älterer Zeit die Schatzkammer 
der Stadt Strassburg , und diente auch zu Aufbewahrung kaiserlicher 
Diplomen, Fahnen u. dgl. S. Schöpfiin Alsat. diplom. Vol. IV. (Col- 
mar 1761) p. 304. von Königshoven EUgasische Chronik p. 1101 — 1104, 
. Der R hör äff« war ein lächerliches Bild unter der Orgel im Mün- 
ster, welches den Fremden gezeigt •wurde. Besold Thesaur. pract. 
ad voc. Orgel p. 711. Königshoven a. a. O. erwähnt ein altes Lied, 
in welchem der Rohraff und der krähende Hahn an dem Uhrwerke 
des Münsters mit einander streiten. 
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A. BIBLIÄ. 

a. Bibii-a graeca. 

• 1. -PsALMI. £raece. [MBr. I. 110. 17.] 71 Blatter. 
11" Höhe. 7J" Br. Nach Monlfaucon (Palaeojrr. p. 220) von 
einer lateinischen Hand im 7ten Jahrh. mit Uncialen geschrie- 
ben x ). Gehörte vormals dem Kloster Marbach im Elsas* *). 
Es enthalt diese Handschrift die 66 ersten Psalmen , und vom 
67sten die 7 ersten Verse nebst dem Anfange des 8ten. . Fol. 

- 

64 b *: o Iv to) ixnoQtvto&ai oe Iramior zov Xaov aov. 

worauf Ps. 68. vom 6teö V. an; dann Ps. 69. und die 11 
ersten Verse des 70sten Ps. folgen. Wahrscheinlich sind am 
Schlüsse des Ganzen nur zwei oder drei Blatter verloren ge- 
gangen,, wenn der Band blos die 72 ersten Psalmen enthielt, 
die von Einigen allein dem königlichen Dichter beigelegt werden. 

Die über £ Zoll hohen Buchstaben stehen zwischen zwei 
mit dem Griffel gezogenen Linien; 19 Zeilen auf der vollen 

1) Montfaucon hatte die Handschrift nicht selbst gesehn, sondern 
benrtbeilte sie nach einem ihn mitgetheilten Alphabet; in welchem 
(p. 222) die Züge magrer sind, als in der Handschrift. Unrichtig ist 
auch, dass die Buchstaben f uid £ fast gleich wären. Sie sind hin- 
länglich verschieden ; jener j^, dieser ^. 

2) Magnoald. Ziegelbauer Hist. rei litt. Ord, S. Bened. Tom. I. 
p. 588. fuhrt unter den Schätzen von Murbach aus Theodor, Ruinarti 
Her litt er, in Alsat, et Lothar, vor andern ah: Psalterium graecum 
Htteris uncialibus scriptum, eui ab anniscirciter 800 interpretatio linearis 
aliquot locis adjeda est. Dieser Codex wird im J. 1782, wo er noch 
nicht in der gothaischen Bibliothek war, von Stroth in Eichhorns 
Repertoriura XL. p. 59. No. 178. erwähnt. Ich vermuthe, dass auch 
noch andere Handschriften des Klosters Murbach zu uns gekommen 

* 

wd. I* 
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4 IX. Theologie. 

Seite; meist eine um die andre ausgerückt; doch folgen auch 
bisweilen drei eingerückte Zeilen auf eine längere. Die ein- 
zelnen Psalmen sind durch leere Räume getrennt, aber ohne 
Uebcrschriften. Zwischen den Zeilen steht die lateinische Ue- 
bersetzung; bei den 12 ersten Psalmen vollständig; dann mir 
bei einzelnen Worten; vom 17ten an fehlt sie ganz. Sie ist 
von dem griechischen Texte , wenn dieser eine falsche Lesart 

queritis mendactum. * 

hat, unabhängig; z. B. Ps. 4, 3, ZrjtHTS %p£ odoc. Ps. 5, 10. 

linguii suis sana me 

to* eyXoaas qaurtov, Ps. 6, 3. uaaeuat. — Ueber die Ortho- 
graphie ist zu bemerken: 17 und t werden verwechselt; ferner 
a* und 8 (Ps. 3, 2. enspat, st xat,. yaXtjv. st. xupa- 

Xtjv. 6, 2. ntdevatjg. st. naid.) o> und 0, u und t. (4, 2. 
dlitr^ei. 4, 8. ostrov. 5, 6. Cjueio^oag. 5, 11. xosww). Die 
Wörter sind durch Punkte getrennt, durch die auch bisweilen 
Zusammengehörendes zerrissen wird ; z. B. 3, 5. xat,. eig. 
qxovctv. 4, 4. SiQ. axovotitu. 5, 9, tv. amiov. Das v para- 
gogirum steht regelmässig vor Consonanten. 3, 3. Xeyovotv xtj. 
otx ton* ouTijQta. 4, 2. sigt}xovmP pov. Theilungszeichen 
kommen bei gebrochnen Wörtern nicht vor; ebenso wenig 
Accenie und Hauchzeichen ; von Abkürzungen nur die ge- 
wöhnlichsten Kv. xe. &c. — An einigen Stellen sind fehlende 
Wörter von einer spätem Hand nachgetragen. 

Abweichungen von Breitingers Texte in den beiden ersten 
Ps. sind unten bemerkt 3). 

Vor dem Texte geht auf vier VpraeUbla'ttern Verschiedenartige» 
voraus, lsle S. einige griechische Zeilen , von denen die erste: TOY 
KYPIY II m TO IIAUPOMA AYTHC. H IKOYM€NH. IIAiV- 
TEC. Darunter: multa turba iudeorum in ea. Dann von andrer 

3) I. 1. tni xa9t<t(>av. st xa&tögq. 2. fiünrjaf. st ftsler^aeu 
3. vdavov. st iJacaty. anoQ(r}<J€tai st anofidvqGtTai, ooaav noirj. 
st. Oda ay noiriag. xarevovo^o&rjatiTe. st xaxtvdtod-tiGtzau 4. aXlr\. 
st utäfi. jiQoooMQ. st TfQoaatjiQVt 5. ov&e afiaQWukoi. st ovdk ot 

i . \ 
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Hand : greeis* HUerie, affatim. eruditus. dns. burtholomem , abb. .+) 

nunc librum A&HXA *PPACH eonscriptum restituit» toQttre tjqoj. toj, 
M. C. C. C. C. LXIIII. S. 2. Dm griechische Vater unser und der 
Glaube roll Ton Fehlern, mit übergeschriebner lat. (Jebersetzung. S. 3. 
eine Anzahl griechischer, meist ▼erunstaJleter Wörter mit lat. Erklä- 
rung. 8. 4. De Catalogo virorvm iUustrium Hicrommi, eine Ueber- 
•chrift, die mit den darunter stehenden griechischen Wörtern keinen 
Zusammenhang hat. S. 5. griechische und lat. Sätze ; unter andern : 

. Vlll beatitudine» sunt quae in edesti regno deputantur interesse . . . 
inveniuniur. Dann ein griechische! Gedicht von 13 Zeilen, abgedruckt 
bei Montfaucon Falaeogr. p. 22a mit der Bemerkung: Haee Ja Uni 
imperitique hominis turnt, qui nee breves nee longa» curat et. S. 6. ein 
lat. Gedicht ron 30 Verden, überschrieben: OPO&ECfA. KAI EK- 
6ECIC. TPAMMATOX. EBPAEIKON. Adam primus hämo dodri- 
nam commovet aleph. ebenfalls bei Montfaucon p. 221. *). Am 
Schlüsse: mtXtatf. tQyov. tyyoamoy. Dann: KaraXoyog. ynapfia- 

k TOV. iXXiVov, Quattuor hie nunc versicuhs perpende magistcr Tre» in 
pereoni» unum in ditate potentem etc. in 26 Zeilen 6 ). — S. 8. einzelne 



apctQiü)Xo\. drjxatojy st Stxattov. 6. yuvtaaxa. st. ytvfoaxu. dixator 
st. dtxatwy. II. 2. oivtizthjatty. avro st. avtov. 3. xai. «jToQtttyto- 
fity. st xtä ä.iofföbfjco/utv. 4. txytXdotTat. st iyytXetOfrm. 5. avrovg. 
*t avvov. 6. oaojy. st 2to*y. 7. dt«yytXXojy. st dtayyMy. unty 
jTQOf» st eine iiQog. 9. ffidij««. mg oxiw) st ot xa l ojg oxnog, 
11. tptofrto st (foß(p. aytttttaodai. st äynXXiäo&t. 12. «noXiio&au 
st anpXtZode. 

4) Der ausgekratzte Name ist wahrscheinlich de And law. Ein 
Barth olomaeus de Andlaw wurde Im J. 1447 Abt des Klosters. S. 
Schoepfün Alsatia iU. T. II. p. 698. Yergl. unten no. 36. (Mbr. I. 
no. 20) Novum Testamentum. , 

5) Mit der Bemerkung: Carmen de literis hebraicis haud multo 
melioris notae est, nec tarnen inutile hebraizantibus , ut sciatnr quo 
pacto tum legerentur literarum nomina. In dem Abdrucke sind die 
zahlreichen Fehler stillschweigend verbessert. Manches aber ist un- 
richtig abgeschrieben. So muss es V. 8. heissen: Hcth vif am 0A- 
NATOY. V. 11. Kaphtd Xflr. V. 27. fmrgat amomi. nicht amoxi*. 
V. 28. noti p simplicia. 

6) Ich weiss nicht, warum Montfaucon p. 222 sagt: media fere 
«vt parte mufilum est. und bei V., 17. reliqui versus desideraniur. 
Das Gedicht ist vollständig, nur sind die letzten 9 Zeilen zur Hälfte 
verloschen. ..... 



- 
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6 IX. Theologie. 

Sentenzen und Wörter; die erste von reichem Inhalte und mannich- 
faltiger Anwendung: Tres species sunt elacionis. 1. cum bonum a se~ 
tnetipso habere se quis estitnat. 2. quando quis putat se habere quod 
non habet. 3. quando habere ex merito suo putat quod habet, 4. 
quando melius esse ceteris omne quod facit putat. 

2. EXPOSITIO PSALMORUM. graece. (Mbr. I. no. 77. 
Cjpr. p. 23. 110. LXXXI.) 415 Blatter. 1' l" Höhe; 8" 2"' 
Br. 27 Zeilen auf der Seite; Linien mit dem Griffel ge- 
zogen; regelmassige Schrift, corrcct und yon einer Acht grie- 
chischen Hand, welche Stroth ') in das 13te oder 14te Jahr- 
hundert setzt. Die Initialen der Abschnitte und die Ueber- 
Bchriften sind roth. Abbreviaturen haben wir nur folgende be- 
merkt: <Stc. %c. xc. oriQ. dud (Jaßld). avoo. nQsg. \ (ml). 
Am Rande sind die im Texte vorkommenden Namen roth bei- 
geschrieben ; hin und wieder auch Anmerkungen von Joh. Andr. 
BosiusHand, in denen die Uebereinslimmungen dieses Commen- 
tars mit Balth. Cortlerii Catena Palrum gr. (Antverp. 1643. fol.) 
angezeigt werden; woraus seine weit grössere Umständlichkeit 
erhellt. Er geht über die ersten 39 Psalmen und den Anfang 
des 40sten bis V, IL Die Vorrede fiingt mit IxoWc an — 
denn der vorgesetzte Artikel 'ff ist von neuerer Hand — und 
es leidet keinen Zweifel, dass wenigstens Ein Blatt im Anfange 
ausgeschnitten ist*). Das Vorsetzblatt enthält von späterer 

1) In Eichhorns Repertorium II. Bd. 8. 70. wo in einem Ver- 
zeichnisse der Handschriften der LXX. unser Manuscript nur kurz 

«„ nach Cyprians Anführung erwähnt wird. Vergl. Tentzels Cur. Bibl« 
1704. p. 445. In der Zeitbestimmung pflichtet Paulus bei (Merkwür- 
digkeiten der goth. Bibl. Jena. 1788. 8.) S. 23—26. Mir scheint die 
Form des o und des ß auf ein höheres Alter hinzuweisen. 

2) Die Vorrede, so viel sich davon erhalten hat, ist mit Mag. 
Gotters lat. Uebersetzung in Cyprians Catal. p. 23 «—38 abgedruckt; 
und die Erklärung des lsten Verses, aber ohne Uebersetzung, 'yon 
p. 38—43 angehängt Der Abdruck ist nicht mit gehöriger Genauig- 
keit gemacht, wie folgende Varianten der 3 ersten Blatter der Hand« 
schrift beweisen. P. 23. hQop^tvc. cod. UQOfiutQtvc. p. 24^ 19t if*a 
ga&v/xtay, cod. dta xr\» $a&. p. 25» 2. IfacCac. cod. 6 p. 25, 15» 
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Biblia gr. 7 

Hand ein Gebet, und eine, bei Cyprian unvollständig ange- 
gebne Schrift, die hier als Probe einer last unglaublichen Bar. 
barei unverkürzt stehn mag: 

v 

^ tovt» to ßoiXoJot ~%al tov tvXaßt 

%ut ov h Ottos voiv xtc» auKporuiov 

yta ov tmaxum ov xai itooToavr 

fyeQov xijc uyivr&zvp ftiyuXot* IxW'^l 
ov 

«USartQ rlgolXoi 3}. 

3. LECTIONARIUM sive EVANGELIUM, graece. 
(Mbr. I. no. 78. Cypr. 43. no. LXXXD.) 272 Blatter in 
34 Lagen , jede zu acht Blattern , deren erstes jedesmal mit 
einem Buchstaben bezeichnet ist; die letzte Signatur ist Xd 9 
aber durch Beschneiden des Blattes zur Hälfte vernichtet, 
Höhe 1' 3". Br. 10". Gespaltne Seiten ; 20 Zeilen auf Linien 
mit dem Griffel gezogen; anch jede Seite mit doppelten Linien 
eingefasst. Grosse, sehr regelmässige Schrift von fetten 2ü- 

i%H tivoxoUttv. cod. tfiv 6vo. p. 25, 17. yluüößy ffirrti(>oi. 

cod. yX. tlotv tynttQOu p. 25, 19. rote iovMoig. cod. ohne Artikel. 

p. 25, 19. 7TQO(friit(tti. cod.. !tQO<priTU(ti. lin. nlt. yttvku. cod. yaßka. 

p. 26, 9. rifovy. cod. tltow. — naacrtihaxoi. cod. ndoottktaxot. ' 

p. 26, 11. Itklyovzo* cod. hitrov r«. p. 26, 12. nobs d*. cod. xqos 

r«. p. 26, 22. df^f/a ro. cod. de£uit %ti(> ro. p. 26, 23. Intuvl-aiUvu. 

cod. lntt(p(Ofiivij. p. 26, 31. avttp lyrjxovaay. cod. iyftfovotty ttutxji. 

p. 27, 13. lyttQpoaioi. cod. iyaQuoavou p. 27, 19. ytvoft£yris. cod. 

yiyofiiyrig. lin. ult. /Ltrjöt ötxijtaXfia. cod. pyöi to ö*ia\p. p. 28, 10. 

Ixtiyoy ly» cod. aiiby £y. p. 29, 11. r$ .nyevfiftri xakwg ivrjxovyn. 

cod. t§ jtytvfianxtüi fyrj/ovyrt. p. 30, 1. *or£. cod. ro p. 30, 5. 

ty v XW Kxohy. cod. r/Jf V^^ff «uroö äxo^y. p. 30, 16. 6kö(fvQ&- 
ra#. cod. a/tolo(f>VQ(T(tf. p. 31,- 6. vfivovg Oiov. cod. v^tyovg tov 
$tov. p. 31, 22. ra Ttf^i ro. cod. r^v tt*?! ro. p. 31, 34. ytoital. 
cod. yturpai* 

3) Man lese: "iJor* rot/ro ro ßtßltov xvnfiu tov evkttßeoiuiov 
iy Ugivaiy xal ootfxozaxov %<oovt taxoitov xal TtoanoövyyfXov [oder 
nQoitoovyxillov, vid. Dü C&ng. Gloss. p. 1471} r% ayuatuim /m- 
yulns lxxkr}oUts \dleZdyjQov Ntqovkov. 

■ 
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8 IX. Theologie. 

gen, bestimmt Auf das Ute Jahrb. hinweisend. Die Haupt- 
überschriften sind mit Uncialcn, die geringem mit Corsiv, beide 
jn Gold geschrieben , so dass die ursprünglich rotfie Schrift 
mit Gold überzogen ist «J. Oft tritt in der Mitte der Wörter, 
im Anfange der Zeile, ein goldner Uncial - Buchstabe hervor, 
wie z.B. fol. 3 b - Col.l. «tfty. Col. 2. ansxQiSt}. fol. 5*- Col.l. 
4\MXv. Col. 2. yyrurav. Ausser den gewöhnlichen Accenten 
stehen über jeder Zeile die musikalischen Zeichen p \ S Ii ^ 
und • • ' a ) ; auch am Ende der Sätze ein Kreuz, und unter 
dem Puncto ein Strich ; Alles mit rother Schrift. In den Hauch- 
zeichen ist nicht selten gefehlt. Gleich auf der ersten Zeile 
steht v\v. st. rp. fol. 3** Col. ov7og st. ovzog. Irrthumer in 
den Accenten werden wir unten bemerken. Die Vocalen a> und 
o, rj und * werden verwechselt ; die Praeposition, der Artikel 
und die Negation ovx ist oft mit dem folgenden Worte zusam- 
mengezogen, z. B. vnsQEfie, ivvdari. ivi^yw. ovxeari. qvxtjq- 
njaotTO. owv. Dagegen aber auch die Präposition unrichtig 
von dem Yerbo getrennt, z. B. im yvoUvai. nqoo tvtfo&u 
Das paragogische r steht oft vor Cansonanten. Bei gebroch- 
nen Wörtern findet sich kein Theikngszeichen ; von Abkür- 
zungen nur die gewöhnlichsten (*. fo. w. iv. %v. 

Diese Handschrift ist, der Sage nacl, toq Friedrich dem Weisen 
auf seiner Wallfahrt nach dem heil. Grabe im J. 1493 erworben wor- 

1) Phil. Garbellas Epist. ad Jon. BUnchin. Yindic Canon. Script 
p. 383. cerium est a Ubrariis duetos prinum airamento [minio] cha- 
racteres, mox ab üluminatoribus aurea tut argentea mixtum omatos. 
In unserer Handschrift erscheint die rothe Unterlage nicht nur an den 
Randern der Buchstaben, sondern liegt auch an vielen Stellen offen, 
wo das Gold abgerieben ist. 

2) Ueber diese prosodischen Zeichen in Kirchenbüchern s. Montf. 
Palaeogr. HI. p. 200. V. p. 358. Paulus behauptet, in diesen Zeichen 
sey die Schrift roher, was wir nicht finden können. 
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den »). Tentzels Vorsati ste herauszugeben ♦) blieb ohne Erfolg', und 
Michaelis konnte im J. 1775 dieses Evangelium unter die noch nicht 
▼erglichnen rechnen *) ; denn das in Cyprians Catalog p. 44—46. dar- 
aus abgedruckte Verzeichnis* der Lectionen der Sonn- und Wochen- 
Tage Ton fol. 1 bis fol. 56 b « und das Bruchstück des angefügten 
Menelogü (die Festa mensis O ctobris cum ordine lectionum fol. 213 b « 
bis 220 b «) geben von seiner innern Beschaffenheit keinen Begriff. Eine 
belehrendere Beschreibung gab Fl. £. G. Paulus in einer kleinen Schrift : 
Ueber einige Merkwürdigkeiten der h. Bibl. zu Gotha, Jena. 1788. 8. 
in welcher p. 17. f. die abweichenden Lesarten der 7 ersten Lectionen 
angeführt werden, mit Hinweisung auf die historische Wichtigkeit des 
Codex, in welchem die Feste von andern Lectionarien abweichen. We- 
nige Jahre darauf erschien eine ausführlichere Prüfung von Chr. Fr. 
Matt hat 6 ), aus der wir auszugsveis Folgendes anfuhren: Forma Ute- 
ramm est sec. XI non imitatiom expressa, sed vere talis. Scriba fuil 
Graecus , sah'9 exercitatus in scribendo, ted negh'gens et orthographiae 
ignarus, Jgitur accentus et Spiritus temere positi, vocales et dipthongi 
confusae, pars sullabarum amissa, multa praeterea addita, transposita 
et amissa. Perieopae tarnen nonnuUae diligentia^ scriptae sunt, eist 
omnes scriptae sunt ab uno. Ex bono exetnplari videtur expressus. 
Ab interpolationibus interpretutn et scholiastarum fere Uber est, sed ex 
Graecismo tarnen corruptionet habet nonnullas. Int er dum discrepat u 

3) So sagt Cyprian a. a. O. Von heil. Reliquien, die der Chur- 
fürst aus dein Oriente mitgebracht hatte, ist die Sage besser be- 
glaubigt. Doch ist auch Jenes vollkommen wahrscheinlich, da sich 
im Gefolge des Fürsten mehrere Priester, nnd unter diesen auch der 
gelehrte Domdechant Siegmund Pflug befand. 

4) Praefat. ad Exercitatt select. (an. 1692) p. 3. Integrum 
EvttyyeXtaQtov graecuin msc in Bibl. Scr. Princ Gothani nactus 
sum, idque cum mseto Augustano — contuli. — Totum, si deus vires 
et bibliopola aliquis sumtus suppeditaverit, evulgabo, praefixa Disser- 

' tatione Allatii de dominicis Graecorum, meaque infinitis in locis aueta. 
VergU Tentzels Cur. Bibl. 1704. p. 442. Ueber die Lectionarien 
s. Millii Prolegg. §. 1062 his §. 1057. 

5) Michaeüs EinL in das N. T. S. 470. In der 4ten Ausgabe 
▼on 1788 ist dieses weggelassen. 

6) Vetustura Ecclesiae graecae CPolitanae, ut videtur, Kvange- 
liarium Bibliothecae Seren. Dicts Saxo-Gothani, nunc -primo totum ad 
cognoscendam Liturgiam Graecorum accuratius exaininavit, et adiectis 
varianübus sacri textus lectioaibus edidit C. Fr. M. Lipsiae. 1781- 8. 
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omnibus aühnc matte ad Birchium et Alterum exatmnatis. 
Seqnitur autem Evangeliaria Constantinopoliiana. In Marco et Lura 
inpriinis tnuhae desunt lecfioncs ecdesiasticae , qnod fn aliis Euange- 
Jxarüs vetustatis, in hoc negligcntiae indichim est. Etenim inde a 
fol. 58. incipit Maithaeus , tantum Sabbata et Dominicas scripsit, 
non item ceteras septimanae dies, quod tarnen fecerat ad fol. 57* 7 ). 

Um die Beschreibung dieser Handschrift nicht unvollständig zu. 
lassen, fügen wir noch Folgendes bei, Fol. l b « ist eine Abbildnng des 
h. Johannes auf Goldgrund; links '0 *A. Der Evangelist schreibt, 

vor einem Fnlte sittend, in ein Buch, auf dessen einer Seite sem Bild, 
auf der andern der Anfang »eines Evangelii steht, Am untern Rande 
der Einfassung erkennt man einen Rest ton Schrift *efirp>txo y was 
MaUhäi für den Namen des Schreibers, /lofxmxog vielleicht, hält; 
gewiss mit Unrecht. Denn jene Sylben sind offenbar der Rest eines 
ganzen, nach beiden Seiten hin sich ausbreitenden Satzes. Fol. 2** fan- 
gen die Lectionen aus dem Johannes an; darüber, in einer zierlichen 
Einfassung, auf welcher Vögel stehn, *e Worte: rp äynf *<u f**y<d% 
XVQtaxn xov nnaya tvayyÜAOV ix tov xavn •'/». mit verschlungenen 
Undalen in Golds^hrift. Fol. 57 b - Bild des Matthäus auf Goldgrunde ; 
vor ihm der Schreib- Apparat 8 ). Eben so fol. 83k auf dem Bilde 
des Lucas, ^welcher den Anfang seines Evangeliums auf da« vor ihm 
liegende Blatt schreibt. Fol. 110 b - folgen wieder Lectionen aus dem 
Matthäus. Fol. Il4 b « aus dem Marcus. Fol. 117 b - Bild des Marcus. 
Dieser Abschnitt enthält weit mehr Pericopen aus dem Johannes und ^ 

7) S« 93 — 96» folgt ein Index Pericoparum , qttae in hoc Evan- 
geh'ario legnntur , nach der Ordnung der Evangelisten, zur Verglei- 
chnng mit dem Nürnberger, von Döderlein (Litter. Muse. 1. Bd. 4. St. ' 
S. 475 ff.) beschriebenen Kvangeliario. 

8) Da in den bisherigen Beschreibungen, von Paulus und Matthai, 
«nr die wesentlichsten Varianten angemerkt sind, so wollen wir, ura 
unsere Handschrift genauer zu characterisiren » aus den ersten Lec- 
tionen dieses Abschnittes auch die weniger bedeutenden auszeichnen. 
Fol. 68. Matth. 5, 43. iQQ&rj. st l<t(>&n. 44. uyancas. st. «yanart. 

tvloyrpt st. tvloytiti. — roig fXiüovaiv väag. al. vovg {uaouvtag 

iuag. — JiQog tv/eafa. st. 7iQogtvyjafa. inr\Qm&vnov. st. inriQta- 
tottwy. 46. icyantovittg. st. üyanwvtag. 47. olreag notovOtv. al. oüwto 
jiotovoty. 48. ioidOtti olv tÜioi vpvfg. al. loto&t oly vpug Ulttot. 
— iarlr. al. lau. fol. 5fc b - Matth, c. 10, 32. nug bong, st nüc ovy 
Sortg. — 6(io)loyriott. st otioloyrioH. — i* i*i>i(ji. st* iy «tary. 
33. roV &y&Q(onoy. 38. o/i(oa>. st 6/tiaat. 
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Matthaut, all aas dem Lucaa. Hierauf folgen Ton foL 167** bis 191** 
evayyütov a ztSv ayüov naftäv bis tvayyiXiOV ta aus allen 4 Evan- 
gelisten. Fol. 192 »• tvayytlta ztSv <oqüv xns fAtyakris naQaaxtvijg 
n. s. tt. Fol. 198 b - fangt das Menologiiim mit einer Ueberschrift in 
grossen goldneu üncialen an : fitjvl csnvefißQtrp a. agxh WS tv$txzov_ 
xctl zov viov frovs xai zoü oaCov narqbt fifidiv ZvfMtov ix tov xara 
Aovxa Das Menologium scbliesst mit dem Monat August, worauf 
fol. 261 tvayyÜia öiayoga tls iyxalvia vaov folgen, die aber nur 
in einer Verweisung auf vorhergehende Lectionen bestebn ; dann tv- 
ayyiXta ItoOwä xa avctOTctOipa tu. welche sonst gewöhnlich auf die 
Evangelia horarum folgen xo ), 

v 

b. Biblia latina. 

4. BIBLIA LATINA V. et N. T. (Mcmbr. I. no. 1.). 
414 Blatter, im grössten Format (Höhe 2' lf . Br. 1' 5f" .) 
gespaltne Seiten, 60 Zeilen. Fol. 1. Continet tokt vetus et nouu 

tesUmetu 8. biblia integta cu canöibus eua **** et cöcordacils. 
Item a dmca pnia aductus dm. oes Uctöes et omelias dmcales. 
Et ecia flmmorum storttm etc. Auf der Rückseite 83 Dislicha 
in 2 Columnen, welche die Folge der h. Schriften and ihren 
Inhalt angeben. 



9) x In Menologio maxima est dissimilitudo Lectionariornm. Hoc 
ex eo est 1. quod saepius in enndem diem plurinm sanctorum inci- 
dunt inemoriae. 2. quod lectiones plares communes sunt. 3. quod pro 
diver&itate regionum ac locorum diversi etiam dies festi celebraban- 
tox. 4. quod in eundem diera et in ejusdein Sancti memoriam, in aüis 
una, in aliis duae lectiones notantur. 5. discrepant etiam Lectionaria 
Ecclesiae magnae et ecclesiarum minorum ac monasteriorum. 6. ejus- 
dem Sancti memoria diversis diebus in diversis notator Lectionariis. 
Matthae. p. 60. L 

10) Matthaei glaubt p. 60. dass sie hier, der leichtern Auf- 
findung wegen, an das Ende gesetzt worden, da sie öftrer und zu 
verschiednen Zeiten gelesen werden. 
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* 

Anfang: Quicqnid ab hehreo stilos atticus atnoe latinus 
Sumpsit in hoc toto codice lector habes. 

Schluss: Plara referre mora est in paucis collige multa 
Lector cui fulvara mentis acumcn inest. 
Semine sie messor protiso plurima parvo 
Grana rehit voto fertiliore cluens. 

fol. 2. Epudola Hieronymi ad Paulinum. Ueberschrift mit grosser 
Capitalschrift , die Zeilen abwechselnd roth nnd schwarz ; die 
erste Initiale des Briefes nnd der Genesis über einen Fnss 
lang,, aber ohne Geschmack verziert. Am Rande steht in 
grosser rother Einfassung das Anathema: DOMNVS ABBAS. 

REGIBERTVS AVCTOR LIBRI HVIVS. ET tR RVOTUTY 
SCR1PT0R. IN L1BR0 VITAB SCRIBANTVR. ET IN ME- 
MORIA ETERNA HABEANTVR. SI QS HYNC LIBRYM 
SCO WILLIBORDO ILLIQ' SERVIENTIBVS ABSTYLE- 
RIT. TRADATVR DIABOLO ET OMNIBYS INFERN ALI- 
BYS PENIS ET SIT ANATHEMA. FIAT. FIAT. AM. AM. *)• 
Fol. 275 a - folgt nach dem 150sten Psalm auf 4 rothen Zei- 
len : Hic psalmus ppie scriptus david et extra numeru ponitur. 
quando pugnavit cum goliad. Hic psalmus in hebreis codici- 
bus non habetur, sed neque a septuaginta interpretibas editus 
est. et ideirco repudiandus est. Dieser Psalm: Pusillus erum 
inter fratres meos. füllt 9 Zeilen. Fol. 275 b - Incipit vita 8. 
Sikestri Pwtifick. Fol. 276*- Eptoola Ä. Hieronymi ad Papam 



1) Die beiden hier genannten Männer, der Abt Regimherl nnd 
der Schreiber Buoipert lebten in dem yoa Willibord gestifteten Kloster 
Epternach am Ende des lOten Jahrhunderts bis znm Jahr 1081. S. 
Bertelias Bistor. Lnxemb. p. 165 f. Dieser Regimbert, ein grosser 
Verehrer der Heiligen, bewog seinen Coadjator und Nachfolger Thi- 
otfridus Leben der Heiligen zu schreiben, deren Reliquien in dem 
Kloster bewahrt wurden. S. Mahill. Ann. Ord. S. Bened. Tom. IV. 
p. 596. Tom. V. 498. Mit dieser Verehrung hängt ohne Zweifel der 
Anhang unserer Handschrift zusammen. 
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Damasum. Fol. 276^ und 277** die Canones in vier Colam- 
neu; dann einige Vorreden and Argumente. Fol. 278 a * Anfang 
des Matthäus. Nach der Apokalypse fol. 336 fc - VUa S. Bricüi, 
Epiecopi Turonorum. Fol. 337*- 1. Lectio Sdi Evangdü secun- 
dnm Mattlieum: in Mo tempore etc. omelia Origcnis de eadem 
lectione. Fol. 371** Invipimt leeiiones de Sancfo. IncipH VUa 
Sdi Sebastiani martyris. Zuletzt VUa S. Sergü papae. FoL 408. 
Dominica prima adventus domini. Incipti liber ysaie pröphete. 
FoL 414. von einer spätem Hand: Copia.buUae datae ah 
binocentio TV an. 1247 in favorem Abbatlae de Epternach. 

5, BIBLIA LATINA. (Mbr. I. no. 2. Cypr. p. 1. no. L> 
162 Blätter im grössten Format. Höhe 1 8" 3'". Br. i. 2". 
28 Zeilen; gespaltne Seiten; rothe Ueberselirift der Columnen 
und Capitel- Zahlen, so wie aueh die Anfangsbuchstabe* der 
Capitel roth eingemahlt sind. Die Initialen der Bücher senr 
gross und mit Farben verziert, aber ohne besondern Geschmack. 
Fol. l b - Praefatio £L hrommi. Am untern Rande: Scte. Marie 
Friiherktis Fol. 2. Summarien der 81 Cap. der Genesis. 
Dieser Band enthält den Pentateuch, Josua, Richter, Ruth« 
Nach einer Inschrift auf der ersten Seite hat diese Bibel dem. 
Neuen Werke bei Halle gehört (S. Beitrage L 2. S.8. Anm.7). 

6. BIBUQRUM PARS ALTERA. (Mbr. I. no. 3. Cvpr„ 
p. 1. no. IL) 276 Blätter; die äussere Einrichtung wie no. 5* 
Das Format um 2 Zoll hoher. Auf der ersten Seite ist der 
Inhalt des Bandes verzeichnet. Auf der Rückseite: Prologtu 
8. Ieronimi. Fol. 2. Sunmarien der 36 Cap. des Job. Das 
A. T. endet fol. 154 mit dem Malachias.* Fol. 155. Praefatio 
Scti Ieronimi in qualuor Evangelia. Fol. 156. 157. die Cano- 
nes in schön verzierten Columnen: Jedem Evangelio ist ein 
mit Gold erhöhtes Bild des Evangelisten im byzantinischen 

1) Derselbe Name kömmt in den Versen Mbr. I. no. 9. vor ; 
dann Mbr. I. no. 161. und no. 16. Ohne Zweifel war er der Geber 
des Buches. 

* 
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Stile vorgesetzt Den Beschluss macht der Brief an die He- 
bräer. Die Apocalvpse geht tot den Paulinischen Briefen 
voraus. 

6*- BffiLIA LAT1NA. (Mbr. I. no. 4. Cjpr. p. 1. no. ID.). 
423 Blatter; gespaltne Seiten 44 Zeilen auf schwarzen Li- 
nien; die Zeilen gedrängt; die Schrift gross und sorgfältig, 
auf einigen Blattern aber, aus Mangel eines bindenden Leimes, 
abgerieben und rauh. Fol. 1. Indes omnium librorum V. et 
N. T. Fol. 2. Prologus super genesin beati Ierommi episc. pri- 
mus. In dem ersten Buchetaben (F) ist das Bild des schrei- 
benden Bischofs. Der jinfang der Genesis ist mit Mahlerei 
geschmückt. Die Initiale I, welche die ganze Länge der Seite 
einnimmt, stellt in 6 Schilden auf Goldgrand die sechs Acte 
der Schöpfung, und in einem siebenten den zwischen zwei En- 
geln ruhenden Schöpfer Tor. Im Anfange des Exodus fol. 23. 
führt Moses in der Initiale H die Israeliten aus; und so steht 
im Anfange der meisten Bücher entweder dfer Autor abgebildet, 
oder etwas , das auf den Inhalt des Büches Beziehung hat. 
Fol. 306. schliesst das A. T. mit den Psalmen: prologus super 
muttheum evang. Fol. 360. nach den katholischen Briefen folgt 
ein ProJogus zu den Paulinischen; und 2fr Verse des Damasus 
de conversione Pauli: Jörn äudum Saidas etc. *).; Fol. 387. nach 
dem Briefe an die Hebräer die gewöhnliche tnterpretatio voca— 

bulonim hebrakorum 8 ). Fol. 417. Schlussschrift auf 5 rothen 

« 

Zeilen: Anno dni MCCCXCI finitus ett prns Uber feria II infra 
ociavam 8. Wenccslm martyris glomsi per manum Amine oV 

austraU pktga slve de austria. tunc temporis plo'ni [plebani] 


1) Das lste unter den Carminibus Damasi papae. BibC Max. 
Patr. XXVII. p. 81. ed. Lugd. und in G. Fabricü Poet eccl. p. 771. 

2) Sie wird dem Remigius Germanus beigelegt. S. Mago. Ziegel- 
bauer Hist. litt Ord. S. Bened. Tom. IV. p. 64. Ondin. de Script. 
EccL T. II. p. 331. 
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Boemic. Fol. 417 1 »- Registrum. 

' ■ 7. 8. BIBLIA LATINA. (Mbr. I. no. 5. 6. Cjpr. p. 1. 
no. IV. V). Zwei Bande im grössten Fonnate (2' %' Höbe. 
1 5 2" Br.), auf Pergament von ausgesuchter Schönheit, mit 
grosser, regelmässiger, aber gedrängter Schrift geschrieben; 
die Ränder von 3 bis 6 und 7 Zoll breit; die Seiten gespal- 
ten; die Coluranc zu 60 Zeilen. Der erste Band hat 241 
Blätter. Nach den Psalmen 1 ) fol. 204"- (finU psaüerium a 
b. Jeronimo presb. emendatum) folgen einige Cantka, Oratio 
dominka. Symbol. Apostohnntu Fidt» AihanasiL 

IMe Grosse und Einrichtung des 2ten Bandes ist wie in 
dem ersten. Er enthrdt auf 215 Blattern die gr. und kl. Pro- 
pheten; 2 Bücher der Maceabäer; die vier Evangelisten; die 
Briefe Pauli; die Apostelgeschichte; die catholischen Briefe. 
Auf dem letzten Blatte, von dem ein grosses Stück des leeren 
Pergaments, ausgeschnitten ist , hal sich die rothe Endschrift 
erhalte*: Finls Veteris.et Ntwi Testament* toamsque bMle. quam 
calamus fidelis anno dni m'Ulcslmo quadringent&simo quinqiutge- 

1} Vor den Psabnen gehen mehrere Einleitungen voraus, und 
unter diesen foL 183*. ein Gedicht von 27 Versen, welche« in der 
BibL Max. I>atr. XXVII. p. 18«. als Werk de* ueiL. Hieronymus und 
des Damasus, in zwei Tkeiie getheilt ist. Wir merken liier die Va- 
rianten ünsrer Handschrift an. 1. sanctis. st sanetos. 3. cy tharam. 
st cjtbara. (4c) Nomina vel signnm natnerum crox ipsa notaret. Die- 
ser Vers fehlt in der Ausgabe. 7. est fides. st. est üdeL S. pro «in- 
nere st d* man. 9. afferat st offerat (11.) Nunc Damasi roankis 
aures praehete benignas. Dieser V. fehlt in der Ausgabe. 12. iuve- 
nient st inveniet 13. cordibus expositis. st sordibus depositis- 14. 
cor qui. st curia. 16. de fratribus. st e fr. 1S>. populo. st popuii*. 

26. Haec Damasus, st Nam.denj ipse seit Nach diesem Gedidite 

folgt foL 184. de libro & Yridori. epücopu Qrigo propheiia* regit 
Kavid psalmorum numero CL. foL 184^ 



psnüerio et psalmü. foL 185* epistola S. Uieronymi ad Pnulu* h 
Kmtochium. 
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«uno 8ßcundo quatia aprllis inchoamlo twna iulln anni sequentis 
gupemo luvamine contummawt 2 ). 

Bei dieser Abschrift der Vulgata war die ursprüngliche Absicht, 
ein Werk von ausgezeichneter Schönheit herzustellen ; diese ist aber in 
Rücksicht auf die Mahlerei nur sunt Theil ausgeführt worden. Bis 
zum Sten Buch Mosis sind die Initialen der Bücher mit Gold und Far- 
ben auf das Sauberste geschmückt«) und das ganze Blatt mit Arabes- 
ken, m die auch Wappenschilde eingefügt sind, reich Yerziert. Weiter 
hin aber sind die Initialen swar hinlänglich Tergoldet, die übrige bunte 
Verzierung aber nur mit der Feder Torgezeichnet, ausser dass Fol. 134 h - 
der Anfang von Paralip. II. und fol. 169 b * der Anfang ron Esther 
wiederum sorgfaltig ausgemahlt ist. Auf gleiche Weise sind auch im 
2ten Bande die Initialen bis fol. 207 *• nur vergoldet und ohne Farben, 
dann aber wieder ausgemahlt , und auch Arabesken hinzugefügt. — 
Die Ueberschriften der Columnen sind roth, die ersten Buchstaben je- 
desmal blau; die Initialen der Capitel abwechselnd roth und blau« — 
Im lsten Bande sind nach fol. 46« (Numer. c. 22«) einige Blatter 
freventlich ausgeschnitten, daher der Text erst in der Mitte des 28sten 
Cap. fortführt. 

9. BIBLIA LATINA. (Mbr. L no. 7. Cypr. p. 2. VI.) 
518 Blatter dünnen und weissen Pergamentes; gespaltne Sei- 
fen, 49 Zeilen. Hohe 1' 3" 4"'. Br. 10|. Deuüiche and 
gedrängte Schrift; Monge Abbreviaturen. Die Initialen der 
Bücher sind gross und kalligraphisch geschmückt; die der Ca- 
pitel , so wie auch die Capitel-Zahlen , abwechselnd blau und 
roth. Am Rande sind häufig- Varianten von derselben alten 
Hand bemerkt. Das A. T. schliesst fol. 381*- mit dem 2ten B. 
der MaccabRer, und auf derselben Seite fangt der Prologas 

2) Beiden Bänden ist von spaterer Hand eingeschrieben: anno 
1566 Henr. a Stockheün cantor Mogunk posteror. mem. prodidit Von 
ihm S. Johannes Kerum Mogunt II. p. 334 n. 402. 

3) In dem ersten Anfangsbuchstaben (P) ein Priester in Cardi- 
nalsornat, an einem Lesepulte sitzend, ein Löwe vor ihm. Diese Vor- 
stellung des h. Hieronymus ist häufig. So in einer burgundischen, von 
Camus (Eztraits et Notices Tome VI. p. 114) beschriebenen Handschrift 
der Pariser Bibliothek, welche Auszüge aus der Bibel enthält. Siehe 
auch unten no. 46. , , 



j 
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und das Evangelium Matthiii an. Das N. T. endet fol. 476 
mit der Apokalypse. Fol. 477. die Interpretationcs hebreorum 
vocahdorum biblie. 

10. BIBLIA LATINA. (Mbr. I. no. 8. < r. p. 2. YIL) 
472 Blätter des dünnsten papiexHhnlichen Per^ »ntes; ge- 
spaltne Seiten ; 52 Zeilen. Höhe l' 3". Br. 8|". *e Initialen 
der Bucher mit Gold, Farben nnd Spiralen geschmückt, mit 
Figuren innerhalb auf Goldgrund in byzantinischem Stile 1 ); 
die Initialen der Capitel abwechselnd roth und blau. Das A. T. 1 
endigt fol. 344 b - Nach der Apokalypse fol. 433. die Intcr- 
pretationes fiowiaum. Auf dem letzten Blatte in einer 3ten Co- 

lumne einVerzeichniss der Fasten- Andachten: In qnadrage serva 
hunc ortUncm etc. 

11. BIBLIS LATINA. (Mbr. I. no. 9. Cypr. p. 2. V1IL) 
490 Blatter feines Pergament; regelmässige Schrift ; gespaltene 
Seiten'; 42 Zeilen. Fast alle . Columnen sind mit farbigen 
Spiralen geschmückt Höhe l'. Br. 9". Das 3te u. 4te Blatt 
ist (so wie im Br. an die Galater und Ephcscr Einiges) ver- 
loren, und durch geschriebene Papierblätter ersetzt Nach der 
Apokalypse folgt: Laus tibi sit Christe quoniam Uber explicit 
istc. , - ; 

Pro meritis dominus mihi det quoque Spiritus almus 
Gre fautorem nec non Gertrudis amorem. 
Pro quo commonitus sit frater Theodericns. 
Nunc exhortandum per me fratrem Fridericum 2 ). 

1) Der Aiiiangsbuchstahe der Genesis (0 geht anf der ganzen 
Seite herab, und zeigt in 9 Sckilden 1—6. die Schöpfangsacte. 7. den 
ruhenden Schöpfer* 8. die Vermahnung der sündigen Menschen. 9. die 
Kreuzigung. VergL Membr. I. no. 4..I. no* 12. 

2) V. 2. erklärt Tentzel Cur. Eibl. 1704. p. 444. Gre"dnrch 
Grete schwerlich mit Recht V. 1. liest derselbe unrichtig divinua 
statt dominus. Diese Handschrift scheint aus der Bibl. des Neuen 
Werkes bei Halle zu stammen, zu dem auch eine Kirche der heil 
Gertrud gehörte. — Ein Fridericut, der als praepositus Noyi Operis . 

IL 1. 2 
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Hierauf von einer etwas verschiednen , aber alten Hand mit 
rother Schrift : Qni scripsit bertbat et longo tempore vivat. wor- 
auf die Interpretatio voeubulorum hebraicorum , und das Gehet 
Hahacucks c. 3. Pomine audivi awÜtvonem tuam et t'mm etc. 
Auf dem letzten Blatte von einer spatern rohen Hand: Scripta 
e hec bMia anno dJÜ MCCLXXXXII. Auf dem Einbände ist 
1573 abgedruckt. 

12. BIBLIORUM PARS. ( Mbr. I. no. 12. Cypr. p. 3. 4 

XII. ) 214 Blatter; gespaltne Seiten; 42 Zeilen. Höhe 1' 8". 
Br. 1' 3". Grosse, aber nicht besonders regelmässige Schrift. 
Die Initialen sind mit roher Malerei ausgefüllt >). Inhalt: der 
Pentateuch; RicJiter; Ruth; Prolog zu den Paralipom. und das 
lste Cap. (über der Columne vacat), auf der Ruckseite der 
Prologus zu den Büchern der Konige, und diese Bücher selbst ; 
dann fol. 127 bis 149 die Paralipomena. Sprichwörter. Predi- 
ger. Weisheit. Job. Tobias. Judith. Esther. Esdra I. Noemias. 
Esdra II. Fol. 213. Inquisitio qualis Psalmus a Davide primus 
eU cantatus. Drei Prologi zu den Psalmen, und auf dem letz- 

- 

ten Blatte: o&pUciunt prologi super Ubrum psalmorum. Ver- 
zeidiniss der in diesem Bande enthallnen Bücher. Item alias 
prologus, statt dessen aber der apokryphische Siegs-Psalm : Pu- 
sülus eram inier fratres meos etc. Im Exodus fehlt von c. 38 
an bis zum Ende, und im Leviticte 22 Capitel, indem 7 Blat- 
ter ausgeschnitten sind : desgleichen im Deuterononu Cap. 30 
bis Buch der Richter Cap* 4. 

13. BIBLIORVM PARS. (Mbr. I. no. 13. Cjpr. p. 3. 

XIII. ) 340 Blatter (nebst 2 Blattern, welche die Vorrede des h. 

im J. 1154 gestorben, wird in dem Chronic. Memtis serehi (Menckenii 
Scriptt. Rer. Germ. II. p. 185) erwähnt* ünsre Handschrift gehört 
aber einer spätem Zeit an. 

1) Im Anfange der Genesis stellt die Initiale I, welche die ganze 
Lange und die Hälfte der Seite einnimmt, in 8 Abtheilnngen den 
Schöpfer, die 6 Schöpfungsacte und die Verführung der ersten Men- 
schen vor, wie Mbr. I. no. 4. und no. a 
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\ * 

Hieronymus zu den Büchern der Könige und das Register des 
lslen B. enthalten); Höhe l' 2J". Br. 9" 6"'. Lange Zeiten 
auf Linien mit der Bleifeder gezogen. Schrift des 14ten Jahr- 
hunderts. 40 Zeilen auf der Seite. Die Initialen gross und 
illuminirt, aber nicht schön. Inhalt: Vier Bucher der Könige: 
Paralipomena. Fol. 109. Praefatio 8. Hieron. in Zionim Säpi- 
enüae. Fol. 113. Parabolae Solomons. Fol. 125. EeäesXasUss. 
Fol. 129. Cantica Cantkorum. Fol. 131. Uber Stipierttiäe. £c- 
desiasi. Jesus Syrach. Job. Toblas. Judtih: Esthet. Esdra. Nee- 
mas. Maccabeorwn 1. 2. Am Schlüsse : «5er Scti MauHtii in 
Hallis. 



• »» 



14. BIBLIORVM PARS. (Mbr. I. no. 14, Cjpr. p. 3,. 
XIV.) 127 Blätter. Höhe l' 1". Br. 9". Lange Zeilen, 30 auf 
der Seite. Schrift des Uten Jahrb. Hier und da Verbesserungen 
und Ergänzungen einer spatem Hand. Inhalt: Vier Buche? 
jler Könige nebst dem Prologus. Auf dem ersten Blatte das 
Anathema : Si quis furetur anatlusmatis ense necctur. fol. l b * Li- 
ber canonicorum novi operis prope hallis. und unten: Scö 
Marie Hallo. FRITHER1CVS. Vergl. Mbr. I. no. 2. U. 16. 
Auf dem äussern Einbände : Bio. No. Opis. 

15. BIBLIORVM PARS. (Mur. I. no. 15. Cypr. p. 3: 
no. XV.) 178 Blatter; Höhe 1' l". Br. 9". Die Schrift wie in 
der vorigen Nummer. 26 lange Zeilen; ohne Verzierung und 
Ueberschrift. Inhalt : Job. Tobias. Judith. Esther. Esdra. Mac- 
cabaeor. 1. 2. Ueber den Zeilen und am Rande Verbesse- 
rungen. Fol. 2. Scte MEarie FB1THERICVS. Aus der Bibl. des 
N. Werkes bei Halle. 

16. BIBLIORVM PARS. (Mbr. I. no. 16. Cjpr. p. 3. 
XVT.) 126 BiAtter; Grösse wie no. 14. 15. Inhalt: Jesaias. 
Jeremias, nebst den Klagliedern. Im Jesaias 22 lange Zeilen 
auf der Seite; im Jeremias 32 Zeiten. Fol. 1. die gewöhn- 

2* 
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f 

liehe Inschrift des Klosters vom N. Werke; und auf der Ruck« 
seile : Scte Marie Hallo. FRITHERICVS *). 

17. BIBLIORVM PARS. (Mbr. I. no. 40. Cjpr. p. 6, 
no. XXXV.) Die Beschreibung dieses Bandes, welcher nebst 
den drei vorherbeschriebnen (14. 15. 16.) Ein Werk ausmacht, 
und die Angabe seines Inhaltes, s. unten no. 116. Von 
biblischen Büchern enthrdt er den Ezechiel, Daniel und die 12 
kleinen Propheten. 

18. PAVLI EPISTOLAE. (Mbr. I. no. 23. Crpr. p. 3. 
XVin.) 149 Blatter. Höhe l' 2". Br. 9' 6'". Durchlaufende 
Zeilen, auf den ersten 5 Blattern 33, dann nur 20, indem 
dazwischen Raum zu Glossen gelassen ist, die aber nur durch 
wenige Blatter gehn. Fol. 2. das Gedicht des Damasus de Paulo. 
(S. t>ben no. 6. Mbr. I. 4.) und Prologus Hieronymi in Episto- 
las Pauli. — Der Einband und eine innere Schrift bezeugt 
Tormaliges Eigenthum des Neuen Werkes z ). Auch dieser Band 
scheint zu den Tier Torhergehenden zu gehören. 

19. BIBLIA LATINA. (Mbr. IL no. 1. Cjpr. p. 100. I.) 
529 Bliitter des dünnsten Pergamentes. Höhe llf . Br. 8". 
Getheilte Seiten; 44 Zeilen. Regelmassige runde Schrill. Am 
Rande Varianten Ton alter Hand. Die Initialen der Bücher sind 
mit Mahlerei ausgefüllt; die der Genesis mit der Schöpfung 

*) Am Schlüsse ein Gebet: Dens gui dedisti legem Moysi in 
summitate montis synai et in eodem loco corpus beute Katherinc vir- 
ginis et martyris per sanetos angclos mirabCliter coHocasti presta que- 
sumus ut ejus meritis et preeibus ad montem qui christus est perve- 
nire valeamus, [ Die XXV Novembr. in festo S. Cathärinae. in Mis- 
sali Romano p.534. ed. Avenion. 1774 fol.] Auf dem letzten Blatte 
yon späterer Hand: ano dni M Ä cccc °LXIII. fuit magna pestüencia etc. 
Item ano dni M 0 cec LXXIlI.Jui* pestüencia in hall, a festo laureneii 
usque ad festum epiphanie dni, an. LXXV. Dann noch einige andre 
Notizen, die sich auf das N. Werk beziehn. 

1) Dem letzten Blatte ist folgendes Verzeichniss der dem Kloster 
von einem der Brüder geschenkten Bücher angeleimt: Hi libri dati 
sunt b. Mariae in raemoriam setae recordationis Recti presbiteri. Apo- 
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und Krcüzi^nnjr in 9 Schilden (wie Mbr. I. 4. 8. 12.); die 
Anfange der Capitel, die Ueberschriften nnd Ziffern sind zier- 
lich mit Spiralen geschmückt. Das A. T. schliesst fol. 394 b - 
so dass sich unmittelbar das N. T. mit dem Prologus Hleronymi 
anschliesst. Fol. 499. Interpretatio yocabolornm hebr. — Im 
Anfange des Werkes sind die ersten Blatter der Epistola ad 
PauUmm ungeschickter Weise auf dem Einbände festgeleimt. 
Fol. 3. Ton spaterer Hand: Matthias Ohnan Hagenocnsis dono 
dedit Nicoiao Episcopo junior* suo affmi charisslmo. 1546. 

20. BIBLIA LATINA. (Mbr. II. no. 2. Cypr. p. 100. II.) 
384 Blatter sehr dünnen Pergamentes ; Höhe 9" 7"'. Br. 7". 
Gespaltne Seiten ; 57 Zeilen ; sehr kleine, regelmässige und 
gedrängte Schrift; die Initialen mit Figuren auf Goldgrund 
ansgeföllt, und auch sonst fiberall kalligraphische*Yeraerangen. 
Nach fol. 3. ist ein Blatt , und mit diesem der Schluss der 
EpisU Hieron. und Anfang der Genesis ausgerissen. 



stolus iste*). collectarius cum graduali. missale in duo Volumina 

divisum. liber continens missas quasdam et exorcismos. baptisterium. 

n 

psalterium. XL omeliae 06 et sermones de Sanctis in nno volumine. 
excerpta de registro. excerpta de canonibus. Augustinus ad quendam 
comitera karissünum et smaragdus in uno volumine. Item datus est 

Augustinus ad comitem. Über sanitatis**) a 06 editus. Marti nus de 
IUI virtuubus. ambrosius de cupiditate seculi. Cyprianus de XII abu- 
sivis. Augustinus de disciplina in uno volumine. liber continens as- 
sumptionem Johannis er. cum omeliis quibusdam in uno volumine. 
Vita S. Odalrici. glos&ae in canticum c glossa tuliii de amicitia. 
Eiucidarius. bibliotheca ***) in diversis voluminibus. regula S. Au- 
gustini 

*) D. i. eben dieser, die Episteln Pauli enthaltende Codex. 
**) Nicht liber fam. wie b. Cyprian. 
***) üeber bibliotheca stehn die Worte: data frithesele. Das Wort 
bibliotheca selbst bezeichnet die verschiednen Theile einer Bibel. 
8. Lambec. Comm. de Bibl. Caes. L. Ii. 5. HX. Würdtwein Hibl. 
Mogunt. p. 3. Prolegg. ad Opp. S. Hieronymi ed. Paris. To«. I. 
Proleg om. L $. 1. 
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21. BIBLIORVM PARS. (Mbr. H. »o. 3. Cypr. p. 100. 
III.) Enthalt nur das A. T. vom Pentateuch bis Jesus Sirach. 
Höhe 9*". Br. 7". Gespaltne Seiten, 47 Zeilen auf schwarzen 
Linien. Ungebildete nnd ungleiche Schrift, vielleieM von ver- 
echiednen Händen. Auf dem Einbände: Mo. S.Mau. (Mauritii). 

22. BIBLIA LATINA. (Mbr. IL no. 4. Cypr. p. 100. IV.) 
Das A. u. N. T. Höhe 6". Br. 4| ". Sehr dünnes Pergament ; 
gespaltne Seiten; 60 Zeilen. Am Rande hier nnd da. Glossen 
von andrer Hand. Am Schlüsse Interpr. vocab. hebr. Auf der 
brn Seite des Einbände« : Biblia G. Spalatini. MDXVUI. 

23.. BIBLIA LATINA. (Mbr. II. no. 65.) 543 Blatter; 
Höhe 6". Br. 4". Sehr kleine, regelmässige Schrift. Fol. 1^ 
Fest - Calender. Fol. 3. Canones Evang. Am Schlüsse des 
N. T. die Interpr. nom, hebraic. nnd ein Verzeichniss der Leo 
tionen der Sonn- und Fest-Tage. — Früher in Kulenkamps 
Bibliothek. 

24* BIBLIA LATINA. (Mbr. II. no. 66.) 379 Blatter; 
Höhe 7j". Br. 5". Gespaltne Seiten; 64 Zeilen; sehr kleine 
und gedrängte Schrift, hier und da kalligraphisch verziert Die 
Prologi zu den Propheten von Jeremias bis Malachias folgen 
auf die Apokalypse. 

25. BIBLIA LATINA. (Mbr. II. no. 67.) 512 Blatter; 
Höhe 6" 2"'. Br. 4J"; gespaltne Seiten; 44 Zeilen; sehr re- 
gelmässige Schrift auf schwarzen Linien ; geschmückte Initialen« 
In mehrern Büchern des A. T. ist die Eintheilung der Capitel 
yon der gewöhnlichen verschieden. Die Psalmen fehlen nicht, 
aber die Praefatio S. Hieronymi in Ubro$ Psalm, auf welche 

• 

der Prologu$ Rabbani Episc. in Uhr. 1. Macchab. folgt Dann 
Maccab. 1. 2. Sprichwörter. Prediger. Hohe Lied. Weisheit 
Jesus Sirach. Die Propheten (zwischen die Klaglieder und den 
Ezechiel ist das Buch Baruch eingeschoben). Hiob. Tobias. 
Vom Ezechiel ist das Ende des I4ten Cap. bis zu Cap. 16. 
verloren. Im N. T. folgt die Apokalypse auf die Evangelien; 
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dann der Brief Pauli an die Römer. Die Apostelgeschichte 
macht den Beschloss des Ganzen x ). Diese Handschrift ist aus 
Dr. Brejnes in Danzig Nachlasse in die h. Bibl. gekommen« 

26, BIBLIA LATINA. (Mbr. II. no. 68.) 363 Blätter 
feinen Pergamentes ; Hohe 6f" . Br. 4$". Gespaltne Seiten ; 
52 Zeilen ; kleine, gedrängte, sehr regelmässige Schrift. Nach 
einigen Gebeten folgen fol. 3. Parabojae. Ecclesiastes. über 
Sapientiae. Ecclesiasticns. Isaias. Hierauf fol. 34. Prolog. 
Hie/on. in Biblia. Pentateuchus. Josue. Judicum. Regum. Para- 
lipomena. Esdra. Tobia. Judith. Job. Psalmi. Fol. 189. Gebete 
mit grösserer Schrift. Fol. 190 k * Einige Messen. Fol. 191. 
die übrigen Propheten. Ma#cab. 1. 2. Fol. 260. das N. T. 
Fol. 323. lnterpr. nom. hebr. Fol. 351. die Sonn- und Fest- 
tage nebst ihren Lectionibus. Fol. 357. die 212 Verse des 
Alexandra Vüla Del den Inhalt der biblischen Schriften ange- 
bend, mit den dazu gehörigen Glossen T ). 

27, 28. B1BL10RVM PARS. (Mbr. IL no. 85. 86.) 100 
Blätter in Öctav; gespaltne Seiten; 48 Zeilen auf schwarzen 
Linien; kleine, sehr regelmässige Schrift. Ueberall kalligra- 

1) Wir bemerken hier einige Abweichungen von dem Gewöhn- 
lichen. Das letzte Cap. im Hiob hat den Zusatz : fuerunt autem om- 
nes anni vitae iüiue dueenti quadraginta orte. In der Apostel -Ge- 
schichte lautet der Schluss des 28sten Cap. mansit atuem Paulus- 
hiennio toto in suo conduciu disput ans et svscipiebat omnes qui 
ingrediebantur ad eum praedicans regnum dei et docens judaeo s 
atque graecos qui sunt de Domino I. C. eum omni fiducia eine 
prohibitione. worauf noch ein 29stes Cap. folgt mit diesem Anfange: 
non ita ordo est opud graecos qui integre sopiuut et fidem rectum 
sectatttur f epistolarum Septem quae eanonicae nuncupantur sie in sunis 
codicibus invenitur , ut quia petrus prinius est in itumero apostolorum 
primae »int et ejus cpistolae etc. welche Worte sonderbarer Weise mit 
der Apostelgeschichte in Verbindung gebracht worden sind. 

1) Sie he linden sich auch in einem Cod. Chart. A. no. 11. wel- 
cher eine Exposjtio Epistolar. canonic. enthält. S. De la Haye Appa- 
rat, ad Bibl. Max. Paris. 1660. foL Le Long Bibl. Sacr. ed. Masch. 
II. 3. p. 42. s. Leyser Hist. poet. med. aevi p. 770. s. 
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phische Verzierungen. Der lste (ureprünglich 2te) Band! fängt 
bei dem 22sten Cap. des lsten Buches der Könige an und 
endigt mit dem Tobias. Der 2te Theil, auf 332 Blattern, 
enthält vom Buch Judith an den Rest des A. T. und das ganze 
N. T. Beide Bande, in rothen Sammt gebunden, sind zufolge 
einer Bemerkung auf dem lsten Blatte von einer Nonne des 
Klosters Zinna geschrieben 2 ). Der erste Band hat ohne Zwei- 
fel den Pentateuch , Josua u. s. w. bis zum 21sten Cap. des 
I. B. der Könige enthalten 3). 

29, BIBLIA LAT. VKT. et NOV. TEST. (Chart. A. 
no. 2. Cypr. p. 46. no. II.) Gespaltne Seiten ; 54 Zeilen, un- 
liniirt, die Seiten aber mit Linien eingefasst; die Schrift eng. 
Am Ende der Apokalypse steht das Jahr 1462. Anfangsbuch- 

■4 

staben und Ueberschriften roth. Jedes Buch fangt mit einem 
Bildchen von geringem Werthe an. Vor dem Prooemio der IAbr. 
Reg. steht der h. Hieronymus sitzend im Cardinais - Ornate ; 
ein Löwe springt an ihm auf. Nach der Apokalypse folgt der 
Fest-Kalender und die Canones. Am Schlüsse : Deo Gratias. 

4 

Wendelinus Herzog. Presb. 

30. BIBLIA LATINA V. et N. T. (Chart. A. no. 255.) 
374 Blätter, gespaltne Seiten. Cnrsivschrift des 15ten Jahrh. 
Fängt, nach den Prologis des h. Hieronymus, mit den Proverb, 
Salom. an. Fol. 52. Die Propheten. Die Maccabaer. Apostel- 
geschichte. Die 4 Evangelisten. Die canonischen Briefe. Die 

Apokalypse. 

■ 

2) Das Kloster Zinna in der Mittelmark gehörte zu der Diöces 
Magdeburg. S. davon Staphorst Hist. eccl. Hamb. I. 3. p. 282. 
Beispiele von Nonnen, die sich durch Schönschreiberei auszeichneten, 
führt Sanftl an Dissert. de aureo Evangel. Cod. p. 23. not. a. 

3) Auf dem letzten Blatte hat die Herzogin Magdalena Sibylla 
bemerkt, dass sie diese Bibel am 2ten Sept. 1667 von ihrem Vater, 
dem Herzog August, Administrator von Halle, zum Geschenke be- 
kommen. Sie wurde im J. 1669 mit Herzog Friedrich I. von Gotha 
vermählt. 
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$L BIBLIA LATINA V. T. ( Chart A. no. I. Cjpr. p. 
46. no. 1.) Schrift des 13ten Jahrhunderts; 45 lange Zeilen 
Auf Linien mit dem Griffel gebogen; die Initialen mit schlech- 
ter Mahlerei ausgefüllt. Auf den ersten 8 Blättern, besonders 
su dem Briefe Hieronymi ad Paulimim, sind fiele Randanmcr^ 
klingen von einer spatern Hand z ). 

32. PSALMI LAT. (Mbr. II. no. 25. Cysr. P .103.XXY<) 
163 Blatter; Höhe 6" 3 ". Br. 5" 6"'. Auf der Seite 20 lange 
Zeilen: die Initialen mit Farben geschmückt, aber ohne Kpnst, 
Vorausgeht der Festkalender nebst Gebeten. Den meisten Psal- 
men ist von alter Hand eine deutsche Anweisung zum Gebrauche, 
beigefügt, z. B, Dtefttl Pfalm fpvid} &en fleUn (Seelen) t& 
gnabe* Nach den Psalmen fol. 150 b * das Gebet; confiiebor tibi 
Domine quoniam iratus es mihi. Canticum Ezedbiae regis. Canlim 
cum Annae. Mariae sororis Moysi (mit der Anmerkung : ©UCt 

id^t verloren fcat fcer fprefe &cfen pfalmen.) Canticum Abacuc 
(Per vil arm w vnbtnictyt fptefenefcavetfci lefebefeh pfalmen.) 

Cantkum Moysi. Ymnus trium puerorvm. Canticum Ambrom ei 
m Augustini. Cent. Zacharie' prophete. Cant. secunäum Mariae wir- 
ginis. Cant. Bymeonis. Fules catholka : quicunqne vult salvus esse. 
Letania. 

33. CANTICA CANTICORVM. (Chart. A. no. 1615.) 
auf 11 Blättern, die einem Wörterbuche theologisch-moralischen 
Inhaltes angehfingt sind. Die Seiten getheilt; 40 Zeilen 'auf 
schwarzen Linien; Schrift des 14ten Jahrhunderts. Dem lafc 
Texte ist ein Commentar eingeschaltet, das Werk aber beim 
Anfange des 8ten Cap. durch Ausreissen mehrerer Blatter ver- 

' * * 

1) Fol.l. ist eingeschrieben : Isteliber pertinet ad librariam Sancti 
Martini eccl. Magunt. M. Sindicus. anno. 1479. (Macarius de Büssec, 
welcher Syndiens collegii metropolitani Mognntinensis war/ und den 
10. Novbr. 1482 starb. S. Ioannes Rer. Mognnt. Vol. 1. p. 110. Die- 
selbe Inschrift kömint vor in Mbr. I. 24. 31. 57. II. 11. 25. u. a. 
S. Würdtwein Bibl. Mogunt. p. 10.). 
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stummelt . Anfang: M ev'ulcnciam hujns hhrt vidMicet, qui can- . 
tka cantfcorwn mncvpatur , quantum ad sensum liUeralem est 
sciendum, quod ipse Solomon, qui fuit rex potentissimu* et $a~ 
pißntiss^nwis | ut patct \n fiiiß , nxistt \ittct its per nunctos eolciii— 
nes ad pliaraonem tegem egupti. 

~ 34. ESAIAS. (Mbr. II. no. 9. Cjpr. p. 101. ÜL) 105 
Blatter; Höhe Ii". Br. 7" 6'". 26 lange Zeilen auf Linien 
mit dem Griffel gezogen. Grosse, - regelmässige Schrift des 
Ilten oder 12ten 'iahrliunderts. Rothe Initialen nnd lieber-* 
Schriften; sparsame Verzierungen nnd Abbreviatnren. Nach 
dem Esaias folgen fol. 67 b * Sermone» Maxim» episcopi, S. Au- 
tnistini; b. Gregorii Papae; Bedtto venerabtiis; b. Johannis epi- 
scopi. Im Jahr 1479 gehörte diese Handschrift der BibKoth* 
S. Martini eccl. Moguntinae an. 

'" 35. MACCABAEORVM libri dno. (Mbr. n. no. 11. Cypr. 
p. 101. no. XL) 71 Bl. Höhe 11" 3'". Br. 81'". Lange Zei- 
len; Schrift des lOten Jahrhunderts. Hier und da sind von 
spaterer Hand Correcturen über die Zeilen geschrieben. Eben- 
falls Besitz der Bibl. S. Martini. 1479. 

36. NOVUM TESTAMENT VM. (Mbr. I. no. 20.) 219 
PI. Höhe 1' 14'". Br. 10" 3'". Meist 29, bisweilen auch 
31 Zeilen auf Linien mit dem Griffel gezogen ; die lieber- 
Beh ritten abwechselnd roth und grün. Vor dem Texte der 
Evangelisten geht fol. 1. von spaterer Hand ein Gedicht von 
12 Zeilen: Res Christe fuetor omnium redemptor et credenlium. 
und ein Hymnus de 8. Laurencio: In festum martyri summo 
dominique caro Organa mentis fidibusque vocis pangimus hynmos. 
Auf der Rückseite von alter Hand ein Gedicht von 52 Zeilen. 
Anfang: 

Hone librum manibus lector cum penderis [f. prenderia] 

almum, 

Tum primum suppW oculos ad sidera tolle. 
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Schlnss 2 ( i 

Quisquis adire cupis splendentia lumina regni. 
Fol. 2. Episteln Hieron. ad Damasum. Prologi quatuor Evange- 
liorum. Eusebii Eoist. ad Carvianum. Canones. Fol. 15. Ouatuor 
Evctfifjßlm * .Actus j&j)ost4)lovwm* A.^pocvX^fips%s» jEjJWtoJcW/» F*ol« 1 ö 
Danxasi Carmen in Paulum [S. oben no. 6» Mbr. I. no. 4.] *)♦ 
Fol. 216. Index de 1*8 quae aliquis episUdis repet'U et »Jw/uo- 
tiens compreltendU. wo der Inhalt des N. T, unter gewisse Titel 
gebracht ist; tob denen de? lste ist: de änö Jesu (3*r. guod 
est dsus. Der letzte : uf omnes praeeepta domini et possunt et 
debent plenissime custodire. . / s. \ 0 * 

37. QVATVOR EVANGELIA tat (Mbr.I.no. 19.) 133 hl 
Hohe l' 0" 9'", Br. l' l". Durchaus mit goldnen Buchstaben 
geschrieben 9 ); vormals der Benedicüner-Abtei von Epternach 

1) Am Schiasse von andrer Hand : Orent legente* pro dno bar- 

tolomeo abbe... cujus jussione reparatus est libtr iste, 

MCCCCLXIII. Die Namen sind aasgekratzt, wie in derselben Un- 
terschrift Mbr. L no. 17. (S. oben no. 1. Anm. 4.). 

2) Mehrere der bekannten kirchlichen mit Gold geschriebenen 
Werke aus älterer und späterer Zeit erwähnt Tentxel in den Monatl» 
Unterh. 1691. S. 631. wo auch S. 635. das Evangeliarium der Epter» 
nacher Abtei erwähnt wird. Vollständiger Sanftl Diss. in aureum ac 
pervetusfcum SS. Evangeliorum Cod. Msc. Monasterii S. Emmerani* 
Ratisb. 1786. 4. p. 34. ff. not. a. Von diesen befindet sich der Cod. 
Evangeliorum Abbatiae S. Medardi, auf parpargefärbtes Pergament 
mit Gold geschrieben , gegenwärtig in der k. Bibl. zu Paris. S. Dib-, 
din s Bibl. Tour. Vol. II. p. 155. f. und ebendaselbst ein anderer mit 
Silberschrift. Dibdin. I. c. II. p. 173. Ein Psalterium , tomt eerü en 
lettre* d'or et dTaxur, und mit Miniaturen geschmückt, ohne Zweifel 
ein Eigenthum der Gemahlin Karls des Kuhnen , Margarethen von 
York, beschreibt La Serna Santander sur la Biblioth. dite deBourgogne 
p. 29. so wie ein Evangeliarium (tout etrit en lettre* «Tor smr Je plus 
beau veKm.), das vormals dem Könige von Ungarn Matthias Ccrviuus 
gehört, und durch Marie von Oesterreich an den K. von Spanien, 
Philipp den II., und yi die Bibl. des Escurimls kam. S. La Serna 
a. a. O. S. 39. Einige andre führt Lainbinet sur Torigine de Tim- 
primerie p* 23. f. an. Ein solches mit Gold geschriebenes und aus« 
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im Grossherzogthura Luxemburg gehörig-, seit dem Jahre 1799 
eine der schönsterf Zierden der h. Bibliothek 3). Die obere 
Decke des hölzernen Einbandes ist nach der Weise der' alten 
Diptychen*) mit einem elfenbeinernen Anaglypho geschmückt, 
und mit hgarirtem Goldbleche überzogen S). Die purpurgeförb- 
ten Yorsetzbh'itter sind mit Gemälden auf Goldgrund in by- 
zantinischem Stile geschmückt. Fol. S** vier Schilde mit den 
Tier Cardinal -Tugenden, die eine von zwei Engeln gehaltne 
Tafel umgeben,' in welcher auf 13 Goldstreifen eben su viele 
Inschriften mit weissen Uncialen stehen : Prior fronte libri | Be- 
eidet regnalor Olympi | flinc positus primtts \ Quitt tum preces- 
serat üUiu | Cunctoruw regum \ Rex est äeus aUpte deorwn \ Vt 
cell domino cui servit celicxis ordo \ Quisquis conjungi \ Sibi vuU 
et consociari | Quod jnbet iste liber | Agat ut sit crimine Uber | 
Et sie perveniat \ VbisaecJa per omnia vivat. Auf der Rück- 
seite in 6 Goldstreifen die Inschrift: IncipU praefatio Sei Hie- 
ronymi Presbiteri in librutn EvangeUoru (sie). Fol. 4 Ä * auf grü- 
nem Grunde der Anfang des Briefes an den Damasus: Beato 
papae Damaso Hieronymus, in grosser goldner mit rother Farbe 
umzogner Schrift, in welcher die Initiale B die ganze Lange 



serlich verziertes Evangeliarinm, das sich vormals in dem Kloster der 
Maximiner zn Mainz befand, beschreibt Fischer im Magas. encycl. an. 
IX. Tom. III. p. 494—505. nnd wiederum in der Beschreibung eini- 
ger Seltenheiten. 2tes 8t. S. 117—126. 

3) Habetur in hnjus coenobii (Epternacensis) templo .. liber Evan- 
geliornm bracteati operis, totus purissimo anro elegantissime scriptns, 
qnem dono dedit ejus loci Abbati cuidam Otho Rex , cujus ibi in ex- 
teriore libri cortice vel tegmine imago est sub pedibus S. Benedicti 
Abbatis, et Theophania Imperatrix, cujus Icon est eodem looo sub S« 
Luidgeri Abbatis pedibus. Brusch. Chronol. Monast. Germ. p. 511. 

4) S. Gorius in Thesaar. Diptych. HL p. 33. 44. 74. u. a. a. O. 

5) Wir halten uns bei der Beschreibung der eingedruckten Figu- 
ren und des übrigen äussern Schmuckes nicht auf, da in dieser Be- 
ziehung das Evangeliarium in G. Kathgebers Beschreib, der h. Gemälde- 
Gallerie zu Gotha I. Th. beschrieben ist , . 
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der Seite einnimmt. Die Praefatio geht auf gespaltnen Seiten, 
an 39 Zeilen, fort bis foL 5*- Col. 1. Un. 12. wo sich an die 
Worte pateremur ut fuerunt, sogleich (wie auch in mehrern 
Ausgaben geschieht) die Belehrung über die Canones Eusebhi 
und ihren Gebrauch anschliesst, aber nur bis zu den Worten 
in </6$ l. eade l. vicina dixert. Vt. indem erst, nach einer Unter- 
brechung (fol. Ö 1 ?*), welche die Inschrift: IncipU Argumentum 
iEwngel'wrum auf 7 weissen Streifen macht, das, was in den 
Ausgaben mit der Praefatio zusammenhangt, auf der 2ten Co- 
Inmne mit schön Terzierten grossen Buchstaben folgt: säendum 
ctiam ne quem 6 ) ignarum ; und fol. 6** Col. 1. mit den Wor- 
ten schliesst: id comparaüo esse quod sohim est. ExpUcit argu- 
mentum 7). Fol.6 1 - Col. 2. auf 9 Purpurstreifen, die über einem 
grünen Grunde liegen in goldner Einfassung mit goldnen Un- 
cialen: Item iitcipif praefatio Sei Hieronimi PRi — iß*— iRI in 
EvangeUum. Diese Vorrede (gewöhnlich altera Mierompni prae- 
fatio ad EuseUum betitelt) schliesst fol. b - col. 1. mit den Wor- 
ten: <jfiwm viris [statt mvis] canendas. Explicit praefatio. Ibid. 
coL 2. IncipU Epistola Eusebii episcopi ad Carpianum de doc- 
trina inveniendorum canonum*) auf 11 Zeilen. Auf die mit 

m , 

6) tarnen ne quis. Vulg. 

7) Dieselbe Trennung findet sich in dem vorhin erwähnten gold- 
nen Codex von Set Kmmeran (S. Sanftl. a» a. O. p. 40. 42), der 
überhaupt mit dem unsrigen in mehrern Dingen übereinstimmt Hier 
hängt er aber nacli den Worten quod solum est noch einen Schluss 
an: Opto, ut in Christo valeas et memineris mei Papa beaiissime, Ue- 

, ber den kritischen Werth des Textes dieser Uandschr. S. Michaelia 
EinL in das N. T. 1 Th. S. 485. f. 

8) üeber die Epistola ad Carpianum und die sogenannten, nach 
einer Idee des Amnionitis von Eusebius ausgeführten Canones, die 
sich in vielen unsrer Handschriften finden, s. Millii Prolegg. ad N. T. 
p. 70 (738). ed Kusteri. Ittig Praef. Tract de Bibl. et catenis pa- 
trum. p. 300. Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 881. VII. p. 399—402. Micha- 
elis Einl. in das N. T. II. Th. sf898. f. Marsh Anmerk. I. Th. S. 
469. II. Th. S. 31. In nnserm libro aureo wird Fol. 9** in folgenden 



30 IX. Theologie. 

Malerei zierlich geschmückten Canones fol^t fol. I4 b - col. 1. 
Prologus in Evangelium Malilm. nnd col. 2. MATHEVS mit 
grosser verschlungener Initiale; dann die Sammarien nnd zwölf 
Reihen kleiner Gemälde , die sich auf die im Matthaus enthal- 
tenen Geschichten beziehn, mit gereimten Ucberschriften 9). 
Fol. 20 b - der schreibende Evangelist selbst : Carne deum voce 
Matthew s'tgnat et ore. Fol. 21* eine von einem Engel ge r 
haltene Tafel mit 12 Goldstreifen nnd der Aufschrift: Vos no- 
mine* homincs Matthel credite scriptis. V% de quo narrat homo 
Jesus premia nurrat. Fol. 22* Anfang des Evangeliums. Die 
Initiale L hat 9" Höhe, 6*" Breite. Am Schlüsse die Zahl 
der Verse : Habet versus IIDCC. — Fol. 45* IncipU argumen- 
tum in Evangelium Morel. Dann die* capitata, und von fol. 48 
an die Bilder der im Marens enthaltenen Geschichten mit Ue- 

berschriften I0 ). Fol. 50 b - der sitzende Evangelist mit aufge- 
— — — — 

zehn, auf eben so viel weissen Streifen geschriebnen Versen eine 
ziemlich unklare Belehrung Uber die Canones gegeben: 
• ^ Quot domini verbis constat perfectio legis 

Tot canones operis iltustrant scripta sequentis 
Quatuor in primo concordant tresque secundo 
Tercius atque tribns constat totidenique tetrardus 
Elncet quintus binis sextusque duobus 
Septimus octavns nOnus gaudetqne duobus 
In deeimo proprie sna scribit dogmata tmisque. 
• Istis instruetus seiet omnia competa sensu 
Quapropter canonis callero discurre lidelis 
Ut te perducat quo nullus devius intrat. 

9) Die erste Reihe, welche die Verkündigung und die Zusammen- 
kunft der beiden Schwestern mit beigeschriebenen Namen zeigt, hat 
folgende Ueberscbriften : Plasmavit quite naseetur conditor ex te. || SPS 
[Spiritus] inflammat sterilem tum virgo »alutat. Die Ueberscbriften der 
beiden nächsten Reihen sind grösstentheils verloschen, doch erkennt man 

die Worte: Quem eine matte paler genuit, sine ««[Fort. Semine] 

mater und Virginis in partu Stella refulsit in ortu. Pectoribus 

verum Ueber der öten Reihe steht: Nos lavat a culpa Xps 

Iordanis in unda. nicht Iordani. 

10) Auf den dem Marcus vorgesetzten BÜdern ist no. 6. zu le* 
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hobner Rechte? fiber ihm der Löwe: ForÜor est omni qum 
signas Matte leone. Fol. 51"* eine toh vier Engeln gchaltn* 
Tafel mit der Inschrift: Fortes estote vos atque cavete leone. ut 
sacletur ove christi qui lustrat ovih. Cliruftitm contra quem fae 
surgerc Marce leonem. Am Schlosse des Evangeliums ist wie- 
derum die Zahl der Verse angegeben : Habet versus I. DCC. 
Die Einrichtung der übrigen Evangelien ist wie in den beiden 
hier beschriebenen; Foh 74 b * steht über dem Bilde des Lucas : 
06 mortem ClnisÜ Lucas tenet ora juvenei. Fol. 75 a * eine pur- 
purne, von den Bildern der vier Elemente umgebene Tafel mit 
folgenden Inschriften auf 6 Streifen: Jgs facta* primis ltomi 
quaiuor ex efementi*. Wts natu» lucis tu sis morlcndo peribis. 
Ifinc prece fac Lucas v'was cum j^pete Luce. Am Schlüsse 
fol. 100 a - Habet versus I+I DCCC. — Auf den BHdern , die 
vor dem Johannes hergehn, ist der gekreuzigte Christus mit 
einem purpurnen Tuche bekleidet, die Schacher mit fleisch- 
farbnen. Ueber dem Bilde des Evangelisten steht der Adler 
mit der Ueberschrifh Est aquUae (nicht aqua*) similis de verbo 
sermo Johannis. Diesem Bilde gegenüber eine mit den Bildern 
der vier Weltgegenden umgebene Tafel mit der Inschrift : Qua* 



sen : T)ocmonibu*. nicht Daetnonibus: und rio. 7. Posett ab hae pol um. 
nicht Poscit hae p. Fol. 72. 73. ist das Gleiclmiss von dem Weinberg: 
durch 6 Bilder erläutert, mit folgenden Üeberschriften : Quidam con- 
dweit quo* mundi vinea poscit IHversis^ horis hominis aetatibus aptis. I 
Acta» quaeque viri conducüur .... operarum nummum ( ? ) ul capiat 
promissum valde laborum. | Hisopus inmungit cum vesper lumina 
fundit Hü dat cum primis in primis jura laboris. \ Vinea plantatur 
cultoribu* atque loeatur. \ Servi ntittuntur pro fructibus hie perimun- 
tur. | Mittiiur et natu* eine culpa fitque necatu*. Hierauf folgt das 
Gleichniss von der Einladung «um Gastmahl (Luc. 14, 16. ff.) auf 3 
Bildern mit den üeberschriften: Ad caenam magnam mulios vocat hie 
homo quidam. Hatte inopes intrant forte» et adire reeusant. \ Kxcuea 
rogo nie retinent eommertia viUae Ne cogas rre quum juga vado pro- 
bare. | Propier conjugium non illue pergere passum. 



Digitized by Google 



32 



TX. Theologie. 



drifiäas partes hab'dantes quique fidelcs Devota mente transcendant 
terrea qucque V% cum fylutnne Christum mereantur adire. 

Die durchaus goldne Schrift ist ip den Uncialen von aus- 
gezeichneter Schönheit; auch in der Minuskel vollkommen re- 
gelmässig. Die Buchstaben meist eine Linie hoch; die Zeilen 
mit dem Griffel gezogen. Das i ist immer ohne Punkt und 
Strich ; am Ende der Wörter wird nur f , am Schlüsse der 
Satze und Zeilen bisweilen s gebraucht. Theilungszeichen bei 
gebrochnen Wörtern kommen nicht vor; das Punctum dient 
statt jeder andern Interpunction , neben dem ? Abkürzungen 
kommen nur folgende . vor : ds. dns. p. (per), ee (esse), e (est), 
gläm (gloriam). gra (gratia). oma (omnia) isrl. ppter. n (non) 
uob. (vobis). qm (quoniam). Am Ende der Wörter p st. us. 
e und u st. em und um. er (erunt). 

Am Rande sind mit Verweisung auf die Canones die par- 
allelen Stellen der andern Evangelisten beigeschrieben. 

• Das Verhrdtniss des Textes ergibt sich am besten aus 
folgender Zusammenstellung der Lesarten mit dem kirchlich- 
Clementinischen Texte der Vulgata und dem Codex Vercellen- 
sis, so wie dieser von Jo. Blanchinus im Evangeliar. ouadru- 
plex. Romae. 1749. fol. abgedruckt ist. Wir wählen hierzu 
die ersten Verse des 2ten Cap. von Matthäus, und den Anfang 
des Isten Capitels von Johannes. 



Eptern. 

Matth. II. 1. in beth- 
leem iude hierotoly- 
mam. 

2« in Oriente. 

3. cum illo. 

4. et congregan» omnes 
populi sciscitabalur ab 
ei« ubi xps nasce 
retur. 

5. at ilfi dixerunt. In 
bethleem iudae per 
prophetaal. 



] Vercell. 

in bethlem ciuitate iu- 
daeae hierosolvma. 

in orientem. 
cum ipso. 

et gauit omnes populi 

et interrogabit ab eis 
ubi Christus nascitur ? 

Ad illi dixerunt ei. in 
Leih! em Iudaeae per 
Eseiam prophetam. 



VuIg.SixtCIementiitft. 

in bethlehem Juda ie- 
rosoljmam. 

in orienta» 
cum illo. 

et congregans omnes. 

•) 



at illi dixerunt ei. in 
bethlehem iudae ... 




•) Io den puncrirten Zeilen süaau der Text der SixÜA. Vulgata alt mnsrer Hand«' 
»chiilt übexcin. 
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Eptem. 
ß. Et tu bethleem terra 
iuda. nequaquam mi- 
_ ninja es in principi- 

bus iuda. 
exiet dux qui reget is- 
rahel 

7« dam uocatis magis 
diligenter didieit ab 
iis tempus stellaequae 
apparuit Ulis* 

8* et mitten« illos dixit 



VerceU. |VuIg. Sixt. Clement. 

Et tu bethleem ludaeae Et tu bethlehem • •••• 
nou es minima int er 



principes Iuda. 
exiet rex qui regar 

occulte vocarit Magos 
et diligenter exquisivit 
ab eis tempus .... pa- 
ruit eis Stella 

et misit illos dicens, . 



exiet dux qui regst po- 
pulum meum Israel. 

• • . . ab eis • • • • 

apparuit eis 



Jobann. I. 1. apud 

2. apud 

3. per ipsum 
sine ipso 

4. in ipso uita erat 

7. crederent 

8. lux 

9. Erat lux rem 
quae illuminat 

10. In mundo erat et 
mundus eum n 

11. in propria uenit 
12« quotquot 

ei~ dedit eis 
13. Qui non ex 
14« gläm quasi unigeniti 

a patre_ 
plenum grae et ueritatis 
l5.Iohannestestimonium 

perhibet de ipso 
bic erat que dixi. qui 

post me uenturus est 

ante. 

quia prior me erat. 

16. Et de plenitudine. 
et gräm 

17. quia lex 
gra et Tentes 

18. unquam. unigenitus 
filius qui est in sinu 



19. quando miserunt 
iudaei sacerdotes et 
leritas ad eum ut 

20. quis es 

quia nö sü ego xpa 

21. eum. Quid ergo? 
Helias es? 

et dieit. Non sü. 

IL 1. 



aput 
aput 

per illum 
sine illo 
in illo Tita est. 
credant 
lumen 

erat lumen yerum. 
quod inluminat 
in boc mund....et mun- 
dus illum non 
In sua renit 
quod quod 
ilJum dedit übe 
non ex 

gloriam sicut unici filii 

a patre 
plenus gratia et reritate 
lohannes testificatur de 

illo 

bic est de quo dixi post 



quoniam prior ine erat. 

quia de plenitudine 

graüam 

quoniam lex 

gratia autem et reritas 

umquam : nisi unicus 

filius solus sinum pa- 

tris ipse 

quando miserunt ad eum 
Iudaei sacerdotem et 
leyitas ut 

qui es 

quia ego non tum 

chrietus 
eum iterum : quid ergo ? 
Helias es tu? 
Ait: Non sum. 



...... 



• • « • . 



.».*.. 



iudaei ab Ierosolymis 
sacerdotes 



••♦.«• 



Elias es tu ? 
et dixit. 

3 
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Propheta es? 




Vercell. 



Vulg. Sixt. Clement. 
Prophet« et tu? 



23. isaias. 



aert nos ? quid diois 
de te ipso? ait. 



24. missi fueraot erant 



uiissi erant ex Phariseis. 
Discipuü et Leuuitae 
dixerunt ei. 




26. respondit eis baptizo 
in aqua, medius autem 

urm stetit quem uos 
aon flcitis. 




• • • • • 




queoi tos nescilis. 



38. QUATUOR EVANGELIA. (Mbr. I. no. 18.) 232 Bl. 
Höhe 1' l". Br. Ii", auf sehr starkem, aber unreinem Perga- 
ment. Eine der ältesten Handschriften der Bibliothek ; auf dem 
Titel des Einbandes von dem frühem Besitzer dem Ende des 
6ten, oder dem Anfange des 7ten Jahrhnnderts zngetheilt 
Die Seiten sind gespalten; 21 weitlfiuftig gehaltne Zeilen; die 
einzelnen Cola der Rede abgesetzt; der Anfangsbuchstabe eines 
jeden Absatzes durch einen farbigen Strich bezeichnet. Nach 
den gewöhnlichen Vorreden, liebst den Summarien der Cap. des 
Matthäus, und dem Register der Festtags-Evangelien von Weih- 
nachten bis Ostern, fangt fol. 13. das Evangelium Matthai 
an 3 ). Wir wollen auch hier eine Probe der Lesarten aus dem 

r 

2ten, 3ten und 4ten Cap. des Matth, geben, und sie denen der 
Vulgata und der Epternacher Handschrift gegenüber stellen. 

_ 

1) Die Schritt hat grosse Aehnlichkeit mit dem Specialen des 
Cod. Palatmo-Vaticani no. 52. bei Jos. Blanchinus im EvangeL qua- 
drip. T. II. no. IX. fot DO». VergL auch Nouveau Traite diplom. 
Tom. L tab. III. p. 486. in den Worten: in oecmko est. 

2) FoL 25. 26. sind zwei Initialen freventlich aasgeschnitten. Im 
Johannes ist eine Lücke Ton Cap. VIL 18. bis IX. 34. und wiederum 
von X. 31. bis XII. 3. und von XVIII. 19. bis XX. 20. 
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Gothan. No. 18. 
Matth. II. 19* ecce ap- 

paruit angelus dal. 
21« qui surgen«. 

22. quia Archelaug 

timuit illuc (illo von 

spaterer Hand) ire, 
•t ainmonitus 
C. III. 2. adpropinquablt 

4. pelliciam. 

circa lumbos (suos TOn 

neuerer Hand), 
locuata ( locustae von 

einer spätern Hand) 

5. exiebat 

et omnei indaea 

iordanen 

6* in iordane ab eo 

peccata (fua von späte- 
rer Hand). 

7. a futura im 

9. habraham 

10* omnis enim 

11, uo« baptiao 

babtisavit (von späterer 
Hand ist v in b rer- 
Kndtrt). 

16* autem (Iha von spä- 
terer Hand beige- 
ach rieben). 

C. IV. 1. diabulo (ao 
immer)« 

3« temtator 

4. non in pane solo 

5* snpra 

6« mitte deorsum (von 
späterer Hand te dar- 
übergeschrieben) 

mandauit (in mandabit 
corrigirt). 

9. dixit illi 

haec tibi omnia dabo 

10. eatanas 



Kptern. 
ecce apparuit angelus 

domim. 
qui consurgens 



cpiod 
timuit illo i 



Et awonitus 

appropinquabit 

pellician 

circa lambos «uos 



13. maritimem* 
15. et nephtbalim. 



exiebat 
omnis hierosoly 

iudaea 
iordanen 

in iordane ab eo 

a Ventura ira 
abraham 
omnis enim 
tos baptizo 
baptixabit 



autem confestim 



diabolo 

temptator 

non in solo pai 

supra 

mitte te deorsut 



madabit 

ait illi 

haec tibi omnia dabo 
satanas 

scriptum est enim 

maritimam 

et terra neptalim 



et 



VoJgata. Clem. 
et ecce angelus domini 

apparuit. 
qui consurgens Und 

et surgens. 
quod Archelaus, 
timuit illo ire, 

et admonttus 

appropinquavit 

pelliceam 



exibat 

et omnis iudaea. 

jordanem. 

ab eo in jordane 



a venture in 
abraham 
omnis ergo 
baptiao TOS 
baptizabit 



autem Jesus confestim. 



diabolo 

tentator 
in solo 
super 



mandarit 

dixit ei 

haec omnia tibi d. 
gatana 

scriptum est enim. do- 
minum 
maritima 

et terra Nephtbalim 



39. QUATUOR EVANGKLIA. (Mbr. L no. 22.) 207 BL 
Hohe 1' 1". Br. 9" 3"'. Kleine »erliche Schrift, Ähnlich der 

3» 



i 
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in 36 (Mbr. I. no. 20.) auf Linien mit dem Griffel gezogen; 
24 lange Zeilen. Fol. 1 — 14. die gewöhnlichen Episteln, 
Summarien, Lcctiones, Canones. Fol. 15 — 95. Text der Evan- 
gelien. Fol. 95 b * capitulatio Evangeliorum de anni circulo 1 ). 

40. QUATUOR EVANGELIA. (Mbr. I. no. 21. Cypi\ 
p. 3. XVII.) 169 dicke Pergamentblntter. Höhe 1' 2". Br. 9". 
Geth eilte Seiten; 28 Zeilen. Alte, wenig regelmässige Schrift 
auf Linien mit dem Griffel. Epistola Hieronymi. Canones. Text. 
Fol. 159. auf 6 roth und grünen Zeilen: Espllckmt quattuor 
evangelios per ordinem scriptos, Fol. 159 b# Incipit captiulare 
euangellorum anni circull. auf langen Zeilen his zum Ende 2 ). 
Jedem Evangelio jst das Bild des Evangelisten mit seinem 
Symbol in roher und umgestalteter Zeichnung beigefügt. Auch 
die Initialen sind geschmacklos verziert. 

4L QUATUOR EVANGELIA. (Mbr. II. no. 14. Cypr. p. 
102. XIV.) 173 Blätter feinen Pergamentes. Höhe 9". Br. 7J". 
Lange Zeilen von ungleicher Zahl ; Linien mit dem Griffel 
gezogen. Die Schrift von italienischem Character scheint dem 
Ilten Jahrh. anzugehören. Die Verse sind abgesetzt, und der 
erste Buchstab, jedes Absatzes vergoldet. Auch die grössern 
Initialen sind mit Gold und Farben geschmückt. Hier und da 
ist etwas von Luthers Hand beigeschrieben, auch Stellen im 
Texte unterstrichen. Auf einem angehängten Blatte stehen die 
Worte: Anno 1522 finivit F. Martinus Luthertis hunc VArum. 
Die noch deutlich zu lesende Jahrzahl ist von neurer Hand in 
1506 verßüscht *). Am Ende ist eine Unterschrift ausge- 
schnitten. 

1) Auf dem Einbände : Iii» bada Konis ad bti reginberti. 

2) Fol. I. von späterer Hand: Ute Uber periinet ad librariam 
S. Martini ecet Mogunt. M. Sindicus. fßt [scripsit] 1479. S. oben . 
zcl31 (Chart A. no« 1.) Anmerk. 1. 

1) Juncker im Ehrengedächtnisse (Frankfurt nnd Leipzig 1706) 
S. 292. erwähnt diese Inschrift, liest aber fälschlich 1521, ohne der 
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42. QUATUOR EVAJSGELLA. (Mbr. I. no. 88.) 151 B1. 
Höh© lOJ'V Br. 7J". Lan$e Zeilen von ungleicher Zahl Li- 
nien mit dem Griffel. Die nette und regelmässige Schrift 
scheint dem Dten oder lOten Jahrhundert anzugehören. Im 
Matthäus eine grosse , mit Gold und Farben , aber ohne Ge- 
schmack verzierte Initiale; in. den Anfängen der übrigen Bu- 
cher ist der • Platz für die ersten Buchstaben leer gelassen. 
Anfange der Verse und Ueberschriften roth. Im Marc. c. XVI. 
ist ?. 1. in dem Namen Maria das M sehr gross (3 im 
Quadrat) und v. 4. in recumbentibus das R desgleichen (4" im 
Quadrat) geschrieben .und . ausgeschmückt. Fol. 1. Eplstola 
Eueebü ad Caqnanum. Fol. 2 h ein Verzeichniss der in altari 
, ante crueifixum aufbewahrten Reliquien. Fol. 3. Verzeichniss 
der Festtags-Lectionen. Fol. 71^ nach dem Marcus ein Gebet 
Fol. 72. ein Sendschreiben 2 ), Aju Schlüsse, desselben eine 
^onnej ^contra febres auf drei Zeilen, mit Uncialen; und fol. 
72 b eine Anweisung zu einer feierlichen Handlung, wobei ein 
Buch in einer gewissen Kntiernun^- vom Altäre gehalten wer- 
den soU: siliber non «iou«r# &el£. sl mover'U culpabUis est etc. 

Fol. 73 ,Xeben des Lucas, ohne Ueberschrift. Fol. 120. vom 

B * * * - - ** « \. • •• • * - " . * ».:. ,"' i > ,*n 

Ju JohwiiiesJ). , - . 

* • *• r. •• ;*»T>3 .* »••« *■ .' *S .11 , t , . ,ui 

gemachten Verändertmg Erwähnung :zn,.thun. Im Leben .Luthers von 
G. H. A. ükert. 1. Tb.. S.. 353. wirAaje tiandsenrift 'abgeführt', 'die 
Inschrift aber mit Stillschweigen übergangen: Handbibcin Lntliers wer- 
den auch an andern Orten aufbewahrt. S. Tentzefs Cur. Bibl. 170*. 
S. 3*8. ükert a. a. O. S. 351. ff. 

2) IHlectis amicis et soeüs noslrfs d>u> setoque Jacolo milUantibas 
frx_R> t* omni congregotioni inlöiharensi regno sub hono+e et tuitione 
mpJi Jacobi communis apud dm fidelium patroni ce+tanti. Salutemi. 
amicitiam et fidelitatem optat chorus ejus dem apostolki Sepulchri. , 

3) Auf der letzten Seite fo)».!W t » steht ein Schenkungsbriei auf 
sechs Zeilen, den wir- hierher setaeu, weil er vielleicht auf die Her- 
kunft des Codex führt: Jiudulfus de dumglebeier tradidit sco Jacobo 
p manu advocati Reiner i quidrjuid habuit in rolluns. sei licet XV bo~ 

ia ierre arabOis et IUI et VI bonuariu rilue. Testes Wallerus et 

* • • • 2 um 
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einem vergoldeten, mit Farben xmS Blumen gesenmückfetf 
Buchstaben an. Fol. 7. tyt fcebt ftcfr an Me X>orrct> m tne 
fünf pU$<t fttöyft. In der Initiale wiederum der 6. ^ Hiero- 
nymus als Cardinal, lesend, und ein liegender Löwe*). Ant 
untern Bande zwei einander gegenüber knieende geharnischte 
Ritter mit Fahnen und Schilden , und auf diesen dieselben 
Wappen, wie auf dem ersten Blatte 6 ). Fol. 8. pit fyat Oic 

irtrrrt evtl eimfc tlun fytbt flty an o*b erft puty V W* 

blieiu «enepe *aa etf Gopite!. Auf einem Bade €btt der 
Vater, der in der einen Hand tleta" gekreuzigten Heiland 'killt, 
in der andern ein Buch mit den' Worten : ÄLPHÄGT Ö. unÄ 
der Sturz der gefallenen Engel in die Hölle. - Das ganze 
übrige Werk ist mit kleinen Bildern, gewöhnlich $ 2oH in's 
Gevierte geschmückt, jedes mit einem stark vergoldeten Rande 
eingefassf.' Diese Bilder beziehen sich auf den ; Inhalt des 
Textes. In mehrern derselben stehen die Figuren auf be- 
blümtem Goldgrunde. Die Zeichnung' ist mangelhaft;" doch 
fehlt es einigen Köpfen nicht an Schönheit und^ Ausdruck. 
Die Ausführung ist durchaus sorgfilhig, und die Farben :, ror- 
treflich. In den Arabesken, welche die Rander schmücken, 
Ist Vieles au loben. ^ 

Dem Buche RiHh folgt ein Bild, au) welchem David' von 
seinen Vorfahren auf einem Stammbaume emporgehoben wird, 
mit Beziehung auf den Schluss des Buches. ! ' : ' ■ 

Das letzte Blatt stellt auf Goldgrund eine Kreuzigung Tor« 
Dem Kreuze zur Linken schweben Aepfel, zur Rechten Hostien 
jn der Luft, ohne Zweifel als Symbole des Sündenfalls ühfl 

des Versöhnungstodes Christi. David unter dem Kreuze die 

■ y 

5) Wie in der Augsburger deutschen Bibel von 1477. S. oben 
zu 8. Anm. 3« :.•..»-.' 

6) Auch im Anfange des lsteh Buches der Maccabaer stellt die 
grosse Initiale einen geharnischten Ritter vor, und neben flun am. 
Räude dieselben combinirten Wappen. 
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* * * 

Barfr stielend; zur Seite die ersten Eltern ; Eva mit dem 
Apfel in der Hand ; gegenüber die heilige Jungfrau und Andre. 

46. BIBEL NEVEN TESTAMENTEN Deutsch. (Mbr. 
L lO feypr. p. 2. Ho. X;) 305 Blatter , fcü 2' flöhe , l\ M' 
Br. eine der grölen Zierden der Bibliothek;, efcenfattsi der 
chnrfürstl. Bibliothek bei der Einnahme Ton München 1632 
eniführl *). Getheilte Zellen; 35 m dW vollen Columne; 
'jj^dlOe8ahc1irHI^:\A«f der ersten Seite« fingen ieich 
-A^hiskett nte die Colttfflnen,< in denen ei* Jtitttinen Streifen 
Ti'ftH mit 3er ; Schrillt : ^de 1 hon mir vrtyt^bdrii: Irepmtir .artyuf 
%»;^ßttr der Seite* äfftet g$ «tt 
«äi^eÜ}fl«lt ; |9rfrflefeB-'9MOMffti» In dem ersten Buchstaben 
Vifel öer heilige Hieronymuse in CardinahnriätJ? vor Ihme ein 
aufgcschlagnes Buch, vroriÄ'zu lesen l e* in nomine ejus emne 
iem jtedelur 3y. > Am «chlrisse der" Vorrede <fol,7^tif 
gegittertem Goldgrunde »in Engel,: *fo Üo We^Än Ochse und 
ein Adlet, «ls Sjmbole 1 der yior Evangelisten; Rückseite: «Jye 

frei^äy WtM* anfawtf^a^rclogii« in M eWgeH m*f fr*. 

JDö$ tfi ein üntot'pvfityua! «iL Ä $yt >bvt 
fttd^ dft ctoattSctyj : bey ewangerifren fhat^ei. Dieses 
BlÄtt umgeben Arabesken mit Aflen $ jY&geln 1 und > misrathnen 
Menschenkdp^n. In 4er Initmle etat ; d«T'Ev»ngelist ven einem 
^nnfgeschlageiieÄ Süche ; Me» Auf Geldgrund. Ü 'Auf der Äüak- 

"j — r , • • i f f ine? «utfiiiäi ) . :,i joi ,V:v > 

fl> Hsadert Jahre nacbhilfcer "Kollen^aitg.; , J^ibt jG^- 
^tftaiscU^n, Bibliothek wd. «ie erwähnt in RudoIpbiV .GQtba Diplom. 
Vth. S ; .198. in Tentzels cor. Bibl. 1704. S. " Chr. Jancker. 
'VhüfSkmtoW säen., «äfiotheken S- 10 * ÄÄiiieso beWde*n 
den Anhand de. GoJdes : aber, die : BesbliaffenJ^dt fäfa I^un^..4er 
GflmjUiWe Weibt unbeachtet, Auf der Rückseite des Einbände., ist 

' 2> £L«Iie üthe^nphate "BafeL - i' • 

ä> Au. der K?i*U*d J^üipp. II. *0. .Mfc«*tf~ : *~ 
fiectoiur welesttum, ferrestnum et infernorum. Dieselbe Yor- 
stennng s. oben no. 8. Anm.^ • ] ' ' 
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«eitei» 14 Abtheüungw 41 Köpfe der /Vorführe*: Jesu von 
Jfcroin an, und am Schlüsse die h. Jungfrau mit dem ^nd*; 
.silmmtliche KBpfß^ iwch Einer Fojm,- verdreht und mis&festal- 
tet,:und von ^widriger grauer Fnri>fc .Jiieser;; schlecht* Sfil 
iienseht in allen Bädern dos ÄkUhfÖis und ejnem;. Thföe .des 

JWatrcus. ' . ; r I , i .1:. i i ; 

Zur Probe, deis Uehersetzung difcae der Anfang der, fier 

hellichte mi „Z\m *k&vm tvWm*$ 'alf»JB<> 

muri* fem hmter gemefreU «**$ 3^fe: v0l? n* ff 
(Amen fernen, toi «w$ gefunden fyübwb mivm fe* JWfl 

»tt* wolt fy nidttMym füren* ^ »olrfp ^iffilicfe infFs* 

«tfc&etn ym in ternffofF fpsc^ent; 3of*i^ - ft» ^f?>- 
ittkfrtffofcjt je< www matri<mt oeti^ 

-, v FoL 10 tu ein großes Bild (10"; H, U" Bfc) ^jeu^em 
.in^ mattem Laubwerfc und b.unfe^^umej^ ,z^ 
•;to<pMlF^ifo A^efuag .der *wuge ? ^c^nod 
«Pfeife glefch : ^J*c}f $ L 4Ä%iChwM^ig* -«»d die ^tter 
. «seßhaft j a>r«> h* Joseph , «u{ eSwe» W^W^^eB .,l*a*e,rnd. 
Brf*) 11. dee BelWÄheaiitiaehe Kindfirmocd ; w4u(i^ip ^dj^nnde 
4aiÄfttter Schriftidj» Wfctfer rttjfa**** 
ukäatus räche*. FoL 12 h. Christus vom Teufel versucht In 
dem Goldgründe sind nur die 1 Werte temptantur a tduibdo zu 
ieien. Folgst die kn^ Jun^uh;$n^s 
^der bessern WWer den, i^eim Mahk«s „indem wenigsten^ eni 
• dtreben nach Ausdruck sichtbar ist Ganz misgestaitet aber 
3 ist fol. 3S h. der zu Gericht siteend«* Christus und t d% AüfCr- 
stehenden; so wie auch fol. 3? h, das .^endmahj ^$ .grau- 
senvolle Vorstellung ist Jndas terra* icV 41 «.scheint von 
einem andern Mahler zu sevn. Üie ' Composition ist reicher, 
die Farben sind weniger gespart peinige 0esich,tec Mben < Aus- 
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t 

T 

druck. Dasselbe gilt fol. 42. von der Gefangeittehmung 
Christi, wo in den: Gesichtern der Feinde der Ausdruck ge- 
lungen zn nennen ist. Von Schönheit aber ist keine Spur» 
Fol. 43. überrascht uns ein Bild der Auferstehung, in weWhem 
sich ein Künstler von ganz anderm Gehalte zeigt In «lern 
aufschwebenden Christus ist die Zeichnung vielleicht etwas zu 
mager, die Bekleidung aber lobenswert». Treflieh ausgeführt 
sind die Kriegsknechte, zwei schlafend, die andern verwnur 
-drungsvoll aufschauend; Fol» 49* kehrt -der Goldgrund nUd 
der iikere Mahler zurück, den in einer Figur zur linken Seite 
•die ihm eigenthümliche Kopfstellung nicht verkennen lässt; 
doch sind: einige Köpfe gut gezeichnet ; die. Hände aber nfts*. 
.lieh; Auf dem Grunde zeigen sich malte, aber nidht<mehr 
lesbare Inschriften. Diese Bilder des ucUechteren Styles auf 
dem Goldgrunde folgen eich nun bis fcL 03. Auf dem nächsten 
Blatte aber tritt der Künstler wieder .ein,: von dem »ich fol. 43. 
tain'Bftd in die unwürdige Gesellschaft so vieler andern verv 
innren tat, die durch das daran verschwendete Gold webt 
besser geworden sind. Von fol. 64». an. aber gehen die Werke 
des Meisters in immer steigender Vollkommenheit 1 undruimte 
Unterbrechung fort. Bis fol. 69. -feigen »sieh neun Büded; 
das erste, Christus auf dem Oelberge betend nnd die schlaiiau 
den Junger (Marc. c. 14), mit der Unterschrift i O. W. 1. 5. 
3. 0. ON. 4), worauf die Gefangennehmung folgt. Bewun- 
dernswürdig ist fol. 66. der vor KaiuMs gestellte, and. von 
den Kriegsknechten gemishandelte Christus, wo ; so. wie auch 
auf andern Bildern, die von Hochmuth aufgebiahten , wollige*. 
nUhrten Priester mit. herrlicher Laune behandelt sind. Zeich- 
nung, Composiüon, WM und Schönheit der Farben: ist in 

-»* - - 

4) Dieselbe Inschrift wiederholt sich mit einigen beigesetzten 
Buchstaben j M. Q.W. 1. 5. 3. 0. O, N. G- in der Aj»o»telgesch. 
c 28. wo Paulus den Vater des Pubiius heilt. , 
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atteftfcÄdern dieses Kunstlers höcns* ]dbe,nswerdt ; nicht ircU 
Tfigefdie geistvolle Behandlung und die Iris ' in das Kl einstfe 
•gehende Sorgfalt in der Ausführung. . Die Kreuzigung fol. 

ein grosses und reiches Gemftlde (von l' Höhe, II*? 
BreiteJ, das die Schule Alfarecht Dürers: nicht verkennen liisst, 
Ist in •' jeder Rücksicht v drtreil i ch zto ; nennen, so wohl Wegen der 
^künstlerischen Anordnung von zwanzig, die Kreuze , umge- 
hend»' Figwen, als wegen der Wahrheit und Maiuiithfiiki^keit 
'des Ausdrucks; tiefe Betrübniss in den wohlgestalteten Wei- 
:fteru ; Gleiehgiiltigkeif hei dem abge wendeten Priester^ Neugier 
;bet Einigen; Hohn: bei Andern. Nicht weniger lobenswerth 
-istdie Harmonie ue*I>Fatben, die Reinheit der Zefchnung ; «nd 
des Colörits, die Sauneikeit der Ausführung im Einzelnen ßj. 
Eine herrliche Cowposalion ist im Johannes (c; 14) die Fuss- 
wischungvzwtif treflicJW? Köpfe, und nie Stellung der Figuren 
•gegen i einander 'vortrefl ich, Aüeh die Geisselung, die Aufrich.- 
-tung' des Kreuzes und. die Kreuzesabnahme. Jedes verdient 
•grosses Lob<, und bietet eine » Reihe herrlichei Figuren rder 
injnttMchlaldgsten Art.. - Die Priester werden nicht geschont 
■Einer insbesondre mit einer rothen Kappe und feistem Untcr- 
;kiaatt!, ein Bild des** materiellsten Ilechmuthes , fehlt nie. Er 
-wwd gegen zwantfginal au%efuhrt;i. ; > I-.:;: r 
.C .1 Den E ran geliom folgen zunächst jdie: Paulinischen Briefe. 
-Diese' boten für den Bilderschmuck wenig Veranlassung. .'Erst 
mr 2)Gorinth. 11 , 25^ tritt hei den. Worten : 4em*l..lapia<Uiks 
•tum. nnd bei v. 33; M per fenerträm in qwrta äemissu* simu 
-eijii Bild enu Aach zu 12, 7. ist der Ausdruck : datos esl 
Jtüki"Mngelu8 satanae qiä me colaplüzal, durch ein Bild versinn- 
sBebii auf welchem der: Satan hinter dent betenden Apostel steht, 

5) Ein zweiterfilld der Kreuzigung, von gleicher Grösse , aber 
weniger reich an Figuren, in der Ausführung aber nicht minder vor- 
tasfUch, ist im Luca*. Hier sind auch nie Stationen, vornemüch 
die Kreuztragung, schön und geistvoll behandelt. 
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und ihn mit Fäusten schlagt Das zottige Fell des Satans 

ist passend und zierlich mit Gold erhöht. 

Dem Briefe, an die Hebräer folgt die. Apostelgeschichte mit 
28 Bildern. Die katholischen Briefe entbehren diesen Schmuck. 

m 

Desto reicher ist dagegen die Apokalypse, in welcher 17 
Bilder, die zum Theil ganze Blätter füllen in . geistreicher > 
Erfindung mit dem poetischen Schwünge des Textes wetteifern 

Auf dem vorletzten Watte dieses Ijewondernswurdigen 
Werkes, welches nicht weniger als 116 grössere und kleinen* 
Bilder , von demselben Meister binnen zwei Jahren vollendet, 
enthalt, steht das ausgemahlte bairische Wappen mit einer 
Unterschrift in Gold auf azurenem Grande : 

Wir OttheijtAich yotx Gottes Gnaden Pfalczgaai 
bei Rhein Herczog in nidern und obekn Baihn etC«, 
haben am Ort. da die alt IllumiSirung. aufgehört. 

VND NEULICH IN MaACO AM PASSION DES 14 CAPITELft ZE 
ILLUMIMRN .ANFAHEN TND DIE FIOÜRN GAB AN DAS END 
MACHEN TND ERSTATTEN LASSENN. ANNO DoMINI. 1.5.3.2. ?), 

Dieselbe Inschrift wird auf dem letzten Blatte wiederholt! 
und unter derselben das Monogramm Jjt in Gold gesetzt *). 

6) Den letztern liegen, wie es scheint, Albrecht Dürers Erfindun- 
gen zum Grunde. 8* dessen Apocalypsis in 16 Bildern mit Text. 
Nurnbergae. 1511* foL Vergl. Heinecke Id6e gener. p. 286. Young 
Ottiey History of ßngraving. p. 727. 

7) Ottheinrich', Sohn Ruprechts und Enkel des reichen Herzogs 
Georg von Landshut, Pfalzgraf von Neubnrg, und spater vom J. 
1556 bis 1559, als Nachfolger Friedrichs IL, Churfürst von der P&lz, 
war der Kirchenreformation geneigt, und ward, nachdem er 1543 
in Neuburg eine evangelische Kirchenordnung hatte ausgehen lassen, 
in den Schmalkaldischen Bund aufgenommen. S. Seckendorf Gesch. 
des Lutherthums 3 B. $. CIX. p. 1841. 4 B. §. XXII. p. 2105. ft 
Struvens Bericht von der Pfalzischen Kirchenhistorie. 2 Cap. §. 15. 

'16. 4 Cap. §. I— XVII. 

*) Von einer alten Uebersetzung der Briefe des Apostel Paulus 
in einer papiernen Handschrift (A. no. 21.), die auch Anderes enthält, 
werden wir an einer andern Stelle Nachricht geben. 
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* * T - * * 

B. BIblia cum Commentariis. 

46. 47. 48. 40. 50. PBNTATEVCHVS. (Membr. I. no. 
26. 27. 2«. 29. 30. Cat Cypr. p. 4. ö. no. XXI — XXV.) 
Diese fünf zusammengehörigen Bünde, welche aas der Biblio- 
thek des N. Werkes bei Halle stammen, sind mit Interlinear- 
Glossen und ausführlichen Commentaren Tersehn. 
. (46.) Genesis. 174 Bl. l' 3"' Hebe. 8*" Br. Anf der 
Rückseite des Titels stehen einleitende Bemerkungen von Au- 
gustinus, Beda, Isidoras, Strabus, Alcuinus, Hieronymus , Gre- 
gorius. Der Text steht mit grosser Schrift auf der Mitte 
der Seite, rund um Ton dem Commentar umgeben. Glossen 
und Commentar nehmen in dem dritten Viertheil des Buches 
ab, wo dann die Zeilen des Textes breiter auslaufen. Die 
Schrift ist durchgängig schön , und scheint dem 13ten Jahr- 
hundert anzugehören. — (47.) Exodus» 186 Bl. Grösse und 
Äussere Einrichtung, wie in der Genesis. Fol. 1* Anfang: 
Exodus grece. exiUts V egressus latine. odos. ff. via. Unc odo- 
fxmon. i. mnerarium. — (48.) LevUums. 87 Bl. 11" 3'" Höhe. 
8" Breite. Auf dem Titelblatte: Uber leuUkus sancie nxarie 

m 

sanctujue Alexandri mris in hallo scriptus j) celesti . . . pRfl 

mio. Daneben Anno dm. M° ccc°. Auf der Ruckseite Stel- 
len aus Eslcius [Hesychius], Rabanus Maurus und Origenes. — 
(49.) Numeri. 118 Bl. Höhe l' 6'". Br. 8". — (50.) D<w- 
teronomium. 82 Bl. Ii" 9"' Höhe. 8" Br. Schrift und äus- 
sere Einrichtung wie oben. 

51. ISIDORVS SVPER HEPTATEVCHVM. (Membr. I. 
no. 34. Cjpr. p. 5. XXIX.)*) 80 Blatter; 31 lange Zeilen. 
Höhe 1' 1" 2'". Br. 8" 7"'. Auf dem Titelblatte: Isidorus 
st eptaUcu. — hie conÜnenUtr: Ysidor 9 ämj> eytatku. 1. oet 9 ^ 
testatnenium. Jheronim 9 svp Ioheletn Tßjiheta. Jdem sujt tni- 

*) Aus dem Kloster des N. Werkes bei Halle. 
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cheam pp. Idem 8irp. lonam. Nach <*cm Isidoras, welcher 
mich etwas über das Bach Ruth enthalt, folgt fol. 80 h. «fc 
Lohgesang auf die h. Katharina mit Gesangzeichen darüber; 
worauf fol. 81 — 143. die Commentare des Hieronjmos fol- 
gen. Die Schrift ist durch den ganzen Band dieselbe , aal 
schwarzen Linien, and scheint dem 13ten Jahrh. anzugehören. 
Die Initialen sind zum Theil mit der Feder gezeichnet und 
figurirt S. Isidor! Opera« Colon. 1617. Fabric. Bibl, lafc 
med. IV. p. 186. no. 14. 

In derselben Handschrift folgt fol. 81 h. Prologas IerönUni 
fibrl in Iohel prophetam* woraaf die Expositio super ettndem 
prophetam folgt bis foL 97. Super MUsheani fol. 99 — 130. 
super Jonum. fol. 130 h. — 143. S. Hieronynri Opera ed. 
Paris. An. 1704. Tom. III. Im Prologo ad Johelem bemerken 
wir folgende Varianten p. 1338. 3 (ed. Paris.) interpretatut 
ow, quem nos sahantem possumus äusere (st owfwy imd saU 
vatorem). 1. 4. Jbdia oyaog st dovXog. 1. 5. Micha st jMi- 
chaeas. 1. 7. amphxus s. ludans ist im Cod. ausgelassen. 
I. 9. Zaclhariam st Zacharias. 1. 11. ut duodecim st. scdecim. 
1. 12. Esaya ccorrjQ xvqqvov, quvd appellamus potetUia dominu 
hierimia t^t/^Xoc xotq/ie. i. e. judicavit me dlÜssimus. wesentlich 
abweichend von dem gedruckten Texte. 1. 16. leves cum moysi 
ad dcum manibus super es. Nuper de egipto egressi rubrum 
transiuimus mare. 1. 21. nobis yrjXXea exhibe. 

62 % COMMENTARIVS IN GENESIN. (Chart. A. no. 4. 
Cypr. p. 46. no. IV.)*) Auf den ersten 27 Blattern eine bi- 
blische Zeitrechnung and Genealogie des A. T. woraaf nach 
3 leeren Zwischen-Blattern der Text des lsten Cap. der Ge- 
nesis in langen Zeilen folgt. Der Commentar in gespaltnen 
Zeilen. Anfang desselben: In prineipio etc. NuUum difficUe 
vel asperum observatur nisi custodienli primum proponatwr de 

*) Aus dem Kloster des h, Mauritius bei Halle. 
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negligenti Ümor pme iwtcialur quem attendens moyses etc. Fot, 
217 b» der SeMuss: /»nütw est Uber brefith id e genesis. In*. 
cipit Uber helsemoto id i exodus. Statt des Exodus aber folgt 
nach 7 leeren Blättern eine neue Auslegung der Genesis auf 
28 Blattern. Anfang : In prlndpio etc. In omni peccato mor- 
taU se facti homor principium perversa mutatione* Die Schrift 
ist fast durchaus ungebildet, schlecht in die Augen fallend und 
YöU Abbreviaturen. . • i 

63. LIBER IOSVAE. (Mbr. II. Uo. 5. Cypr. p. 100^ 
bo. Y.) 71 Bl. 10" 11" Hohe. 7" Br. *). Di« Einleitung 
auf gespaltnen Seiten. Der Text endigt fol. 67« . Die übrigen 
Blatter füllt der. Conunentar. Der Interlinear -Glossen sind 
wenige. 

54. UBER. IVDICUM. (Mbr, II. no. 6. Cypr. p. 100. 
Tl.)**). 79 Bl. 10" Höhe. 6" Br. Bis fol. 64. steht der Text 
zwisohen zwei Columnen Conunentar; dann aber hört der 
Conunentar fast ganz auf, und der Text lauft meist in Tollen 
Zeilen aus. Interlinear-Glossen finden sich nur auf wenigen 
Seiten. Am Rande stehen an vielen Orten Federzeichnungen,' 
die sich auf den Inhalt des Textes bezieht». Die Schrift durch- 
aus regelmässig und schön. 

65. LIBER I0B. (Mbr. I. no. 37. Cypr. p. 5. no. XXXII.) ***). 
133 Bl. 1' 3" 2"'. Höhe 11" Br. Gespaltne Zeilen, 45 auf 
der ersten Seite. Der Text in grosser und regelmassiger Schrift 
mit den Glossen steht meist in der Mitte zwischen dem Com- 
mentar. Dünnes und weisses Pergament. Die Initialen mit 
Gold und Figuren geschmückt. Am Schlüsse: Explids («>). 
IAber. lob. 

*) Aus dem N. Werk bei Halle. 
**) Eben daher. 

***) Aas der Bibl» des h. Martinas zu Mainz, ein Geschenk ton 
Nicolaus de Lapide (?on Oberstein). S. zu no. 57. Auch der 
Name des M. Syndiri. 1479. ist beigeschrieben. 
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56. UBER JOB. (Mbr. II. no. 7. Cypr. p. 101, no. VII.) 
143 Bl. Aas der Bibl. des N. Werkes bei Halle. 11" Höhe. 
7" 3'" Br. Scheint dem 13ten Jahrb. anzugehören. Die Schrift 
klein, aber regelmässig und deutlich. Anfang der Einleitung: 
qiiedam hisloriae hic dantur et allegoriae et moralitates quedam 
nequeunt ad litteram aocijn. Fol. 142 b Explicit Uber beatis- 
simi Job. 

67. PSALMI. (Mbr. 1. no. 31. Cvpr. p. 5. no. XXVL) 
234 Bl. dünnen und weissen Pergamentes. 1' 4" Höhe. 10" 
7"' Br. Getheilte Seiten. Die Schrift zierlich, auf schwarzen 
Linien; die Initialen mit Gold und Farben geschmückt; der 
Text ?on allen Seiten mit dem Commentar umgeben ; keine 
Interlinear-Glossen. Am Rande stehn die Namen der Schrift- 
steller, aus denen der Commentar gezogen ist*). 

58. PSALMI. (Mbr. I. no. 32. Cvpr. p. 3. no. XXVII.) 
193 Bl. 1' 2" Höhe. 9" 3"' Br. Deutliche und regelmässige 
Schrift auf starkem, oft schmutzigem Pergament. Die Ueber« 
Schriften roth; die grossen Initialen mit, Gold und Farben 
künstlich geschmückt. Der Anfang fehlt bis zum 3ten V. des 
lsten Ps. Am Schlüsse der gewöhnliche Anhang. 

59. PSALMI. (Mbr. I. no. 33. Cjpr. p. 5. no. XXVIII.) 



277 Bl. 1' 4" Höhe. Ii" Br. von yerschiednen Händen. Fol. 
3h bis 8 alte schöne Schrift; der Text ohne Glossen, und rund 
um von der Erklärung umgeben. Fol, 9 bis 34. andre Schrift 
und Dinte; der Commentar in langen Zeilen. Yon Ps. XXI. 
an ist der Text mit dem Commentare verschmolzen. Von fol. 
35. an gespakne Seiten; die Schrift grösser und weitlauftig 
gehalten. Mit Ps. XXVI. fol. 46»- kehrt Schrift und Einrich- 



*) Aas der Bibl. des h. Martinas in Mainz. Auf dem Einbände : 
hune librum Jcgavit dominus Nycolaus de Lapide Senior Canonicus 
eccleriae Moguni. Orate pro eo. Der Canonicas Nicolans von Ober- 
stein der Aeltere lebte im 14ten Jahrb. und scheint um das Jahr 1354 
gestorben zu seyn. S. Joannis Ser. Mogunt. Tom. I. p.109. II. p.377, 

I. 4 
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tung der ersten Blatter zurück, bis fei. 69. wiederum die Hand 
von fol. 35. eintritt Mit Ps. LXVttl. 12. fol. 130 bis 143 
treten 11 BlRtter einer weit spatern and rohen Band ein, bis 
fol. 143. die zweite Hand wieder erscheint Von fol. 241. an 
wechselt die Schrift, bis endlich Von fol. 256 an bis 277 
Alles von der dritten rohen Hand geschrieben ist. Am Schlüsse : 
ExpUcit psalterium glossatum canoniconm regularUtm in hallis. 
sub anno dm M. CCCC. XLIIIL qninto nonas Marin, feria 

tertia p 9 dmeam Invocuvit. hora teia post meridkm. 
Sorte 

supno scrip poti 

morte nun tor libri atur. 

bo rap mori 

Darunter mit blasserer Dinte: anno dni M. CCCC Ä . 

60. EXPOSITIO SVPER PSALTERIVM. (Chart. A.no.7. 
Cjpr. p. 47. no. 7fL) 318 Bl. gespaltne Seiten zu 38 Zeilen. 
Auf die Erklärung der Psalmen folgt fol. 284. die Erklärung 
des gewöhnlichen Anhanges der CanUca und Glaubensbekennt- 
nisse. Am Schlüsse : 

Ter «niinqnageitas David canit ordine psalmos. 
Versus bis nulle sexcentos sex canit ille. 

Fol. 304. Index alpluibcticus. Fol. 317 b * Anfangsworte der 
Psalmen und Anhänge. Die wenig gebildete, schwer zu lesende 
Schrift scheint dem Ende des 14ten Jahrhunderts anzu- 
gehören. 

61. PSALMORVM EXPUCATIO. Nicolai de Lyra. (Mbr. 
I. no. 35. Cypr. p. 5. no. XXX.) 191 BL starken, gelben 
Pergamentes, l' 2"' Höhe, 9" Br. Fol. 1*- IndpU Uber ... N. 
de Lyra. Propheia magnus surrexit in nobis. Gespaltne Seiten ; 
verschiedne Hände. Fol. 155** nach Ps. CL. ExpUcit PostUla 
super Ubntm Psahwrum edita a fre Nicholao de lyra de ordine 
fratrum minontm. sacre theologie venerabUi doctore. Et constat 
fr* hudalrico de Austria. Deo gracias. Fol. 156* IncipU liber 
psalmorum et cetera. Beatus vir etc. sicut dixi plenius in ex- 
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posltione Utterali. presens iste profogus est hijm libri secvndm. 
Diese kürzere Erklärung füllt 35 Bl.*). Am Schlösse: JE^ 
pUclt ejyositio mlstka super librum psalmorum edita per frm 
N. de Iura. 

62. BADEM EXPLICATIO. (Mbr. I. no. 36. Cypr. p. 5. 
no. XXXI.) 132 Bl. dünnen, weissen Pergamentes. 1' l" l"' 
Höhe. 10 Br. Gespalfne Seiten zu 60 Zeilen. Enge, aber 
regelmässige Schrift Die. grossen Initialen vergoldet und sau- 
ber ausgemalt; auch die kleinen mit Spiralen versiert**). Das 
lste Blatt der Einleitung ist aasgerissen. Auch von der £r- 
posUlo mystica fehlt der Anfang vom lsten bis in die. Mitte des 
6ten Psalms. Der Schluss der ersten foL 105 b * und der zwei- 
ten fol. 132. ist wie in der vorigen Nummer. 

63. LIBER PSALMORVM. (Mbr. IL no. 8. Cypr. p. 101. 
no.VDI.) 184 Bl. gut geschrieben. 10" 10'" Höhe. 7" 6"' Br. 
Fol. 1. Inciplt Itber ymnorum vel solüoquiorum prophetae de christo. 
Fol. 172 b * folgt der gewöhnliche Anhang der Cantka, das 
Äthan. Glaubensbekennmiss , das Credo und ein Gebet. Aus 
dem Kloster zum N. Werke bei Halle. 

64. MICHAELIS DE BONONlA. Expoküo Psalmorum 
XXV priontm. (Ch. A. no. 5. Cypr. p. 46. no. V.) 351 Bl. 
starken Papiers. 1 5i Höhe. 1 Br. 45 Zeilen. G rosse re- 
gelmässige Schrift Der Verfasser nennt seinen Namen in dem 
an den Bischof Barilwlomaeus de Bologna gerichteten Prologus, 
und bezeichnet sich als Carmeliter, Ordinis b. Markte de monte 
Carmelo **). Unsre Handschrift enthielt nur den lsten l*heil des 

*) Üeber die verschiedenen Erklärungsformen des Nicolaus Ly- 
ranus gibt er selbst in drei Prologen Auskunft. S. G. W. Meyers 
Gesch. der Schrifterklarung. 1 Bd. S. 110-120. 

**) Schrift und Verzierung wie in dem Missäf Mbr. I. no. 122. 
Auch dieser Cod. stammt aus dem Legate des- Canomcus Nicol. de 
Lapide an die Bibliothek des h. Martinu?. 9. Dben die Anm. zu 57. 

***) Erfahrt auch den Beinamen Aygrianu» oder Aiguanm, Anno 
1397 scripsit nobilcm commentarium in Psahnos, saepius 

4* 
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Werks. Schluss: Et in hoc benedktione domini primae pattis 
facto finem. Deo gracias. Hierauf das alphabetische Register 
auf 22 Blattern» 

65. BXPOSITIO PSALMI CXVm. (Ch. A. no. 6. Gypr. 
p. 47. no. VI.) 298 Bl. auf der lsten S. 48 Zeilen. Anfang: 
Psalm» centesmo decimo octavo qui incipU: beati immaculaÜ etc. 
et habet XXll disHnctiones slve partes sive titutos et numeros 
XXII Uteranim hebraici alphabeti etc. Zufolge einer Anmer- 
kung auf dem lsten BL ist dieser Cod. im J. 1425 geschrie- 
ben, und der Bibl. des h. Martinas von Peter von Udenheym*) 
geschenkt. 

66. PARABOLAE SALOMONIS. (Mbr. L no. 38. Cjpr. 
p. 5. XXXffl.) ♦*)• 163 El feinen Pergamentes. 1' 2i" Höhe. 
10" Br. Sehr breite Ränder. Schrift und Verzierung gleichen der 
Handschrift des Job (Mbr. L. no. 37.). Anfang : Jer. Jungat epistoU* 
quos jungit sacerdotium immo quarta non dividat quos christi nectU 
amor. Fol. 45. ECCLE8IASTES. Anfang : Memini me hoc 
ferme quinquennio cum adhuc rome essem. Fol. 59. CANTICA. 
Anfang: Salamo i. pacifkus quod in regno ejus pax per quam 
futura pax ecclesiae figurabatur. Fol. 78. SAPlBNTTA. iAber 
Sapientiae aqud Hehreos nusquam est. Fol. 101. ECCLBSIA- 
STTCV& JJbmm jesu füii sirach dicU so ieronimus apud hebreos 
repperisse. 



Ineogniti in PsaJmos tmprtisum — sed nostris temporibus sub no- 
mine propra autark Lugduni 1652*1673. Opus eximium, pro furtum, 
ab omntbus , quos hueusque viderim, laudatum. Obiit Bonontne in 9*° 
conventu anno 1400 (1401). Oudin. de Scr. eccL Tom. HI. coL 1037. 
Fabric. BibL Lat. med. Tom. I. p. 263, 

*) Dieser Peter v. U. war Decan der Hauptkirche (aedis majo- 
ria) und starb im J. 1448. S. Wurdtwein Bibl. Mogunt. p. 11. Jo- 
hannis ad Nie. Serrar. Her. Mog. I. c. 35. p. 109. 

•*) Aua der BibL des h. Martinas, mit der gewöhnlichen I*- 
»chrift M. Sindicus. 1479. 
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67. HVGO SVPER ECCLESIASTEN. (Mbr. EL no. 12. 
/ Cjpr. p. 101. no. XII.) ♦). 72 BL weissen and schonen Per- 
gamentes. Iii" Höhe. 8" 2"' Br. Deutliche nnd gefällige 
Schrift; 40 lange Zeilen auf der Seite. Anfang: Quo de libro 
Salomonk qui eccksiastes dkitur mvper vobis coram disserui bre- 
vtier nunc perstringcns etc. Nach der Einleitung von 24 Zei- 
len fangt der Text an: Verba eccksiastes ßii david regk krl'm 
TUuhu est übrt iste in quo breviter et qualitas exprwiitur *e- 
quentis Ofens et panier persona commendafur auctoris, Schlnss : 
Non ergo tibi sufficiat si homo est sed si sapiens est an stultusl 
Qui nescit providere in posterum**). 

68. HÖNOW VS super Cantka Cantkorum. (Mhr. IL no. 10. 
Cypr. p. 101. X) 142 Bl. zu 30 Zeilen. 10" Höhe. 7" Br. 
Schrift des 13ten Jahrhunderts. Starkes meist schmutziges Per- 
gament; braune Linien. Auf dem Titelblatte: eontmet tfono- 
rium super Cantka Cantkorum. August in contra Faustum de 
mandragora lye. SigiUum sancte mark. Auf der Ruckseite: 
Incipit prologus Honorü Sotttarü***). Am Schlüsse desCommen- 
tars fol. 13P- stehen die Verse: 

Cantica deo digna nunqnam placitura lieo 
qnornm doctrina fnndit redolentia vina 
ex vera vite qoe prebet pocola rite,, 
vos cotah legi tos. yosqne iegendq peregi. 
Sic labor exactus operis dnlcedme capto*. 
Viti pace datnr qnia laus in fine probator. 
Merces scriptoris alt virtus ipsa laboriaf). 

*) Ans der Bibl. des N. Werks b. Halle. 

**) Man denkt bei diesem Titel leicht an ein Werk des Cardi- 
nais Hugo de S. Caro, in dessen PostUlis auch ein Commentar über 
den Ecclesiastes ist Dieser aber ist von dem in der Handschrift 
ganz verschieden. 

***) Von dem Beinamen SoKtariu* 8. Cave SS. Eccies. T. H. 
p. 213. Gewöhnlich wird er Amgvsiodunensis genannt Fabria Bibl. 
Lat med. III. p. 277. 

f) In der Biblioth. Max. Patram. Tom. XX. p. 1217 sind dem 

i 

* 

i 

f 
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54 IX. Theologie. 

Hierauf ein kurze« Leben 4er Jungfrau Maria , das mit 
den Worten anlangt: Sciendum est quod maria maier domini 
ioaohiml et anne ßia fuit ete. und auf der Rückseite mit fol- 
genden Versen scklieest : 

Anna viros habuik ioachim. cleopham. Saloineqne 
primus eam ioachim. Felix hec plena mariam 
progemiit. iosephqoe viro sponsatnr. at ille 
non cognooit eam. sed salua uirginitate 
Virgo deum genmt cieophas quoqae daxerat annam. 
dafuncto ioachim. tandem genuitoue mariam. 
hanc dedit alpheo. iacobos iosephque eantur [F. vocantur] 
cognati Xpo deophasq. hic frater habetur 
Ioseph qni sponsos matrem domini coraitatar 
defuncto cleopha Salome conjangitar anna 
hinc maria vlnit. Zebedeus quam sibi iunxit 
plena viro. tandem iacobum tnlit atqne iohannem. 
Fol. 132 a - Augustinus in libro contra Faustum manicheum de 
mandragora. Est quedam lie fetusex benefie'w racheh Aus L.XXII. 
c. 56. Tom. VIII, p. 279. s, Einige andre Excerpte und 
Sentenzen bi» fol 136-- -> Fol. 136*- SigUlum sVe Marie. 
_ 6 Blatter; in der Mitte defect S. Opera Honorii in der BibL 
Maxima T. XX. p. 1217—1226. 

69. S. HIERONYMI Gamm, tit Jeremiam et Aldiam. (Mbr. 
h no. 39. Cjpr. p. «. XXXIV.) 140 Bl. l' l" 7"' Höhe. 



... 

Schlüsse des Commentars drei andre Verse angehängt; und wiederum 
andre der Expositio incerti auctoris. Ebendas. S. 1237. In dem letz- 
ten Verse spricht der Schreiber im Gefühle des Künstlers. Meist sind 
die Wunsche dieser Classe niedriger gestellt. Der Codex, ans wel- 
chem Sanchez in der Coleccion de Poes. Castell Vol. III. das Poema 
de Jlexan&ro hat abdrucken lassen, schliesst mit dem Verse: Finita 
libro reddaiUT sena magistro, wo Sanchez sagt: parece debe leerst 
serta que significa corona* gewiss falsch. Man schreibe;, ctnß, wie 
in Fellen Corollar. metr. p. 44b*üm's adest vere, scriptor vuü potum 
habere. [Sehr, potum vult scriptor habere.] p, 443. qui scripsii scribat 
et bona vina bibat. In einem Cod. der h. BibL (Membr. U. no. 130. 
foL 137.) heisst es gar: Detßtr propena scriptori puUra pucUu. 
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g" Br. Grosse, regdmÄssige Schrift; die Initialen roth mit 
der Feder gezeichnet und figurirt. 32 lange Zeilen auf schwar- 
zen Linien. Fol. 1 — 129. Coinmentar zum Jeremias. (Hiero- 
nymi Qpera, Tom. IV. p. 230—306). Leere Rückseite. FoL 
130 — 140. Coinmentar zum Ahdias (Opera. Tom. V. p. 
126-132). 

70. LVTHERS Vebersetzung des Propheten Jeremias. (Ch. 
B. no. 142). 83 Bl. ganz von Luthers Hand geschrieben und 
an vielen Stellen verbessert Einige Bluter fehlen, nemlich 
vom 51sten Cap. V. 29—64. und das ganze Ö2ste Capitel *). 

71. GREGORIVS in Ezechielem. (Mbr. I. no. 79. Cypr. 
p. 17. LV.) 104 Bl. 1' Ii" Höhe. 9" Br. **). Fol. 1» IncipU 
Uber Omeliarum beati Gregorii Pape, in ezechiel prophetam. 
epistola ad Marianmn episcopum. Auf der lsten Seite 19 Zei- 
len, 3 mit Uncialen, 16 mit Longobardischer Diplomenschrift. 
Die Initiale mit Gold und Farben geschmückt, 3 Zoll im 

x Quadrat. Am Ende der Seite : Explicit prohgus b. Gregorii 
pape ad Marianum epm. Die übrigen Seiten haben 38 lange 
Zeilen auf schwarzen Linien; schöne und regelmässige Schrift. 
Fol. 104^ am Schlüsse : ExplUM Qmelut wyes'ma secunda. deo 
gras. In den Operibas Gregorii Papae. Paris. 1705, fol. Tom.l. 
p. 1174 — 1430. sind diese Homilicn in zwei Bücher getheilt. 
Der Anfang der Xfflten Homilie fol. S3 b - ist in der Ausgabe 
p. 1307. dem 2ten Buche als Prologm vorgesetzt, worauf die 
lste Homilie des 2ten Buches mit dem 4tcn Cap. Ezechiels 
beginnt***). 



*) Nach einer Bemerkung Cyprians in dem Accessions-Cataloge 
war diese Handschrift früher im Besitze des Kirchenrathes Mattliias 
Hoe' gewesen. Für die h. Bibliothek wurde sie im J. 1719 von dem 
Buchhändler Thomas Fritsch gekauft. Sie wjrd in Ukert's Leben 
Luthers, h Th. S. 353. erwähnt. 

**) Ans dem Kloster zum N. Werk bei Halle. 

***) Im Schlüsse der letzten Homilie (der lOten iu der Ausg. de* 



• 
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•4 

72. GREG0RTV8 super Ezechielen* prophetam. ( Ch. A. 
no. 18. Cjpr. p. 48. XVffl.) 190 Bl. gespaltne Seiten zu 36 
Zeilen. Schwerfällige , aber lesbare Schrift des löten Jahr- 
hunderts. Ans dem Kloster des h. Mauritius bei Halle. Fol.- 
99 b * schliesst die Xlte Homilie ohne Unterschrift ; fol. 100 folgt 
der abgesonderte Prologus, nnd nach diesem die Ueberschrift : 
Omelia prima feliciter. wie in der Ausgabe. Fol. 188** am 

Schlüsse der Xten Homilie der Kolophon: homelk bü greaorii 

i 

wperEzechielem ppheiam expliciunt ffdkiter. anno X.M.CCCC* 
LXX. VIII. Indk. Adriani. In gria fela pa. letare. per Nico- 
laum Meschenbach, plbm. [plebanum] in Saigast. Die folgenden 
Blätter enthalten in einer Art von Epilog Entschuldigungen 
über den Mangel an Schmuck der gemachten Abschrift *). 

73. BEDAE VENERABILIS presbyten Tractatos in To- 
Kam. (Ch. A. no. 17. Cjpr. p. 48. XV1U.) 11 Blatter; ge- 



lten in der Handschrift) heisst es in der Ausg. quia per dolores et 
tnunera. in unserer Handschrift: quod per dolores innumeros. 

• 

*) Wir heben aus dieser Nachrede Einiges aus : Precepit regia 
potestas sibi per exiguitatem nostram conscribi omelias beati gregorü 
in Ezechielem prophetam. Quod munus ex uoto oblatum quoad po- # 
tuimus devote' supplerimus. Non exigitur a nobis ut confido über 
nimium inauratos. Non enim multum thesaurizamus in anro: dent 
paginas initiales, onera magis exarata quam Codices, quibus. hoc Con- 
timit, dent admiranda visu, sensum fortasse tardantia, quia dum hoc 
quod foris est diligentius intuetur, quod intus latet minus admittitur. 
Nobis satis est in capite parumper inaurare, cetera magis intellectui 
serviant, quam visu delectent Fructus enim lectionis intelligentia 
est. Et quia inter regem et nos parum adhuc diseeptationis euperest, 
operae pretium videtur data occasione nostra neqnaquam superscen- 
dere etc Weiterhin wird der König _selbst angeredet: Fecisü con- 
cambium domine mi rex tum cum sco stephano etc Am Schlüsse: 
suavia vero tibi occurrent omnia tua, si ut te decebit ordinaveris nostra. 
Sed ne te Iongius protrahaui, in cujus manu corda sunt omnium regum 
in universis quo sibi placuerint dirigat tuuni. Vale. Grates deo. An 
welchen König ist diese Rede gerichtet? 
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(heilte Seiten zu 28 Zeilen. Am Sehhisse die Jahrzahl 1488. 
S. Bedae Opera Tom. IY. p. 347. 

74. EVANGELIVM MATTH AEI (Mbr. h p. 42. Cypr. 
p. 6. XXXVn.) 63 BI. 1' 1" Hohe. 8'' Br. Fol. 1»- ist die 
Inschrift des frühem Besitzers ausgetilgt; auf der Rückseite 
folgt die Einleitung: Quum multi scripsisse enangelia legantur 
soU quatuor euangeUstae matheus. marcus. lucas, iohannes apud 
majores nostros pondus* auctoritatis comprobati sunt obtinere. 
worauf fol. 2*« eine zweite Einleitung folgt: Matheus sicut in 
ordine primus ponitur. Voraus ein Bild des Evangelisten in 
byzantinischem Stile; er hfilt ein Messer in der Hand. Fol.4 b * 
Anfang des Evangelii; der eng geschriebene Commentar aber 
fangt schon foL, 4 1 * an. Zwischen den Zeilen des Textes 
Interlinear-Glossen ; die ausführliche Auslegung zu beiden Sei- 
ten. Die Schrift scheint in das 12te Jahrh. zu gehören. 

75. QVATVOR EVANGELIA (Mbr. I. no.41. Cypr. p.6. 
no. XXXVI.) 280 Bl. l' 6" Höhe. Ii" Br. Der untre weisse 
Rand allein ist 5" 9'" breit. Der gross nnd schön geschriebne 
Text mit Interlinear-Glossen ist von dem Commentar auf bei- 
den Seiten eingefasst. Die Haupt-Initialen sind vergoldet und 
ausgemalt*). ; 

76. EVANGELIA MATTH AEI. (Mbr. II. no. 15. Cypr. 
p. 102. XV.) 109 Bl. 10" 7"' Höhe. 7" Br. Aus der Bibl. 
des h. Martinus zu Mainz**). Die weitläufig gehaltne Schrift 
des Textes , mit zahlreichen Interlinear-Glossen begleitet , hat 
rechts und links den Commentar. Der Anfang des letztern ist, 
wie Mbr. I. no. 42. (oben 74). Schöne Schrift des 12ten 
Jahrhunderts. 



*) Aus der Bibl. des tu Martinus zu Mainz ; Legat des Nicolaug 
de Lapide [Oberstein]. S. oben zu 57. 

**) Mit beigesetztem M. Sindicus. 1479. 

V 
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77. AVGVSTINVS DB ANCONA *) super Matthaeum (Ch. 
A. no. 8. Cjpr. p. 47. VIII.) 221 Bl. im grössten Format. 
1' 5" 1'" Höhe. 1' 3 'Br. Gespaltne Seiten zu 53 Zeilen**). 
Anfang: Cum quielum silentium tenerent onma et nox in suo 
cursu medium Her haberei onmipotcns sermo tuus domine exiliens 
6 celo a regalibus sedibus venu) dwrus bdlator in mediam terram 
exterminii prosUuit. Am Schlosse 15 felatter Begister. Das 
Werk ist in 28 Capitel, and diese wieder in Lectipnes getheilL 
Der Commentar schliesst mit den Worten: Cujus subUmationis 
et asccnsionis gloriose partkipes nos ipsemet faciat chrlstus fUius 

del qui cum paire et spiritu sancio est unus deus bcnedktus in 

> 

secuta, seculorum. Amen, » 

78. IDEM LIBER. (Ch. A. no. 9. Cjpr. p.47. IX.) 332 
Bl. Gespaltne Seiten; Schrift des löten Jahrh. Ohne Titel. 
Nach dem Schlosse fol. 299. Explicit lectura AugusUni de An- 
chona ordinis fratrum hermitarum super matheo. 33 Blätter 
Register. 

79. EVANGELIVM MARC!. (Membr. II. no. 16. Cypr. 
p. 102. XVI.) 73 Bl. 9" 10"' Höhe. 6" Br. Schöne reinliche 
Schrift des 14ten Jnhrh. Der Text mit Interlinear-Glossen ist 
von beiden Seiten mit dem Commentar eingefasst. 

80. BEDA SVPER MARCVM. (Mbr. I. no. 43. Cjpr. 
p. 7. XXXVm.) 130 Bl. 1' 2"' Höhe. $" 2"' Br. Auf der 
Seite 30 lange Zeilen***). Fol. 1. Incipit prologus Bedae in 
expositionem evangelii secundum Marcum. Aof den Prologas 

*) Von diesem Augustinus, der im J. 1328 als Erzbischof starb, 
s. Fabric bibl. lat med. Tom. I. p. 152. Freytag Anal, litt p. 25. 
und Apparat litt. I. p. 445. ff 

**) Ans der Bibl. des N. Werkes bei Halle. Der gewöhnlichen 
Inschrift ist beigesetzt: Quem scribi fecä dms petrus plcbanus ßd 
btam vgicm fr. j>fessu$. hujtis mostii. 

***) Auf dem Isten Blatte: See dei genitriös marie Scti^ue Ale- 
xandri mris in haUo. Erneetos scripsit 
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folgen die Stunmarien. Die Handschrift weicht nicht selten 
doch meist nur in Kleinigkeiten von dem gedruckten Texte der 
Opera. Colon, Agr. 1688, fol. Vol. III. P . 91— 2L4. ab. Auf 
dfer letzten Seite steht von einer spätem Hand die Bulla ces- 
sionis Joannis Papae XXIII. Constantiae facta. S. Res Concilii 
Constant Herrn, von der Hardt. Tom. IV. p. 45. 8. mit klei- 
nen Verschiedenheiten. 

81. BEDAB VENERA BILIS Commentarius super Evan- 
gelium Lucae evangelistae. (Mbr. I. no. 44. Cypr. p:7. XXXIX.) 
203 Bl. Gespaltne Seiten zu 31 Zeilen, l' l" Höhe. 6" 1'" Br. 
Fol. V* Epistola adlwrtatoria Accae episcopi ad Bedam. Fol. 2 b - 
Epistola Bedae ad Accam*). Fol. 4. bis 6 b * die Summarien. 

. S. Bedae Opera Tom. V. p. 213—451 **> 

82. EVANGBLIVM IOANNIS. (Mbr. H. no. 17. Cypr. 
p. 102. XVIL) 65 Bl. starken, meist schmutzigen Pergamen- 
tes. Glossirter Text, auf beiden Seiten Commentar. Prologus : 
Hic est iohannes apostolm ei eunangelista utms ex disdpulis dei 
qui mrgo a deo electus est quem de nupüis volentem nubem «o- 
cauUdws. Schrift des lOten Jahrhunderts 

83. EXPOSITIO EVANGELII IOANNIS. (Ch. A. no. 10. 
Cypr. p. 47. X.) 334 Bl. Getbeilte Seiten. Dem Papier sind 
hin und wieder Pergamenlbliitter untergemischt ; Alles aber ist 
von derselben Hand geschrieben. Anfang : Prologus. Aquila 
grandis magnarum alamm longo membrorum ductu plena plumis 
et varietate venit ad lybanum et tulit inde meduUam cedri. Am 
Schlüsse ist die Jahrzahl 1466 beigeschrieben f). 

84. BEDA super Actus Apostolorwn et nonmälas Epistolas 
canonicas. (Membr. h no. 45. Cypr. p. 7. no. XL.) 204 Bl. 

*) Acca oder Acctu, Bischof zu Hagustald in England. S. Fabria 
Bibl. lat. med. T. I. p. 3. 

**) Aus dem Kloster zum N. Werke bei HaUc. 
***) Aus demselben Kloster. 

t) Aus der Bibl. des h. Martinas in Mainz. (M. Sindicus. 1479). 

i • 

- 
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starken Pergamentes, l' l" 8'" H. 9" 10"' Br.*). Gespaltno 
Seiten zu 27 Zeilen; Linien mit dem Griffel gezogen. Fol. I* 
Inctpit prologw Bede jSSt Fol. 90»* folgt auf die Apostelge- 
schichte der Prolog zn dem Briefe Jacobi. Fol. 124. Epistolae 
Petri. Fol. 165. Epistolae Johannis. FoL 199. Episl Jadae. 

85. EPISTOLAE PAVLL (Membr. I. no. 46. Cypr. p.7. • 
$LL) 165 BI. 1' 1" H. 9" 5'" Br.**). Linien mit dem Grif- 
fel gezogen. Zierliche Schrift Die Initialen mit Gold und 
Farben geschmückt, yon denen die erste P fol. 1** die ganze 
Lange der Seite einnimmt Anfang des Prologns: S'wut pro- 
phetae post legem sie et ApostoU post euangellum recte scripse- 
runt, ut quemadmodum UU ad caimalia legis y sie et M ad euan- 
gelii sptrihialia praeeepta etc. Derselbe Prologus isi aal der 
Rückseite des letzten Blattes mit derselben Hand, aber etwas 
grösserer Schrift wiederholt Neben dem Texte, welcher ohne 
Glossen ist, lauft der ausführliche Commentar. 

86. EPISTOLAE PAVLI cum commentario Petri Lom- 
bard*. (Membr. L no. 47. Cjpr. p. 7. XLIL) 357 Bl. 1'4"H. 
11" Br.***). Fol. 1. Ueberschrift: EpUtoU ort pauli ad romo- 
nos et ad cherinihios. Auf den ersten Blattern gespaltne Seiten. 
Der Text ehne Glossen, in grosser und schöner Schrift, kt 
schmalen Columnen, die Ton dem breiten Commentar auf die 
Seite gedrangt scheinen« Fol. 48* ist Ton späterer, aber eben- 
falls alten Hand bemerkt : Mc est defectus xtsque sedeeimum cap. 
ad rotnanos. yon wo bis fol. 148* die Lücke von einer spätem 
Hand ausgefüllt ist, in welcher die ahere Schrift nachgebildet, 
aber nicht erreicht ist Fol. 149. tritt die alte schöne Hand 
wieder ein bis foL 180,, wo bei cap. 3. ad Galatas ein zwei- 



*) Ans derselben Bibliothek mit dem nemlichen Beisatze. 
**) Aus dem Kloster zum N. Werke bei Halle. 

***) Aus der BibL des h. Mauritius zu Halle. 

. 

« 
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ter Defcct bis fol. 357. von derselben Hand wie der frühere 
aasgefüllt ist. Am Schiasse stehen die Verse: 

Figitur liic petri glosarum meta magistri. 

quae pollent dictis ac viribus utilitatis 

sint admirantes has omnes aspicientes 

com laudant pridera cum cras testentur et idem 

soluitur obscura sapienter litteratura 

panli doctoris quem Yirtus texit amoris 

summa dei nostri glosis presentibus istis 

funetus in officio laodis fuit iste labore 

unde manens omni cunetorum dignus honore. 

Daneben das Datum anno dni M° CCCC Ä LVI Ä . welches die > 
Zeit der spätem Ausfüllung ist. Der filtere, ursprüngliche Theil 
der Handschrift ist wenigstens ein Jahrhundert höher hinauf 

■ ■ 

zu rücken. 

87. EPISTOLAB PAVU cum comment. Petri Lombard*. 
(Membr. L no. 49. Cypr. p. 7. XLIII.) 165 Bl. 1' 2*" H. 
10" 3'" Br. Gespaltene Seiten, die Initialen roth und blau mit 
Spirallinien geschmückt Der Text ist mit dem Commentar 
verwebt, aber durch farbige Verzierungen von ihm unterschie- 
den. Das Werk fangt mit dem 2ten Br. an die Korinther an. 
Am Schiasse stehen die bei der vorigen Namer angeführten 
Verse. Die Schrift ist schön und regelmässig, aas dem An- 
fange des I3ten Jahrb., wie ans der Insclirift des ersten BlaU 
tes erhellt: anno domin. incarn. M. CC. XXII. Ad lionorem 
S. Mariae virg. S. Iohannis euang. S. Alexandra martyris in 
hallo. Conradue presbyter me fecit. 

88. EPISTOLAB PAVLI cum commentariis mrionim. 
(Membr. I. no. 48. Cjpr. p. 7. XUV.) 278 BL l' 4" H. 
10" 9"' Br.*) Gespaltene Seiten zn 52 Zeilen auf schwarzen 



*) Auch diese Handschriii ist ein Legat des Nicolans a Lapide an 
die Biblioth. des h. Martinus zu Mainz ; beigeschrieben das gewöhn- 
liche M. Sindicus. im. 
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Linien. Schöne regelmässige Schrift ; ausgesuchtes Pergament 
mit sehr breiten Rändern; die grossem Initialen mit Gold und 
Farben, die kleinern mit Spirallinien zierlich geschmückt. An- 
fang der Vorrede: Principia rerum requirenda sunt prius ut 
earum noticia plenior haberi possti. Tunc enim demum facilius. 
Schluss derselben: post salutationem vero utrimque pariis viiia 
orguit. ostendens gentiles a natural* rat'wnc et iudeos a Uge cx~ 
horbitisse. Deinde plurihis modis ostcndit justkiam et sahttem 
eque utrique esse, non per legem sed per fidem iesu christi ut a 
lege eo8 tollat et in sola fide christi eos constituat. Circa finem 
vero moralis subdUur instruetio atque in actionem gratiarum fi- 
nem tenet epistdla. 

89. EPISTOLAE CANONICAE. (Mbr. II. no. 18. Cypr. 
p. 102. XVIII.) 114 Bl. 8" 10"' H. 6" 3'" Br.*). Der Text 
mit Interlinear-Glossen anf schwarzen Zeilen ; der Commentar 
voll Abbreviaturen; schöne Schrift des 1 3 ten Jahrhunderts ; die 
Initialen mit Gold und Farben verziert. Anfang der Einlei- 
tung: Ostendi* mihi dominus quaUtor fabros [Zachar. 1, 20.] 
qui venerunt ut ätssiparent cornua gentium. Fabri sunt hii qui- 
hts reedifkatur et reformatur qukquid deslmctum fuerat etc. 
Fol. 2 b - Prologns S. Jeronimi in epist. canonicas. 

90. EXPOSITIO EPI8TOLARVM CANONICARVM et 
ACTORVM. ( Ch. A. no. 11. Cypr. p. 47. XI.) Voran steint 
des Alexandef de Villa Dei Snmmarien. (S. oben 26); dann 
ein Pwoemium, worauf die katholischen Episteln selbst folgen. 
Hierauf: Incipvunt postiUae super Epistolas Scti PauU editae a 
fratre Nicoiao de Lyra. 

91. APOCALYPSIS. (Mbr.L no. 52. Cypr. p. 7.XLVII.) 
67 BL starken und schmutzigen Pergamentes, l' 2" 10^" H. 
10" Br.**). Fol. l b - Einleitung von späterer Hand, den Ap. 
—————— • • « 

*) Aus derselben Bibliothek. _ 

**) Ans dem Kloster zum N. Werke b. Halle. FoL2. See marie 
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Johannes und *ein Werk betreffend. Fol. 2"- fangt mit einer, 
auch in andern Handschriften befindlichen UeherscJirift an: 
Matena l'ibri Imjvs est staUis Asiae et totius ecclesiae presentis. 

focu«« brewa fooor. et pmut. Intencto : pn toter svfferre omnla. 
Der weitlftnftige Commentar, welcher den Text umgibt, fangt 
mit den Worten an: Merito legendus est istc über quia est 
apocaJipsis. i. revelatio ad nostram Salntem data. Fol. 55^ 
folgt anf den Schlnss ein Anhang Ton 6 Columnen, welcher 
mit den Worten anfangt; Beatus iofc. apl» a domiciano a^> 
pathmos insula exllio intellexit in hoc uisione quantae eint dig~ 
ntiatis fideks in hoc psenti statu et in futuro. . . 

92. APOCALYPSIS. cum oTomo interUn. ei commentario. 
(Membr. II. no. 19. Cypr. p. 102. XIX.) 59 Bl. 10" 6"' H. 
7" 6'" Br. ¥ ). Feines , schwarzliniirtes Pergament ; schöne 
Schrift ; die Initialen mit Gold und Farben geschmückt Nach 
dem Schlüsse folgt die Beschreibung der zwölf Steine, nnd 
zuletzt eine StelTe des h. Augustinus von einer spatern Hand. 

93. APOCALYPSIS cum gloss. interlin. et commentario. 
(Membr. I. no. 51. p. 7. XLY1I.) 31 Bl. zarten und milch- 
weissen Pergamentes mit sehr breiten Rändern, l' 4" H. Ii" 
Br.*). Deutliche runde Schrift mit zierlich geschmückten Ini- 
tialen. In den Eingängen und dem Anhange stimmt diese 
Handschrift mit der vorigen überein; auch die Erklärung der 
zwölf Steine folgt auf den Schluss. 



reginoldns. Anf dem vorletzten Blatte : Ad honorem et decorem d*i 
nW ~ihu JiQt ego Nicolaus omnium servorum suorum uiinam tnxnimus 
consensu et astipulatione pii fris nri reinaldi hunc Kbrum mam'bus 
meis spu sco ducentc calamo paravi ftfc« Die vollständige Inschrift 
gibt Cyprian a. a. O. 

*) Aas demselben Kloster. 
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94. HAYM0N1S EPISCOPI Uber super Apocalypsin. 
(Membr. h no. 50. Cypr. p. 7. XLV.) 136 BL 1' l" 9'" H. 
8" 10"' Br. Starkes meist schmutziges Pergament *). Ge- 
spaltene Seiten za 36 Zeilen. Das Werk ist in sieben BiUher 
getheilt. Anfang: Leglmus in eccleskislka historia beaüim to- 
hannem a domicUmo cesare imp'Hssimo in pathnos insula rele- 
gatum, estUo deportatum, metaUo dampnatum. Schlnss: Esplkit 
cxplanttiio Heymonis epi in apocalypsur Iolmtmis apostoli. Die- 
ser Gommentar ist gedruckt Colon. 152% 8. Paris. 1535. 8« 

95. IDBM LIBER. (Ch. A, no.*7* Cypr. p. 48. XVD.) 
Voraus geht auf 11 Blattern Beda« erpositio Ubri Tobiae. Fol. 
13. rothe Ueberechrift : Inclpit prefacio haynioms in exposkio- 
nem sua super apocalipsim bÜ iolutnnis apostolu Am Ende der 
Seite: IncipU espos'Uicio haymonis. Fol. 14. Anfang wie in der 
vorigen Numer. Gespaltene Seiten ; ungleiche Zahl der Zeilen. 
Schrift des 14ten Jahrhunderts. Den Papierblattern sind hier 
und da Bliitter von Pergament eingemischt 

96. SCRIPTA S VPER APOCALYPSIN. (Ch. A. no. 12. 
Cypr. p. 47. XII.) 164 BL nebst 4 BL Register**). Schrift 

i - 

f 

*) Auf dem Einbände ist die Inschrift: Hayrao super apocalipsin 

S. IhannisMonasteriiNovi operis IUI. (1504). vielleicht das Jahr, 

in welchem die Handschrift in das Kloster gekommen ist Sie gehört 
einer weit frühem Zeit an. Tentzel [Cur. BibL 1704. p. 444J er- 
wähnt sie als eine der (damals) ältesten Handschritten der Bibliothek. 
Auf dem ersten Blatte liest man von alter Hand : hottia triticea sä 
Candida, parva, rotunda. Ferment o mixtoqiie euren» teriptoque notatu. 
Am Schlüsse steht mit rothen Uncialen der Name: GERARD VS PR. 

**) Aos der BibL des h. Martinas mit beigesetztem M. Sindicas. 
1479. Auf dem Einbände; legaco mgri JoVnit de lutra *) tetcre $cri- 

*) Ioannes, de Lutra villula dictus da Lutrea, vir in divinis scri- 
pturis Studiosus et eraditus — in ecclesia Moguntina praedicatoris 
officium strenue gessit. Trithemius in Catalogo, wo auch seine 
Schriften angeführt werden. Er starb 1479. S. Serrarii Res Mo- 
guntiacae. ed. Ioannis. Tom. L p. 793* 
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aus dem Anfange des löten oder dem Ende des 14ten Jahr- 
hunderts. Anfang: Spiritu magno vidi* ultima et consolatus est 
lugentes in «ion etc. Die Einleitung handelt von der Materia 
operis und dem Modo tractandi ; worauf fol. 7 b * die Erklärung 
der Apokalypse selbst mit den Worten anfangt: Apocalipsis 
Um Xoi .... premissis causis princlpalünts hujus doctrine sacra- 
timme sequitur ejusdem diuisio et exposlcio finalis. Fol. 164 a - 
Schluss : oro autem si minus betw dixi A alkubi benignus dominus 
indtdgeat deUnquenti et vcniam postulo et lector non malitie sed 
ignorancie asscnbat et corrigat quidquid videat corrigendum. Be- 
nedictas sit deus altisslmus in sectda seculorum. Amen. Die 
nach diesem Commentare folgenden Sermoncs de variis füllen 
mit dem Torangehenden Register 108 B. Dann folgen Auszuge 
aus dem A. T. und seinen Erklärern; zuerst eine Erklärung 
des 2teu Cap. von Joel; dann aus Jesaias, Ezechiel n. s. w. 
Endlich eine Widerlegung des Saracenischen Unglaubens, in 
einem Gespräche zwischen Petrus, Alphonsus und Mörses. 

.1 

■ 

B. Miscellanea Biblica. 

97. titin febiner 3it*$ug *ua btt XVibtl ( Chart. A. 

no. 919.) 335 Bl. Dieses ist der Titel des Buches auf dem 
ersten Blatte*). Auf dem letzten: finitus est iste Uber in vigiUa 

pturc licentiati pdicatoris huj 9 ecce. Dann der Inhalt des Bandes : 

Scripta süp apocaT. et una guesiio. V. [Utrum] omes Ubri nre biblie 

et peipue tales rjuoad ones asstgnificacones tuas in sensu Irali eint 

diuinc seu diuina reuelacoe eonsepti. et sup ca setfo iohelis et alia 
varia ibidem, et tractaius de lege sarracenorum destruenda et senten- 
cüxrum suarum stuUieia tfutand*. \ 

*) Es ist dieses ohne Zweifel das in mehrern Bibliotheken 'ohne 
Ueberschrift befindüche Werk, das Ebert in der Handschriftenlnnde 
L Th. p. 148. 149. als eine für die Sprache nicht unwichtige alt- 
deutsche Bearbeitung der biblischen Geschichte erwähnt! In einer 

II. L ö 
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pasce sub anno dni MCCCCXLIUI per rm vhricwn hont dV poJ- 
lingcru Anfang des Baches : JDo flOtt in fintt maugen fraitft 

fc&webt wt alle btnfl in ftner t»t@b*it vnb bradjt fy 
in liecbten f$in $u flenabm vnb beftyuff ben ftfmel »im* 
ner'Ud? mit (lernen motten tm funnen ba mit $<er er in in 
bo&en eren tmb befc^uff bar in nun f$r ber claitren enfleL 

Die übrige Einleitung handelt von den Engeln, ihren Verrich- 

* 

tnngen in Beziehung auf Gott and Menschen, ihren Classen, 
wie auch von Lucifers und seiner Anhänger Fall and ewigen 
Verdammniss. Von den guten Engeln heisst es, sie trugen 

Gottes Antlitz tmo ftn» Unfrei* wlrbilktt, recbt ata *i'n 
in (tgel in wac^e teirt flebrucft «Ifo ifl ir anHüt ergraben. 
na<£ öem fcbäpfer. Fol. 3. fangt boB &u<fc ber (Bcfäöpf 
[Genesis] an: Tin bem anfangt fdjjuff gott bimel tmb erb 
»er b.e erb wo« ytal vnb (<tr vn bie Ptnjternüffe warent 
ob bem antiöcj be& abfltttnOee. Im Paradiese wird Adam im 
Schlafe in die himmlischen Wohnungen entzückt, und beim 
Erwachen weissagt er von Christus, von der Siindfluth und 
dem jüngsten Gerichte. Von dem glucklichen Zustande im 
Paradiese heisst es, dass wenn Adam und Eva ane fd?ulb 
geblieben waren, so waren sie alwefl jung IWlb flarf beltben 

vnb bett flott tmb ftn engel afoefl mit in gcwonet, wtb 
wdrent nit tob tntb nacfc vtertbalb tmb breyftfl faren w4cen 

fy*U b^ m ^fl c f awn « Merkwürdig ist, was fol. 7 b * von den 
Folgen des Sündenfalls gesagt wird: üt Zftam tmb e*a wtöer 

gott gefünöortet, bo wa$ bie fun fiben f?unb feiner tmb 
»as ir fllajl (tben (Htnb ate flrofl". bo nam flott von ir fltonb 
bit fe$fi tail ir ftyeny ab. bie fun ift ad>t (cnnb als bcait 
als bas ertri$. So ift jeglicher flern vier fftmb als brait 
ab ba« ertricb. ben nam flott ir fcfriny ba» fcctyl taü ab 



Wouenbiitteler Handschrift (47. I. Ms. Aug.) heust es wie hier: dtt 
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fröret) it f<e$ulö, vnb tad? (Tcfc flott an free «Jtmtto vn> Heß 
fr IUI fcen (ibenfren t«ü*). — Als Eya »um erstenmal inKin- 
desnöthen ist, ist Adam entfernt, und da sie niemanden an ihn 
zu senden hat, bittet sie die fuflfttn tm& Wt fletnen zu Adam 
zu kommen und ihm ihre grosse Pein zu melden. Und so ge- 
schieht es noch. Auf Adams Gehet sendet Gott zwölf Enge), 
durch deren Hülfe Era ihren ersten Sohn gebirt, der auch 
bald sich aufrichtete und ging, wi* bttofyt finer mottet ftift 
grüfnes f retttjun in fctc Ritten vnfcer frer ff lag. 

Schon aus diesen Proben erhellt, dass dem Auszage 
aus der Bibel Vieles beigemischt ist, wovon der biblische Text 
nichts weiss. Nach der Genesis, welche fol. LXL endigt, sind 
die Auszüge der übrigen Bücher des Pentateuchs , des Josua 
und der Richter ziemlich gedrängt Die Bücher der Könige 
gehen von fol. 135 bis 211. worauf fol. 221 b - ein Auszug aus 
dem Prediger (Ecclesias(es) und fol. 224. aus dem hohen Li ede 
folgt bis fol. 231 **). Hier heisst es am Schlüsse, Salomon 
habe Sae &u$ fcer minnt zuerst an llnfet S^wtn ge- 
richtet, nachdem er aber &ie gaibtntn lieb gewonnen, fco (ett 
Ct vff fy# Man finde aber geschrieben, dass er ror seinem 
Tode grosse Reue über seine Sünden gefühlt, und sich mit 
Ruthen habe schlagen lassen : tanmt fodctt xoit wol geloben 



*) Weiter hin fol. Xm« heisst es auch von den Fruchten, dass 
sie vor dem Sündenfall sieben Stunden süsser und starker und kräf- 
tiger gewesen als jetzt, Gott sich aber auch an ihnen wegen der 
Menseben gerächt habe. . 

**) Dieser Auszug des hohen Liedes hat 43 Abschnitte, neben deren 
jedem einige Worte des lat. Textes stehn, deren Sinn in einer poe-t 
tischen Periphrase ausgeführt ist, mit eingemischten Reimen. Wir 
setzen zur Probe einen der kürzesten hierher: Egredimim (cap.3,11). 
<Bano u| tr tottrat von @yon föon öo fompt funttt Salomen 3« 
ftner rl$cn fron X>\t Im fit muttcr ßao sc Ion an oem rag flner rn? 
»Mftung, frot iid) ualoc Ir ml&t junge In otm t«ß eer fttoe ftn vno 
an dem raß cor mirföaft min. 

5* 
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$66 et be^attCtt fy. Hierauf folgen Aaszüge aus dem drit- 
ten und vierten Bache der Könige bis fol. 251. worauf die 
Geschichten aus dem Propheten Daniel folgen. Fol. 263. von 
dem Endkrist und Tom jüngsten Gericht aus demselben Pro- 
pheten; dann fol. 268. von Judith und Holoferaes; fol. 286. 
vom Tobias ; fol. 298. vom Job *) ; fol. 306. von Alexander 
dem Grossen (vielleicht auf Veranlassung des Ilten Cap. in 
Daniel, das auf Alexander gedeutet wird) wo einige der wun- 
dervollen Geschichten aus der Alexander-Fabel erzählt werden, 
wie A. das Paradies erobern will, und wie er durch einen 
kleinen Stein, der die schwersten Lasten aufwiegt**), von die- 
sem Vorhaben zurückgebracht wird ; von seiner Liebe zu scho- 
nen Frauen, deren einer er die Kette zu halten vertraut, an 
der er sich in einem gläsernen Kasten hinab in das Meer 
lägst; diese aber, von einem Heiden verfuhrt, lässt die Kette 
fahren, und A. wäre umgekommen, wenn er nicht eine Katze 
erwürgt hätte, die er mitgenommen hat; worauf das Meer, das 
nichts Todes leidet, auch ihn mit auswirft; von Alexanders 
Fahrt zum Himmel***); seinem Besuch in Jerusalem; von den 

*) Die drei Freunde Hiobs (cap. 2, 11.) heissen hier: dry fürt 
(eine neuere Hand hat frund corrigirt) die waren funiß. Die Kamen 
seiner drei Töchter (c 42, 14.) werden hier fol. 306 b * so verdol- 
metscht : die txft t)ie§ lie$ree tag, die ander r>tc§ Gaffte, die eritt tyr§ 
Cormts« Vulgata : Et voeavit nomen nnins diem, et nomen secondae 
Cassiam, et nomen tertiae Cornustibii. Nach den LXX hiess die 
erste 'Uf/.{Qa, die zweite wie hier Kaaala, die dritte ^Afiuk&iCas xiQcts. 

**) S. Beiträge lr. TheiL S. 409. Diese Geschichte wird mit 
grosser Ausführlichkeit im Alexander des Pfaffen JLumprecht (bei Mass- 
mann I. S. 72. ff.) v. 6680 — 6884. erzählt, und die Anwendung so 
wie hier gemacht: das (»erat tterot du gefterbeft vnd unter die erden 
rümpft, fo fy ain claincö feferlin jxerfer den du« 

***) Hier weicht manches von der gewöhnlichen Erzählung ab. 
Eine Stimme vom Himmel weist ihn zurück! er kommt in weiter 
Entfernung von seinem Heere zur Erde, und geht ein ganzes Jahr 
zu Fuss in grosser Dürftigkeit , bis er wieder zu den Seinigen ge- 
langt, die ihn kaum noch erkennen. 
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zehn Stämmen der Juden*) bei tKttt Berg Cafi*tt0, die A. 
in dem Gebirge einschloss; von Jeremias, dessen Leichnam er 
nach Alexandria versetzte**); endlich fol. 314. Ton Alexan- 
ders eignem Tode, Ton dem es hier heisst, er habe Gill von 
ftitltV ffywtßtt bekommen. Fol. 314. vom König TtföwtVU* 
(ans dem Buch Esther und dem Stück in Esther); fol. 327. 
die Geschichte der Uebersetzung des Alten Testamentes (bev 
g 0Of5) durch Juden unter PtoIemHus Philadelphias ( P&yte 
fcelpfrm) (aus Josephus Antiqq. XIL 2. p. 685—596.); fol/ 
328. voms König Seleucus [deralVten, Philopator] und seinem 
Sohne tBltObofot (Heliodor. S. Maccabaer. II. 3.), Antiochus, 
Judas und Osias. (Paralip. II. 26. Joseph. Antiqq. IX. 10, 4.). 
Mit dem Tode des letzten und einer Nutzanwendung schliefst 
das Werk. Dann der Schluss: «Jic P** bit xviblin am enfc 
(Bott vtl» {in 0tU& fenfc. 21tTW:n. and der oben erwähnte 
Kolophon, woran sich das Inhaltverzeichniss von vierthalb Sei- 
ten schliesst. 

98. DIE EVANGELIEN auf das ganze Jahr. (Membr. II. 
no. 20. Cypr. p. 102. XX.) 84 Bl. starkes, meist schmutziges 
Pergament 8" H. 5" 8"' Br. Schwarze Linien ; 28 lange 
Zeilen. Fol. 1. rothe Ueberschrift: Hu Walt (tC fcer betltflC 

crtfl. 2Dt$ tvan&Vm an btm ctovcnt fca$ etjl !(*• Anfang: In 

illo ipe. Cum afpr^'mquasset iherosalmia etc. 6<mctU0 XTldt* 

t^eue ftyribet vn& an liefern ^eiligen txcatyV*. $u einen 
, jitcn fco tmfec jjote notyt $u fyertifolem vnb an ftat 

tottte fcf &0 ^ei$et fcetfage etc. So folgt jedesmal auf die 
lateinischen Anfangsworte des Evangelii die deutsche Erzählung 
des Inhalts. Auch die Evangelien , die an den Festen der 
Heiligen, am Frohnleichnam, bei Seelenmessen, gelesen werden, 
sind beigefügt. Fol 76. folgt auf 17 Seiten poaro <to nH 



*) S. Beitrage 1 Th. S. 118—121. und in den Zusätzen 8.457. 
**) S. Beitrage I Tu. S. 397. Annu 29. 

» 

• ■ 
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Um Xpl nach den Tier Evangelisten. Am Schiasse: Finiaa&xt 
vere precium will scriptor Iwhere. worauf einige Privat-Notizen 
von verschiednen Händen folgen, ans denen erhellt, dass diese 
Handschrift vor dem Jahre 1345 geschrieben ist. 

99. DIE EVANGELIEN. (Chart. A. nd. 13. Cypr. p. 47. 
XIII.) 167 Bl. Schrift des 14ten Jahrhunderts. Die Linien mit 
dem Griffel gezogen. Rothe Ueberschrift auf 9 Zeilen, wovon 

der Anfang : 3Dt8 ftttt *fle cwmgelt* mit fern gtofen kutdb 
$a$ gantsc iat uff t>en imb &m paffton uff fcen XUt> 
frettag tmfc gent3eli$ genomen tte fcer ptüiQtn gefc&ttjt. 

Das lste Blatt ist über die Hiilfte ausgerissen. Fol. 107 b - *U 

fen paffton tm fc&ribent Sie iiii ex>«tgeltf*en off fem tau 
frritftg. Nach dieser Erzählung fol. 113^ $se fo beginnet 

ftcfc bit Irre tm& fcie tefre von fcem furftamentc tmb free 
grimfcfefle Aßer geffHwfcer vn gottltifoet tagen iö htm refr* 

ten (Hfleltc^en globtn etc. Zuerst wird hier von der Wich- 
tigkeit des Glaubens gehandelt; dann die Geschichte des Jo- 
sephs von Arimathias und andre Legenden erzahlt; überhaupt 
aber Lehren und Betrachtungen moralischen Inhaltes, mit Er- 
zählungen vermischt, zum Theil an Sprüche der Bibel ge- 
knüpft Fol. 167. folgen' diätetische Vorschriften nach der 

* 

Ordnung der Monate. Der Schluss fehlt. 

100. VNVM EX QVATVOR. (Mbr.I. no. 24. Cjpr. p.4. 
no. XIX.) 174 BL 1' 3" 8" H. 11" Br. Gespaltne Seiten 
zu 39 Zeilen; ausgesuchtes Pergament; verzierte Initialen **). 



*) Die prosaische Rede ist hier häufig durch Renne verziert. 
Z. B. Fol. 167. 3Dö& nefpro$m l>«t 6er u6tlt$e mttnt, 0$ tun i$ v$ 
tyfe no$ funt. rrfpri$ Wae it mlnem eine 6em minien tut öaj \ft mir 
geton. ca so fol itientan $u vil &on. er fpife vn rtencCe vn trage got* 
»o et öen fielen die not u. s. w. 

**) Ans der Bibliothek des h. Martinas in Mainz , nach der In- 
schrift mit dem Beisatze M. Sindicus. 1479. 
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Rothe Ueberschrift : Hie incip'U unum ex quatuor vel Concor dia 

m i 

ewngeUstarum. Anfang: Quatuor fades uni erunt skvt trinitas 
personarum trinitati divine essentie non praejudicat, sie nec qua- 
ternarius euangeliorum unitat* eorum*). Auf der Rückseite fangt 
das Werk mit dem lsten Verse ans dem Evangelium Johannis 
an, welches, wie der Text durchaus, in grosser Schrift dein 
Commentare eingeschaltet ist. Hin und wieder sind dem Rande 
kürzere Glossen von derselben schönen Hand beigeschrieben. 
Schiusa : quod pia proviskme factum est «I per eternum g Mi- 
dlum et sie ad breve momentum praelibatum ad adversa fortius 
ferenda animaret. Expllcit que restant de euangeliorum glosis in 
aUo volumine scripta sunt. Hierauf folgt in zehn Zeilen eine 
Erkläruns: der über den Textworten stehenden Buchstaben und 
Zeichen* 

101. HOLKOTI Uber concordantiarum ( Mbr. U. no. 13. 
Cjpr. p. 101. XIH.) 49 Bl. 11" 3"' H. 8" 6'" Br. Dreifach 
gespaltene Seiten zu 52 Zeilen; schwarze Linien; schöne re- 
gelmässige Schrill aus dem Anfange des löten Jahrhunderts. 
Voran gehen 2 Blatter von einer spatern Hand: Tabula super 
materiis 5 Ubrorum concordantiarum Holcotu Fol. 3. Ueber- 
schrift: concordancie anglicane, Incipiunt concordancie biblie 
distinete per quinque Ihbros. Primus Uber agitur de hiis que per- 

— 

*) Genau 8 o . fangt die Handschrift der Ghssa super unum ex 
Quatuor der Erlanger Universität« -Bibliothek an. S. Innischer Di- 
plomatische Beschreibung. S. 310. Nr. 162. Ueber die Harmonien der 
Evangelisten s. Michaelis Einleitung. 2 Tb. S. 882—929. Herbert 
Marsh. 2 Th. S. 22. Fabric. Bibl. Gr. Tom. IV. p. 882. Der VerC 
der Ton uns beschriebenen Harmonie ist nicht bekannt Schlager (in , 
Schedis) dachte an Guido Terrena, seit 1331 Bischof von Elna (S. 
Oudinus Scriptt EccI. T. III. p. 883. Fabric. BibL Lat. med. Vol. HL 
p.133.), welcher allerdings eine Concordiam Evang. s. Quatuor Unum 
jgeschrieben hat Die von der unsrigen bekannten Handschriften sohei- 
nen alter. 
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f j 

tinent ad deprauaconc primi hominis, cum suis oppoitis cujus qva- 
tuor sunt partes etc. Jedes Bnch ist in mehrere Partes getheilt*). 
Dieselbe Handschrift enthalt ?on fol. 49 an bis 112 

102. NICOLAI DB HANAPHIS Exempla auf 63 Blutern. 
Gespaltne Seiten; die Initialen der Capitel zierlich geschmückt. 
Ueberschrift : Inäpit Uber de exemplis sancte scriptum cwnpositus 
a fratre nkbolao de hanapis ordmis praedicatorum patriarcha 
Ierosohmitano. Hierauf der Index der CXXXHII Capitel ; das 
lste: de miracuUs div'ma potestate factis. das letzte: de preüosa 
worte justorum. Schlass : Expliöi* Uber de exemplis sacre «cri- 
pturo c&tnpositus a fratre nicholao de luniapli'bs etc. Deo ora- 
das. Auf der letzten Seite ein alphabetisches Register des In- 
haltes Yon einer etwas verschiednen Hand**). 

103. CONCORDANTIAE BIBLIORVM. (Mbr. I. no. 25. 
Cjpr. p. 4. XX.) 383 BL l' 3" 7"' H. 11" Br.***). Die Sei- 
ten in drei Coluranen gespalten. Anfang : Cuüibet volenti re- 
quirere concordancias in hoc libro unum est primitus attendum. 
Der erste Artikel A. a. a. und Aaron. der letzte Zelpha, der 
aber durch einen Irrthum au das Ende gesetzt ist, statt vor 
Zizania Yoranszugehn. Am Schlüsse : Expliciunt concordancle 
biblk. do. gras. Das ganze, mit grosser Genauigkeit geschriebne 



*) Von RobcriHi HoUot, einem Oxforder Theologen (gest. 1349) 
und seinen zahlreichen Schriften s. Fabric. Bibl. Lat. med. Tom, II. 
p. 273. f. 

**) Von Nicola** de Hanapis, welcher um 1280 Mühte, s.Qnetif et 
Echard. Tom. I. p. 422. Oodinus Tom. IILp.594.f. Fabric. BibL Lat. med. 
T. III. p. 187. Seine Exempla, welche andiBiblia pauperum betitelt werden, 
sind von einem ahnlichen Werke des Bonaventura, von welchem wir in 
diesen Beiträgen I. Th. S. 91. f. gesprochen haben, gänzlich ver- 
schieden. Unter dem Namen des wahren Verfassers sind sie gedruckt 
Paris. 1647. 8. Tubing. 1533. Venet. 1537. 12. Auf dem innern Ein- 
bände ist der (verloschne) Name des ehemaligen Käufers der Hand- 
sdtrift und die Jahrzahl 1403. Aprilis die 19 eingeschrieben. 

***) Aus der Bibl. des h. Marthms in Mainz. 
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W6rk ist alphabetisch geordnet. Der Verfasser Conradus de 
media civitate s. Udlberstadiensis lebte gege n das Ende des 
13ten Jahrhunderts*), nnd benutzte bei seinem Werke die fihnv 
liche Arbeit des Cardinals Hugo. Vi» 

104. WOERTER CONCORDANZ fiter Ut gAlttje ©fW 

Vitts tmfc tTewea (Ceflament» (Ctiitfcfr, JUtffkrBtrdfc wk 
Wc Äitfftiffeli* burc£ Ueonfratb Ärunner $u Wotmee $o* 
fammenbracfrt xmb mit Kmferli'c^er Srey^efo $tt Strasburg 
bey Wolff Kipel 2fono 1530 gebrtuft **), yet$ ober **n 

^ietvmt tni teic^ucper: rnno voirumitct aupgctucrt 

fcttrcb ftmbroflum tfefcfc. 2tHea «ufl bic IDobrntfaung ber 
alten 3urid?ct Cranftotfcm etc. 1588. ( Ch. A. no. 292.) 
940 Bl. in Lagen von 2 Bogen mit Signataren bis XXxxxiiü. 
Saubere Schrift. Am Schlüsse 1592. *♦♦). 

105. THESAVRI BIBLICI e V. T. libris cofteefi et dti- 
trlbuti a M. Joanne Zollnero. (Cb. A. no. 474. 475. 476.) 
Drei starke Bände einer lateinischen Concordanz. Die einzel- 
nen Zettel sind auf Löschpapier aufgeleimt 

106. £y ntxo tt tm boa paflional. ( Ch. A. 26. Cypr. 

p. 50. XXY.) Ist in diesen Beitragen I. TL p. 429—431. 
von uns besclirieben. 



*) S. Oudinus Tom. III. p. 1023. Fabr. B. Lat. med. Tom. I. 
p. 412. s. Eine mit nnsrer Handschrift ubereinstimmende Ausg. Spi- 
ris per Petrum Drach. 1485. fol. max. besitzt die Bibliothek, wo nur^ 
in der voranstehenden Gebrauchs-Anweisung 6 Zeilen beigefügt sind, 
die sich auf die gedruckten Ausgaben der Bibel beziehn, und am 
Schlüsse eine lange Nachrede an den Drucker. S. Panzer AnnaL III. 
p. 23, 27. 

**) Von dieser seltnen Ausgabe 8. Freytags Apparates litter. I. 
p. 167—160. Brunner hatte auf die Apokrypha keine Rücksicht ge- 
nommen. In der Bearbeitung von Ambrosius Resch sind auch diese 
eingetragen. 

***) Diese Handschrift ist ab Geschenk eines Justus Lorenz Dicix 
aus Ummerstedt in Franken 1765 an die h. Bibliothek gekommen. 
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IV/« JLrfl* ynlöGbim UC TK^O fr/ Cbti/lHtUT IßLbULfVrUil GUW79 eillUKjh 

Maihieu. (Mbr. IL no. 138.) 19 Blatter in Octav-Format; 
die Seiten mit rothen Linien eingefasst ; die Initialen anf mat- 
tem Goldgrund zierlich ansgemahlt. Fol. 9. La cene faicte 
par nostre seigneur Jesuclmst a ses disciples. Fol. 13 b * Ja passion 
de nre seigneur iesuchrist Selon sainct Jehan le euangeliste. Am 
Ende sind einig« BIfitter aasgerissen. Anf dem letzten übrig 
ffphliebenen Blatte stehen eilf Verse : Dautruv meschief avoir 
pitie etc. 

. 108. DIRECTORIVM super BtbUam*) (Ch. A. no. 16. 
Cypr. p. 48. XVL) 232 B). Gespaltne Seiten zu 40 Zeilen, 
Ein Auszug aus der h. Schrift nach der Folge der Bücher mit 
beigefügten Hülfsraitteln zur Erleichterung des Gedächtnisses. 
Fol. 1. Vorrede: JBHc est Uber mandatonim dei et lex que est in 
etemu owcs cnn tenet ean\ peruenvet ad tHfcwt» Scnfoitur Baruch 
im 0 -, Idcirco ab omnibus fidelihus christianis theologis est memo- 
randus etc. Diess zu bewirken enthalte das gegenwärtige Werk 
1. die Margaritam, welche Guido Vincentmus, (so schreibt unser 
Cod. hier) ordinis predicatorum, episeopus ferrariensis **), ver- 
fertigt habe, so dass er den Inhalt jeden Capitels in zwei Verse 
fasste. 2. den anf dem grossen Concilio zu Costnitz a reve- 
rendo in christo patre dno Dignensi episcopo in Prosa verfer- 
tigten Auszug. 3. Des Petrus Comestor figuras genealogicas« 
Um aber dem Gedächtnisse zu Hülfe zu kommen, habe man 
am Rande die Verse der Biblia pauperum Sex prohibet etc. 

; 

*) Dieser Titel ist auf dem innern Einbände dem Bache gege- 
ben; von Aussen: ttrectorium bibUe. Mon. S. Mauritii (in hallis). 
Auf dem Racken: AKquot libribibUci veteris UttamenH c. quibusdam 
scrmonibus. Der erste dieser Titel scheint dem Werke der ange- 
messenste. 

**) S. Fabric. Bibl. Lat med. m. p. 132.135. LeyserHist poet. 
med. p. 2005 (1105). 2126. Quetif. T. I. f. 574. f. U. p, 819. 

■ » • * 



Digitized by Google 



MiaceUanea bibUca. 75 

beuresetzt. und es also trivUci adminiculo unterstützt: metro. 
prosa <rt colUsct'wne. Nach der Vorrede Sequifur prima biblia. und 
zwar zuerst prologus in eam*); nach diesem Sequitur gmetti. 

1. Nobile prineipium coeli terrae referantur 
ordine quove deus distinguens cuneta creavit, 

2. Omnia perficiens requiescit. praeeipit Adae 
nomina qoae rebus dat, de qoo somitur eva. etc. 

So wird der Inhalt der Genesis in 50 Disticha «isammenge- 
fasst; Exodus in 40; LevUkus in 27; Afomori in 35; Deu- 
teroftomiu« in 34. und sofort nach der Ordnung der Bücher, 
nur dass die Psalmen , statt auf Job zu folgen , zwischen den 
3ten Brief Johannis und die Apokalypse eingeschoben sind ; 
worüber sich fol. 16 b eine Bemerkung findet« Nach der Apo- 
kalypse folgen fol. 19»- vier Yeree: ; . t 

*) Dieser Prologus lautet hier bo: 

Qui memor esse cupit librorum bibliothecae [L e. Sacrae 

ScripturaeJ 
discat opus praesens et retinere yelit 
notidam libri fadunt partes capitales, 
partes noticiam particolaeque iotant. 
ad fontem rivus, ad strata semita ducit 
et solare decus notificat radius. 
maxima de iiünimis expertibus (?) aeeipe comb 
invenias qnod ames si studiosus eris 
Margarita vocor multo qnaesita labore, 
Kruta de pelago fulgeo, grata fero. 
parva licet videar mea virtus grandia claudit 

Cote fhgebo detege multa scies ) 
nil nouitatis habens diuinos collige flores 
Scripturae speculum commemorando sacrae. 
Pontifid snmmo Clementi missa beato 
supplico suseipiar corrigar jure placena 
felids papae Benedict! tempore jed 
semina nec fruges offero, sanete pater, 
Ibas et origo boni, lux Ten, spiritos almae 
• menti dirige pone moduin. 

*) Dieser Vers ist fol. 23. so geschrieben : Cote fragt odois detege 
multa scies. [Vielleicht ist su lesen : daudii Cortice: fnmge modo 
et detege t mmUa sew ] 
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, Kooe iesu christi claado pietate libeUum 

laetitiae cnpiens coelestis habere locellum 
sit benedictus homo deus et de virgine natus 
credentes sacris verbis salvare paratus. 

Erplklt Uber qui dicitur margaritha compUahts a fralre Gwl- 
done vicentino Ordinis praedicatorum Episcopo fferrariensl etc. 
Hierauf ein Brief des Bischofs Gwido an den Papst Clemens 
in 6 Cdlumnen, worinne der Vf. zuerst von der Notwendig- 
keit handelt, die heiligen Schriften im Gedächtnisse zu haben; 
dann Ton dem Zwecke seines Werkes und dem Unterschiede 
desselben von ahnlichen Arbeiten *) , deren keine sammtliche 
Schriften der Bibel in der wahren Ordnung und Folge dar- 
böte. Er selbst habe sich so genau als möglich an den Text 
der h. Schrift gehalten : non laboravl verbis exquisUis seu rhe- 
torieis et poetkis «rii, sed verbis Ulis quantum comode jpotui 
quibus wtitur diuina scriptum , vi melius ualeant in memoria 
reimen. Ferner rechtfertigt er sich über die metrischen Frei- 
heiten, die er sich beim Gebrauche der Eigennamen erlaubt 
habe , und über den Titel M a r g a r i t a. Der Brief schliesst 
mit den Worten : IgUur, sanole pater, praesens üpuseuhtm [quod] 
ad solathtm vestri praedecessorls [Benedicti XI] ineepi, admiUere 
beatUudo vestra dignetur apostolicao sapienüae discutiendum cen- 
sura et judicio corrigendum , ut margar'Uao UbelUts quem aposto- 



*) Er nennt unter diesen vorzüglich den Petras Riga, in libro 
out Tocatnr aurora et thobia und den Anticlaudianus. [Diesen Namen 
gibt Qoetif I. p. 575. höchst verunstaltet: Anterias ClaUdianus]. Von 
jenem spricht T rithemius de Script. Eccl. nr. 388. Scripsit Petrus 
opus metrieum insigne super Bibliam, quod Auroram praenotavit. S. 
Leyser Hist. Poet p. 692—736. Von diesem weitläufigen Werke, 
das aus 15066 Versen bestand, sind nur einzelne Stucke edirt. S. 
Barth. Advers. XXXI. 15. Die Bibliothek des Paulinoms zu Leipzig 
besitzt 4 Handschriften desselben. S. Joacb. Feiler Catalogus Codd. 
p. 76. 106. und einzelne Stücke ebendaS. p. 92. 150. 179. Leyser 
a. a. O. Von dem Anti-Claudianus werden wir an oiner andern Stelle 
sprechen. 



« * ■ * 
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■ 

lisn. JiAw/vTiwJ/i Juihtnl inrlinnhrni nmuttolim rlötnp-nti/i aiutrinlnl 
corwuniafi/m *). Darunter: J&rpZicif prologvs. Incipit brevU 

■ 

conlirw/ifia omtiium liororum Bibfi«. Hierauf ein Verzeichniss 
aller biblischen Schrillen mit kurzer Angabe ihres Inhaltes und 
der LapitelzaLI. Fol. 23^ ExpllcU prologus et incipU aUus pro- 
logit8 metricus. Der letztere besteht aus den ersten 12 Versen 
des auf der lten Seite befindlichen und oben Ton uns ange- 
führten Prologs. Auf der Rückseite fangen die Auszuge aus 
den biblischen Schriften an, mit den Versen des Alexander 
de Villa Dei ain Rande. Fol. 60 b * nach dem 4ten Buche 
der Könige: ExpUcU Über etc. liber paralipomenon repetiUutu 
est hhrorum omtUum precedentium presert'm in geneaUgiis patrum 
ut scquitur. SequUur b'Mla compendiosior wgri Petri Comestoris 
continens summarte omnes Ustorias patrum, judicum, regum, 
sacerdotum et prophetanm cum propheciis protensa usque ad 
christum. Der Erziihlung sind die Genealogien eingeschaltet. 
Fol. 68 b * fangt der Auszug von neuem beim Esdra an, und 
geht nach der oben beschriebenen Weise fort bis fol. 186. wo 
eine kurze Einleitung in das N. T. mit den Worten aniftngt: 
SequUur N. T. et primo pars euangelica que est testiraonialis. 
etc. dann aber auf 7 Blättern der Inhalt des N. in Beziehung 
auf den Beweis, dass Christas der von den Propheten ver- 
heissene Messias sey, zusammengefasst. Fol. 193. Explicit 
brevis lectura et pulcerrima Bihlie particnlis collecta ex dicti 

*) Ein Theil dieses Briefs ist, nicht ohne Fehler, aus einem Cod. 
der Sorbonne Ton Quetif am a. O. p. 576 gegeben. Mehrere Hand- 
schriften der Margarüm werden daselbst angeführt, auch eine Aus- 
gabe a. 1* et a. T. n. p. 819. woher sie auch von Panzer Annal. 
. Vol. K. p. 325, 578«». erwähnt wird. Ob die in Fellen Cat Codd. 
mss. p. 414. angeführten Versus memoriales , quibus capita V. T. 
breviter sunt inclnsa, die Margarita bezeichnen, ist ungewiss. Be- 
stimmt aber wird sie daselbst p. 343. 21. unter dem Titel angefahrt: 
Margarita sacrae scripturae vel tota Biblia motrice, GuidonisVincen- 
tii Ord, praed. abbreviata. 
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solemiusslmi sacre theoloftfe professorls mgri petri de Candin 
alias pape Alexandri quinti *) completa apat ecclcsiam nur- 
nienseni in die scti Calixti pape ano dnT ... Die letzten, auf 
ecclesiam folgenden Worte sind durchstrichen, und der Satz 
unvollendet. Fol. 193 b * eine Anzahl kurzer Sermonen mit 
beigeschriebenen Sonn- und Fest-Tagen. Fol. 227. die An- 
fange aller Psalmen, nebst ihren Anhangen, auch des Athana- 
sianischen Glaubensbekenntnisses**). Fol. 231 b * Yerzeichniss 
aller Evangelien und Episteln auf das ganze Jahr. 

109. De NUMERIS in SS. obmis. (Mbr. IL no. 135.) 
29 BL 9" H. 6" 1" Br. 24 Zeilen. Starkes schmutziges 
Pergament; Schrift des 12ten Jahrhunderts. Im Anfang und 
am Ende verstümmelt ***) ; auch das 8te BL der ersten Lage 
ist verfahren. Der Anfang ist jetzt: dikctione modo propter 
dws reales [rationales] creaturas . modo propter duas cmfates 
celestem et terrestrem. modo propter duos parietes. In dem verstüm- 
melten Ende wird von der Zahl 600 gehandelt. Angebunden ist: 

COLLBCTIO SKRMONUM. 121 BL 40 Zeilen; Schrift 
ans dem Anfange des 14ten Jahrb. Die meisten dieser Sex« 
monen sind von Petrus Blesensis (von Blois) f), wie 



*) Weder Oudinus de SS. eccl. T. III. p. 1141* s. noch Fabri- 
qqs Bibl. Lat. m. T. I. p. 59. weiss etwas von der hier dem Petras 
de Candia (Alexander V.) beigelegten Schrift, unter der wahrschein- 
lich nur die das N. T. betreffende Abhandlung gemeint ist. Der 
prosaische Aaszag des A. T. kann es nicht seyn, da dieser, wie oben 
gesagt war, während des Coatnitzer Concilii (1414 bis 1418) von ei- 
nem Episcopo Digniensi verfertigt war, Alexander der V aber 1410 
gestorben ist« 

**) Fälschlich heisst es hier: Symbolum qnod fecit set* Anasta- 
sias episcopus Alexandrinas." 

***) Der Verf. ist uns unbekannt , wie dem Schreiber, welcher 
fol. 11. mit rother Schrift beigesclurieben hat: Hominis ignari sumus 
nuju» denique libri. und foL 28*>« Jgnoro iitulnm. 

i) S. von ihm, der als Kanzler des Erzbischofa von Canterbury 
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iim. a Bibl. Max. Patr. Logd. XXIV. p. 1437. Dann fol. 6. 
Laetare XhertisaUm. Bibl. Max. ib. p. 1405. fol. 33. In cena 
dni sermo magistri pefri nianducatoris. Fol. 99. werden 27 
Verse der Sibylla Erythrea als Zeugniss von Christo 
angefahrt. Von fol. 58. an wechseln die Hände. 

110. MARIANI de 8. J. Commentariue de Scripturae in- 
telUgentia. Parisiis. 13 Febr. 1570. (CL A. no. 28. Cypr. 
p. 50. XXVI.) Dispntatio de peccato originali. De facoltate 
Logiccs. Wahrscheinlich akademische Vorlesungen. 

111. Exvhnatio BMiorum tradUa a R. P. NICOLAO 
SERARIO SS. Theo!. Doct.*) (Gh. B. no. 13. Cypr. p. 110. 
XIII.) an. 1595. 1. Abhandlung aber die Genesis. 2. Ueber 
die Bücher der Könige. Fol. 136. finis hnic tibello feliciter 
impositns est a me M. Sebasttano Marchio. 6. Febrnarii anL 
1596. 3. De Simonia casus dictati a R. P. Petro Roestio 
ano MDXXXXIV. 

Wir beschliessen diesen Abschnitt mit Erwähnung eines 
seltsamen Werkes, das uns immer als Beispiel der Geduld 
bemcrkenswerth schien, mit der müssige Leute selbst die nich- 
tigsten Zwecke an verfolgen im Stande sind. 

111 ^k- habiUadahadolikaUs fei ha sankdalis skribdura in 
ha fersiona he kadolikalis ed fasilidalissus linga he hominusinu 
(Ch. A. no. 905. 900.) Der lste Band 861 Seiten, sämmt- . 
lieh, gespalten; der 2te ha klafida betitelt 1711 Columnen. 
Der Ungenannte, der sie früher besessen, meldet in einer dem 
2ten Bande vorgesetzten Nachricht, dieses Werk, Ton dem es 



atarb (1200), Oudinus T. n. p. 1646. Fabric. Bibl. Lat ra. T. V. 
p. 247. t 

*) Nie. Serarius, Lehrer der Theologie zu Wirzburg und Mainz, 
und fruchtbarer SchriftateUer, starb zn Mainz. 1609. 

■ 
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bot Ein Exemplar gebe, sey von seinen Vorfahren, sJimmtlich 
lutherischen Predigern, Muransdrulla y Maurerkelle genannt 
worden. Der lste Band enthalt die Uebersetzung der ganzen 
Bibel in eine selbst gemachte Sprache, von der der Vorredner 
sagt, sein Vater und dessen Bruder hatten sie firm gesprochen, 
und hätten diess drnl lisch sprechen genannt. Sie sey auf 
Cromwell's Anstiften erfunden worden, um sie unter den ihm 
unterworfnen Völkern einzuführen; und ihr Erfinder sey ein 
Frader der Sozidanda fraderalis gewesen. Im 17ten Jahrh. 
sey sie :n mehrere Englische Logen eingeführt worden; wie 
denn auch ein Engl. Maurer diese Bibel nach Sachsen ge- 
bracht. Hier habe sein Urgrossvater das Lexicon dazn gemacht^ 
Welches sowohl drullisch-deutsch, als deutsch-drul- 
lisch ist. Die Genesis fangt mit den Worten an: in iniziuma 
kreabam ha deus ho zeluma ed derra. ed ha derra essabam 
deserdalis ed fakualis, ed il essabam denebralis suber profunda 
u. 8. w. Beide Bände sind sauber geschrieben. 

* 

C. Patres et Theologi medii aeyi. 

112. S. AMBROSn 0PV8CVLA. (Mbr. I. no. 60.) 
140 BL 11" 6"' H. 8" 1"' Br. Gespaltne Seiten zu 39 

i 

Zeilen.. Dünnes und weisses Pergament. Schrift des 13ten 
Jahrhunderts. Fol. 1. Sancti ambrosii de fide liber primus. and 
auf 4 rothen Zeilen: Epistola OraUani August* ad beatum ' 
ambroslum mediokmensem ejnscopum ut ad se docendum vero 
fidei doctrinam venire festinet petentis. Auf derselben Spalte: 
Du. a, epi. mediola. i. libros de fide ad granu au, prolog 9 petk'wi 
illius rnsm. fa, ♦. Regina austri Tenit etc. Fol. l b - nach einer 
Inhaltsanzeige des lsten Buches: Divi abrosii epi orthodoxe 
fidei itegerrimi et strenuissimi defensoris liber primus de fide ad 
grami augus. feile, ici. Exposicio fide Das 5te und letzte 
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Bach schliesst fol. 62. — fol. 63. de spiritu «oncto. 3 Bücher 
bis foJ. 104. de fide orfhodoxa conto* Arrianos. bis fol. 110 b - 
Hier fehlt das Ende der Inhaltsanzeige and das erste Capitel. 
Der Text fsingt an mit den Worten des 2ten Capitels: erat 
verbum et verbum erat apud deum. Fol. 111. De tribus 
impossibilibus. Mmim satis est*). Opera S. Ambr. T. IL 
p. 511. (ed. Colon. 1616.) Das Ende des 4ten and das ganze 
Öte Cap. fehlt von den Worten an: vir iste christus dominus 
noster est. slcut in acttbus apostolorum. Fol. 113 — 140. da 
vocatione omnium gentium libri duo. Opp. Tom.IV« 
i p. 243. Vom lsten Buche ist das lste and der Anfang des 
2ten Cap. verlohren. Die ersten Worte sind : adest gratia dei. 
accedit ei per donnm spiritus tertium genas. Das 2te Bach 
endigt im lOten Cap. mit den Worten: Neminem prorsus dei 
gratia intemptabilem facti neque.., (Opp. p. 263. F.) der übrige 
kleine Rest des Baches fehlt. 

113. EIVSDEM de Oflküs Ubri tres. (Chart. A. no. 19. 
Cypr. p.48. XIX.) in einer Miscellau-Handschrift ?on fol. 240 
bis 309. Gespaltae Seiten za 38 Zeilen. Schrift des löten 
Jahrh.**) Opp. T. IV. p. 1-42. ' 

114. AVGVSTINVS. (Membr. I. no. 58. Cjpr. p. II. 
Lift.) 270 Blatter zarten Pergamentes mit breiten Randern; 
1' 7" H. 1' 3" Br. Gespaltene Seiten za 41 Zeilen ; die 
Linien mit dem Griffel gezogen. Schrift des lOten oder Ilten 
Jahrhunderts ***). Die erste Seite ist leer ; auf der Rückseite : 



*) Dieselbe Schrift, aber ohne Nennung des Verfassers, fuhrt Ir- 
inischer unter den Handschriften der Erlanger Univ. Biblioth. 8. 367. 
no. 208, an. 

**) Der Ueberschiift fol. 294. und dem Schlüsse dos Sten Buches 
fol. 309. ist die Jahrzahl 1461 beigeschrieben. , , 

***) Multis argumentis inducor, utcredam, scriptum esse, Willigi- 
sio ecclesiam Moguntinam regente, circa ann. Chr. eis. neque adeo 
in errore yersatum Tentzelium. Cypri. L o S. Tentzels MonatL ün- 

JDL 1. 6 
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f 

Isti sitnt versus (ptös Alcumus cotvposuit ad Karolum. unagnum» 
(rotiie Uncialen). Continet iste decem natnrae verba Ebellus 
etc.*). Hierauf: Incipluni Cathegorie Scti Augustini egregii 
pMhsopto. bis fol. 10. wo ohne Ueberschrift die Abhandlung 
de Diabetica (0(>era T. I. p. 613.) folgt Anfang: Diabetica 
est bene disputandi scientia. Schluss fol. 14 b * etiam penultima 
stilaba huju* verbi si ab eo quod est lepos, non ab eo qui est 
Upus deflextim est* Hierauf folgt nach dem Zwischenräume 
einer Zeile : Exigis a me frater carisslme ut tibi aliquid scri- 
bam super qutbusdam regulis moMationum. Nach zwei leeren 

Seiten foL 16 H » In&pÜ prologus Sei Augustmi Epi XX. IJCÜ^ 
Ubrotum de civUate de*. **) , und nach diesem zehn Verse ***), 
wo es heisst: 

Hos presul snmmus nee honote minore colendus 
Wiilisus theea conscribi jussit in ista. 
Ipseque cum propriis emendans cautus alumnis, 
Servicio Sancti Martini jure perenni Tradidit etc. f ). 

Auf derselben Seite : In nomine dni nri Ihn Xpi Incipiunt Sei 
Augustini Episcopi lfl>ri deoenu Fol. 17*- Contra paganos de 
ewitate dei. Die zweite Hälfte des Werkes (L. XI — XXH.) 
fangt fol. 104. an , und endet fol. 226 b ohne SchlussschrifL 



ter. an. 1690. p. 812. Curiense Bibl. 1704. p. 444. Cyprians Beschrei- 
bung ist znm Theil wiederholt b. Würdtwein BibL Mogunk p. 9. 10. 

*) Dieselben Verse sind ans einem Cod. Germanensi in der 
Ausg. der Benedictiner (Antverp. 1700. foL) Tom. I. p. 620. wie- 
derholt 

**) Was hier prologus heisst, ist das 43steCap. des Ilten Buches 
der Retractationum (Opp. Tom. I. p. 41). 

***) Sie steh« bei Cyprian und aus diesem bei Würdtwein a. a. O. 

f ) Die Handschrift stammt zufolge der Inschrift des M. Syndi- 
cus (1479) ans der BibL des h. Martinas. Die hierauf gegründete 
Meinung Cyprians, dass der hier genannte praesnl Willisins der Erz« 
bischof Willigis« s sey, hat Christian Schlegel in einem gelehrten, dem 
CyprianUchen Camloge angehängten Sendschreiben zu erweisen ge- 
sucht. 
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Den Rest des Bandes von föl. 227. bis 270. füllt das aus- 
führliche Register zu dem Werke De civitate Dei , von einer 
andern, aber ebenfalls alten Hand auf schwarzen Linien ge- 
schrieben. Am Schlüsse: Expticti tabula super librum Augu- 
8Üm de civitate dei facta per Alphabetum, 

4 

115. AVGVSTINI SKRMONES. (Membr. I. no. 57. Cypr. 
p. 10. LH.) 262 Bl. Gespaltne Seiten zu 38 Zeilen; Linien 
mit dem Griffel, l' 5" H. 1* l" 6'" Br. Starkes Pergament; 
breite Rander; die Initialen roth und einfach verziert. Schrift 
des lOten oder Ilten Jahrh. wie in der vorigen Nnmer. Fol. 1. 
rothe Ueberschrift : Incipit liber Sei Angustini Epi. Primas de 
Pastoribus: Spes tota nostra qnia in Christo est. Opera Tom. V. 
p. 158. in Opp. Hieronymi. ed. Paris. T. V. p. 322. Fol. 12. 
Sermo de Ovibus. Verba quae cantavimns continent professio- 
nem nostram. Opp. V. p. 174. Fol. 23. Incipit prologns sedm 
Ioannem: Iohannes evangelista unus ex discipalis dni qui virgo 
electus a dno est. Fol. 35. Aurelii Angustini Iponensis Epi 
Expositio super Evangelium sedm Iohannem: Intuentes quod 
modo audivimus. Opp. T. III. 2. p. 211. — Fol. 38. Bonum 
est frs kmi ut textum divinarum scripturarum. Ib. p. 216. 
Fol. 41. Grätiam et veritatem di qua plenus ses apparuit uni- 
genitus filius. Ib. p. 222. Dieser Homilien (Tractatus) wer- 
den in der Handschrift durch römische, über den Columnen 
stehende Ziffern LXXXXI gezahlt ; denen noch 23 ohne bei- 
gesetzte Zahlen folgen. Die letzte fol. 259 b - flingt mit den 
Worten an: Non parva questio est cur apo petro quando se 
tertio manifestavit diseipulis. was in den Opp. Tom. III. 2. 
p. 595. der CXXlVte Tractatus ist. ünsre Handschrift wird 
nach Cyprian von Würdtwein angeführt und beschrieben. Bibl. 
Mogunt p. 9. Sie stammt aus der likraria Scti Martini su 
Mainz. 

6* 
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116. AVGVSTINI, HIERONYMI et alionim Opuscula. 
XMbr. I. no. 40. Cypr. p. 6. XXXV.) 180 Bl. 1' 6"' H. 8" 
2"'Br. 31 Zeilen. Schrift des Ilten oder 12ten Jahrhunderts. 
Starkes, meist schmutziges Pergament; die Initialen einfach 
verziert. Aus der Bibliothek des N. Werkes bei Halle. Auf 
der lsten Seite ein Verzeichniss des Inhaltes. Fol. l b - bis 
fol.47. Incipti Prologus beatl Jheronim prsbtri in Ezechiele m 
prophetam*). S. Hieronymi Opera ed. Paris. 1693. Tom. I. 

p. 649. Fol. 48 b - bis 67 b - Danielen prophetam juxta 

scptuaginta interpretes dfä salvatoris eccUsie non legunt utentes 
ihodotioms edilione. Opp. Tom. I. p; 987—1022. Fol. 68 b - 
bis 103*» Duodecim prophetae minore*. Non idem 
dtoV est duodecim prophetarum. Opera Tom. h p. 727 — 791. 

Fol. 104 b - Sermo b. Auguetini de communi vUa*+). 
Propier quod vohii et royavi hesterna die. (In den Opp. TomV. 
p. 962. überschrieben : De vita et moribue clericorum suorum.) 
Fol. 108 b - Sermo. Caritati vestrae de nobie ip&is sermo redden- 

- 

dus est. Opp. Tom. V. p. 965. — Fol. 114 b Sermo de pa- 
8toribu8. Qui paetorum nomma***). 

Fol. 122 — 127. Hieronymus ad Nepotianum 
preeb. de in***«ut*one ciericaU*. Pete a me Nepo- 

tiane caiiseime Utteris transmarinis. Opera S. Hieron. ed. Paris. 

* i 

» 

*) Der Prolog sclüiesst mit den Worten : vi voceniur tu c. o. a. 
o. I. r. o. po. i. id est: fagohjdori. q. e. tnanducans senecias. In der 
oben angeführten Ausgabe, nach Marianis Verbesserung: ut vocentur 
(payoXotöoQot i. e. tnanducantcs sanna*. Die Handschriften haben *e- 
necia» und senedat. , 

**) Die Schrift ist von hier an grosser, und nur 27 Zeilen auf 
der Seite. Der ganze übrige Theil de* Bandes enthält Schriften und 
Auszüge Ton Abhandlungen, die sich auf das Mönchthum und die 
Pflichten desselben bezieh«. x 

***) Dieser Sermo ist verschieden von einem andern de Pasioribus 
überschriebenen. Opp. Tom. V. p. 158. 

> 
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1706. Tom. IV. p. 256.*). — Fol. 127-.130. Eteronu- 
mue de institutione clericatus ad 0 cceanum. So» 
fronius, Eusebius, Ieronimus Occeano suo salutem. Opp. Tom. V. 
p. 412—414. Fol. 130r-136 b Item Hieronymus. Duo 
autem sunt yenera mandatorum in quibus clauditur foto jusii- 
cia. Schluss: tit bonorum operum testificatio casto confirmetur 
offectu. 

Fol. 136 b - Sermo S. AugusUni. Non potuit deus perfectius 
demonstrare. Ist ein Capitel aus der Enarratio in Psalm. LXX. 
Serm. II. Opp. Tom. IV. p. 552. CD. 

Fol. 137»- Gregorius in libro XXXV Ä Moralium 
de obedientia. Sola virtus est obedientia. Schlnss : adversis 
autern etiam ex devotione milltemus. Ein Stück ans der Expo- 
sitio in cap. XLII. beati Job. (Opera b. Gregorii ed. Paris. 
1705. Tom. L p. 1155. E. bis p. 115/. E.) 

Fol.l39 b * Augustinus super Iohannem in XXXIÜ fi 
Sermone, Fratres, diffkile sine rixa sumus. Ad Concor diam 
quidem vocaU sumus. 

Fol. 140. Clemens papa de communi vita. Dtiec- 
tisslmis fratribus ei condiscipulis ierosolimis cum Ismo fre Jacobo 
ei cöepo habUantibus Clemens epc. Dieses nnd Folgende sind 
Brnchstücke ans dem öten Briefe in Hardnin's Actis Concil. 
Tom. I. p. 61. 62. 

Fol. 140 b - Item, Quapropter haec vobis cavenda man» 
damus. 

Ib. Urbanua papa. Seimus vos non ignorare quia hac- 
tenus vita communis toter bonos christianos viguU. Fol. 141 b - 



*) ünsre Handschrift enthält nur einen Auszug aus dem Briefe. 
Nach dem mit rapiatur schliessenden Perioden des Eingangs folgt, 
mit Auslassung von dritthalb Columnen : Scio quidem ab ovupculo 
tuo etc. dann: Igitw elericus qui Christi etc. (p. 259.) Schluss: Si 
qui mihi irmsci voluerii prius ipse de se quod iah» est confiUWur. 
(p. 266.) 

I 

J ' 
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Et quicunque vestnim communem vltam susc&ptam habet. Idem. 
Ipso enim res ftdelium oblationes appellantur. Bruchstücke des 
Decreti Urbani bei Harduin a. a. 0. Tom. L p. 114. f. 

Fol. 141 b » Origenes supar Grenesiw. Vis sofre quid 
intersit inter saeerdotes dni et sacerdotes Pharaonis. Aus der 
XyX Homilie c. 5. Opera Origen. cd. de laRue. T.EL p. 104. 

Fol. 142*- Incipi* prefatiuncula in vltam cle- 
rlcorum. Quia ergo constat scam ecclesiam predictorum patrum 
exempla sequi debere. Eine Reihe Capitel mit Vorschriften über 
das Leben und die Regierung der Canoniker. Bis fol. 15b^ 
Ejnlogus breviter digestus. 

Fol. 147 b * Incipit regula sei patris nri Augustini Epi- 
ecopi. Opera. T. I. p. 589. Nach einer leeren Seite folgen mit 
gedrängter, aber ebenfalls sehr alter Schrift, mit 35 Zeilen auf 
der Seite, fol. 163 b - bis 172. Consuetudines sub regula 
b. Augustini viventium. Zuerst: quod ignota persona non 
sit reeipienda nisi diUgenter examinetur. Fol. 173. nach einer 
leeren Seite mit andrer Schrift : de reverentia dm pp«»to debita. 
An der Stelle von cap. LT. ist nur die Ueberschrift vorhanden : 
Qua diseiplina mullandi sint qut sibi invicem contumelias infe- 
runi, eplm. LV. mit beigefugter Bemerkung : et fuit deletum et 
rasum per aliquem fratrem perditae mentis ideo non potui scri- 
bere ex exempUri. worauf ein leergelassner Raum folgt. Fol. 
178 b> tritt, nach einer leeren Seite, die alte grossere Hand- 
schrift wieder ein. Dieser letzte Theil bis fol. 180. enthält 
die Formulare zur Aufnahme eines Klosterbruders. Zuerst: 

117. AVGVSTINI, MAXIMI ei aUorum Sermones. (Mbr. 
D. no. 9. Cypr. p. 101. IX.) 105 Bl. 11" H. 7" 6"' Br. 
26 lange Zeilen; Linien mit dem Griffel gezogen. Schrift des 

> 
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lOten oder 12ten Jahrhunderte*). Die grossen rothen Initialen 
mit Spirallinien und Thiergestalten geschmückt Fol. 1 — 67 b * 
St aias propheta mit dem Prologns des Hieronymus. (S. 
oben 34.) Fol. 68. Sermo b. Maxim» epi. de aduentu 
domini. Quoniam post tenxpus spiriluoMbus epulis reficere nos 
debemus, videamus quid evangelica lectio prosequatur. Ait enim 
dominus sieut audivimus de aduentus sui tempore * Sicut fulgur 
coruscans de sub celo i ita erit aduentus fiiii hominis. Et addidU 
in consequentibus : in illa nocie enint duo in lecto wno, unus 

ftuftunipliiY* pi imitJt <tpi\ nrm plur TIilp tnnh'ntpv in. n'ntrinn nun. ajtm 

swnetur, et una reUnquetur. Movet etc. Diese Einleitung fehlt 
sowohl in der Aasg. des Leo M., Maximi Tanrinensis etc. Paris. 
1671. fol. p. 193. als in der Bibl. Max. Patr. Tom. VI. p. 3, 
— Fol. 69. Sermo Augustini epi. Qu% sunt in Uta nocle 
duo in lecto. Das meiste von diesem Bruchstücke, das sich anf 
Matth. 14, 40. bezieht, findet sich in der Enarratio Ps. 132. 
Opp. T. IV. p. 1110. 1111. — Fol. Sermo Mßximi. (in 
Opp. p. 193. die 2 Homil. de Ad?entn.) Supeiiori dominka **), 
Fol. 72. Sermo Augustini de unitate et trinitafe. 
I^iaimus Sctum Memsen votndo dei vreeeota dantem. Sermo 
CCXLV. in Append. Tom.V. p. 284. — Fol. 74 b - Ejus dem. 
Propicia divinitate fra hmi jom odvenit dies* Fol. 76 b ' Unde 
supra. Sandern et desiderabilem. Opp. Tom. V. Append. 

# * 



*) Aus der Bibliothek des h. Marti nns in Mainz. Inschrift des 
M. Sindicus. 1479. 

**) In unsrer Handschrift folgt nach dem Paulinischen Spruche 
(2 Thess. 3*)» womit der Sermo in der Ausg. p. 194* schliesst, noch 
Folgendes : In sapientium au fem ocutis uidetur evangelium stare. cum 
non viderit. Stare inquam illud putant. cum mandaia ejus neglegunt. 
cum non credunt eventura esse que scripta sunt. Molit autem et syn- 
agoga sed inuiüiter. Molit quippe que uno saxo. hoc est solo veieri 
iestamenio niiüur laborare. atque ideo non tarn molit illa quam dis- 
npat et eonfringit. Propterea enim opus ei displicet. 

/ 
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p. 147. — Fol, 79 b * Ejus dem, Vos inquam convenio o Ju- 
de» qui usque in hodiernum negastis fillum del. 

Fol. 84. Sermo b. Maximi. Lcticia quanta slt quem» 
tusque coneursus. Opp. p. 194. — Fol. 86. Dominica Uli ante 
nat. dm. lectio S. euan, 8. Matthm. Omelia b. Iohannis 
epi de eadem lect. Puto res ipsa exigü ut queramus. FoL 
87 b * Omelia b. Gregor** Papae. Dominus ac redeintor 
noster paratos nos invehire desklerans. Opp, Gregorii. ed. Be- 
nedict Tom. I. p. 1436. Die Handschrift bricht im Anfange 
des 3ten Cap. bei den Worten ab: CapUa itaqtie levare est 
mentes nostras ad gaudla patrie celestis engere» Fol.90 b - Ej us- 
dem Omelia, Querendum nobls est fratres fcmi. (Opp. L p. 
1452.) bricht im Anfange des 2ten Cap. ab : sed negando in» 
tuüt. Fol. 91 b - Omelia ven. Bedae. Exordium nostrae re- 
demtionis. (Opp. Tom. VII. p. 335.) endigt (p. 337.) bei den 
Worten: induamlni mrtute ex alto. Fol. 95 b - Ejus dem Ome- 
lia. Lectio quam audivimus sei euangeUi. (Opp. Bedae. ed. 
Colon. 1688. f. Tom. VIT. p. 102.) bricht in der Mitte ab bei 
den Worten: eademque persona veraciter suus et filius esset et 
dnT. Fol. 100. Omelia B. Gregorii. Redemptoris nostri 
peursor. (Opp. Tom. I. p. 1516.) bricht ab im 8ten Cap. bei 
den Worten: aliud dignum penitencie facere. Fol. 104. Ejus» 
dem. Ex hujus nobis lectionls verbis. (Opp. I. p. 1456.) endigt 
im 2ten Cap. bei den Worten : et mansionem apud eum fa- 
ciemus. 

118. AVGVSTINI flomUiae. (Mbr. BL no. 21. Cypr. p. 
102. XXI.) 136 Bl. starkes, meist schmutziges Pergament. 
10" 5"' H. T 6" Br. 33 Zeilen. Linien mit dem Griffel 
gezogen. Schrift des 12ten Jahrh. Fol. 1. Inschrift des Klo- 
sters zum N. Werk b. Halle, nnd Verzeichniss des Inhaltes. 
Auf der Rückseite rothe Inschrift: In Xpi nomine incipwnt 
omeUe Sancti August'mi episcopi. tractate «pr epistoü S. lohan- 

I 
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nU apostoU. Opera Tom. III. p. 602. Voraus geht abweichend 
yon dem gedruckten Texte: Ab eo quod scriptum est. quod 

vsque ad id quod ait aduocatum habemus apud patrem iesum 
Xpm wstum et ipse est proptiiatio peccatorum nostrorum. non 
nostrorum tantum, sed etiam totius mundi. Schluss der lsten 
Homilie : et tolerant pro pace [Vulgo : pro parte] donati quos 
dampnant. Fol. 7 b< OmeUa II. Omnia que leguntur in [vulg. cte] 
«cripturo sacris. und so fort bis Omil. X. in gewöhnlicher 
Ordnung. Am Schlüsse ein rohes Bild des h. Augustinns von 

i 

Priestern und Busfertigen umgeben. Fol. 53. rothe Ueber- 
schrift auf 5 Zeilen: Augustinus de agone cristiano, Augustinus 
de doctrina christianomm. AureUi Augustin* Uber de agone chri- 
süano ineipif. Opera. Tom. VI. p. 179. — Fol. 64. Ej. de 
doctrina christiana Uber primus incipU, Fol. 124. AureUi Au- 
gustini epi de doctrina christiana Uber quartus expUcU. Opera. 
Tom. III. P. I. p. 1—70. 

Fol. 124 b * Epistola Ieron'mi presbiteri ad Paulam ei Eu- 
stochium de Assumptione Sande marie virginis. CogUis me o 
Paula et EustocUunu Unter den Opusculis S. Hieronjmo falso 
adscriptis. Opp. Tom. V. p. 82. Vergl. Irmischer Mscpte. der 
Erl. U. Bibl. p. 367. no. 208. 

119. AVGVSTINVS de Fito eremUka. (Ch. B. no. 569.) 
31 BL 8" 5"' H. 5" 7"' Br. 25 Zeüen auf schwarzen Li- 
nien. Luculente gothische Schrift des 14ten Jahrhunderts*). 
Fol. 2. Ueberschrift in 4 rothen Zeilen: IncipU UbelUis saneti 
Augustini epi. de vita Vmtika uV solUaria distinetus per sermo- 
nes quos fecti suis fratrlbus heremilis. et primo de forma vi- 
vendi. Sermo prinius incipU. Es sind 13 Sermones, die in der- 

*) Aul dem Vorsetzblatt ist der Name des frühem Besitzers 
aasgetilgt, aber die Jahrszahl 1547 gelassen. Kin andrer Besitzer 
war Carolus Dardononi. 1673. 
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selben Ordnung folgen wie in der Ausg. Opp. Tom. VII. aus- 
genommen, dass statt des Vten langen Sermo de obedienUa 
(p. 790.) die Handschrift einen Senn, de Misericordia hat, der 
in der Ausg. fehlt. Der letzte ist der Xfflte. Cm der Ausg. p. 
798. derXIVte.) de justitia; also nur ein Theil der Reden ad 
fratres in eremo, deren die Antwerper Ausgabe 76 zählt. 

120. AVGVSTINVS de SancUt Trinitate. (Ch.A. no.044.) 
132 BL 1' 5'" H. 9" l'" Br. 38 lange Zeilen. Schrift ans 
dem Ende des 14ten oder dem Anfange des 15ten Jahrb. 
Für die Initialen ist der Platz leer gelassen. Fol. 1. In no- 
mine domifli IncipU prefacio aureH* Augustini in Ubrum primwn 
de scta Trinitate et indwidua trinitate. [D] omino et sincerissimo 
caruuie wneramio sancio pflin er coftsruoaoik pape ^ureito ^iu- 
(nisiinue in dno safutem. Auf derselben Seite: Explicit p/acio. 
Ihcipil Ko* Z"üüf de tplici ca errorum fla de do opinaciunu 
[L]ecturus hec q*e de Vntiate disserimus. Fol. 128. Schluss: 
ei qua de meo et tu ignosce et tui. Explicit Uber b, Augustini ep. 
de eancta trinitate. Auf der Ruckseite langt die Inhaltsanzeige 
der 15 Bücher nach der Ordnung der Capitel an, auf 7 und 
i Seite. 

121. AVGVST1NIANVS. de perfecta modo vivendi. (Ch.B. 
no« 143.) 102 BL in länglichem Quarto. Sclilechte und un- 
gleiche Schrift Tom Ende des 14ten Jahrhunderts. Titel: Au- 
gustinianus. Incipit speculum de perfecto modo vivendi beatissimi 
patris nostri Augustini epi. Fol. 2. Dieselbe Inschrift auf 6 rothen 
Zeilen. Anfang: Quoniam perfecüo spiritualis vite precipue con- 
sistere dinoscitur in carUate. Das Buch ist in 33 Capitel ge- 
theflt Das lste : De fervida diUdione quam habuU ad deum. 
2. de dulcedine conteinplationis circa divinitatem. Das letzte: de 
magno bono perseverancie. Anfang des lsten Capitels : Fuit igi- 
tur baaUss'wnus pater Augustinus perfectus in düecüone de*. Ipse 
nempe yloriando in dno dicebat libro IX Confessionum cap. 5'». 

t 
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Sanctificavera8 tu cor meum caritate tua. Schlnss: Et quantum 
speiv et presumo de eo ipse nos tibi subditos reconciliavU deo qui 
vivit et regnat in 88. amen. Et sie est jinis hujus libri vvdeltcet 
a\igustin\ani» 

Fol. 93 bis 102. Omeliae Scti Caesariu Neun Homilien*), 
vielleicht von derselben Hand wie der liber Augustinianus; 
wenigstens ist der Cbaracter der Schrift der neinliche, wenn 
gleich viel enger gehalten nnd noch mehr mit Abbreviaturen 
angefüllt. Anfang der lsten Homilie : Intet reliquas beatitwh- 
nes quas in ewangelio dominus et salvator noster enuntiare c%- 
natus est. Am Schlüsse: ExplicU omelia scti Cesarii nona. Be- 
nedictum sit nomen dni nostri ihu Xoi dei et gloriose vkginis 

nutrin «n/itri* pina in ptp/rntim et ultra Amen "Fmlinhtnt nniplij* 

TIH*f *f7 1IWVI K» C/Wfl *ICr XyVtjl «(Ulli C* «IHUi UM.IIKjIV* M-*A l' *W/HI ll¥ CMIK/l W%J 

hti ^Cesarii epu Nach einer eingeschriebenen Bemerkung von 
Cyprian's Hand waren diese Homilien ineditae. Dieses aber ist 

wenigstens von den 6 ersten nicht wahr, als welche in der 

- 

Bibl. Max. Patrum Tom. VHl. von p. 845. an bis p. 850. 
no. XXVI— XXXI. edirt sind. 

122. In einem Collectaneen - Buche Ch. B. 239. in ge- 
wöhnlichem Quartformat von 189 Blattern aus dem Ende des 
15ten Jahrh. von einer italienischen Hand geschrieben, befin- 
den sich folgende, dem h. Augustinus, Bernhardus und andern 
VRtern zugeschriebene Schriften. Fol. 60. Epistola bti Aug epi 
ad petrum diaconum , utrum mime beatorum cognoscant nos. 
Quia fili prima questio quam solvendam per fratrem dorotheum 
nobis transmisisti. Ad eundem. utrum maU in inferno peccent. 
Dilecto filio petro Augustinus epus salutem. Questionem aut 
dubitationem. Ej. Epist. od Marccllum de Moribus Sacerdotum, 
Fol. 62. Bernardi epistola ad LeotUium ejnsc. Bernardus Abas 



*) Auf dem letzten leeren Blatte steht mit andrer nnd bessrer 
Hand : Ute Uber est domus nove cette in grunach prop* werthem. 
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clarenvalensis in epistola ad Leontium sie ait : heu frater quid 
est qood audio de te. Epist. Hleronymi ad Martialem epm. 
Vita epi in omnibus irreprensibilis esse debet. Epist. Augusten 
ad Pcrpeluam Sororem suam de contemptu mundi. Fol. 63. Ej. 
Epist. ad Cyrülum de adinveniendo amko. Dilecto filio Cirillo. 
Aug. Sah Tua caritatc devictus. Ej. ad Nempotianum milUem 
de Luxuria. Ej. ad Nenibridium de castigatione corporis. Fol. 64. 
Ej. ad Bonifacium militem de fugienda luxuria. FoL 65. Epist. 
Bieronymi ad Medrigum de mulieribus fugiendis. Fol. 66. Epist. 
Theodor* epi. [Toletani] ad fratres Scti Riffi de divina sapien- 
tia. Fol. 67. Epist. Augustini ad Valcntinum de sapientia et 
^humilitate. Fol. 68. Ej. ad Eundem de scientia et sapientia. 
Fol. 69. Ej. ad Neptarium de Sacra Scriptum. Ej. ad Leon- 
tinam viduam de nüserieordia. Fol. 70. Ej. ad Julianum 
comilem. 

■ 

1 - ■ ( 

122^ BASILn M. de legendis gentiUmn libris Oratio. 
(Mbr. n. no. 110.) 5" H. 3" 8'" Br. S. in diesen Beiträ- 
gen I. i. p. 184. Nach einigen Schriften vod Poggio folgt 
fol. 131. eine Zueignungsschrift des Uebersetzers , Leonar- 
das Aretinus, an Colutius. Die Schrift fangt an mit 
den Worten : Miilta sunt fili que hortantur nie ad ea nobis cot>- 
stdenda. Diese Uebersetzung ist einzeln Mcdiol. 1474. 4. und 
öfter, mit dem griech. Texte und verbunden mit der von Grotios 
edirt Francof. ad M. 1714. 4. S. M. Basilii Opera Tom. U. 
p. 173. ed. Iuli. Garnier. 

r 

4 

123. BEDAE Historia ecelesiasiiea gentis Anglorunu (Mbr. 
I. no. 63.) 160 Bl. 1' 1" 6"' H. 10" Br. Starkes Perga- 
ment; Linien mit dem Griffel gezogen zu 30 langen Zeilen. 
Schrift des lOten oder Ilten Jahrhunderts. Fol. 1. auf der 
Rückseite: IncipU prefatio Bede presbUeri in ecclesiastica tystoria 
gentis anglorum. Gloriosissimo regi Ceolvvlfo Baeda famulus 
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Xpi et presUter*). Nach der Vorrede folgt das Verzeichniss 
der Capitel des lsten Baches, wie vor jedem der folgenden. 
Fol. 31 b - 56. 90. 123 b - Am Sehlasse fol. 158. ExplUM Uber 
qmntus Hysioriae gentis anglarum Bedae prcsbiteru Do Gras. 
Amen.**) Dem vierten Bache c. 20 (fol. 108 b ) ist der akro- 
stichische Hymnus auf die h. Edildrida in 27 Distichis ein- 
geschaltet***)- Dem Epilogus (Opera Yol. m. p. 151), wel- 
cher den Schlnss des öten Buches macht, and mit den Worten 
Semper (st. super) adiicere curavi schliesst, ist auf anderthalb 
Seiten ein von Beda selbst abgefasstes Verzeichniss seiner 
Schriften beigefügt: In principium genesis usque ad nativitatem 
Isaac et eiectionem hismahelis libros quataor. De tabernacolis 
et vasis eins ac vestibas sacerdotum libros quatuor. In primam 
partem Samnhelis i. e. usque ad mortem Saulis libros tres etc. 
Ein solcher Index steht als Praefatio ad lectorem vor dem 
Bache de Temporuin ratione in den Oper. Tom. II* p. 44. 
nicht aber als von Beda abgefassf» sondern wie im Namen des 



*) Mit dieser Zueignung, die mit den Worten schliesst: titteri* 
monetäre studuimus. ist die Anrede ad Lectorem in der Handschrift so 
verbunden: Praeterea omnes ad quos haec eadem hystoria per- 
venire poterit — apud supemam patriam (clementiam. Vulg.) grata 
credideram (crediderim vlg.). Vor intercessionis ist von späterer Hand 
piae bei geschrieben. 

**) Auf der Rückseite steht von einer andern, aber alten Hand: 
Ex eoncilio Bonifatii pape aui quartus a beato Gregorio fuit, quod 
liceat monachis übt übt cum »acerdolali officio minisirare. Sunt nönuIH 
stulti dogmatU magü xelo etc. Hierauf Jol. 159. Excerptum de pat- 
sione S. Lucie virg. Dominis dilectis sco Vincentio militantibus ad 
gloriam et laudem dmnitatis etc. 

***) Wir bemerken daraus folgende Abweichungen von jlerCölner 
Ausg. der Werlte (1688. Tom. III. p. 102.) V. 1. quae scüu st. qui 
secula. 17. non cessit. st cessat 18. Eulalia et perfert st. Eulalia 
perfert 26. Aedütruda st. Edildrida. 41. quia vestis et ipsa. st. qui 
vestis in ipsa. 47. nupta dei. st. deo. 48. maneat coelis. st coeU. 
61. dulcissimo modulans. st. dulcisono modularis. V. 52. dulcissimo 
st. dulcisono. 

• i * 
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Herausgebers, docft meist mit denselben Worten. Da indess 
dieses Verzeichnis , welches auch Oadinas Tom. I. p. 1682. 
erwiihnt, mit dem unsrer Handschrift nicht genau übereinstimmt, 
so wollen wir ans dieser, mit Hinweglassang des Anfangs, 
welcher Beda's Arbeiten über das A. und N. T. enthält, alles 
Uebrige hier mit den eignen Worten des Autors anfuhren : 

Librum epistolarum ad dirersos; quarum de sex aetatibus seculi «na 
est. De mansionibus filiorum Israel una. De ratione bisexti una. De 
aequinoctio iuxta Anatholium una. Item de historiis Sanctorum. Liber 
▼itae et passio Sei Felicia confessoria. De metrico Faulini opere in 
prosam transtuli. Librum ritae et passionis Set Anastasii male He 
graeco translatum et peius a quodam imperito emendatum prout potui 
ad sensum correxi. Vitam Sei patris monachi simul et antistitis Cud- 
bereu' et prius heroico metro et postmodum piano sermone descripsi. 
Hjstoria Abbatum monasterü huius, in quo supernae pietati desenrire , - 
gaudeo Benedicti, Ceolfridi et Hiia et Bercti in libellis duobus. Hysto~ 
ria ecclesiastica nostrae insulae ac gentis in libris quinque. Martyro- 
logium de nataliciis Scorxu Martyrum diebus, in quo omnes quoa 
inrenire potui non solum, qua die, yerum etiam quo genere certa- 
minis Tel sub quo iudice mundum uicerunt, diligenter adnotare studui. 
Librum hymnorum direrso metro sire rithmo. Librum epygramniatum 
eroico metro siue elegiaco. De natura rerum et de temporibue libros 
singulos. Item de temporibus librum unum. Maiorem librum de 
ortographia alfabeti ordine distinetum. Item librum de metrica arte et 
huic adiectum alium de scematibus siue tropis libellum h. e. de figuria 
modisque locutionum quibus scriptura sacra contexta est. Auf diese 
Worte folgen in der Ausg. noch einige Zeilen; in der Handschrift 
aber schliesst sich sogleich das Gebet an, das in der Ausg. Tom. III. 
p. 151. mit einer eignen Ueberschrift abgesondert steht. 

124. BOETIVS de Trinitatc. (Mbr. U. no. 103.) 39 Bl. 
Vergl. Sect. V. 29. p. 212. Titel auf 8 rothen Zeilen : ^ntcii 
ManVA Severin* Boetii vo. et ini. exconsl. ord. patrieü. ineipit 
liber Quomodo Trinita« Units deus ac non tres dii ad Q. Aar. 
Memm. Simachum etc. Fol. 12 b * Eiusdem ad Sctum Iohannem 
Diaconum eedes. Korn, wtrum poler et ßvus ac spirtius sanclus 
de umtäte substantialtter praedicentur. Fol. 14 b - Eiusdem ad 
Eundem quomodo substantiae , in eo qiiod eint bonue , sint cum 
non specialia bona. Schluss dieser Schrift fol. 18. Idcmo älia 

> 
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quidem lusia et alia aUud. omnia igitur bona, wie in den Aus- 
gaben; dann die Unterschrift: Explicit isla epistola. In aüia 
libris sequens non invenitwr. Hierauf folgt ohne Titel die Con- 
fess'w fidei, die mit den Worten anlangt : Christianam fidem novi 
ac veteris testamenti pandit auctoritas *). Fol. 24 b - contra Euty- 
chen et Nestoreum. Es ist diess das 4te Buch des Werkes de 
Trinitate, und endigt fol. 42« ohne Unterschrift Auf der 
Kuckseite fangt die Schrift de consolatione phüosophiae an. 

125. Idem opus. (Mbr. II. no. 104.) 47 BI. 7" 8'" H. 
5" Br. 20 Zeilen. Schrift des 13ten Jahrhunderts. Titel: 
Boetius de Trinitate. und: qni hunc libram alienaverit anatheina 
sit. Auf der Rückseite der Anfang des Werkes mit grosser 
verzierter Initiale. Fol. 12. tie dw'mtiate de diversa praedica- 
tione substantiae ac reliqua. Fol. 14. libellus Boecii in quo 
detemünat questionem sumptam ex libro suo de ebdomadübus quo 
modo omnia in eo quod sunt bona sunt. Fol. 18 b « Uber boecii 
de sana doctnna et vera katholica fide. (die in der vorigen Nr. 
erwähnte Confessio fidei.) Fol. 21 b * Uber boecii de duabus na» 
iuris et una persona chrisH. < + 

126. Cursus S. BONAVENTVRAE de Passione DominL 

(Mbr. DL no. 35. Cjpr. p. 104. XXXV.) 24 Bl. 6" 6 " H. 

4" 6'" Br. Rothe Linien. Anfang: Adoramus te Christe et 

benedicinxus tibi s quia per crucem tuam redemisti mundum. An 

mehrern Stellen sind gereimte Hymnen eingeschaltet, von denen 

wir als Probe ihres Ungehaltes die letzte hierher setzen: 

Qui iaeuisü mortuua 
In petra rex innoeuut, 
Fac nos in te quiescere 
Vitamque aanetam ducere. 

Suocore aobta domiae, 
Quo« redemirti sangnine. 



*) In der Basler Auagabe der Werke (1570. foL) findet diese 
Schrift «ich nicht. \ t t 



Digitized by Google 



96 IX. Theologie. 

< Et dac Bot ad euanria 

Eternae lucis gaudia. 

127. IOANNIS CHRYSOSTOMI et 8. Bastln Dialog* de 
dignitate sacerdotaU. (Mbr. II. no. 92.) 137 BL 9" 4'" H. 
7" Br. Dünnes und weisses Pergament. Schöne lat. Schrift 
Yom Ende des löten Jahrh. Initialen vergoldet. Fol. 1. nach 
Inschrift von 4 rothen Zeilen folgt der lste Dialog: Miln 
quidem fuerunt multi amlci cerH. (Opera Io. Chrjsost ed. 
Montfauc. Tom. I. p. 362.) Fol. 54. Finis Ubri sexti et ultimi 
dyalogorum beatorutn Iohannis Chrisosiorm et BasÜii de dignitate 
sacerdotaU. 

Fol. 55. IOANNIS CHRYSOSTOMI Sermone», nehst einer 
Vorrede und Zueignung an den Papst Nicolaus den öten von 
Lilius Tifernas, dem Uebersetzer; und auf derselben Seite: 
Sanofi Iohannis Clirisostomi in iustum et beatum lob de pacien- 
tia sermo primus fcliciter incipit. Sequitur nigrum eiusdem, 
(auf 2 rothen Zeilen). Die Ueberschriften wechseln. Senn. I. 
II. III. IV. de pacientla. Opp. Chrys. T, VI. p. 679 — 593. 
V. de pacientia cum Apostoli Pauli comparatione. VI. de ieUtnio 
et abstinentia. (Opp. Tom. IL p. 309). VII. de poenUentia. 
VIIL de pnTa. (Opp. T. TL p. 340). IX. de patientia. (Opp. 
T. IL p. 302). X. (Opp. T. H. p. 326). XI. de poemtentio. 
XII. de pnla. XIII. de poenUentia. (Opp. T. II. p. 316.) XIV. 
de patientia. XV. (Opp. T. IL p. 294). XVI. (Opp. T. IL 
p. 279). de pnva. Fol. 137. Expliciimt sermones de pnla per 

_____ ß 

btm Iohannem Okrisostomum ac traducti e greco in latinum per 
speclabilem et eloquentem virum Lülum Tifenatis. Deo gratias *). 



*) Von diesen Reden sind einige nur lateinisch vorhanden, andre 
auch aus andern Granden verdächtig. S. Montfaucon in Io. Chr. 
Opp. Tom. II. p. 578. Oudin. de SS. eccles. Tom. I. p. 706. Dem 
Uebersetzer, Lilius (auch Laelius genannt), von Tiferno, einem 
Schüler des Gregorins Tifernas, wird auch eine Uebersetzung 
des Philo Iudaeus beigelegt. S. Tiraboschi Storia della Lett. ItaL, 
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128. EIVSDEM Bermones ndenu , (Mbr. H. no. 22. Cypr. 
p. 103. XXII.) 148 BL 7" 2'" H. 5" 6"' Br. reinliche ita- 
lienische Schrift aus dem Anfange des löten Jahrh. auf dün- 
nem und weissem Pergament, mit Verzierungen von gleichem 
Character wie in der vorigen Numer. Auch fangt sie mit der 
Zueignung an Nicolaus V. an, deren Ueberschrift aber gröss- 
tenteils aasgelöscht ist Fol. 2. 5cfi loh. Chrisostomi m iustum 
et beatum lob de patientia sermo primus. Auch hier wechselt 
in den Ueberschriften patientia, poenitentia, pnia. Hin und 
wieder sind Varianten der Lesart beigeschrieben. Fol. 148. 
Explkhtnt Sermones aliquot de patientia lob. aliquot vero de pnia 
conscripti per Iohannem Chrisostomum ac traditcti e greco in 
laünum per spectabilem virum Lylium Tynfernatis. 

129. EIVSDEM Sermones. (Ch. B. no. 570). 134 Bl. in 
gewöhnlichem Quartformat. Baumwollen Papier. .Gespaltne 
Seiten zu 30 Zeilen. Reinliche Schrift aus dem Ende des 
14ten Jahrh. Geschmückte Initialen. Fol. 1 bis 16 b - Quod 
nemo laeditur nisi a se ipso: Scio quod crassioribus 
quibusque et presentis vite iUecebris infantibus. (Opera Io. Chrj- 
sost. Tom. III. p. 444). Fol. 17. Uber scti Crisostomi 
ad Demetrium de cordis compunctione. Quum te 
intueor büs Demetri. (Opp. Tom. I. p. 122). Fol. 41. Pre- 

faUo Ambrosii in translationem libri adversua 

______ 

vituperatores vite monastice bti Iohannis criso- 
stomi. Domino amantissimo ac merito venerabiU patri Matheo 
Ambrosius. Exegisti a me iure tuo. Die Schrift aduersus vitu- 
peratores fangt fol. 42. an: Quum templum Ulud pewetustum. 
3 Bücher^ (Opp. Tom.I. p.44). Fol. 105. Uber de repo- 
ratione lapsi beati loh. Crisostomi. Quis dabit capito 

meo aquanu (Adhortatio ad Theodor, lapsum. Opp. Tom. I. 

■ i 

Tom. VI. 1. p. 815. ünsre Handschrift stammt ans Philipp Breynes 
in Danzig Nachlaase (1799). 

-IL 1. 7 
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I 

1 

p.l.) Fol. 133. Speculum Monachorum b. BERNHARD^ 
St quis eniendatioris viie desiderio. (Diese Schrift gehört dem 
Cfetercienser Arnulphus an. S. S. Bernardi Opera ed. Mabill. 
Tom. V. p. 817.) 

[EVSEBIVS. S. unten HIERONYMVS.] 
130. GRE60RIVS NAZIANZENVß. sraece. cum com- 
mentario NICETAE. (Mbr. I. no. 69.) 343 BL Dickes, meist 
gelbes nnd schmutziges, oft anch löcheriges Pergament l' H. 
8" 4"' Br. Linien mit dem Griffel gezogen;' die Zahl der 
Zeilen ungleich; auf der lsten S. 40; weiterhin 50 und meh- 
rere. Schöne Schrift dos 12ten Jahrhunderts. Der ausführliche 
Commentar des Niketas*) lauft mit dem Texte fort, so dass 
der Text durch grössere Schrift, oft mit rother Dinte geschrie- 
ben, ausgezeichnet ist. An mehrern Stellen ist sie durch Nasse 
verloschen, und die hier und da versuchte Wiederherstellung 
durch eine neuere Hand ist nicht besonders gelungen. Die 
Reden stehen in folgender Ordnung. I. in Pascha et in far- 
dUatem. Der Anfang fehlt. Der Text beginnt mit den Worten 
pwmjotov ejoioe p* (iwni}Qiy xal Gwetqioypfuu. (Or. XLl. 
p. 673. C. ed. Colon.) Es scheint nicht mehr als ein Blatt 
verloren zu sevn. Diese Rede geht mit dem Commentar bis 
fol. 7—11. Oratio secunda in Pascha. Fol. 7—60. (Or. XLU. 
p. 676— 697.) DI. Or. i» novam dominkam. Fol. 60 — 71 b - 
(Or. XLIII. p. 697—704.) IV. Or. in nativUatem Christi. Fol. 
72-87. (Or. XXXVIII. p. 613-624.) V. Or. de suis wr- 
moniott*. Fol 88 — 102. (Or. IX. p. 149—169). VI. Or. in 
Uwdem Cyprian martyris. Fol. 102— 117. (Or. XVIII. p. 274 
bis 286.) VH. Or. in Maccabaeorum laudem. Fol, 117—130. 

*) Dieser Commentar begleitet die 16 in der Handschrift befind- 
lichen Reden, auf die er auch beschrankt gewesen zu seyn scheint. 
Der griech. Text, welcher sich in mehrern Handschriften der Wiener 
and Pariser Bibliothek linde t, ist noch ungedruckt. Eine latein. Uejber- 
setznng desselben befindet sich in der Ausg. von Iac BUlius. Paris. 
1583. Colon. 1690. foL S. Fabric. Bibl. Gr. Tom. VIII. p. 394. 431. 
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. (Oiv XXIL p. 397—408.) VÜI. In ScUm PcntccosUm. Fol. 
130 k — 150. (Or. XLIV. p. 705—717.) Diese am Schlüsse 
verstümmelte Rede schliesst mit den Worten: xu&a xal uu\~ 
lov ri^sfuw iwhwr. p. 716. A. — OL Or. funebrls in lan- 
den* Basüii. Fol 151—202. (Or. XX. p. 310—373.) X. Or. 
panegyrica in $acra lumina, Fol. 203 — 222. (Or. XXXIX. 
p. 624— 037.) XL Or. in $ctum baptisnia. Fol 222 b - — 260. 
(Or. XL. p. 637 — 673.) XIL Or. ad Oregprlum Nysscnum. 
Fol 26i b — 266. (Or. VI. p. 136—141.) XllL Or. in lautem 
jtikanasii. Fol. 266—290. (Or. XXL p. 373—307.) XIV. Or. 
valedietoria. Fol. 290 b -307. (Or. XXXII. p. 510 - 528.) 
XV. Or. de pauperum amore. Fol. 307 b * — 330. XVI. Or. in 
plagam grandlnis. FoL 331—342. (Or. XV. p. 224 — 239.) 
Auf einem angehängten Blatte fol. 343. ist von epfiterer Hund 

die Jahrzahl aqjty (1563) utiv oxr. beigeschrieben *). 

*) Als Probe der Taogtichkeit dieser Handschrift vergleichen wir 
hier die 6te als die kürzeste der 16 Reden mit dem Texte der Bült- 
schen (Cölner) Ausgabe (von 1600.) p. 136. C. Ueberschrift: tov av- 
zov tfe ronyoQiar yvoatje xby idtXxpoy xov faydXov BaadtCov. p.137. 
jL ayr^o irt i&vuitSy. st ijn^vfitHy, tj xl st r\ ri. — ole n 
st ove, B. fitTQÜos r\ply. st v/itv. C. o xvqios oix &y, st 6 xv- 
qios xtA odx. — i r xoie hQtZoiy. st zoft Uq. ohne ty. p. 138. A. 
aal avußtßdowy mal jiq ocvptQti oay zy nytvfiaxt. st xalcvfAßtß* 
jtfi nytvft, — nuc dt ov. st n<5s <f ov. — n q o iOTT\o d n^v st. 
jiQOseoTrjadftriv. — ^ avppaxCa. st. o ov/u. B. toxCy&rjs» st ^ojfvV- 
«tyff. — capitis, gt <fyit2ff. — tp&iyiouat xi nahe ak. st <p&iy- 
£ofutt jjqoc ot. — äXytür xal hqoc. st aiywv noos» «— find* itp* 
Spohic. st i*q o*£ — /io>Uq ij ioxis» st jioiU^ lo%vg, — 
jioiUj) ij co<p(a» st jioü^ ooo?* — zo/itivotf. st ^ zofr xaitsty, 
C. ^M/u/ff jr«oi cot/, st ooi/. — /uij navxa. st fiij ndyxp D. 
ztq <poßtto&au st /uijö*i — - vnoox 0 * 9t. v/roo*/tw/u<>'. — 
xcAcvczct* xal ovx an odoxtfidttxat. st xcAtt/crc xai oi/x 
anodoxiua&tt. P. 139. A. tym? oY z*. st. ^u. o*£ zl. — za otopata 
ifißy, st yuöy. — z^v Aoyixty* tyict/y frxtvSty. st z*j* ioy. XaxQtfay 
xttvxqy f}fjLtay xal iyxtvfry. B. avxoTc v n kqx o va t]s. st vstag- 
Xovar\s ttviots. — xove äipavtTs. st ti^oj zoug a. — zoC axoxovg zow- 
zot/. st zoö ox. zo<7 aiaiyos xovxov. C. die Worte /i£Of zaff bis 

7* 
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131. GREGORII BIAGNI Homiliae nomullae. (Mtoy IL 
no. 9.) S. oben zu 117. und 34. — HomiUae in Proph* Eze- 
chiel (Mbr. I. no. 79.) S. oben 71. 

132. EIYSDEM Epistel©*. ,(Mbr. BF. no. 129.) 64 Bl. 
9" H. 5" Br. Linien, mit dem Griffel gezogen, auf der ersten 
Hälfte 32 Zeilen. Dickes, gelbes Pergament. Die Hände ver- 
schieden, aber alt, und schwerlich junger als das 13te Jahr- 
hundert. Titel : Liier Monasterü ppe .... (das Uebrige 

ist ausgekratzt) und weiter unten: Corpus Epistolarum gregorii, 
quod dicitur registrum. Pars Epistolarum bti Gregorii ppe. Uber 
Anselm* Cur deus homo. Die Episteln füllen 32 Blatter. 
Ihrer sind 45. Fol.l b - Gregorius Iustino ptori Sicilie. 
Quod lingua loquiUtr adtestaUir conscientia. (S. Gregorii Registri 
Epist. Lib. I. Indict IX. Ep. II. Opp.T. U. p. 489.) Der letzte (45ste) 
Brief: Paulo Episcopo. Licet non med'wcriter non [scr. not] 
contristaverit. (LibcrüL Indict. XI. Ep. n. Opp. T.H. p.625.) 
Am Schluss von späterer Hand: Exest pars registri epistolarum 
bti Gregorii ppe.... 

Fol. 33. Incipit pfatlo in Horum: cur deus homo. Nach 
dieser die Summarien des lsten und 2ten Buches. Fol. 34. 
Incipit cur deus homo Uber ANSELMI archiepi- 
scopi Cantuarensis, Saepe et studioslssime a multis roga- 
tus tum. (Anselm! Opera, ed. Gabr. Gerberon. 1721. foL p. 
74 - 96.) 



Inayaaidatis lässt die Handschrift aas. D. xafixpufny yoyv.tt 
x. yovy. — tl ovito st. ei ovtmg. P. 140. A. xtyov/ieya st xatvou- 
fuya.— zat & latus, st xal &£(ooea>s. B. naq* r\fi£v anaivovau st 
an. naf nfiüy. — pq<tt aiCptog. st ^(T ar. C. ovyCtapEV. ,st 
awiüfuv, D. Die Worte xal y Xavotioptv sind ausgelassen. P. 141. A. 
fui&tva aUrxvyopeyot. st pijölyalax. -jrtlfvrak st zetev- 
ttuoy. D. Die Worte xvoty bis täy aluyuy iüsst die Hand- 
schrift weg. 

> 
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Fol. 64. Versus Anselmi Epi.*) Hierauf folgt ?on alter 
Hand ein Verzeichniss : Priscianus. Dialectktti Glose iialectice. 
Duo paria glosarvm. de constructionibue. Apostolua. Glose psaU 
terö. Apocalipsis. glose cantica. paria glosamm duo. Commentum 
boetii super categorias.et porßril. Cur deus homo. Glose boetii**). 
Auf der ftüokseite stehen Verse. Der erste: Concvplens mim- 
dum ratio dwina eecundum Conceptnm mentis trihu'U formae elc- 
meniis. Die letzten: Celum stellatum gemts aerivm spaciaiuu 
Terra suos fructus sua fert animaUa fluctus. Ein dem Einbände' 
angeleimtes, jetzt losgelösstes Blatt enthalt auf 2 Seiten Stuck« 
der Pharsalia. 



*) Diese Verse, die wir in den Werken nicht finden» mögen 
hier stehen: 

H 

' Adae peccatum qnae conveniens aboleret 

Victima? nnm quid homo? sed et hic reus: nnde plaoeret? 
Angelas V an fruges? an vacca? sed hostia talis 
Natura dispar: pretio minor, esset inanis; 
Nec eadem qnae displicnit natura placere 
Debuit, atque aliquid quod paciiicaret habere. 
Ergo fuit quaerendns homo, cni propter id ipsom 
Quod puri est hominis quiddam foret unde plaoeret. 
Ynitus carni deus et natura creatrix. 
Quem redimit recipit, fit et ipsa redempta redemptrix, 
Par homini quia verus bomo, sed dignior ortu, 
Dissimilis culpa, deitate potenfior idera : 
Quem quia non genoit ex lapsu nata yoluptas, 
Iustus pro lapsis agit occisusque peroral 
Hostia sufficiens, quae coelos cive replerit. 
Qua furor offensi cecidit, qua gratia creitt 
Antidotum felix, quo Tulnera nostra cobaerent 
. Angelus exultat, homo gaudet, et Tartara maerent 

**) Wahrscheinüch Titel der damals in der Klosterbibliothek vor- 
handenen Handschriften. Die auf einem eingelegten Blatte von der 
Hand des Prot Lenz aufgestellte Vermuthung, dass diese Schriften 
vormals demselben Bande angebunden gewesen seyn möchten, findet 
nicht Statt, da der Einband sicher so alt ist als das ganze Buch. 
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133. GBEGORIVS M. de obedientia. (Mbr. I. no. 40.) 
S. oben Sect. IX. 19. wo diese Handschrift beschrieben ist. 
Fol. 137«- steht ein Stuck ans dem 35sten Buche der Mora- 
linm c. 28. Opp. Tom. I. p. 1155. E. von den Worten an: 
Sola virtus est obedientia. bis fol. 139 b * ex sola jussione ad- 
versis, aut etiam ex devoUone militemus. (c. 34. p. 1158. EL). 

134. EIVSDEM Pastorale. (Ch. B. no. 144.) 83 RL 
Gewöhnliches Quartformat. Schrift des löten Jahrh. 29 Zeilen* 
Die Seiten mit braunen Linien eingefassL Die Ueberschriften 
roth*). Fol.1. Prologus beati Gregorii in Pastorale. 
PastoräUs eure me pondera. Schluss: uf quia me pondus pro- 
prium deprim'U tui merUi manus levet. Das Werk ist hier nicht, 
wie in den Opp. T. II. p. 2 — 102. (wo es Regula pastoralls 
betitelt ist) in Bücher getheilt, sondern die Capitel laufen bis 
zum LXIVten fort. Am Schlüsse : ExpUcU Pastorale Santissimi 
Gregorii finitum per Aelberium opdem helle pbrni indignum ca- 
nonicum Wissenden anno dm mUlesima Quadringentesimo Sexa- 
gesimo. In profesto Sacramenü et venerabilis corporis Xoisti. 
Orent lectores pro Scriptore. Laus deo. Pax vwis. Requies eter- 
na sepullis. Amen. fiat. 

135. GREGORII PALAMAE, Archiepiscopi Thessalonketms, 
VihelU. (Ch. A. no.253.) 400 Bl. Baumwollenes, geglättetes Pa- 
pier; saubere Schrift des 14jen Jahrh.; Linien mit dem Griffel ge- 
zogen. l'H. 8"Br.**). Die ersten BK enthalten die rothgeschrie- 
benen Titel nebst den Auffingen von 27 Schriften, meist densel- 
ben, welche eine Handschrift der BibKoth. Coisliniana p. 171 ff. 

*) Auf der lsten Seite: Uber Jifb'rorum ei cPicorum dorn* sex 

Mariini In Wetaliu. Quem legauit dns thoma» de Kunze potior in 
hyeiueU fauior carissimus. 

* r 

**) Auf dem lsten Blatte, welches von dem Bachbinder hinter das 
2te gesetzt ist, steht von nener Hand: Andreas Erasmus a Seidel 
Chalrida profecturus comparari ..... 6 Sept. St. graeco & ludica. 
1680. 
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hat Die erste ist überschrieben: tov paxaQiojratov aojiw 
ttxonov Oeooalovixtie r^yoqtov loyoq anoduxnxog noojTogf 
ot* od%l xal ix tov viov oAX ix fiovov tov naxobg ixnootvs- 
tm to nvtv t ua to ariov. Anfang: nukw 6 dewbg aqyixaxog 
oq>ig*). Auf dem 3ten Bl. in der Ecke steht mit rother Schrift : t& 
noog xovg Xarlvovg. tot nobg JBaoXaaa xcti t« 7TQog tov 
JT^tjyoQay tov fiaxagiorrarov BtaoaXovtxtmg ovyyoapnaTa. 
Ton foJ. 369. folgen, Topoi avvodixol mit fortlaufender Zahl. 
x#. uyioQetTtxbg Topos ' vntQ tot* Uqwv xal i)avxa£6vT0)v, 
fol. 373. xe. ovvodixbg Topog, fol. 385. xg. ertgog ovvodtxbg 
topog. fol. 389. x£ TOfiog xa&aioerixog. Am Ende des 
Bandes fol. 394. 'eine am Ende veretümmelte Schrift : ort to 
naroiaQ%ixbv xaxä tov IlaXafia yqu^a yevdog iariv «uto- 

Xoripa xal to) uyiOQHTtxot xal to) owodixoi to x . . . diä 
navxoiv avri'd'tTOv. auf sieben Blättern. 

136. GVIDONIS de MONTE ROTHKRII Manipulus 
CwraUmm. (Ch. A. 1021.) 87 Bl. (der ganze Band 315 Bl.) 
Gespaltne Seiten. Schrift des löten Jahrhunderts. An einigen 
Stellen sind Pergamentblätter eingeschaltet Der Anfang des 
Registers fehlt; das Werk selbst aber ist vollständig, fol. 87. 
ist dem mit den Ausgaben übereinstimmenden Kolophon eine 
unleserliche Jahrzahl (wahrscheinlich 1400) beigeschrieben. **). 



*) Ueber Gregorins Palamas und die kirchlichen Streitigkeiten, in 
die er verwickelt war (seine Lehre wurde auf dem Concilio zu Con- 
stantinopel 1341 verdammt, siegte aber später wieder ob) s. Schröckh's 
Kirchengesch. 34 .Th. 3 Buch. S. 431 — 451. Gibbon History. ch. 
LXIIT. Vol. XI. p. 188 ff. Vorneralich aber über die zahlreichen 
Schriften desselben Fabric. Bibl. Gr. Tom. XI. p. 494 — 506. ed. 
Hart. 

**) Von dem Manipulus curatorum besitzt die h. Bibl. zwei 
Ausgaben s. 1. et a. die wir an einer andern Stelle beschreiben 
werden. 
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Fol. 89. fJHMPERTINUS [Harobertinus]*) in tfto &u 
in arfcor« cruci/wri 3a ca « 21* »„ ^ ä\> tribtw «w- 
Iffi» a c&roto «twcitati* in guibt* ostendilur de differentia in 
' peccato mortuorum et de tempore spkitotali et suscltatione iesue 
a morte suscUati. 

1 

Fol. 94. Eine Schrift ohne Titel, deren Anfang: Cogv- 
tanU mihi crebrius ac diligenü indagme. Am Schlüsse fol. 284 b « 
. explidunt collecta super officium misse revcrendi mgri et doctori* 
Nicolai STOR doctor. ahne universUatis studi Lypscnsis. 

Fol. 287. Elucidcurius. Anfang: Sepius rogatus a con- 
discipulis quasdam questiunculas enodare. Fol. 315 b - Et e $ finis 
lucidariiis anno diü Mcccc* hXX in die Lamperti**). In An- 
selmi Cantuarensis Operibus. Lutet. Paris. 1721. p. 457— 487, 



*) Die Namen Habertos , Umbertos ond Hubertinns wechseln 
mannichfaltig. Welchem der Theologen, die ihn geführt haben, die 
hier erwähnte Schrift angehört, ist mir anbekannt. 

**) Unter dem tfitel Lucidarius besitzt die Bibliothek in Chart B. 
no.170. foLLXV. eine Schrift mit der Ueberschrift: öle !>ebet fiä) an ein 
$ltbf(f)ee pud) genant Ott tLwlbat\u5 obct Ift genant amrta gemma 
3Dafj pua) faßt und gibt jum erjlcne «He n>erntli$e geföopffe und dar* 
naa) von eltli$en gaiftltyen ßefäoppffen und Ott ba% pu$ föreibt der 
ff* Orr fwßrr und der ^eilige gdfle. Auf der Rückseite wird ohngeföhr 
dasselbe wiederholt, und die Vortrefflichkeit des Werkes gerühmt, z. 
1 y B. in den Worten: SDtej mt<$ ift genant a«r«a gemma ba% bedeutet 
blt gülden gymine und beiai$ent iß aua) dapey n>ie tenxr däf mt$ 
fey daji die geförift &at. Das Werk ist eüi freier Auszug aus dem 
Eluc%darius i und wie dieser in Gesprächsform abgefasst. Die erste 
Frage betritt, wie dort, die Gottheit und die Dreieinigkeit. Auf die 
Frage des Jüngers: wie mag da# gefein, M flfy blt gotyeit tailtt? 
antwortet der maister: an Oer Bumten Ift btt fätln und dae Iie$t 
und blt ftydne un ift do$ nld)t wenn ein Bunne u. s. w. Die letzte 
Frage ist, warum Gott an dem Sonntage auferstanden sey? wovon 
der Meister eilf Gründe angibt; von denen der letzte ist: de* {ans 
tagte flutte« n>ic erfren mit leib und mit feie an btm fünften tage. 
Hierauf folgt die Unterschrift: x 3tem am fondt @ebol$ obent SU mit» 
tag $at e* gehabt ein end «° erce* und in dem LXIX Jar. 
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- 

Richtiger wird diese Schrift dem Honorius beigelegt, der sie in 
einem Verzeichnisse seiner Werke anführt S. Histoire litter, 
de la France. Tome XIL p. 167. Fabrieii Bibl. Lat. med. 
T. DL p. 278. Eine französische Uebersetzung in Tema, 
welche die k. Bibliothek zn Paris besitzt, wird in den Notices 
et Extraits Tome V. p. 155. von Le Grand d'Aussy sehr 
oberflächlich erwähnt, and als ein Werk ohne Ordnung und 
Verdienst, sowohl seines Inhalts als der poetischen Form wegen 
verurtheilt. In unserer lat. Handschrift sind die Abweichungen 
im Einzelnen in der Abtheilung der Capitel und ihren Ueber- 
Bchriften sehr zahlreich. Das zweite Bach fangt foL 296, 
das dritte foL 305. an, and endigt fok 315 b mit den Wor- 
ten : et vivdeas bona ihrlm omnifovs diebus vite tue. 

IST. HIERONYMI Ejnstolae. (Mbr. I. no. 56. Cypr. 
p. 10. no. LL) üi Bi. 11" 6"' H. 8" 3'" Br. Zartes and 
weisses Pergament. Geschmückte Initialen. Schrift des 13ten 
oder 14len Jahrhunderts. 37 lange Zeilen aof schwarzen Li- 
nien. Titel : EpistoU Sancti Hieronvmk (Der Name des frühem 
Besitzers ist ausgetilgt, so wie auch auf der Ruckseite, wo 
aber die Jahrzahl 1465 gelassen ist.) Fol. 1. Credimus in 

condüorenu ohne üeberschrift *). Fol 2. DOectissimo ßw tero- 
nimo damasus. Dormientem te. Auf der Rückseite: Beatissimo 
pape damaso, Ieronimus. Postquam epistolam tue sanctUatis. 
FoL 3 b - Our deus loquatur ad Abraam etc. Äoo vero pro- 
hlema cum legissem. Fol. 4 b * cur Isaac vto justus etc. Differo 
paulisper tipos. .Fol. 5 b * Beatissuno pape Damaso Jeronvmus. 
Origenes cum in ceteris Ubris. — Quomodo didklmus per moi- 
sen. Fol.9 b - Omnes animae motUmes. Fol. 14 b - Hieronymus ad 



*) In Hieron. Opp. Tom. V. p. 122. ist dieses Glaubensbekennt- 
niss dem Symhoh Damast nachgesetzt, und SymboH Explanatio ad 
Damusum uberschrieben. 
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wncu?« ewe quam corporam. (Opera Hieron. Tom. IV. p. 589). 
Fol. 10. JNfofMtno fillo ieronimo damasus. etc. Commentaria 
cum legerem. — Rcsponslo hieronlmi ad damassum de osana. 
Multi super hoc sermone diversa finxenuit« Fol. 16« Mßero- 
nimus damasso ppe de /wie cui in antlochia communicare debeat. 
Qooniam reius oriens. Fol. 17. ad Eundem unde sujrr*. Im- 
portdna in enangelio malier. Fol. 17 b - ad Eundem de seraphm 
et cahhulo. Et missus est ad rae onus de seraphim. Fol. 18 b - 
ad Eundem de morte ozle regis et seraphim et calculo in isaia. 
propheta. Et factum est in anno quo mortuus est rex ozias. 
FoK 22 b * ad Eundem do filio prodigo. Beatitudinis .tuae inter- 
rogatio. Fol. 28^ Augustinus hieronmo expostulantis et eop- 
cusantis. — Audiri pervenisse in manos tuas litteras meas. 
(Opp. Töm. IY. p. 607.) Hieronimus AugusÜno ut cerilus «cii- 
- hat. — In ipso perfectionis articnlo. (Opp. Tom. IV. p. 608). 
Worauf noch mehrere Wechseibriefe derselben Verfasser folgen. 
Fol. 32. Augustinus Hleronlmo de sepUtaginta Interpretum sugi- 
latione. Fol. 33 b * Hieron. Augustino super missa eplstola argue. — 
Crebras ad me epistolas dirigis. (Opera Tom. IV. 2. p. 611). 
Fol. 34 b * Augustinus Blerommum de capitulo ad galathas re- 
darguit. — Habeo gratiam quod pro subscripta saktatione. 
(Opp. Tom. IV. p. 604.) — Idem Hieranimo de interpreta- 
tione ipsius. — Ex quo cepi ad te scribere (Opp. Tom. IV. 2. 
f. 610) fol. 37. Hieronimus Augustino [pro] tribus epistoUs 
unam reddidit. Fol. 43. Idem Augustino salutatlonls officium red- 
dens obsecrat ut ignoscat pudori suo. Cum a seto fratre nostro 

i 

firmo solicite quererem. (Opp. T. IV. p. 630). Augustinus 
Hleronlmo euper capitulo ad Galatltas de pet/ro a paulo cor- 
recto. — Jam pridem tue caritati. (Opp. T. IV. p. 629). Fol. 
50. Hier» marceUno et anapsichie opus sup. ezechielem. — 
Tandem ex affrica vestre litteras unaiiimitatis aeeepi. (Opp. 

r 
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Tom. IV. p. 642). Fol. 50»>- Augustinus meronymo de origine 
anime sciscitantis. Deum nostrum qui nos vocavit. Fol. 56. 
Ideni ad Eundem de eo quod scriptum est, qui totam legem ob- 
Mvavit offendat in vno facta* sit omnium reus. Quod ad te 
scnpsi. roi. uv. ruwige ?? üiii^iuneic ae netcitcis, — • utero— 
nimus AlUpio et Augustmo de heresi celest. Fol. 62. Einzelne 
Fragen, BetrAchtangen, /Briefe ohne üeberschrift. Fol. 70». 
Apostoltts Paulus scrib&ns ad corintios» (Opera Tom. IV. p. 
590—598). FoL 74 k JPrimum scire vo» wpio, soror ei ßia, 
wc non idcirco scribere. (Opp. T. IV. p. 729 — 734). — Fol. 
77. AM fiUa ef triefe; (Opera- Tom. IV. 2. f. 27—49.). 

Fol. 89. E/Hsto!» tot EVSEBH ad Sctum Bamasxm Por- 
tuensem epm et ad Tlbcodonlum *) Romanorum senatorem de 
moHe aloriosw»im» confmori« Bieronmi, doctoris eximlu Patri 
reverendissimo Damasio — Eusebius olim hieronimi sctissimi 
discipalus, nunc Tero eodem orbatus lumine. (Opp. Hieron. 
unter den falso adscriptis. Tom. V. p. 449—478. Eusebius 
de morte EGeronymi.) 

Nach dieser Schrift **) folgt fol. 109. ' von einer andern, 

alten aber ungebildeten Hand ein Brief : Beatissimi Hieronimi 

► - 

ad Iovinianum. Fertur anreolns Thcofrasti über de nuptiis. 

138 *• Von Würdigkeit Sanct Bkronymi. (CK. A. no. 21.) 
195 Bl. Einige Blätter (1. 6. 7. 12.) Pergament, die übrigen 
Baumwollen -Papier. Gespaltene Seiten zu 41 Zeilen auf 
schwarzen Linien. Schrift des 16ten Jahrhunderts. FoL 1. in 
der ersten Initiale (D) der h. Hieronymus mit dem Löwen in 
roher Mahlerei; die folgenden sind mit Spirallinien zierlich 
geschmückt. Den Anfang macht ein Brief Iohannis Bischofs 



*) Im Texte teodorut. 

**) Eusebio Cremonensi, amico Hieronymi, Opusculum de tränt- 
ün ejus tribait Trithemms , post Hieronymi Opera saepius editom, 
sed ionge reoentioria est. FaUric Bibl. Lat med. D. p. 126. 
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von OZihwJsj f d&s Ritttxischeit Kaisers Camsler An di 6 ÄTarlcg riifin 
zu Mähren Elisabeth, die ihm über die grosse H^rdigkeU von 
SU Hieronymus ™ schreiben befohlen hatte *). Diesem Be- 
fehle zu genügen sendet er ihr a) den Brief, fett fftftt fRüft* 
biu* iDamafum ötfcfcofe unb bem r6mtf$en 5urflen 
(Senator) ityeobomo gefenbet tat, borynne er befdjreybet 
fant Jttontoiue lieben, in 119 Capitelu bis fei. 33. (S. 
S. Hieronjmi Opp. Tom. V. p. ,440.). b) den Brief des h. 
Augustinus mit einer neaen Vorrede : bebet ftd} an bie * 

vorteoe bee andern Äucbed von bem eroärbigen faitt 
TOittmo. vDeu'oniicp i|t nitem vn mec^ten vno «ueo raup 
lewten ober mer 3u faren u. s. w. foL 33 b - ein weidanftiger 

Titel von 24 rothen Zeilen, wovon wir hier nur die Haupt- 
sache geben : flu fcebet fi<$ an fant fluguftfnua (fcoißel — 
von wätbigfett fane ^crommi — 3« f«nt (LyrtOua bem 

£ifcbofe $U 3^UfaIem. in 25 Capitelu bis fol. 40. wo eine 
neue Vorrede [Nachrede eigentlich] des Uebersetzers folgt, voll 
Klagen, dass so wenige Menschen dem Beispiele der Heiligen, 
die sie verehren, in ihrem Leben folgen» Auf demselben 

Blatte c) &ant iLytiüu» tfytjhl borynne ** betreibet bea 
ewtrbigen fattt "Jttonimuö wunber^afttge setzen (lOrothe 

Zeilen) an St. Augustinus in 114 Capiteln bis fol. 72 b - (Opera 
Hier. Tom. V. p. 483.). Am Schlüsse wieder eine Nachrede, 

in welcher der 3Mfcbof von oltmmtj vnb unnut$e caneeler 
bee *$m. fayfeta betbe, ftawtn tmb man, bte biefe* gegen« 
wenige* bewtfefrea 35ucb feinte armen geriete«, das er aus 

Latein zu Deutsch gebracht habe, sehen, lesen oder hören, 

auffordert für ihn zu beten**). 

■ 

*) Iohannes Occo, Oczko oder Ocellus, ein Böhme, Bischof von 
Olmütz, dann seit 1364 Erzbischof von Prag, und 1379 Cardinal, 
starb 1381. 8. Bohuslai Balbini MiacelL Histor. Decad. I. I4b. VI. 
Pars II. p. 64. s. Fabria BiM. Lat med. VoL IV. p. 110. 

•*) Dieselbe üebersetzung, aber in Plattdeutschen Dialect umge- 
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Fol. 73. Eine Schrift über den Nutzen einer deutsche* 
Uebersetzung der Bibel, mit der Ueberschrift : £ic$ tfl eitt v 

vorrefee auf &y fcen fcowt&er ift fceutfcfcen fcbtift M fco 
ttutsltty vn tii0lt$ ifi tat menfcfren ju ftUtftit itn feilt. 

Der TL rechtfertigt sich gegen diejenigen, die ihn tadeln, dass 
er die heiL Evangelia $lt btwtfd}, gebracht habe, nnd sagten : 

wa$ f tt Ue wiv wo pt&iQtn {int um fcy ptüi&t fcfcrifc in 
fiufcett xmfc in fcewfetm vno in toutföer fprage fyfl tmfc 

fcoret. Indem er diese Rede dem Neide and der Hoffarlh der 
Gegner zur Last legt, predigt er auf drei Blättern mit Anfüh- 
rung vieler biblischen Sprüche gegen jene Laster; worauf er 

sich fol. 16. entschuldigt, noch feinen ttfl fcer fr. ©dfjrift SU 

fceiltfö praefct ftU fmben/ woran theils Krankheit, theils die 
Anfechtungen derer Schuld hätten, denen seine Arbeit Uib vnfr 
W&er sej. Doch werde er sich dadurch nicht abhalten lassen. 
Aus dem folgenden erhellt, dass er kein Geistlicher, sondern 
ein Laie sey; aber den utiQtwttyUn Ütytn sey nicht verboten 
die heil. Schrift JU fcfcreifcen tm& ftU lefcn. Am Schlüsse sagt 

er: „8eyn& icfr Aber fnnfl vnfc fynne iefcer IdQel frobC/ 
tmfc &u pre&ijjen vngeor&net Wn, fo toil tc& ^oefr mit 
einigem pfunfre tot* icb von flote empfangen £*fre feoran 



wandelt, ist zu Lübeck von Bartholomaus Gothan im J. 1484. in 4to 
gedruckt. Dieses sehr seltne Buch, mit Auszügen aus der Üeber- 
setznng, ist beschrieben in P. J. Bruns Beitragen zur krit Bearbei- 
tung unbenutzter alter Hdschriflen etc. 1 St p. 94 — 102. Eine andere 
Üebersetznng des dem Eusebius beigelegten Briefes an Damasus von 
dem Nürnberger Rathschreiber Lazarus Spengler ist zu Nürnberg 
1514. 4. erschienen CS. Panzer Annal. der deutsch. Litt. S. 366,776.). 
Diese Ausg. besitzt die b. Bibliothek. Dem Ex. derselben sind auf 8 
Blättern (mit TL iL bis Ä. iii. signirte) Legenden von den Wundem 
de» A. Sebaldus angehängt, ebenfalls zu Hurmbertt. Durch Hierony- 
mus Holzel im Jahr 1514 gedruckt; wahrscheinlich eine besondre 
des Titels ermangelnde Schrift. 



■ 

i 
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i 

mit genügen oomtt §u vt\xt\ct)t ptengen petugen 

fcfrtfffc."*). *. 

Fol. 77. fite ©tacfcd ber Ciefc. Drei Bücher. Zaerst 
das Register: £>aa öudj tfl ge^eyfen ein fia$el ber Kbe« 
3Da$ mag man btUtd?en in ben fösfen tmb ben guten £er* 
ten ftefum vnfern fetter fpre&en. Fol. 143 b - schliesst das 

dritte Bach mit Betrachtungen über die Grosse der h. Jung- 
frau and mit Gebeten an sie. Schlnss : <D gtittge bu btft ben 
finbertemgen mtlbe, öcn sut^ttgen fujfe ben 90 erweitert 
»rotteten. 9mm. 5? *fa wbe boa Äucfc ber flod^et 
ber lybe. 2Tmen tyre B*t. 

Fol. 144. 2rtlf)y $e*en f!c£ an fe nte Paule tßpiffelm 

Jedem Briefe ist eine kurze Nachricht von dem Land u. Volke vor- 

* 

gesetzt, an das er geschrieben ist. So heisst es in der Vorrede 

zu den Juden fol,188 b - : ßbrey beyfen by fuben von yrem 
vater Abraham aber von cbet Der abra^ama alter ane n>as 
tmb Reifen ebrey ato ab fy abrafccy aber ebrey Reifen. Am 

Ende der Vorrede scheinen einige Worte zu fehlen. Der Brief 
selbst fängt fol. 189. mit den Worten an: fcttan$trtey tmb 

in maniäjtt weife ret got weilen mit ben vetern- Fol. 195. 
2(!by enben ftcb fente paula i£ptfletn cju ben 3uben. flmen. 

Der Uebersetzer nennt sich nirgends. Sollte es vielleicht der- 
selbe seyn, der fol. 73. der Verdeutschung der heiligen Schrif- 
ten das Wort redet? Die Hand des Schreibers ist durch den 
ganzen Band dieselbe. 



*) Man denkt [hier leicht an den vorhin genannten Lazarus 
Spengler , einen der ersten Anhänger der Lutherischen Lehre in 
Nürnberg. Von ihm wird eine Schrift unter dem Titel angeführt : 1 
e$u$reoe und $rfftenti$e Antwort eine trpern &ief>bdf»ent göt? 
Ii$er VOatyavt öor 6$rift. sine L et a. (S, WüTs Nürnberg. Ge- 
lehrten. Lexicon. 3 Bd. S. 733.) die aber nicht die von uns hier be- ' 
schriebene seyn kann. S. Haussdorfs Lebensbeschr. Lazari Speng- 
lers. 5tes Cap. §. 2. p. 33 t 



♦ 



Digitized by G 



Patres et Theohgi medii aevi. III 

133 (b). Dieselben Schriften zu Ehren d#s 7t. FTi^cronyitius, 
(Ch. A. no. 27.) 209 Bl. Gespaltne Seiten au 44 Zeilen; 
die Columnen mit schwarzen Linien eingefasst; sämmtliche 
Ueberschriften roth; die Initialen abwechselnd roth und blau. 
Zierliche Handschrift des 15ten Jahrhunderts. Aof dem Vor* 
setzblatte: S. Ieronimus et stymulus amoris. (Btn f<Mlt elOCTl in 

nürmberg* 

Fol. 1. £{fs pueb faßet twn fcem ^eiligen erwürfrigen 

to^CH lerer fco ^ronimo. Voran das Sendschreiben des 
Bischofs 5tt meiern [Mahren] oleittuttts an die Margrann 
Elisabeth. Die üebersetzung ist im Wesentlichen dieselbe, wie 
die in no. 21., bisweilen aber durch Schreibfehler entstellt *). 
Fol. 26 b * sehliesst das Werk mit Cap. 118. (in no. 21. Cap. 
119.), worauf als ein 119tes Cap. die in no. 21. richtiger 
abgesonderte Nachrede des Uebersetzers **). — FoL 26 b - Da« 
Sendschreiben des k. Augustinus an Cyrillus; wo wiederum 
ibl. 31 b - der Zusatz \ des Uebersetzers . als 26stes Capitel an- 
gehängt ist; so wie auch mit der zunächst folgenden Epistel 
CyrUU die Nachrede des Uebersetzers ohne Ueberschrift als 
114tes Cap. verbanden wird. Am Schlüsse: TDas büd} fyat 

ein enfce (Bot fcen ^eiligen (Smfi in vrw fenfce. 

Fol. 57. JLiber qui dieitur sümolus amoris. 3Di5 ^pttd? fcäj 

ni$t unpittigen ge£aifl"en wto genant ift ein ffaefcel ober 
ein twmgen $u t>er fttbt in fcen fo gar fu$$en tmt> fluten 
j^m tmfern Herren *nfr fpettettt teilet fi$ in fctew teil« Die 

- 

*) So gleich im Anfange: (ruften fntertpn st filfim.— ttno in fei* 
ntn ^ eiligen, st vnft in f. ^eiligen ftyriftem — olfo erfara fösff . st <US 
irfotne ftyrfe. u. dgl. 

**) Dieses Zusatz-Capitel hat Bruns a. a. O. p. 99. t ans' der 
Plattdeutschen Ausgabe (wo es das 120te Cap. ist) als Probe ge- 
geben. 
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Uebersetzung dieser Schrift weicht von der in no. 21. wesent- 
lich ab. Das I4te und letzte Gap. des 3ten Theils schliesst 
mit den Worten: fo wil iti) fliegt dtttint von fror ewigen 
ptin funket au$ von fcen vtinbtn Wcfr enpsnfcen ter leb 

lebe flOt etugltc^C. Bitten, ßrplioit UbeWiw gui dktfw «fymoii« 
amom in nok ihn Xpi filii dei *). 

Fol. 96. ZrfbeUw de Poeniientia. üeberschrift: Melius iste 
de penitencia tres habet tractatus. Primus est de partibus peni- 
tencie et de peccatis in generali et de contritione. Anfang: Ha- 
bent moysen et proplietas audiant Mos preeipue in hiis sine cnii- 
bus non est salus. etc. 1 Nota capitulum prhnum de malicia 
peccati et ejus origine et [ut] sit vitandum. 1 XVit pofe Me 

fnnfre fey vn wot »mb ein itlidbct menföe ftcfr vor fun* 
fcen afle$ett £ut«n jtyoL ineipu primum capitulum. tYloyfca 
fptifit in fcem &u$e fc«? ßefcfceppft JDo got tn fcem begannen 

fd^uf ^ymel Wtfc et^ett etc. So, wie hier, ist auch weiterhin 
Latein und Deutsch gemischt; die Stellen der Bibel, Kirchen- 
Tater und andre werden lateinisch angeführt, dann meist über- 
setzt, und Einiges darüber gesprochen. Fol. 102. secunda par- 
ticula de confessione et peccatis in speciali**). Fol. 124. ter- 
Üa particula de satisfactione. Am Schlosse fol. 126 b - bittet der 
Verf, Jeden, der das Buch abschreiben wolle, ÖÄ$ Ct nity ta§ 

totdit on b*t teurfcfje, noeb t»a$ teutsefre on Uttcm 



*) In no. 21. scliliesst dieses Capitel : €5o roll td> $1$ ni$t aHclne 
leMtten'von der mitten »ein, fonder au$ von ©ene fettfetor tdj des $o 
en>tfll$en lebet« Xmen. Worauf noch Gebete an die h. Jungfrau , an 
Gott und die Heiligen folgen, von denen no. 27. nichts weiss. 

**) Ausser den Sünden wird hier auch *e octo beatituandbus ge- 
handelt, deren Versäumung eine Todtsünde ist. Sie bestehen in der 
Annuth des Geistes und Herzens, der Betrübniss über die Sünden der 
Welt, dem Hunger nach der Gerechtigkeit, der Barmherzigkeit, der 
Kernigkeit des Herzens, der Friedlichkeit, der GedulL 
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JP0F.*12T. -Hrjtffeit !J5«»«rÄi f crtife»«a ^- *ertnfe# 
jfer mamw JoÄafcne* (sie) Bftrnctar >*ub >amo ämnhni MP*ccc-° 
et anno quarto feria qu'mtaante festum sanete (sie) Eg'uliihorcU ftoJUt» 
Fol. 127. Bvcfc der ewigif WHskeiL Zuerst eine 

Einleitung: sßa fhmfce ein Prcfci&e 31t einer 3eit naefc einer 
Kletten vor einem (Lrucißp vnfc flagtt got etc. Fol. I28 b *v 
»Jie ptbet fid^ an fc«s puc&lein i>er ewigen weia^eit 2Da$ erfi 
iü wie etltcbe menfd}m>nwiffenttc^ett 't?on 30t werten- ge* 
30flen. Hanc amayi et exquesiyi, ajaventute mea et quesivi 
michi sponsam assumere.- 2Dife wovthin fcte flen Qcfctyvibtn 
in fcem pud? ter v&tif $eft vnfc feint gejjproc^en uon fcer f<tyo* 
nen myrt« icfcen ewigen weif>eit. Das Werk selbst ist ein 
Gesprach Ur ewigen TDtiebtit mit ' ihrem 3Diener, der ton 

Kindheit an nach ihr getrachtet hat, und 'nun durch ihreXehre 
und die Betrachtung des* Kreuzes zur rechten Erkerintniss der 
Wahrheit gelangt. Eingefugt ist auch fcaa JJLob ter i*imn 
funi$in ttlatia Und fei. 167 b - ein an sie gerichtetes langes 
Gebet. Fol. 169. Rekapitulation dcä' Inhaltes und Gebete. 

Fol. 170 b - acht reihe Zeilen: £tc$ ßepete ofcer »ermoftunge 
fol ittzn fpeeebeft' v6t eihem erüetfip ü. ( s. w. \ 
Fol. 171.' gie tretet (icfy an pudfy ven fcen fe#B 

i 



*) Diese Bitte ist nient erfüllt in einer Handschrift (Ch. A. no. 
214) die wir sogleich liier beschreiben wollen. Nach dem &£tnbcrn;er. 
0tßötrfd)te und' Anderni "ähnlichen, folgt das Buch de Poem'ieniia 
ohne TitQl auf 33 ßl^tteTn; 37 Zeilen: -auf der Tollen Seite;' dje Li- 
nien mit dem Griffel gezogen. Jlothe Ueberschrift: . Wie p6§ oie 
€ünoe fev fcnö roorume ein jcfcUe) tnctifö vor fu/rtett Otiten fol. 
tltoyfce fordet in^ dem bud) Oer 6ofHung u. s. w. Der 'deutsche 
Text stimmt im Wesentlichen. mit dem Texte in no. 27 überein; die 
lateinischen Stellen aber sind ausgelassen; dagegen aber auch solche 
übersetzt, welche dort ohne' Uebersetz'ung gelassen sind. Andrerseits 
sind hier auch- bisweilen dfe dort angeführten Stellen ganz ubergan- 
gen, wodurch das Werk beträchtlich abgekürzt ist. Die Sprache ist 
etwas modernisirt; der Schluss ziemlich wie no. 21. nur mit Weg- 
lassung der oben erwähnten Bitte des Verfassers. Zuletzt: t>omit 
frar to- *u<*ietn t\n JPftce. *im0 ZCCLXXVIfl. (1478) 3<trt. 
II. 1. 8 
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namen *te bas wirbigfrcittfl f«e*ffitertt fra* in b«r färifr 
bt» kid>um* tmfrra lieben gern fe» vit fpri*t olfo 
tmt ber toorreb*: 

«$ette t$ tfn sungett 

geflößten <uij 6dm $utt 

gcit pn ßförtutöfn. »n »er 

fo todfe «16 €Ktlomon ge 

»fft *#♦ jotid fcette o«rsu &e 

IjciUrcit Die für unfern &ern 

tretr* vnd üür y tyimelifö tyere 

o«l ld) mo$t nafy meiner ger 

}u !o&e^gffpre$en etwa* 

von «a« genauen ^«ubf^. u. a. w. . . 

Diese Vorrede geht mit besser im Fortgänge geordneten Rei- 
men durch 2 Columnen und noch etwas weiter« Anfang des 
Buches : Wir lefen in b*n pudern ba$ ber frone tei4)n«m 
ben er $u einer fpeife (mt gemacbet feinen finden bas ber 
fedjje namen $at. — JDt'efe namen t>etflen alfo : Eucharistia. 
Donum. Cibu9. Communio. Sacrificium. Sacramentum. 3Dtefe 
namen fpneben $u<steutfcbe alfo: flute (Benabe. (Babe. 
©peife. <&cmainfarm (Dppfer« £ti\iQftit. Nach ausfuhrlicher 
Erklärung eines jeden fieser Namen und einem Gebete folgt 
foL 198 b - wieder ein gereimter Schloss auf 1| Columnen: 

$errc ölme$tiger got 

3$ »lt *w$ fron »rot 

*no our$ alle ole äetüfeit 

oic clefe fpeife 4» je tret [treit] n. s. w. 

Fol. 199 — 209. £>arnacb liebet tf<b an ba* pu&letn 
von b«m Kampf ooer Krieg ber Vernunft: vn 
b 1 r <B e w t f f e n vrab flotea Jleicbpam »?trbiclic^en 50 em* 

pfa^en u. 8. w. acht rothe Zeilen. Anfang: t)il menfct?eii 

prifler vn Ceytn fleleet ton tmflelert frawen tmb man clagen 
flros$U*en tmb be(umern (Ufr fcbwerlicfrm n. s. w. Auf 

die Einleitung folgt eine Unterredung der Vernunft mit dem 
(Btwiftttt, in welcher dieses über die Bedingungen des wür- 
digen Genusses des h. Abendmahls belehrt wird, Das Ende, fehlt, , 

* 
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« 

,139; fU£IANI, Bpiscopi Toletani *), Uber prognostkorum. 
(Mbr. JI. no. 134.) 109 BL 20 Zeilen. 8" 1'" H. 5" 2"' 
Br. Schrift des lOten oder Ilten Jahrhunderts. Fol. 1. Jfo- 
cipit prologus Iuliani episcopi in librum prognostkorum sanctw- 
simo ac pre ceteris familiarissimo mihi domino Idalio parcüo- 
nensis sedis episcopo, Julianus indignus cathedre toleiane sedis 
epf salutem**), Fol. 5. Inoipit oratio Iuliani eph. Desertam 
idamee cecns et morbidas possessor inhabitans. Fol. 6 b - ca- 
pitula libri I mi * Fol. 8. Incipit Uber de origine mortis hwna- 
nae quomodo mors primum subintravU in mundum, Fol. 25 b * 
Uber secunäus. de animabus defunctorum* Fol. 49 b « Uber ler- 
titts. de ultima tribulatione ei corporum resurrectwne. Das letzte 
(62ste) Capitel endiget in der Ausgabe mit den Worten : cujus 
nullit* est finis. in der Handschrift folgt noch: quia in eo requie- 
vU ab omnihus operibus suis. Fol. 82. Explkit Uber tertius 
prognostkorum, worauf noch ein kurzes Capitel folgt mit der 
Ueberschrift: Quod m.ili tunc nesciant quid agatur in gaudio 
beatorum, boni tarnen sciant quid agatur in suppliciis, Fol. 
83 ***).- Sermo de tempore, septuagesime. 'Septuagesima novem habet 
epdoinadas. Fol. 87 b - Eine Schrift de ecclesia ohne Titel : 
Quia sancta ecclesia in quibusdam membris suis adhuc pro eterna 
requk laborat in Unis. Einzelne Capitel haben Ueberschriften : 

*) S. von diesem Bischöfe (an. 680 ad 690) Fabrfc. BibL tat. mi. 
Tom. IV. p. 198. . r 

**) Diese Schrift befindet sich in der Bibl. Max. Patrum. Tom. 
XII. p. 590. wo im Anfange der Text von dem unserer Handschrift; 
m vielen Worten abweicht r Dient illam [illum] dara redemptorum 
[redeaiptoris] omniiun exceptkme pcrspicaum [conspiciinm] quo [quem] 
praesenti anno pariter in urbe regia positi passionis dominicae festum 
festivo cordiam [cordis] ardore suscepimus, quis recolendom [reco- 
lendo] dignis valeat [qneat] aflfectibus explicare [explicare affiatibusj. 

***) Von foL 83 bis zum Ende tritt eine andre,' aber ebenfalls 
alte Hand ein. Die Schrift ist enger gehalten, und die Seite hat 
25 Zeilen. 

8* 
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ae «tyriis eccleeie. Jie »a cetäoUMu* wHkiwnfo. und Wer unter 
andern auch de eeandalüs st. eandaliis. Dann auch kleine Ex- 
zerpte aus Isidortts und Hieronymus. 

140. IVONIS Episcopi, HVGONIS et allorum opusaäa. 
(Membr. II. no. 136.) 190 Bl. von verschiedenen, aher durch- 
aus alten Händen. 8" 6"' H. 5" 6'" Br. Auf dem ersten 
Blatte ist die Ueberschrift bis auf das Wort Lxher ausgekratzt; 
auf dem Stege linker Hand aber liest man die rothgescnriebe- 

* « * • - 

"nen Worten Sermoncs de convenienlia veteris Anfang: 

Qm pbpuhts ad fidem uocatue tiisioittou* saCramenUs instntendux 
est, ut per exib'dionem uisibllium periingere posslt ad intellectum 
inuisibiüum, nosse oportet domini eacerdotes i/tii haec sacramenta 
cotairectant, modum et ordinem saeramentorum et ucrilatem rerum 
eignificatarum. Die Schrift handelt vom Zwecke der Sficra- 

Cr %k • * ■ 

mcnte, ihren Andeutungen in den Zeiten vor Christi Geburt, 
und ihrer Bedeutung; dann ausführlich von der Taufe, vom 
geistlichen Stande (de clericis, * de diaconibns, de presbiteris), 
Von der priesterlichen Kleidung von fol. 13 b * bis fol. 20 b * 

vom Sacramente des Abendmahls*) bis fol. 29 b * worauf ein 

■ 

Gedicht über dieselben Gegenstände folgt: 

Scribere proposni quae mistica sacra prfornm 
Missa repraesentet qnidne minister agat. 

Pro multis una, pro quotidie repetitis 
Est oblata semel hostia vera deus etc. 

Schluss fei. 32 b - 



Tempore quo sacris assistit presbiter ans 
Mactaturqne patri filius, ipse manens. 



Fol. 33. rothe Ueberschriflt: De convemenüa ueterls ac 
noui sacerdotiu cujus supra**). Anfang: Benefkla quae pro 



*) Du Pin Bibl. Ecd. VoL IX. p. 25. führt den Inhalt dieses Wer- 
kes, aber nicht unter, dem Titel de conwnientia, sondern Deeretum an. 
**) Der Name des Verfassers (Ivo) war also in einer der Ueber-» 
der frühem Abschnitte genannt. Unter dem angegebnen 



/ • 
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saluandorum reconoUiaiione saluator in terris exhibnU, longe ante 
patriarcharum enigmatibus prosignata etc. Zusammenstellung 
der auf Christum gedeuteten Typen, der Prophezeiung^ des 
Alten^ T. ■und der > damit übereinstimmenden Reden' Christi j 
Im ersten, Theile soll nach fol. 48. die ZusAmmenstimmib# 
des alten und neuen Priesterthums bei den Öffentlich gefeierte* 
Sacramenien nachgewiesen werden; im zweiten,. w<e dasjenige;! 
was christl. Priester in mysticis orationibüs et operatjbnibu& 
thun, mit dem übereinkomme, was der Hohe Priester in ftW 
sanctis sanctorum verrichte; zugleich audi über den Zusam- 
menhang der Erbsünde mit der Menschwerdung und dem Lei- 
den Christi (bis folJtf !*•).' Nach eiker leere/ Seite : fiW UL 
62 b - ohne üeberschrift die angebliche ^/*ioI<* Ponte Mitf 
ad Claudtiim de Christo, Von der im ersten xheile dieser 15 6 i- 
träge Sect. V. no. 76. 244. gelmno'ät worden ist. ei,iM 

Fol. - 64. . Hugo Ribomontensls *) GravUmi Andegatfem\.. 
Antwort auf die Frage: utrvm anima prima hömini data de 
nichilo facta sit , än'de'praejaccnümaUria/'täte sehr zierlicli^ 
.Sd.HH, fünf Sehern tfair^in ^^ 

: • i-»; •' i 'ni" ■ -\ .*'•:':•'.«:; c'V) i pnan w.JwrAt i. na ida no) 

Fol. 66 b * von andrer Hand ohne Uebersclmft, ein Hym- 
nus auf Gott in Hexametern auf drittehalb Seiten: 

Qui res suljectas residens super .etjiera spectas, 
tit non eternas eternq jure g^rnw, e^c, ; 

Schlots : &wic ( ego suspko nam* *d *W*W el # *»ro T Jßol.(68. 

Venus HUOONI8 Ambkmensii i» lattdet*. S. Mariac. lö Vis 

sliclia*^.*" Aniansr^ ,n:f/r - ! ' : ■ ' -*H L: * kb;I L ' «»«"«K 

t iri\'-*>\ «,\Vl ».v. i :Mir - M ,»•;•: i-tnln !. |,l r, .*crc 

Titel (aber novi snerifie*. statt *«c~A<*0 fuhrt diese Schrift Fabi*., 
eins BiML La*, med. IV V p, 206. an. : ;;, >bli , , ; . , fl 

. *) Darüber geschrieben: k fü». , t jfmHa*«f»is. S. Fabric Bjbl. ^ 

med.Ui»,m- :W v oia hd •! A< .rr ,!1J .noT <>1 .ÜOCI 
- ^> Von ,4oL 68 Ms ^obwsjcJ^^eAne yo^^n vorhergehpi^w, 
verfc^edene;, zierliche »Handschrift des 12teii Jahflumderts. Dir 
nien sind mit dem Griffel gezogen, ; . • _ . : ,j 
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Nobis virgo pia miseris miserere Maria, 
Nos a crinunibas solve püs precibus etc. 

f... F«L 68 b - Qpusetium HUGONIS in Pmla^ac (cothe 
üeberschrift). Zuerst: fTpwfbto I^usdern VfUelmo data. 2 Di- 
sticha. Protogus. Hoc opus ad pueros spectat metuitque severos 
etc. wiederum 2 Disticba. Hierauf die 5 Bucher dea Fenta- 
teucks bis fol 89 b - ßrjpKoil opiKwitorö Hugonis in Pwta- 
Ihcuco*). Item EIVSDEM HUGONIS .Ambianensis auf drei 

- 

Seiten : • * . • i ■• ~ • 

DisposaftutvoJait deus unu*4muiia. : * 

Creat. fovet. regit, movet. sub omnipotentia etc. 

FoL 91 ; b - Infipit Prologus in l'ibellum [MARTINI] d> glich- 

tuor virluf&UÄ. Gloriosissimo et tranqnilissimo et insigni ca- 

thpjicae .fidei prcdijo jrietate MIRONI regi ♦*) MARTINVS hu- 

milis episcopus ***). ,FoJ. 92. Exjlkfy Prologus. IncipU Jibellus 

de quattuor uirtutibus: prudentia. fortitudine. lemperqntUt. et 

justitia. qui en intitulatur id est formula uite honeste eäitus a 

quodam Martino epo ad Mironem regem. Nur das erste Capi- 

tej , und auch dieses nicht ganz ; denn es bricht mit den Wor- 

ten ab : rwm pn/Jc/w nunquam otio marcet. Animum alimiando 

■• • • > •»',.!• i . ; 



*) Am Schlüsse nennt sich der Verfasser: 



•I t . -r ... 



Qai legis id doni" presta niiseratus Hugoni, ' 
Supplicat Hugo reus die miserere deus. 
**) Vom K5ni]g ATW oder ^iHamyriti f dein' Sohne des Königs 
Theodomyrus, und seiner Ergebenheit gegen den Bischof: Martinas 
s. Mariana de Rebus Hispan. V. c. XI. Tom. I. p. 181 s. Herreras 
Historie von Spanien. 3. Th. §. 329. 2. Th. p. 265. 
* ***) In diesem Prologus (edirt von d'Archerv Spicftag.-T.JII. 
312) giebt der Verf. seiner Schrift den Titel: Formula VUae honesta*. 
wie sie auch vom Trithemxu$ de Scriptt. eetf. c. 221. und ion An- 
dern überschrieben wird. Sie ist öftrer als Werk Cicero'* oder 9e- 
neca*s abgedruckt worden. In * Co£*oti Nozereni Operibus (BasiL 
1562. fol.) Tom. III. p. 74. fuhrt sie den Titel: Formula honesta 
vilae 8. de rruatuor viriuiibus consareinalio Martini Kpiscopi Dumicn- 
sis. Der Prologus fehlt hier, wie auch in andern Ausgaben. S. Fa- 
bric. Bibl. Lat. med. VoL V. p. 39. 
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•worauf ohne Üebwrsihrfft eine Abhandlung über die septem di$- 
ctplmas artium liWolium folgt. ; < : 

Pol. §6. Serrtbnes IVONIS epkcopt De adtientu äomUü. 
Quoniam praesentium observatione (Herum. Fol. 98. de tiati- 
vtfdte domlni; In divine miseratioms majpitudinem; Ffa.101* 
ile dftniTn cis'wne doittinu Domimci 'natafis hodie' dien ce^eW<iü- 
.tes octavum. Fol* 104« de epiphania dawini. . Hüne' epipha- 
norum diem majore» nostri, Fol. 108. Senno in Septuagnlnm. 
Seientes dilectissimi quod quamdiu aumus in mundo. Fql. 110 * 
Jfi capife jejunü ad Penitentes. Hodie mater ecclesia filioS suea. 
Fol. 113« in Quadra^eAtmo. Audirit fraternitas vestra. Fol. 116. 
Ii* annuntiatione See Marie, Gaudeamus in domino dilectissimi. 
Fol. 119. Domippu in palmis. Qui vult hominem exhibere 
perfectam/ Fol. 121. In die cene dm. Qptatus nobis dijectb^- 
simi dies. Fol. 122 In Pasch* domini. Cum cetere jtsthiU 
totes. Fol, 124. M Ascensione domini, Hodie fratres uictoria 
christi complefe est Fol. 12^6 de Pentccostc. Dies pentecostes 
ßHcrfltüs est« 

Fol. 128. Statuta provincUdia, MoguntUxe diocety Getjjejke 
Seiten, schwarze Linien; Regelmässige .Schrift aus dem An* 
lange des 14ten Jahrhunderts; zahlreiche Abbreviaturen. Nadp 
fa TUutis primi Ubri folgt ein Proiegusuea Ensbischofs Petrus 
an die Geistlichkeit der Mainzer Diöces» . Der erste Titel hau- 
delt de summa triaitate et £de catholica ; der letzte de pro- 
clamatjonibue facienda *)• Von Fol. 153 an folgen die itftern 
Statuten des Erzbischofa Gerhard z Ad 



* *y *S. über diese • Statuten , welche ht der Mainzer Synode- voni 
Jahre 1310 abgehst worden, Jobannes %rip4t Hiat Moguntin. p» 
298. wo die ans Lyser's Diss. Hist. Concil* Mogont, angefahrten 
Sommari'en nicht durchaas mit unsrer Handsclir. übereinstimmen. Von 
den Statutis selbst besitzt die h. Bibliothek eine Ausgabe sine 1. et 
a. htfolio, wahrscheüüich in Mainz gedmekt, in welcher atuJh die 

Statuten andrer Conriliea, insbesondre die des Krzbischots Gerhard 

• • . x ■ . ■ ■ ........ 

eingeschaltet sind. 



Di 



tum unanmitateni , ad, obseruand^m, fl« < jcjeri « aonoreni. ptfy 
9 Blätter. Das letzte Blatt ist verbunden, so dass der Schluss 
zu feilen scheint; er steh* aber /ol. . IS^Der ^ ürheber des 
Statutes nennt «ich foJ.,J££. Gethatty de'^gw W uutgunt sodis 
wfrJt^cV Sie wurden^ im J. J 290 erfassen. S. Schmid 
D^^e ConoU. Moaiint in : Jokuinisr ßcripu* Rer. Mog, p. ?9$. 

'vFol. 162. {ALBKRKJf Poetrtaj S;; Beträge. I. Theil 2. 
p. 2(^; -ho. 6. G. B. BoU Präef. ad Scriptores Rerum mythic 
TemL JL p. XIX. Seh*, klein«* von den imrigen Schriften die- 
ses Bande» ganz abweichende Schrift desi löten Jahrhunderts, 
mit* zahlreichen Abbreviaturen. . < « > ; :: \ . 

141. LACTANTIVS. (Mbr.;T. v iio. 5& Cypr. p. 9. L.) 
278 Bi: (von denen die Schriften des Lactantius 195 ftillenj. 
Ausgesuchte*, weisses und' 1 dünnes Pergament/ 1' li" Ho1ie f . 
10" Ör. 45 volle Zeilen anf schwarzen tinien ; die Cbiunrnen 
mit doppelten Linien eingefasst. Schöne regelmässige Sthrift 
de£ dreizehnten Jahrhunderts; der 'Anfang jedes Buches mit 
einer grossen, kalligraphisch verzierten Initiale geschmückt; 
die fester und Columnen mit rothen üeberschriften. Pol. 1. 
bfeipff tabula super libros Lactaneii. 1 dieses alphabetische 
Regjstei* fifflt 59 Blätter , und ist sehr ' ausführlich abgelaösi 
Wir gdben die ersten' Artikel ate Wonei Abluclo. 




Absconditnm. qo nichil potest esse* deo abscondi tum nec Öe- 
ci^u et : ©ofirmat a ist* sentencia per : ^enecäl Jib^p* 69. ca°. 
Z6<>. a prlncipio et infra. Ani Schlüsse fol. 59 Expheft 
tabula super libros instijiieioimm lactaneii. Üep graciasi' 'Amen, 
Fol* 60 *• Prologus. Ex verbis Jeronimi, (Drei den Laptantjujs 
betreffende Stellen ans den Schriften des h. Hieronymus). ^ 
Flrmiani lactaneii diuinarum instimeionnm ad'ufg sentes'Mbrf 
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sopte incipiui. p'mus über de falsa religione, Prologus. Die 

ersten vier Capitel (3 Blatter) sind auf gespaltnen Selten ge- 
schrieben ^ alles Uebrige jfhU Fans auslaufenden Zeilen*). 
Ueberaü ist am Rande , der Inhalt genau angegeben. Hier nnd 
da sind to«, ei»^r 8p. iter Oy o Aber sabbern Hand änderet Leaatv 
ten swisclien 4fe Zeilen ^schrieben; bei den in den Text 
eingeschriebenen griechischen Wörtern isV < von derselben spfc 
tern Hand, die Aussprache darüber gesetzt. Bei Anführungen 
längerer griechischer Stellen ist folgendes Verfahren beobach- 
tet. Die Worte des Textes stehen nachgezahlt in einer Co- 
lumne unter einander; in einer andern darnebeii ihre Aussprache 
mit lat. Schrift; in einer dritten, die wörtlich^, Uebereetzung ♦*). 
S. z. B. I. 5. p. 29. ed. Bün. 

. »V i. . n- . • ' . • -.-.t ■ ■ . 

.y \ : : ... j .i \ . ; • , . ■ > . » 

*) Alle] ScJn^en, welche. Band en *mU .^i^ derselben 
Hand geschrieben, und die äussere Einrichtung ( bei allen die nemliche. 
Nur irt der an'das Enfle JI geäetiteh (föl. 254-*78) des F^Hfiuh 
dt falmte sin« die Zeilen- WeiÄäuftiger gehalten, toldasa anr 23 auf 
die Seite gehn, am fflatz f ftr Inter^üiear^lossen Zu gewinnen. ,j 

**)■ Von einem sehr alten und guten Codex- des l-actantius sagt 
Struye in Fragments librorum SibyHinorum, quae apud Lactantium 
reperiuntor. Ke^bm. 1817. • pi, 3: 'Graeca in iibViir^Horibus aijW 
ctara habdnt JnU-rpretatbnenL lÄtinaai; maxinie toHttsam feb interpee* 
tatione afyram icodicam, quam passim in nofas lauderunj «ditores. In 
libro Vli vero lnstitutionum sofa Graeca continet; et in Hbro de fra, 
quod dolendum, sola Latina. Graeca ut plnrimum latinis : titeris scri- 
pta aentt,|a>qnei.ita. quidem '*rit*/t* manstrent,' li^ariunj mon solum 
sermonis Graeci ; prorsns rudern fuisse, sed ne , literas «pudern legere 
calluisse!/ äinc eas lta pinxit.' ut sibi siiiülitudinem qnandam cum 
LattnW^Mteris 1 heberte TidebahturV <J«ae rao^atff'UMHaiuni •mrilea' 
erant, eas utcunque mdibus duetibus repraesentayit. Atque firmissime 
mihi persuasum est, descriptum esse codicem jam ex alio , qui a non 
magis perito librario scriptus erat. Vieles in dieser Beschreibung 
passt auch auf nnare iHandschriit < Dasa aichr-iabjnrv ganz vorzüglich 
vom Lactantius Handschriften finden, in denen- für die griechischen 
Stellen Lücken gelassen find* bemerkt Ebett Qittuag WM***,. 
% Band« & 1(Ä » iS - - /■'/> n •» .■• : 



Digitized 



« v * A f • » - * *\ » ' ■ * 

'•^ . 97po4ö^oHo4T"' i: ' protfogtirioa i-' principio genitns . 
_..».. <*eöeN ; ^ phethon -, ; : « , 

V J^pi^HWOC ; periinac^o, longo ur uunenso 
ISjepoc neros ) ' aere 

' yioc ' ! 1 • ' fos J'^-i : nattisV - : 

Aber aal de» nächsten Seiten schoir i9t die Angabe der Aus« 

spräche weggelassen , und nur fte Cehrmne der UeWsetzung 

beibehalten; von fo*. 74. ari aber ist neben die wörtliche 

Uebersetzung eine dritte Cohrmne init dem Beisätze atiatrans- 

latio gesteh «< B. I. 21. p. 137. : 

xai KfrPula . et eapita capita 

caidN xai diti et circumcjate 

Tüf naBpk, patri. et patri 

Tratte mictiie mictite 

tai&oGA. IuminaL • Iumen» 

Aus der entstellten griechischen Schrift und der Uebersetzung 
der ersten Columne geht hier die Lesart: xal xeyaXug alöjj 
%al T(3'7raTn{ ridphsrs q>tira hervor; wie der Vers * beim Ma- 
jpFoVL, Sat.\TI. p.240. Zern,, gelesen wird»). - Fol. 174"- 
ecbliessea die Iosütoliones dWinae «rit dem 7ten loche de Tito 
beata. ■ : — Inciptt Uber lactancii de ira dei ad donatüm. In 
diesem Buche sind die 'griechischen Stellen nur vön einer 
tat. Uebersetzung; begleitet Ilin und wieder sind im tat. Texte ' 
Lücken. Fol. 186'- Iribipit über tfrmiani qui et lactancii de 
opi£cio dei vel fbrmacjone hois. Ms ''fei. 195** Auf de* Ruck- 
seile folgt: ; > , t »,.•»!». < 

ApdögeHüim TBRTVLEfANI de - ignorancia XpT ihesuJ 
Ton derselben Öand. Die Lesarten stimmen mit dem von Ha- 
Kerkamp vorzüglich gerühmten, Politischen, Cod.; oft ü berein j 

•y :; ' ■'" } - • •'>'-' -r i :: : ; :r. > .' > 

y " »»;» t < .l \ m"j ■ i • ... > ....* . U • 

*) Sollte «n>« heissen. t r :• ti ; 

**) Wir werden in dem kritischen Anhange mehrere der 
griechischen Stellen anzeigen, aus «Jenen sich abweichende Lesarten 
ergeben. Bünemann, oder vielmehr dei, von dem er die excerpirte 
var. lect. unser» Codex erhalten, hat die Rücksicht hierauf 
unterlassen. 
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doch hat unser Cod. auch nicht wenige ihm eigne. Fo.. w 2fi# 
Apologeticu quiti Tertulliani explicit*). 

Fol. 2l2 b - Incipit über de iMtUiriorie universiUdis: avit 
sechs Seiten. Das Werkchen besteht aus 5 Capiteln. 1. M 
preininecia fibertatis. ' 2. Öe tüitione Kbertatis per unirersita- 
Uihi 3. de quäb'late et ntflitate legum. 4. qualiter jridiean- 



*) Aus der Yergleichung mit Havetkamps Aasgabe (Luga. Bat. 
1718. $\) bemerken wir in den beiden ersten Capiteln folgende 1 Ab* 
weichungen: Cap. I. p. 1. in : ip$a, in om. codL aut cod. aWm*t f 

p. 2. sectae hujus infestatio. cod. infestatio tecte hvjus. ^— obsiruit 
defensionu cod. triam interponit. p. 3. nihil tTfa. cod. iOa t om. 41 
quid hinc. cod. quid hie. p. 6. nomen christianum. cod. christianorwmL 
— - pderunt. cod. homines addit. p. 7. quia iguarabani. cod. addit J 
quäle sit quod oderant. p. 8. denotamur. cod. denotantur. supra scri- 
ptum alia manu: vT nrur. p. 10. et {am. cod. etiam. p. H. hoc tpso 
modo, cod. ipso dm. p. 12. denoiasset xmprudenieS etc. Cod. Jmec • sie 
distinguit: denotasset, iBiprndentes de pradontibtj» judicantet. 9*0* 
ttumusicos de musicis malunt nescire. quid jam oderun*. adeo. quod 
««fian/ etc. p. 16. *« <or*t quidem.^ cod. iwc Ao*/t qutdenu — co«- 
demnäiu cod. dapnati. p. 18. $r»o<7 mahim, cod. y«»a «n. — enrtstiä- 
nv*. cocL Äjttonir. in cod. supra scriptum alia mannt I.' mW.' -L'jWii 

supra: Xpianu 9. (i. e. christianum seil,), p; 19. y«W 'Äoe 
werft ««I, cujus, cod. malum. Cap. II. p. 20. uoxietatis. cod. «oxe. 
p. 22. cognoscitis. cod. cognoscutis. — elogiis. cod. eulogiis. supra 
vt? elogiis\, p. 23. modum cod. om. — D<? nobis* Ab Ms f erBis in 
cod. incipit capitulum secundutn. — ext or quere, cod. extorqueru 

quodeunque falso. cod. tu (also. — ©vof qnisque. Cod. CT*©* Otn, 

— £*h>< tweMf«. cod. $*T wie. — afp** imrcm«***. cod. a* ytrt« im;.' 
p.24. comperiisse.' cod. comperisse. p. 25. <fco. : cod. e# rtVa. p.26. 
temetipsum. cod. temetipsam. — inquisitio usque. cod. twyut inquisitiöi 

— escet aciura. cod. actura esset. — «#0 oblatum. cod. itaqui ohll 
p. 27. adhibelis tormenta. cod. lorm." «d%t&. p. 29. veritatisi cod.' 
vefitati. — : lrist enim fattor. cod. «in falfor enim. p. 30. adhibentuf. 
cod. adhibebantur. p. 31. lemperantur. cod. temperatur. — usque ad 
cunfessionem, cod; addit necessariam, — /ow «t. cod. etiam *t*.' 
p. 34. t<J «tat*?», cöd. ä<? vnum. — *t faeimus. cod. #» faciamus. p. 35* 
Credt esst, cod. efedidisse. — esse nos. cod. esse. p. 36. *t mt£* 
&W criminis nomen est , «o/tf^ ineptvm, cod. f» nullius eliminier rem 
est , ftottrt» wWc incesium. '« / « ' ' • 
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dum^m* . per le$$s.,, 1: !j5, de personis ; nwessariis ad regime* 
universitatis. Anfang der Schrift: Omni* honi.« naturaliter 
desiderat quod sibj bonnm putat. hoc eliara aliis animantihus * 
pro snae comprejiensionis modo insitnm est a natura. Schjuss : 
legis quoque laiores consulant, ut eornm pariter prudecia ne- 
gotii», fine debitu sortiat*. Isti quoque judices sünijiler amo- 
\eanl* ab officio eu visu fuerit expedire. 

Fol. 2 IQ. Marcianus. macrobius, p?o/o qui loqnunt" de yle 
uP chaos a quo ola elemeta. $± Seite. Anfang: Primus 
omniu deo*j. demo^örgon fuit. quia -a deraonibus et ge. qd 1 est 
terra genitus. hie in innmis terre stbi mansioncm elegit. Nicht, 
jkie- man nach der Ueberschrift venmühen könnte, eine Unter« 
redungi oder auch- nur Auszüge aus Plato, Macrobius und 
Marcianus Capella, sondern Genealogien mythologischer Wesen, 
mit .eingemischten Stellen alter Dichter, Schluss: Carua dea 
cardinis wtor Jani. Jana« ge. de tieridia matte turn» c&nentem. 

tien Rest des Bandes von fol. 2I7 b - bis 278. füllen die 
Schritten des FidgetU'm und das Poetarium des Atberwus^ypn 
denen wir in diesen Beiträgen 1, Theil. Sect. Y. 6. p, ,202. 
und \Jft p. 230 gehandelt haben*). 

f ,*) W.E.Tentzel, welcher dea Lactaatins für Christoph Cenarin» 
verglichen hat, bemerkt in einem ungedrockten Briefe an denselben 
(M^c v chart. p. no. 2Q0) vom 17ten JuL 1696. nach Anzeige de^ge- 
aainn\ten., Inhaltes der Handschrift: Jmec omnia una eademque^&nu 
scripta sunt < ante trecentos vel quadringentos maxime annos. , Ältius 
ejum ndscendere yetat non solum ligura litterarum, sed etiam ciirarunt 
barbarorum usus per totum Indicem prQÜxissjmum, conspieuus, nee 
antea,, quod alicunde constat* recep.tus. J2x antiquiori tarnen codice 
nostrum deprointum esse, ianumera probant indicia, eoque lacero aut 
«a|tem ,d e trito,..ut ex libro pracsertiin de Ira Dei cap. 18. lique^, ubj 
aliquot l^neas vacuas dimisit ammanuensis, quod jarn mea opiniaae in 
apogiapjio, quod pro oculis habebat, legere amplins non potuit. Ne- 
que illnd praeterierim, ., jam ante aliquot secula, ut ex scriptura colli« 
gitur, cqdicem nostrum a nonnenüne cum aliis collatum et yaria^ianea 
alieubi superadditas, et quidem in Galiia, queuuidmodum patet *jx 
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142. NICOLÄVß 4» CLEMANGIÄ (Ch. B. no. 150v) 
261 BL kleine und en£e Schrift aas der zweiten Hälfte des 
löten Jahrhunderts, voll Abbreviaturen, .:Nach fünf Ytoteete-* 

— -■ ■ •■' U i • ' i- > 

gtoasa, eadem conferentb mann ad marg. libri VIT. Dir. Inst. cap. ult. 
verbis:.A>d omnia jam sanetissimc imperator fjgmtfita sopita surf 
adjecta: Istud etiam vacat libro seti vedasti uureliacensi*). Fuit et- 
iam qui superiori secuta editionem Lactantii Aldinam ad Mscuta nogtrum 
exigeret. 1. VII. c. V. ad locum vexatum: l^eque nunc aliquiseo, 
confugiat etc. notans : haec Aldinum exemplar non habet usque ad 
hujus capitis finem. Tentzel fährt hierauf weiter fort: dissiroulare 

*) Es ist hier {He Hede von der Stell«) die in altern Ausgaben, 
L. VII. 26. »«ch dtn Schlußworten des Capitels: et libentcr Ät>, 
auae finxerunt credunf. folgt, von mehrern aber ausgeladen, und 
deshalb von Cellarius p. 553. und Heumann p. 686« in die An- 
merkungen verwiesen ist* Per erstere sägt, sie fehle in der Gdth. 
Handschrift. An der gewöhnlichen Stelle allerdings; sie ist aber 
dem Anfange de« 27ten Cap. nach den Worten cenferrt et eoae- 
quari nullo modo possunk eingeschaltet, liiinemann hat sie am 
Schlüsse Ton C> 26. "wieder hergestellt mit Bemerkung der Varian- 
ten des Cod. Goth , aber ohne ihre Verseilung im erwähnen. Auch 
das erwähnt er nicht, das« nach den Worten qund est omnibus 
salut are et tibi ad feh'citatem et caeleris ad quietem in. diesem 
Codex eine lange Stelle folgt, die mit den Worten anfangt: Jüud 
quotjue venire in quaestionem potent, utrum ue anima ex paire etc. 
und mit den Worten schlieft: Statut enim quam ntulta pntero 
litteris ttndere, quae ad beaiae vitae st a tum exspectant. worauf., 
sich die Worte : Proiude st sapientes , si beati esse volitmu* — 
anschliessend Jene Stelle ist aus dein Buche de OjjiHcio Dei ad 
Demetrianum c. 19. genommen, au welchem' Orte sie auch in 
tfnsrer Handschrift wiederholt wird. Sonderbar ist, dass der Ab- 
schreiber zu dem interpolirten Texte ioU 173.. nm Rande, die An- 
merkung macht: Nota bene quod seribit istum ftbrum ad Derne» 
triunum, Tentzel hatte in den an Cellarius geschickten Varii«, 
Lectiopibus jene Interpolation nicht unbemerkt gelassen, ja, zufolge' 
seines Briefes, ausführlich (prolixius) drfton gehandelt; und' 
doch thut Cellarius ihrer weder p. 553. zu VII. 2*v noch p;653 f«. 
zu der Schrift de Opificio Dei c 19* p. 653 f. Erwähnung. Von 
unserm Codex selbst spricht er in der Vorrede seiner Ausgabe 
(Lipstae 1H98- 8.) nur ganz allgemein und erwähnt dabei die ahm 
▼on Tentzel mitgetheiite Vergleichuug desselben, aus der er auch, 
hier und da Lesarten anführt. Eine neue Vergleichung stellte 
Jo. Mich. Heusinger für Chr. Aug. Heumann an, die aber nicht- 
früh genug fertig wurde , um gebraucht zu werden ; daher Heit- 
mann in. der Vorrede seiner Ausg. (Gottingae 1736« 8.) sie in den 
Parergis Gottingensibus bekannt zu machen verspricht. Erat ßü— ' 
neinann, für den Heusinger die Handschrift ebenfalls verglichen 
hatte , machte in der Ausg. Lips. 1739. 8. zur Verbesserung des - 
Texte« Gebrauch daron. , 



Digitized by Google 



m IX. Theologie. 



Ottern*) folgt ein bhalrmsrichnise: fycipiun* epl'e .nfcholai 
eVctemcrgü* cantom ba/ocen. in iwei Abtheilungen , ton denen 
die Ute 110 Nomern enthalt, die 2te 43. In dem Werke 
selbst ist von einer solchen Abtheilnng keine andre Spur, aus- 
sei; daes fei. 1G8 W eine neue Reihe ?on Numern anfängt, die, 
wie In dem Register , bis ne. 43 (fol. 227 h *) g«ht. Fol. 12. 

')■* », • \ . v » » « . ' . . ) :t : 



/ - i • 

nön possom in nOstro codice suis locis extare omnia illa, qnae tarn« 
quam Mamchaeismi suspecta recentiores Lactantii impressiones omit- 
tont, et qui eas curarunt, ad antiqnorum codicum fidem se expdnxisse 
fatentur: cum primis üb, IL C. V1IL lib. VII. c. V. et adfinem libri 
de Opificio Dei. Haec diligentios inspicienti et conveniendam com 
stÜÖ Lactantii pon'deranti venit in mentem mihi Baluzios, initio fcota- 
rum *d librom Lactantii de morte pers. maturo jndicio adserens, duas 
antiqoitua fuisse divinanim inatitutionum editiones, qoaroni alteram 
receittenB Lactantius , pieraque addiderk , inprimis vero *a, quae in 
inttiis Ißrorum et in epilogo dicuntur ad Constanlinum, quae perperam 
nunnulii judicant notha esse ac suppositicia, Naim Baluzius pntat, 
non posse vere dubitari, quin ea sint Lactantii, qttum ei ejus dem sin* 
sitiN cum exteris ejusdem operibus, etphrases quaedam, quae Mi* Ka» 
bentur eaedevi sint in varits locis istiui historiae et reliquarum La- 
ctantii lucubrationum. Noa expresse quidem Baluzius meminit loco- 
rnm Manichaeismi suspectorum, quoniam tarnen illorum eadem est 
ratio, iiique iis Lactantiiw pariter de se ipso et phrasibos ab'bi con- 
saetis Ipquitur, raea omidno ita fert sententia, ab ipsa Lactantii manu 
esse, et ab orthodoxia ppstea expunota, qui libros ejus magno, ap- 
plausu exceptos erröris ansam lectoribus praebere nollent. Hinc 
msctornm triplex manasse videtur differenÜa, quorum prima -pars 1 pri- 
roam a Baluzio riotatam editionem comprehendit ; secunda secundam, 
qualis .noster est; tertia denique caret locis Manichaeismi suspectis. 
Sedhaee omniaTuo aubmitto judieto. 

'*) Auf der Isten Seite stehen einige Sätze de amicHia; auf der 
Rückseite: In antiqun libeÜo scripta erant stqucniia t Flandria tut- 
haris meditaris cur fatignris tnuHum, miraris etc. nnd einiges Astro- 
logische. Fol. 2». ralitinium Hermericu Fol. 2 b - Ex libro dm lohan- 
itti de gr angin anno 1453. ebenfalls Weissagungen, z. B. circa an* 
9f)tum universale mundi dominium per exules et judeos ab alixandro 
iuclnsps inier montes caspios iuxta duo castra guth et tnaguth — *^ 
sunt praefati judex in tanta muUitudine , quod possent implere 24* 
regna etc. — anno 1503. apparebit cometm rutilissimus etc. 



4 



Digitized by G 



Patres et me$ii aevi. 121 

Mnciptunt epUtole Nicolai de Clamengiis Contorto Bajecmeis. 

Btkna ad Karalum nqm *ex\um francormi eshortatori^ ai 
laborepi tusci}>kfidum pro . pace et vntiate sancte ecclesie more 
«worum predecessontm, que scripta est vivente adhuc dno Clement* 
PP sepümo. Bin ersten acht Briefe stehen fc^r in derselben, 
Ordnung, wie in. der Abgabe von loh, M*rU Ljrdius LngaV 
Bat. 1613. 4. in der Folge aber weicht sie ab, und die Hand-, 
schrift scheint mehr Briefe zu enthalten als in der Ausgabe: 
stehn. Fol 97. ad Gallkanos vrindines dissuasio belli civilis 
(Opera p. 160.) Fol. 102. «fefctttatto beHonim ttyiJfiim. (Oper« 
p. 179.) Fol« 113. da worte Iacobi deplotßt\o elegkica. (Oper*\ 
p. 200. weniger correct ab m der Handschrift*)» . In einen, 
andern, dem Briefe an Ge. Machetnm eingeschalteten GedicJMe. 
fpL 193. bietet die Handschrift wiederum einige gute: Lesarten; 1 
an, s. B. T. 13. suave olentia rnra et rutha. V. 15. nec 
rainua anre tnodoa st in anre, V. 16. canet inde st. «mit. 
V. 21. ore fej*ns «pullis implumibus escas st pullis in plnribus 
(am Rande: cojnpluribns)« Y. 28.' Tetarus (L e. Titvrns) -st- 
Cjtrins. V> 29. te fraga st fruga. V. 32. sunt ova et nn T , 
ces : est pressi — st ava et matris.' V. 40. Cara tun st. 

*) Wir fuhren hier einige der vorzüglichsten, Sinn und Sylben« 
maass rettenden Lesarten der Handschrift an. V. 12. promere, nam 
te res voeibus ante feranU 15. comprenderat, 17. Te nnllae. 25. 
eras , äivina arcana. Nach V. 31. ist in der Ausg T folgender Vera 
weggelassen: Quid pia casta deo dedita corda canam i 35» liberior 
jam dolor ora riget, 36. plorent.. 44. Candida permuta velamina, 52. 
dare luctibns, 54. obortus, 55. Justins. 59. non minor esset amor. 
60. ipse precaior agebas. 64. verba recordbr. 66. und'amina passim. 
70. sine te mihi dueiinr aara. 75. per freta seva. 84. peccata gra- 
ves. 85. Sic certum. 87. poteras, 88. temperet. 80. soles. 94. qoi 
pontum portu mutasti. 98. celo. 100. carceri» atri. 102. fallacia 
veris. In dem Epitaphk» v. 1. mris aiumnus. V. 5. Gallus gente, ortu 
rrmus, ttndia Pariseus. statt «ww and perisene. wofür am Rande 
sfdioane perenni verbessert wir?!. Sein Geburtsort Clemange lag im 
Gebiete von Rheims; seine Studien aber hatte er xu Paria gemacht 

» 
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chare- tta. Yerfcl. die Opera p. 318. ^ V<A. tot dfc 
Bpistola ad fienricum Hegern Anglorniii (Opera p. 347) voU- 
älftndig und' 1 ohne 1 -Lücke. Fol. ' 215. deploratio tatatnUatis ee- 
cZe*i<wtfcflö j>er sci*ma ne/j/iandlssimwm cum ejrfcortcrfione pope e* 
pö»ti/ic«m <kT ejus ejrtirpalionem; Opera p.' 32. In diesem 
Gedichte stimmt unsre Handschrift am meisten Mit dem Cod. 
Oxon. überein^ dessen Lesarten am Rande der Leidner Ausg. 
bemerkt sind« Nach dem Schlüsse (Pellite: si pankm remis 
insistitis actum est) folgt fol.217. bis fol.218. ein Gedicht ohne 
Ueberschrift *), von 98 Versen: Ianua ^uam pcrhibent iano con- 
tendente**) locatem, Urbs anUqua, potens armis, praeclara *ro- 
pkeis. Schluas: Et tandem §re# ums er* pastore sub um. 
Fol.218. Descripllo vite rustice cum laude et commemlatione ***), 
63 Verse : Fronde sivper viridi ■ locus est in gramine • ameno» 
metrat nitidis Mum fons Ümpidue undi*. Fol. 219. DescHptio 
vite tvrannice cum detestatione et reprobatione. 83 Verse. In 
der Ausg. p. 355 verstümmelt, so dass nach V. 9» niebt weni- 
ger als 28 Verse ausgefallen sind. Fol. 220. De Anticristo et 
ortu ejus vita morions- et operUme. In der Ausg% der Opp.' 
p. 357—359 f). Hierauf fol. 222. Esplic'mnt epistole -nkhola* 
de clamengüs cantoris bajocensis. und unmittelbar nachher : Ex- 

*) Diese sollte nach dem Inhaltsverzeichnisse seyn: JDescriptio et 
laus Januae d. i. von Genua. Dieses Gedicht erwähnt Öudinus Tom. 
m. p. 2324. aus einer Nachricht bei Launoi Hist. Regii Navarra 
Gymnasii P. III. Üb. 2. c. 3. (Opera Jo. Laniioü Tom; IV. p. .555.) 
wo das Leben des Dichters erzählt wird. ' Vergt. von : der Hardt 
Monum. Concil. Constant. Tora. I. . 2. p. 71. s. welcher von einem 
Cod. Gnelph. der Episteln berichtet, der von dem durch Lydius edir- 
ten gänzlich abweiche. S. daselbst p. 39. 

., ^Wahrscheinlich: condente. 

***) Auch dieses erwähnt unter den ungedruckten Werken Oudinu» 
a. a. O. 

' +) Die Worte des Schlusses : Tandem autem — concutiei erkennt - 
unsre Handschrift so wenig an , als der von Lydias am Rande er- 
wähnte Codex. . 
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hortatio ad resistendum contra machometicos (mit 41, wie in dem 

Inhaltsverzeichnisse bezeichnet). Cogunt m« o principes incliii 
et viri militares vosque catholke religionis cetcri professores. 
Diese Schrift wird unter den unedirten angefahrt b. Oudinus 
T. III. p. 2324. Sie ist seitdem edirt von Balazius im 6ten 
Thcilc der Miscellan. p. 654 ff. — Fol. 224. IneipU descriptio 
rei cujusdam mirabilis quae in GalUis accidisse ferebatwr. Rem 
recenti uti accipio eventu gestam quae memoratu digna visa 
est Hteris ne intercideret mandare volui. Ungedrackt S. Oadin. 
aus Launoi p. 2323. Fol. 227 b - Jnctpit Uber de lapsu et re- 
paratione justtiie ad ill. et ßereniss. prinoipem phylippum ducem 
bwrgondiontm. Opera p. 41 — 53. In der Handschrift unvoll- 
ständig; sie endigt fol. 232 b * mit den Worten: qitis est qui 
non ledtiur? Uditur imprimis deus leduntwr sancti ejus. (Opp. 
c. X. 1. p. 49.) worauf ein leeres Blatt folgt. Fol. 234. 
Epistola universitatis parisiensis studii ad christianissimum regem 
francorum Karohim ad scisma tollendum. christianissimo ac 
religionis orthodoxe zelatissimo prineipi Karolo dei gratia re&i 
francorum illustrissimo deuota sue ceisitudinis filia universitatis 
studii parisiensis deuote et filialis obedientie sinceritatem etc. 
Ungedruckt. Fol. 245. Exhortatio universitatis parisiensis ad 
sumum pon. pro scismate tollendo. Coegit nos tandem, pr bea- 
tissime, ehr. fides. coegit ehr. religionis sincera devotio etc. 
Fol. 246 b - Ad eundem. Paucis abhinc, p7 beatissime, diebus 
exaetis. Worauf noch 6 andre Briefe ohne Ueberscnrift fol- 
gen*). Fol. 257 b - ein französisches Gedicht von 6 Strophen: 
Depuis le temps que eneas silinus Et Anthenor firent la trai- 
son etc. Fol. 258 b - ein anderes: Si vons pensez par folie ou 
errcur Que nul ne rende ennn compte, si non Ceulx qui ont 
tiltre et nom de receveur etc. 



*) Rs sind dieses dieselben, die mit den Anfangen und den 
Ueberschriften bei Lannoi in Opp. Tom. IV. p. 556. angeführt werden. 
IL 1. 9 
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* In einem Miscellan- Codex (Gh. B. no. 61) den wir im 
2ten Stück p. 235 beschrieben haben, steht fol. 254 b - ExUr- 
tationis cmttela in aliquant arduam rem Nicolai de Cbemengis in 
Epislola ad Bcnedictum XIII m pp. tempore scismatis, 

143. PETRI COMESTORIS slve TRECENSIS Historia 
sclwlastiea. (Mbr. L no. 62.) 287 Bl. starken Pergaments. 
1' 3" 8'" Höhe. 11" 3"' Br. Gespaltene Seiten zu 42 Zei- 
len anf Linien mit dem Griffel, hin und wieder auch braunen 
und schwarzen. Schrift von verschiednen, aber durchaus alten 
Händen des 13ten und 14ten Jahrhunderts, eben so regelmässig 
als schön. Das erste, etwas beschädigte Blatt fangt, ohne 
Ueberschrift, mit der Zueignung an 'den Erzbischof Guilielmus, 
Senonensis an, worauf das Werk selbst bis zur Beschreibung 
des dritten Schöpfungstages geht; dann aber, den Fortgang 
der Erzählung unterbrechend, das Register (capiiula libri Ge- 
nesis 113) folgt, und nach diesem die Fortsetzung der Ge- 
schichte des dritten und der Anfang des vierten Tages, bis zu 
den Worten: quarto die quo disposucral cepit ornare rebus que 

infra Nach einer leeren Spalte folgt auf der Rückseite 

die Zueignung (Prologus epistolaris) noch einmal, so wie 
auch der ganze Anfang der Historia scholastica, nur mit dem 
Unterschiede, dass Initialen und Ueberscbriftcn beigesetzt sind 4 ). 
Die äussere Einrichtung ist wie in den gedruckten Ausgaben; 
die dem Texte beigefügten Erläuterungen und Glossen aber, 
in der Handschrift mit rotlien Linien eingeschlossen, bieten 

*) Eine ähnliche Wiederholung werden wir fol. 251 ff. bemerken. 
Man könnte vennuthen, dass, nach Vollendung der drittehalb ersten 
Blatter, ein anderer Schreiber eingetreten, und eine andre Einrich- 
tung beliebt worden sey, weshalb man denn auch die ausgewählten 
initialen und Ueberschriften beizufügen unterliess. Nur ist hierbei zu 
verwundern, dass der neue Anfang auf der Rückseite der verworfnen 
Schrift gemacht wird; und das Capitel-Verzeichniss mitten in den 
Toxt eingeschaltet ist 
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mannichfaltige Verschiedenheiten dar*). Nach dem tentateuch 
folgen libri Regum in 2 Bücher getheilt ; in der Ausgabe in 
vier; liber Tobiae. Exceptiones de Ieremia et de Ezechiele; 
Daniel. Esther. Anf diese und die wenigen Zeilen der Inci- 
dentia folgt unmittelbar mit der Ueberschrift : Ortus, vita et 

I 4 

öbttus Alexandri Magn'% Maceäbüs, die. ganze ausführliche Ge- . 
schichte Alexanders auf neun und einem halben Blatte, wobei 
offenbar die fabelhafte Historia Alexandri de proelüs**) zum 
Grunde liegt« Sie schliesst mit den Worten: Et quem orbis 
uni versus superare non potuit, uino et ueneno superams atque 
extinctus occubuit. Finit ortus uita et obitus Alexandri M. 
regis Macedonum ***). Fol. 183. Incipit epistola Alexandri regis 
magni Macedonum ad magistrum suum Aristotilem matremque 
suam atque sororem, de situ Indie et itinerum et variis generi- 
bus be8tiarum et serpentium de miraculisque auf 20 Spalten f). 
Nach dieser Einschaltung, die dem PJane der Historia Schola- 
stika zu wenig entspricht, um sie für einen Theil des ursprüng- 
lichen Werkes zu halten, folgen ff) die vor ihr weggelassenen 



*) So geht fol. 160. im Daniel eine Erklärung der 70 Wochen 
auf drittehalb Spalten neben dem Texte her, Ton welcher die Aas- 
gabe, deren ich mich bediene (Argentinae. 1503. fol.) nichts weiss. 
So anch fol. 189. eine lange Note über bäumen , meist aus Plinius. 
An mehr als einer Stelle bieten diese Anmerkungen etymologische 
Erklärungen griechischer Wörter von schlechtem Gehalte. Z. B. fol. 
310. zu hippodromus. ypos graece. latine equus. dromos. velpx. inde 
ypodromos uelox equus ad currendum in circulo. 

*•) S. Beitrage VIII. 3. im lsten Bande S. 416-419. 
***) Hierauf folgen 12 Verse: 

Armipotentis Alexandri conscripta tenentnr 
Ortus et occasus , nec non et proelia saeva etc. 

f) Eine Hauptquelle der Alexander -Fabeln. S. Ionsius Hist. 
Script Phil. I. 13. p. 81. Fabric. Bibl. Gr. T. III. p. 27. s. ed. 
Harl. 

f+) Fol. 188. Fimt epistola Alexandri Regit MacedoHum ad 
AruiotiUm, Sequitur historia vutchabeorum secundum ecclcsiasHcam 

9* 
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Capüel vom Oehna und Arsamus und das kurze Capitel von 
Philippus und Alexander , das , wie in der Ausgabe , mit den 
Worten anhebt: Per iäem tempus Plnlippus rex Ma<seäomim per 
iumlki* peremtus est. M / 

Fol. 204v fangt die Geschichte des N. T. mit einem Regi- 
ster von 189 Capiteln an, und fol.251. unmittelbar nach dem 
Schlüsse der evangelischen Geschichte , und ohne Ueherschrift 
$0 Apostelgeschichte, die mit den Worten Anno nöno decimo 
impet'ä Tikiii Caesaris anfängt : nach den Worten aber in 
montem olwetl el tbi dominus (im Anfange des 3ten Cap.) fol. 
352.; durch das Register der Apostelgeschichte unterbrochen 
wird; um dann fol« 253« mit denselben Worten von neuem 
anzufangen. 

. Das Werk schlicht, wie in der Ausgabe mit dem (127.) 
Cäpitel; In quibus loci* puniii fuerint Petrus et Paulus, ohne 
Unterschrift, 

144. BARTHOLOMA EVS de PISIS. (Mbr. II. no. 36. 
Cypr. p. 104. XXXVI.) 318 Bl. feinen und weissen Perga- 
mentes. 6" 6" Höhe. 4" 7"' Br. Saubre Schrift auf rothen 

Union; cingemahlte Initialen. Voran stehen 86 Regulae Juris 

- 

auf drittehalb Seiten; dann ein alphabetisches Inhaltsregister 

♦ 

auf 7 Seiten, nebst Anzeige der vornehmsten Abbreviaturen. 



consuetudinem non solum ordinis seriem. Zum Schlüsse heisst es in 
der Ausgabe: Porro nos sub süentio pertransimus quaJiter Alexander 
Darium vicit et Forum , et quomodo consuJuit arborei Soh's et Lunae 
et cetera ammiratione digna , quae praeeeptori suo Aristoteli per epi- 
siolam indieavit, ad ea quae circa populum dei gesla sunt fest in 
tes. Diese Worte würden das Fremdartige der Einschaltung, welche 
ja eben diese Geschichten und Fabeln enthält, entscheidend beweisen, 
wenn sie nicht in unsrer Handschrift fehlten. In dieser fehlt auch die 
in der Ausgabe eingeschaltete Note über die Arbores Solis et Lunae. 
Wie hier, so ist auch in einer andern unsrer Handschriften (Ch. A. 
no. 919. 'S. oben Sect. IX. 13. no. 97. p. 6*8.) welche einen Auszug 
der Öibel enthält, die fabelhafte Geschichte Alexanders 
eingeschaltet. 
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Fol. I. Anfang der Summa: Quoniam, ut ait Gre<jorms s*pcr 
ezcchkhm nulluni omnipotenU deo tale saorificium est. Fol. 318. 
ExpJicit summa de casibus conscientiae tecnndum eontpUationem 

fratrie Bartholome* de Plsis ordinis prcdktrtornm. Cohgtrui- 
matum fuit'hoc opüs in tivitate Pisana. Anno £ä M° CCC° 
tricesimo ociavo *). Auf drei angehängten Blättern folgen von 
derselben Hand : Reyulae Juris canonici per alfabchtm. Et primo 
decrcialform. J ' J 

145. R EGINO PRVMIKNSIß. (Mhr.If. no.131.) 130 BL 
auf starkem schmutzigen Pergament; Schritt des löten Jnnr- : 
hundert* ; Linien mit dem Griffel. 9"' 6"' H. 7" 2'" Br. 
Fol. l mo meist mit Urieialen, aber grösstenteils Yerloschner 
$cfcrift: Incipit libellus de Ecclesiastkis discipUnis et religiond 
chrisiutna collectus ex jussn MetropotUam Rutlibodi Treterice 
> urbis Epi a Rcyinone Abbale quondam Prumiensis Monastem ex 
divcrsls Sanctorum Patrum Concilm ex Decretis Romanornm 
Pontificum. Feliciter. In nomine domini. Amen, Hierauf folgt: 
NoÜtia quid Eps wl ejus Ministri in suä Synodo düigenter in- 
quirere d&eant per vkos puplicos sive vtilas atque pärocliias 
proprle Dioccsis. Cap. I. In primis inquirendum est etc. worauf 

XCIV Punkte (Capilula) folgen. Fol. 6 b * Finit inqnisitlo. Hc6 

- ■■ r - 

que sttpra capUulatim inquirenda expressimus aitctoriialc cano- 

* ■* ■ 

nka roborari oportet ex concllio Meldense quod factum füll fem- 

porlbus Caroü Junioris anno dorne Incarnat, DCCCXLV. V KL 
' /«?. in die Villi titulo deeimo. Die Capitcl folgen sich liier - 
auf, wie in der Ausg. von Hildchrand **) ; die Ucberechnften 

*) Dieses Werk wird von seinem Verfasser Bariholina und Pisa- 
neffa, auch Magislrucciu genannt. 8. Qhetif.- U. Eohartf. de Scrijrtfr. 
Ord. Praedic, Tom. I. p. 623. Eckhardt Nacfer. von einigen seltnen 
Buchern S. 84—100. Die h. Bibliothek besitzt die Ausg. Ton KribwM 
ger. 1478. foL 

**) Reginonis Prunriensis de Disciplina ecclesiastica yeterum prae- 
sertira Germanorüm libri du«, ex Msco membr. Bibl. tuliae typit 
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derselben aber weichen nicht selten ab. Fol. 85 b * ExpUcit 
libclhis primus, InclpU secundus. Fol. 86. In superleH VibeUo 
quid epo vel ejus ministris cum ecclesiastiels vvris sU agendum et 
in sua synodo requirendum ex parte notauimus. nunc quid cum 
laitis et secularibus sit agendum wl agere oportcat. prout dns 
dederit percurramus. Unsre Handschrift endigt in dem Ab- 
schnitte De falso iestimonio bei den Worten : Ceteri vero falsi 
festes manu* suas rcdimant. Duae partes ex hoc persolvantur ei 
qui cahimniatus est tercia pro {rede. (Bei Hildebr. CCCXXXIV.) 
Einige mit Uncialen geschriebene Schlusszeilen sind ausgekratzt. 

146. CAELIVS SEDVLIVS cum aliis. (Mbr. I. no. 75.) 
120 Blätter starkes meist schmutziges Pergament. 10" 2"' H. 
6" 10'" Br. *) Die Schrift ans verschiedener Zeit, aber durclv- 
aus alt. Die erste Seite scheint ausgewaschen; die Ruckseite 
fängt ganz oben mit den Worten an : [an] helantem dilato 
▼espere lucem, welches der 164. Vers des lsten Buches des 
Carminis PascKalis* ist Schrift des 8ten Jahrhunderts ; die 
Verse nicht abgebt; einzelne Buchstaben sind durch rothe 
Farbe ausgezeichnet, doch ohne dass dadurch der Anfang eines 
neuen Verses bezeichnet wird; neue Absätze fangen oft mit 
• einem grössern Buchstaben an. Hin und wieder sind mit klei- 
nerer Schrift Glessen zwischen den Zeilen und am Rande bei- 
geschrieben. Ausgelassene Sylben und Wörter sind von einer 
etwas spatern Hand ergänzt**). Nach fol. 3 b - (I. v. 302) ist 
das Ende des ersten Buches und dci» Anfang des 2ten bis 



excusi. Helmaest 1659. 4. com additionibus Steph. Baluzii. Paris. 
1671. 8. Von dem Vf. s. Oudinns T. II. p. 407 f. Bei einer fluch- 
tigen Vergleichnng sind uns zalilreicke Abweichungen von Hildebrands 
Texte (die Ansg. von Baluz. war uns nickt zur Hand) aufgestossen. 

*) Die Blätter sind beim Einbinden stark beschnitten, und dadurch 
nicht bios einzelne Buchstaben, sondern ganz« Sylben und Wörter ver- 
lohren gegangen. 

**) Von dieser spätem Hand sind auch Versetzungen vOn Wortern 
bemerki. 
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v. 42 (fulgebat sacrata dies cum virgiue foeta) verlohren. 
Wiederum ist nach fol. 6 b « das Ende des 2ten Buches von 
T. 207. an (ad lapidem ne forte pedem collidere possis) ver- 
lohren, so wie der Anfang des 3ten von 477 an (fol. 7 iU ). 
Das Buch schliesst fol, 9 b - mit v. f}47. qui regit eüwreum prUir, 
ceps in principe regnum *)• Hierauf der Kolophon : Explvcil 
paschalis carminis Uber secundus. Intipiunt capitula Uhri tertii 
ejusdem operis bis fol. 10 b - — fol. 11 *• Incipit pasdutl'ts car- 
minis liber ierüns**). welches fol. 19. mit den Worten schliesst: 
Sufficeret densos per tanta volumina Ubros. Explkit Paschalis 
cartninis a ßedulio hexametris compos'di Uber torllus. Hierauf 
folgt der Hymnus, auch Carmen alphaheticum genannt: A Solis 
ortus cardine bis fol. 20. Se seque caelis reddidit. (Poetae 
eccl. p. 507. edit. Rom. p. 372.) dann mit kleinerer Schrift : ; 

Gloria patri ingeniio, gloria unigeniio. una cum spu sco in sempilerna 
eeenla. EXPLICIT HYMNVS SEDVLII poetae vet rehtoris. de nuli- 
uitate et baptismo et virtutibus et tradilione et passione et resurre- 
etione et ascensione dui nostri losii christi ad caclos ab eodem pacta 



*) In der Ausgabe von G. Fabricius (Poetar. ecclesiasfr.) nach 
welcher wir citiren , folgt noch der Vers, : cui sanetus semper, con- 
regnat Spiritus aeque. welcher in den meisten Handschriften fehlt. S. 
Faustinus Arevalns in der Römischen Ansgabe (1794. 4.) p. 309. 

**) Mit dem Vers: Has inier virtutis opes jam proxima pasehae 
fängt bei Fabricius das 4te, in der Römischen Aasgabe das 5te Buch 
an. TJeber die verschiedenen Arten der Abtheilung kann der römische 
Herausgeber Prole£g. §. 31. p. 19 T. nachgesehn werden, welcher die 
Eintheilung in 6 Bücher vorgezogen hat (s. §. 32. p. 20 f.). Ent- 
scheidend könnte die eigne Aussage des Dichters in der Dedicatio ad ' 
Macedonium scheinen, wo es heisst: Quatuor ergo mirabilinm divi- 
noruin libellos, quos — quatuor evangelistaram dicta congregans or- 
dinavi — wenn nicht auch hier einige Handschriften quinque darböten. 
Wenn aber auch die Beziehung , in der die quatuor libeili mit. den 
quatuor evangelrstis stehn , an der Richtigkeit der Lesart nicht 
zweitein lässt, so könnte doch die Kintheilung in 5 Bücher statt lin- 
den, wenn Sedulius das lste, weil es nur das A. T. begreift, als ein 
besonderes, von den 4 andern, aus den 4 Evangelisten gezognen 
Büchern unterschiedenes Werk betrachtet hätte. 
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dtcnuiatus. Qui uidelicet hymnus metro jambico tetra ...... fertur 

esse compositum , quod genus melri recipit jambum loci* omn . . . spon- 

dcum vero tantum in paribus. ut sunt eiiam ambro siani illo g 

melri decaniatu Seduhus uersificus primo laicus in italia philo.... 
didicii postea cum aliis meirorum eroicum , machedonio eonsulan.... 
in achaia Koros sucs scripsit in tempore ualentiam et theodo. ...*) In 
matk. nersus 1/ cc. in mar. f. c. in lue. tj eece. in loh. t*j.... sunt 
sivtul VIII ccce versus. Auf der Rückseite fänift ein andrer Hym- 
nus an, welcher von einer andern, ebenfalls alten aber rohen 
Hand geschrieben 10 Spalten füllt**); and nach einem leeren 
Räume fol. 22. Ton derselben Hand 36 Verse, von denen durch 
Beschneiden die ersten Sylben verlohren sind ***)., 

Fol. 23. Ymnus a sco Ilarlo Pictau. epo* in vier Versen f); 

Versus BELLISARH Scolastki. 16 Verse, in denen die 
ersten und letzten Buchstaben den Namen Sedulius AntisUs 
bilden ff). 



*) Dieselben Worte, von Scdülius an, werden in den Proleg-g. der 
römischen Aasgabe §. 6. p. 3. ans einem Codex der Vaticana* ange- 
führt; dann auch aus andern §. 9. 10. p. 5. 

**) Anfang: [O]deos auctor omnium... satar snmus seclor* Legura 
lator largus dator etc. 

***) Der Anfang ist: [Ana]* et Sabellicas 

• . retici impudici 

. • 8 non ault unum de um esse etc. 

f) Sie stehen zweimal auf derselben Seite, oben in grosser, unten 
in kleiner Schrift; in jener zur Hälfte verloschen. Ans beiden geht 
etwa Folgendes hervor: 

Hymnum dicat turba fratrum, hymnum cantos personet. 

Christo regi concinentes landes demus debitas. 

Tu dei decor, tu verbum, tu uia, tu ueritas. 

Iesse uirga tu vocaris, te leonem legimus. 

ff) In «der röm, Ausg. p. 394. mit einem andern ähnlichen Kunst- 
werke verbunden in Martene veter. Anal. Tom* I. p. 386 s. Von dem 
Vf. selbst siehe Arevali Prolegg. ad Seoul. §. 163. p. 92 s. In uns- 
rer Handschrift lautet V. 3. Uix quod nobilium profert triplici aula 
parotu, V. 11. Tutum quod nihil est dum nil cum uentre iumescU. 
V. 12. Insidias tncmbri* mouens unime laudeuH. 
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Fol. 23 b * IncipiMt verms Seiuln Presbiteri. Cantemos 
socü domino cantemus honorem. Fabric. Poet eccles. p. 565 
bis 567. Sedul. ed. Rom. p. 361 — 371. Diese Blatter sind 
von einer andern, aber ebenfalls alten Hand geschrieben, mit 
Glossen am Rande und zwischen den Zeilen *)• Fol, 25. 
Schluss : Gloria magna patri eemper^tibi gloria nate Cum saneto 
splrUu gloria magna patri. FINIT. 

Irmpit Uber ALDHELMI epi grammatki de Virginilate. 
Voran der Prolog, dessen erster Vers: Metrica tirones nunc 
promant carmina castos. sich in den Anfangsbuchstaben , und 
wiederum in den Endbuchstaben der 38 Verse, aber in umge- 
kehrter Ordnung, endlich nach noch einmal in dem letzten Verse 
wiederholen**). Dieser Prolog ist mit vergelbter Dinte und 
von einer andern Hand als das vorhergehende, aber mif Nach- 
ahmung der altern Schriftzüge geschrieben. Das Gedicht selbst 
fangt fol. 26. an : Omnipotens genitor mundum dicione guber- 
nans. bis fol. 61. wo, nach einem kleinen Zwischenräume, der 
2te Theil (gewöhnlich De octo prinäpatibus viUie überschrieben) 
anfangt: Digestis igitur sanetorum laudibus almis. bis fol. 68^ 



*) "Wir bemerken ans nnsrer Handschrift folgende Abweichungen 
von Fabricü Texte: V. 16. cum tradis christum« 18. quam reserat. 
19. praevalet heres (mit der Glossa: Iacob ad quem pervenit heredi* 
tas). 21. Venditus crimine. 28. nunc popnlis mundi. 31. plebs, sibi 
dura caput. 34. quodque salas^ 40. Iesus dispensat. 41. cireuit 
hostem. 45. promisso in munere. 46. vincis honore. 68. nec credunt 
homines. 75. (laeta ridet (gl. lattatur). 76. ridet. (supra h redit.) 
86. quid faciunt. 91. uota priorum. 93. Cliriste tui 94. tui. 95. 
antiqua priorum. 96. in fine piis. 97. munus erit. 98. ut credant 
munus erit 100. oeeubuit mundus. 107. poena malorum. 

**)Von Aldhelmus, der als Bischof von Shirbum im J. 1705 starb, 
s. Leyser Hist. Poem. p. 198 ff. Acta Sanct. 25 Maii. tora. VI. p. 77. 
Fabric. Bibl. Lat med. I. p. 54. Das Gedicht De lande Virginum 
nebst der Praefatio ad Maximam /Abbatissam ist edirt in Canisü The- 
saur. Monim. eccles. ed. Basnage Tom. I. p. 713—754. worauf der 
2te Theil von p. 755-762. folgt. 

■ 
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Die Schrift Ist mit der im Seddins von gleichem Charakter, 
aber von einer flüchtigem Hand. Aach die Rückseite Ton 
fol. 68. ist mit Versen beschrieben, diese aber so verblasst, 
dass nur Weniges gelesen werden kann*). 

Fol. 69. Nach einer Ueberschrift von spaterer Hand**), 
folgt auf drittehalb rothen Zeilen: Dtieclissimo et honoratissimo 
fratri Uicturio HUarns eplscojms urbis Romae. Cum plerique 
de ratione paschali tarn de graeco translata quam a latinis 
condita re ccnserem discrepare intcr se utramque sententias 
etc. Schluss: in summa celebritate misferii inofFenso deuo- 
tionis tramite dirigantur. Hierauf die Antwort: Fol. 69 b « In- 
cipU prologus ad Eundem de ratione pasckae. Domino Ter© 
sancto et in christo venerabili papae hikiro urbis Romae Vi- 
eturius. Utinam praeceptis tuis sancte papa hilare tarn effectu 
valeam parere quam voto etc. bis fol. 76. Explicti jtrohgits 
Set VkUtri ad papam Hylurium (sie) de ratione Paschae. In- 
eipi* cyclo* VICTÜRI***). Fol. 194 «• Explicit Cyclus Vidnrl 
per annos quingenlos tnginta d«o, qul expUcitus a capite repeti- 
fur. Dieser Theil der Handschr. bis zum Ende des Bandes 
ist in kleiner Uncialschrift, rund und schon geschrieben, wahr- 
scheinlich im 7. Jahrh.f); 28 Zeilen auf der vollen Seite. 

Fol. 104 b - DIONYSII Canones ccclesiasüci. Voraus geht 
der Brief des Sammlers. Domino venerando mü» patri Stefano 



*) Der lste lesbare Vers ist: Rex humih's Xpf suspensus crmine 
nulh> dann : Hi quoque sex gemini dextra levaque jugantur. 

**) Bylarius äe fertis molibus [mobilibns]. Vietnrius ad Wa- 
rum papam de ratione Pasche. Canones jipostolorum. Von dem 
Mathematiker Victorxus Aquitanus, dem Verfasser des Canon Pascha- 
Iis, s. Acta Sanct. Tom. I. Jan. p. 354. Histoire litteraire de la 
France T. II. p. 424 8. 

***) Edirt von Aegid. Bucher. Antyerp. 1634. fol. 

t) Vergl. Nonv. Trait6* diplom. Tom. III. p. 17l. tab. 44. no. 
6. in den Worten : SoIhs Mattheus hehre* seripsisse sermone. 

» 
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eptscopo Dionysius. Quainris carissimus frater noster adsidua 
et familiari conlocutione parritatem nostram regulas ecclesia- 
sticas de graeco transferre perpnlerit etc.*) Intipfant CANO- 
NES APOSTOLORÜM. Vorangehn die capiktJa canonum bis 
fol. 106 •* Dann: Regula* ecclesiasiicae Sanctonm Aposlolo- 
' rum per S. dementem prolaUte. .bis foL 111 b ***). Indpvunt 
capUula NICENI concUiu bis fol. 112 *♦**). Fol. 112. IncipU 
praeftUlo. Com convenisset sauctum et mugnum conciliam Ni- 
ceam statuta sunt ab eis haec quae infra scripta sunt, et pla- 
cuit, ut omnia quae statuta sunt ad cpm urbis romae Silue- 
stram mitterentur. facta est autem sinedus nicaea. bitiniae 
consolatu constantini angusti et licini. Die Canones t selbst 
gehn bis fol. 117 f), wo die Canones ANCYRANI (Anquirän* 



*) S. Acta Conciliorom ed. Hardaini Tom. I. p. 2. wo nach * 
Frater noster der Name Laurentius folgt. Weiterhin liest unser Cod. 
inperitia eredo st confusione er. ferner more eontemptus st. eonientus. 
— ante perficiens efficacissimo st. ante perficias, ut eff. — utventie 
auetoritas st. jubeniis anet. — conplentet st complentis, — quatenus 
inconuulsa ecclesiastiei ordinis disdplina servatus st. quat. ecetes. dir. 
sciplina inviolabilis permanens, und hierauf ganz abweichend ?on der 

, (»ic) 
Ausgabe: ad capessendam perennem beattludinem. et breuiis sanetis ■ 

inhtstrentur offieiis et spiritalibus populi locupletentur augmentis ra- 

columem beattludinem uesiram pro nobis gratia diuina custodiat. 

Mit diesen Worten schliesst in der Handschr. der Brief, so wie auch 

in Mbr. I. no. 85. foL 72. 

**) Harduin. Acta Concil. Tom. I. p. 33. 

***) Ibid. p. 319 s. 

f) Ibid. p. 323 ss. Der 6te in Rücksicht auf den Primat von 
Rom für wichtig geachtete Canon lautet hier folgendermaassen : de 
priuitegiis quae quibnsdam ciuitatibos competant, antiqaa consuetndo 
seruetur, Per aegyptum lybiam et pentapolim, ita nt alexandrinos 

eps horum omnium habeat potestatem qua et urbis romae episcopo 
parulis mos est similiter autem et aput anthiociam ceterasque prouin- 
das suis pririlegiis serventar ecclesüs. Illud autem generaliter da- 
rum, Uuod si quis praeter consilium metropolytani fuerit factus epi- 
, scopus hunc magna synodus definivit episcopum existere non debeie« 
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■ 

Cod.) anfangen*), aber bei dem 15. Canon mit den Worten 
abbrechen: ad communionem orationum suscipUmtur. in qua — 
6o dass also nenn Canones dieses Concilii, nnd die übrigen 
ConciKen, die in dem Werke des Dionysius Exiguus enthalten 
waren, fehlen**). 

147. MICHAELIS SERVETI Omstianismi Restitutio. 
(Gh. A. no. 269,) 848 Blatter Klein-Folio, Ton L. Roten- 
kamps Hand ans Mosheims Abschrift im J. 1786 copirt Ent- 
halt 7 Bücher- de Trinitate divina. 3 B. de «de et justitia 
regni Christi. Tier B. de regeneratione et mandneatione sn- 
perna et de regno Antichristi. 30 Brief» an Calvinus» Signa 
LX regni Antichristi. De mysterio Trinitatis et veterum di- 
sciplina ad Philippum Melanchtlionem Apologia. S. über diese 
Schriften nnd ihren Verfasser Mosheim^ Kirchengesch. 3. Bd. 
S. 518 ff. Die gedruckte Ansg. Viennae Allobr. 1553. 8. ist 
von grosser Seltenheit. 

• 148. SIGEBERTI Gemhlacensis opuscnla quaedam cum 
aUis. (Membr.I. no.61.) 111 Bl. l' l" H. 10" 1'" Br. Schöne 
Schrift des 13ten Jahrhunderts; die Ueberschriften roth ; die 
Initialen mit Farben, «um Theil auch mit Gold verziert. Die 
Prosa meist in langen, die Verse in gehrochnen Zeilen. An 
einigen verloschnen Stellen ist von ganz neuer Hand das Feh- 
lende mit Cursivschrift ergänzt. Vorausgehen 16 Blatter mit 
64 theils stehenden , theils sitzenden Figuren von Königen, 
Heiligen nnd Bischöfen, Männern und Frauen, einige mit bei- 
geschriebenen Namen, andere unbezeichnet ; auf ilen drei ersten 
Blattern mit Farben ausgefüllt; dann aber nur in einfachen, 



- Sin autem commnni ennetorum decreto rationabili et secundum eccle- 
siasticam regnlam conprobato dno uel tres propter contentioneft pro- 
prias contradiennt, optineat sententia plurimorum. 
*) Hardnin T. I. p. 270 ff. 

**) S. Fabric Bibl. Gr. Vol. Xn. p. 225. Bibl. La*, med. 
Tem. II. p. 36. 
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» 

saubere Umrissen, sammtlich in byzantinischem Stile*). Fol.lV- 
bis 24. chronologische Tafeln auf dreifach gespalteten Seiten 
Ton dem Jahre der Geburt Christi an bis zum J. 1284 **). 
Vom Jahre 964 sind die Indidiones, die Epacten und Concur- 
rentes***) beigefügt; und vom J. 1157 bis zum Ende die Cjcli 
lunares, der Ostertag und die Mondstage. Die in den breitern 
Spalten sparsam angemerkten Begebenheiten betreffen meist 
kirchliche Gegenstande, vornemlich die Folge der Päpste und 
der Bischöfe von Metz-f). 

Fol. 25 b - Incipit passio scarum undectm mUium virgmum 
regnante dito nro Thu Xpo. cum post passionem resurrectionem 
et ascensionem ejus etc. Fol. 30 b - IncipU Scrmo [Sei AVG V- 
STIN1] in natale virgimun» Audisti fratres kmi dum euange- 
lica lectio legeretur ubi dns in parabolis de decem virginibus 
adscruit etc. 

Fol. 33. Nanatio Sei GREGOR II Turomci epi de wira- 
culis Sei Vmcentii martyris et lernte : Yincentius levita et martyr 
Lispanas martyrium consummavit etc. Fol. 33 b - Incipit passio 
Sc» Vincentil. sab Diocletiano et Maximiano imperatoribus data 
persecutione etc. 

Fol. 38. Passio Sc7 nncentii ab Aurello PRVDENTIO 
conscripla metro iambico dimeiro acataledico monocolos tetra* 



*) Auf dieselbe Weise ist fol. 72. der h. Felicianus nebst drei 
andern Figuren vorgestellt, und foL 05. 96. fünfzehn andre unbe- 
nannte Männer. 

**) Verscliieden von der in Pistorii Scriptti Rer. Germ. Vol. I. 
edirten Chronographia Sigebcrti, die nach dem Tode* ihres Verfassers 
(im J. 1112) von Arnulfus Gemblacensis und Robertus de Monte 
fortgesetzt worden.' S. Mabill. Annal. S. Benedict. V. p. 581. 

***) S. Scaliger de Einend. Tempor. L. VII. p. 715 f. 

•f) Allem Anschein nach stammt unsre Handschrift aus der 
Abtei des h. Vincentius zu Metz, und ist für diese, und vorzüglich 
zur Verherrlichung des Heiligen, dem sie geweiht war, eingerichtet 
worden. 
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slroplws. Vid. Pradentii Opera« irtgi aretp. Hyran. 6. p. 156 8. 
fol. 43. Sermo Sei AVGVSTINI epi in natale Sei VincenüL 
In passione quae nobis hodie recitata est etc. Fol. 44. Item 
Sermo vnde mipra. Cunctorom licet dilectissimi gloriosas mar- 
ryrom passioncs etc. Fol. 45 b * Item ScT .AVGVSTINI epi 
habitus basÜica See Restilute. Oculis fidei certantem spectavi- 
mas Vincentium martyrem etc. Fol. 51 b » Incipit passio See 
Lucie uirginis et martyris christi. Cum per Universum Siciliae 
provinciam bcatissimc Agathe uirginis fama crebresceret etc. 
Fol. 53 b - Incipit passio S~ce Lucie uirginis [SIGEBERTI] *) 
metrum trkolon tetrastrophon duobus versibus alchaicum etc. 
Anfang: 

Scriptura clamat saneta prophetice; 
Letare que non parturiens paris. 

Non multa prolea est marite. 
Major erit soboles relicte. 

Am Schlüsse nennt sich der Verfasser: 

Lucia martir fortis et inelyta, 
Lucia virgo nobilis et pia. 

Me ine misellum Sigebertum 
Extrabe ab iguibus inferomm. 

Fol. 65 b - 'Eplstola de passione See Lucie excerpta, Domi- 

nis dilectis Sco Yincentio militantibns ad gloriam et landem ' 



*) Mabillon Annal. S. Benedicti Tom. V. p. 136. von Sigebertus: 
Gemblaci florebat* Hinc fama ejus ad Mettense« per lata a coenobitis 
S. Vincentxi expetitur. — Jfltc S. Luciae xrirginis et martyris Passio- 
nem cum melro tum prosa celebravit , et qua cd am alia composuit, 
Beinum post multum temporis vix impetrata facultate rediit ad suos 
Gemblacenses. Calmet Hist de Lorraine Tome I. p. 992. nach eini- 
gen Nachrichten über die Abtei des h. Vincentius : Sigebert qui y a 
demeurd langt ems, il a pris plaisir & nous eonserver ces partieu- 
larites, et snrtout Vhistoire de la translation de Ste Lucie qu'il a ' 
decrite en vers et en prose, Cf. Sigebert. de Scriptt. eccles. c 171. 
Unter den von ihm vennissten Gedichten des Mittelalters erwähnt 
Polyc Leyser Praef. ad Hist. Poet. med. aevi de* Sigebertos Gem- 
blacensis Passion. S. Laciae, passionem Thebaeortnn et Ecclesiastes. 
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diuinitatis frater uester minimus Sigibcrtus ntinam altimas ser« 
tus uestrae sanctitatis a christo perpetaitatem feticitatis. Dicit 
S. Hieronymus: Prudcns lcctor non tuo sensui attemperes 
scripturas etc. Dieser Brief dient als Anhang zu dem Ge- 
dichte, um aus der Geschichte der Kaiser Diocletianus und 
Maximianus die Wahrheit der Prophezeihungen der h. Lucia 
zu erweisen. Fol. 66. Sermo et relatvo Passionis et Translay- 
tionis See martyris Lüde, Juvat immorari diutius in laudibus 
gloriose uirginis Lucie. 

Fol. 70. Incipit passio vel ymnus in honore decem et 
octo martyrum cesar augustanorum. Bis novem etc. Hymnus 
des Aurel. Prudentius neol aTeyavwv. 1Y. p. 145. (ed. Paris. • 
1687. 4.) Fol. 71. Item sermo in natales 8. Martyrum, 

(Am Rande: Sermo b, Maatimi epi.) Cum omnium Scorm 
martyrum fratres kmi natalem deuotissime celebramas etc. 

Fol. 72 b « Incipit passio Sei Feliciani epi et marfyris. 
Felicianns quidem nobili familia ortus cum in Foro Flamincnsi 
edoctus esset etc. Fol. 74. Incipit' passio sei Vincentii mris 
Meuanle urbis epi. Cum jussu prineipum impiissimoruin per- 
secutio etc. Fol. 76 u Incipit passio scontm martyrum Prothi 
ei Laemeti fratrum. Sicut in historia passionis b. Eugenie le- 
gitur etc. Fol. 78. Incipit passio sei Miniatis martyris. In 
illo tempore imperantc impiissimo Decio etc. Fol. 80 ba Incipit 
passio sei Gregorii prbri et mris. Temporibus Diocletiani et 
Maximiani Imperatorum etc. Fol. 82 b * Incipit passio scann 
ukginum Dignae et Emeritae. Factum est ut illustris uir Au- 
relianus etc. 

Fol. 85. Incipit passio scomm mrm FidentU et Terentii 
fratrunu In illis diebus persecutio erat christianorum etc. 
Fol. 87. Incipit passio Sei Victorini epi et mris. In diebus 
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♦ 

Werve imperatoris etc.*), Pol. 90. Scripta Euticetis, Vtckmni 
et Moronis ad MarceUum de passione «com mrm Nerei et 
Achillei. Fol. 90 b - Relalio ad Marcelhm de passione s^rm 
Euticetis, Vktorini et Moronis, Cum autem Anrelianus post 
martyritnn etc. Fol. 91 b * Relalio de festivitate sc* Petrl Apli 
que dicitur ad vincula. Solemnem observantiam hnjas festive 
äici elc. Fol. 96 b - Idus Decembris Natale See Luc'us vWginis. 
Drei Blätter Lobgesünge zum Feste der h. Lucia mit Musik- 
begleitung. Fol. 99 b * Fünf Blatter Lobgesange und Gebete 

* 

zum Feste des h. Vincentias , die erstem ebenfalls mit beglei- 
tender Musik. Fol. 105. ZT Nonas Octob. Passio sce Fidei 
- VWg. et wir«. Igitur post venerabilem dominieae resurrectionis 
(riumphum etc. Nach fünf Blattern, gespaltne Seiten , folgen 
von fol. 109 b * an die Wunder der h. Fides an der blinden 
Tochter einer Wittbe und andre. 

149. SMARAGDI**) Diadema monachorum. (Mbr. II. 
no. 132) .82 Bl. 26 lange Zeilen auf Linien mit dem Griffel 
gezogen. 10" 6"' H. 7" 6'" Br. Fol. 1 b - Hone modkum B- 
bellum Smaracdus de diversis virtutibus colkgit et ei nomen dia- 
dema monachorum wiposuit , quia sicut diadema gemmis , ita et 
hk Uber folget virtutibus. Nach dem Prologus folgt das Re- 
gister der 100 Cap. aus denen das Werk besteht. Fol. 3. 
Anfang des Werkes mit dem Capitel de eratione. Das letzte 
fcap. handelt de duofots aUariis in homme: unum sciUcet in cor* 
pore et aliud in cordn. 



*) Von einer neuem Hand ist hier beigeschrieben: Baee acta 
S. Victorini falso tribuuntur "ScTo Victorino ^mücnehsi epö et mar- 
tyre. Vid. not. Baroaii in Martyrolog. Rom. die 8 lunü et die 5 
Septembr. 

**) S. Fabric. BibL Lat. med. VI. p. 198. Die Schrift ist öfte- 
rer einzeln, und in der BibL max. Patr. Tom. XVI. p. 1306—1342 
abgedruckt. 

* 

4 
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I .150. Aencac StLVII Ifeputatfi. in TUUHtas Bohcmi». 
(Ch. B. no. 61.) S. Sect. V. dieser Beitrüge ao. 6*. L Theil 
1* S. 236. " 'm 5 » i7\ : /] ' . 1 > '• . 

15L coixecttio canonvm er ©ecrbtalivm. 

(Mbr^lü no. 85(.> lift«J. starke» P^rgaiieiit. ll'Vtf" H. 
7" 2'" Br. Linien mit dem Griffel .gezogen. Schrift des 
Htött Mrhuudcrts.! Fol , Js. -JA**» decretales von späterer 
Hand. Auf der Rückseite: Decrrtales Sei i IGEL AS II Papae 
urbis Romae. Post propheticas et evangelicas atqae apostoli- 

cas scripturas quibus ecclesia calholica per gratiam dei fun~ 

Jii I.n;v -ul . : lgp uiui. •• • ■ J • <* • » ••»•r!«*7I»» 

data est*). Dieses Decret de Iiort* reeipyehdis vel nan reci- 

pinndls, welcnes auch '^ndern tapsten beigelegt wird^ ist oft 

eAirt * worden. S. ' f äbhe. Bibl. Iat. mied.' Tom. III, p. .28. 

Faustin. Areval. in Prolcgg. ad Sediii. §. 150—152. p. 80 ss. 

Fol. 5 b * Incipit Canon Nlcaena, mit zugesetzter Bemer- 
kt ■ a ■ ' ' . f -v i ■ ■ f < L . «'T . r| > > 
kvngi de scis canombus tyßftatis studio, ut quod opus est, ce- 

Jerivs possit invanire , ullqua capitata, qua* pracsenti tempore 

necessaria mlnime uldcbantur, omishnus* totutn tarnen in not U* 

hello transtuUmus qiikquM 'öpportuhuni W:necessahum omnihus 

ecclesü« ikweramu*. Hierauf folgen, nach einem Verzeichnisse 

von 32 Synoden und auetoritatibus papamrn**), die Canones 

■. ...,/. •■ .. // .ß'M'.r.'.i/. ,i. / •»/>. ...j •« ajl'oir*: 
, " '. ' ( )v"> , ' /' - .rii.i.iL» .Iii/... 

• •) In den Ausgaben heisst es diffusa est; nachher* liest die 'Hand- 
schritt per or&em catholicae defusae ecelesiäe* wo defusae in de'n 
Ansgg. fehlt. Vor den oben angeführten Worten geht in mehrern ; 
Handschriften ein Verzeichnis s der canonischen Bücher' der hv Schrift; 
vorher, auf das sich dann die Worte hat omnes und qua* svperius 
depromsimus beziehen, -welche in 1 unarer Hakdschr. 'fehlen. S. v Fau-^ 
stin. Arevähis in Sedulil OppV Appeltd. Yi p.'ViO. 'Hiüt' Bafd dar-' 
auf lässt unsre HandsKJhH dife^ WorlÖ! ef * trudeftin$ue soTvertr super' 
terram, «runt Suluta in eneü. im Texte ans. Am ! Rande lieisst es 
Von 1 1 was Späterer Hand: I §4 quodeunque 1 solvcris 1 super terram , erii 
sohHUrn <*■ in \ >:>«-'-Y-v\\x s -.nn ;A . ul HOll^ ) 

. Er sind folgend^: *«I-. . Isyhodus Niceiia. , 'ceixVin epüc6£^ita!n'. , 
«yu>^Arelatensis; 600 epke. III. Aucftrtftas Innotent.' pap. ai!* 

IL L 10 



Di 
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^^Äfe^Ä*. sT^W) ft* sV -S^tiodita, ^fictiüTKx» Der Iste 
tpus ex hiß qui femettpso* inpatieniia libidinia excidenint, venire 
ad clerum. Der letzte (XYIte) : Et ut paulianistae qui (sunt). 
fntimitei baptizenkx *>, Hierauf: IL Incipit capitulum U supya 

^plbwwibw Q*iu***X 

e|>r dbut et h oc necess a ri um arbi ( ro r ut d i Ii gen tiss i me ' traete- 
tia si forte aut dives aut scolasiicus & foro aut ei admiiii- 
slratore ^ postolatu» fnerit etc. : > 



Fol 8. HI. Synodus Arclatcnsls. Dömjno 8t _ 
silvestro. coetus eporum Bexcentorum qui adanati fuerunl in 
oppido Arelatensi quid, decreverimus etc. . XX Canones. meist 
üWeinsfimmend mit . Harduia Ofojn. 1 , 'j* 263 £ wo deren 

«»«riT • • % ^a. y ' i »1*' ' • . « ^1 • *• > 



sind—), 



I • « * * 



Exoperium Tolos. ep. IV. . Item Innoc. papae. V. Meter* Z osimi, 
papi n* Isicinm. tO Auct Celeütini pap. VII. Anct dfecr&älis' i5. 
Sirici ps|>. VUL Aucfc ^mgoent pap. « ÜC Anct S. Damasi. £.hä*.. 
guatini ad compe teures; XJa.AüQt. äv Symmaci pap. ad caesär. epin.. 
XII. Titulus a S. Johanne d»p. transaussns^ XIU, SynodV Africana. 
episc. 217. XIV. Synodus Valentina. XVl ggt, -Forojuliensis. XVt • 
Syn. Rdensis. XVn^Syn; ätausica. XVM. S^i. Vasensis. XI*/ Sya.' 
Arelaton^is. XX. Auctorit- J>. papae bobiraeiii per quam inixa scripta 
synodus confirmata est. XXI. Syn. Arausica. XXII. Syn. Agatensis. 
XXUI. Syn. Aurelianensis. XXIV. Syn. epaonensis. XXV." Syn. AreT 
la^ensls. h ^yJ^ Sj^ t cajrpe^toratens^s. XXyil. Syn. Vasensis. 
3P^\^II^ Ad locum de cqnstituto synodali apostoL sedia ut nullus e P s 
res, eeclesiae uindere prafsumat. XXIX. Tituli- contra Manichaeo». 
XXX. Synpd. Arverna, Syaodus aorüliaAeasis. XXXtt.1 Awren 

Uaaensis. Synodos. ... ,, . ; ; : 

*) Lies; 5** sunt phatiniani relaptüentur. Kb ist dieses der 

XXIte Canon; unter . ^ z^i und znranzigen b. Rufinus in Histor., 
Rccl, IL ^ Hardoini.Acta Concü, Tom, h p. 334. 
, , **) Osios, episoop^^ordubae. Vi& Harduin, h c p^46V 

**% Ea fe#t in,o>r k Ifcndsßar.. der YU uwHXte< J>er «*>:(Tte), 
Canon lautet hier so: De arrits quod proprio lege, sua ***** «X 
r '* a *'««M Pr*fMä K * Mi eceUHam tdiajtU eorut* heresi ttenerit, 

. 01 .1 M 
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Fol. & IV. Inclpittnt audoritatis oel canonis [scr. äucto- 
fftrites Tel canonerfj Ürbictmi, Innocentius [tii], Exuperio cpfc 
tcopo Tofowwio cid Idcam de supradicta anctontate quid de nü 
obaeruara debeat. CL Epist. Innoceniii ad Exuper. bei Har- 
dftin* II. p. 99J>. D. 

Fol. 9 b * V. Zosirnw laicMr [flfest/c7w>] epo SoUnitario. 
Exej^it dilectio tua praeeeptam etc. Die zwei ersteh Punkte 
dieses Sendschreibens sind in der Hahdschr. zusammengezogen; 
der dritte ganz weggelassen. S. Hardaini Acta Tom. I. p. 
1234. Ein Auszug aus diesem Briefe ist bei Mansi T. IV* 
jv349. 

Fol. 10 b * VI. Caelestinus universis ~epis papolkim {scr. 
per Apuliam] et calabriam constitutis. nt de laicis nullus ad 
episcopatum audcat aspirare. Die drei von Hardnin (Acta 
Tom. I. p. 1261 f.) edirten Punkte sind hier um eine volle 
Seite Vermehrt. ' ) ^ 

Fol. 11 b - VIL Ineipit epMu decretaUs Ärici ejf 
urhie Roma«. Siricius eps emerio [Himerio] epo terraconense, 
de his vero etc. Das 5te und 6te Decret der 15 bei Harduin. 
Acta Tom. I. p. 847 f. edirten. 

Fol. 12 b - Bern ad loeum de ipsa synodo. Plurimos enim 
BaceTdotes Christi et Ievitas post longa consecrationi9 suae 
tempora tarn de conjugibus propriis quam etiam de turpe con- 
cubitu sobolem didicimus procreasse etc. Hardu. T.I. p. 849. VII. 

Fol. 13 b - VIII. Innocentius Vtclurio *) epo ad locum ra- 
domagmsf. Praeterea quod dignum et pudicum et honestum 
est etc. Öarduin. T, L jr. 1002. IX. 



Bpu 9co esse lopHxatos, manu« ei iantum imponatitr, «f accipiant spm 
quod si interrogationem responderent hone trinitalcm, baptizentvr. 

*) Statt Firtrtcw. S. Fabric. Bibi. Lat. med. VI. p. 33, cum 
addit. Domin. Mansi. 

10* 
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FoL 14 * DL miectisslmo fratri Paulino Damams; Eos 
qaoqae qai de suis ecclesiis ad alteram ecclesiam migrave- 
runt etc. Constant Epistolae Pontiac» Tom. L p. 507. BibL 
Max. XXV1L . . . 

X. Iwcipif tractatus Set Agustini ad conpetentes. Audite 
karissimi raembra christi etc. 

FoL 15. XI. DUectissitno fratri Caesario Stmachos hor- 
tatur nos aequitas postalationis desiderio fraternitalis tuae gra- 
tanter 7 annuere. • ... 

Fol. 16. XII. Tihtli infra scripti a Sco papa Idhatme da 
sede aposloUca sunt directi ex canontbus Apostohrum ' XXV. 
quod epf aut prb aot diac. si pro criminibus damnati fueririt etc. 

. Fol. 17. XIII. Synodus Afncana I. eplscopomm ducen- 
fcmim (piatuordeclm, r 9p Canones; der erste von der Weihe 
der Bischöfe; der letzte von. dem was Wittben zukommt, qoae 
stipendio ecclesiae sustentantor. Bis fol. 21. worauf 2 liniirte, 
aber unbeschriebene Seiten folgen. S. Harduin. Acta Tom. L 
Concilium Carthagin. Africae quartum. p. 975—986. 

Fol. 22 b - XIV. Statuta synodi apud ecchsiam ValenÜnam 
nvb d. IV Id. Iul'uu Gratiano Uli et EquUis consol. ad locum 
P I. Sedit igitrir ut nullns post hanc synodum qua ejusmodi 
inlicilis vel sero succurritur. etc. Harduin. Tom. I. p. 795. 
Concil. Valentinum. Canon 1. 

• . V | • . 

* • . ■ • 

XV. Synodus Forojuliensis ad locum quamvis ea benedi- 
ctus frater noster concordius etc. 

* l ■ . * ■ 

FoL 23. X\l. Synodus Jteiensis [Rcgensis]. . cnm ip. uplun- 
täte domini apud reiensim ecclesiam etc. Ein Theil der bei 
Harduin. Tom. I. p. 1747 bis 1752 edirten Canönum ; von 
den Unterschriften nur zwei; die zweite, mit dem Zusatzes 
Ego Viventius [Vincentius] prbr directus ä domino meo cotisktii- 
tiano epo consensi et suhcripsi. . 
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Fol. 24. XVDL Synodus Aravska.- bereitem in mortis 
disenmine positas etc. 18 Canones von den dreissigen bei 
Hardnin. Tom. I. p. 1783— 1786. 

Fol. 26. XVIII. Synodus Vasensis, qni oblaliones de- 
fanetorum fidelium detenent etc. 6 Canones von zehn bei 
Hardnin. Tom. I. p. 1687—1790. 

Fol. 27. XIX. Synodus Arelatensls. Ordinär! ad diaco- 
natus ac sacerdotii officium neofitnm non debere. etc. 31 Ca- 
nones von 66 bei Hard. T. III. p. 771—778. 

Fol. 29. XXI. Synodus Arausica. De gratia et libero 
arbitrio. Com ad dedicaüonem basilicae etc. Auf die in 24 
Capitel getheilte Constitution folgen fol. 34. die Unterschriften 
von 22 Bischöfen, von denen Cacsarius der erste, Adeodatus 
der letzte ist. Hardttim T, II. p. 1098—1102. ' 

Fol. 34 h ' Düectissimo fratri Caesarlo Bonifatius, per 
filium nostrom Armenium presbyternm etc. Bei Hardnin. T.II, 
p. 1109 s. 

Fol. 36. XXII. Synodus Agatensls. I. De his qui obla- 

tiones defunetorum reddere nolunt etc. 

• 

Fol. 38. XXIII. Synodus Aurelianensis. raptor si ad ec- 
(iic) 

clesiam confugirel etc. 22 Canones von 31. Harduin. T. IL 
p. 1007—1014. 

Fol. 39 b - XXIV. Synodus Epaomensis. episcopis prbis 
atque diaconibns canes ad nenandum aeeipitres habere non 
liceat. 31 Canones mit der Unterschrift des Bischofs Avlius. 
svb die Kaiend. mensis octam agap'Uo eonsoh In hac synodo 
svbscnpserunt ~ejn numero XXIII. Harduin. T. II. p. 1045—1052. 

Fol. 42 b * XXV. Synodus Arelatensls. cum uoluntatc dei ad 
dedicaüonem basilicae scae Mariae in arelatense ciuitate sacerdo- 
tes domini convenissent. Unterschrieben vom Bischof Gaesarins. 
op'üione uc consok In harte constltullonem XIV epi subucripserunK 
Hardnin. Tom. U. p. 1070 s. 

s 

1 
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• 

Fol. 43. XXVI. Synodxis carpentonatensls. Carpentorate 
convenientcs hujusmodi ad nos querella peruenit. Subscripse- 
runt epi XV. Hardoin. T. H. p. 1005 s. 

Fol. 43 b - XXVIL (in Cod. XXXVI) Synodus uuasensis 
[Yasensis] ad locum hoc etiam placait ut omnes prbi etc. Un- 
terschrieben vom Bischof Caesarius, nnd überhaupt von XVI 
Bischöfen, nonvs nouembr. decio juni. uc consol, Hardoin. T. II. 
p. 1105 s. 

Fol. 44 b - XXVIII. Ex constituto synodali apostoUcae sedis 
inier cetera ad locum his ergo perpcnsis mansuro etc. 

» Fol. 45. XXIX. (cod. XXXVIIII) Incipit praeceptu'm immo 
lex a gloriosissimo rege Theoderico contra Mos saceräotes qui 
substantiam ecclesiae iure [in mar£g. add, dlrecto] aut Mindere 
[scr. vendere] aut donare praesumunt. Domituri urbis praesoli 
et reparatori libertatis Senatai nrbis romae flauius Theodericns 
rex. etc., dat. V Id. mart. Bavennae uenantio uc consol. Har- 
doin. T. II. p. 963. C.D. 

Fol. 45 b » XXX. Incipiuni capitula Sei augustini qua* 
debeant publica voce relegere ei manu proprio subscrthere in qui- 
bus suspicio est quod manklm sint. Qui credit duas esse natu« 
ras etc. 21 Anathemata, unterschrieben von Prospera. XIII 
Kai. dec. Olibrio tun. uc consol. 

Fol. 48. XXXI. Synodus aruerna. In prirais placuit, ut 
quotiens secundum constituta patrum sca synodus congregatur. 
etc. 18 Canones. Harduin. T. II. 1179—1184. 

Fol. 49. XXXII. Synodus Aurelianensis. Cum in dei 
nomine aurelianense urhe ad Synodale concilium uenissemu» 
etc. 36 Canones, Unterschrift TO 25 QiscMfen, Harduin. 
T. II. p. 1421 88. 

Fol. 56 b * Item incipiunt canones aurelUtnenses facti in 
die quarta basilU* tjc consol. com in aureüanensi urbß unanw 
miter in christo sca adfuisset congregatio elc, Zuerst 44 Cä- 
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Nitrit) dann 38 CanoneS, und ibl. 43 die Unterschriften T<m 
62 Bischöfen und Presbytern. Hardnia. Till* p. 1435— 1444. 

FoL 63. Inclpit constituUe aposkdkae sedis. Sirrester 
tf* nninewia ejus per galleas et Septem pmincias. ^»l^ult 
apostolieae sedi nt ei qnis ex qaabbet ecdesia et* 

Oslmos universis in uiennensi et narbonensi et Septem 
proraeife episcopis epis coasthutis ttc Auttos eps VÜtttri epb 
feasilicis haereticornn non recipieudis etc, 

Fol. 66 b * Canones Attrelianenses facti indictione Xlffl*". *) 
Ad diuinam gratiam referendom est quando nota prineipnm 
concordnnt animis sacerdotam. 24 Canones nebst Unterschrift 
ien von 50 Bischefeh nnd 21 Presbytern nnd Diactaen 
loco episcoponim subscripsenint. Hard. T. II. p. 1443. 

Fol. 72. Domino veneramU mihi patre Stcphäno epb 0w>- 
yh*»ii9. Quamuis carissiraus fr nest" [scr. notier] assidnus et 
familiari cohortatione etc. (S. oben no. 146. Seddins. Mbr. f. * 
so. 75. fei. 104»»-) 

Fol. 72 b * Inciplunt capUiäa cammxtm soörum Apostohrum. 
{49 Capitula.) 

Fol. 73 b - Incipiunt regulae ecclesiasticae scorvm Aposlo- 

^^^^^ 

forum per «cm dementem prolatae. (49 regulae**) Harduin. 
T. J. p. 31— -38. r * 

Fol. 77. Anno secunio gloriosissmi regis hilderici nonot . 
febroarias Kartagine in secretario basiUcae sei martyris agUeh 
Cum bonifacius eps ecclesiae chartageninsis cum coepis suis 
«uVersarum prouinciarum afrieanarum etc, (Harduini Acta T. II. 
fi 1071—1082) mit den Unterschriften fol. 88 b - nöd fol. B& 
CotieUn sub ho honifatio epo carihagenensis ecclesiae cmlehraü 

♦) anno XXXVIII tegnante dmo chiUeberlo. fol. 71. 
**) Nach einer andern Abtheüung bei Harduin t p. 31—38. sind 
<feren funfeig. , * 
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Atta pridiei finimU anm.. Fol. .89^ /«5p. fas tmmäa annp 
secundo glorwsisshni regis chOäend die itona idus feb. carthagine 
insecretario htisilicae ea tn&r. t^Met. (Harduin. TV IL p. 1082 s.) 
Fol 9Q b - folgen ton den bei Harduin. , T. n. p. 1084 be- 
findlichen Unterschriften nur drei, nicht aber wie dort »mit dem 
Zusätze: hunc Ubelhtm no8trum l subscripsi. sondern nunc li- 
beUum n subscripsi. also non, wie bei dem Namen Öetauianus 
ausgeschrieben steht Hierauf scheint «in Blatt ausgefallen 
zu seyn, welches die übrigen Unterschriften und den Schluss 
des Karthag. Concilii enthalten haben wird; dann auch die 17 
ersten Capitata der Canones des Chalkedonischett Concils. 
Fol. 91 a ftngt mit cap. XVHI (de conjuratione Tel conspira- 
tione) an. Dann : finiunt capitata. Ex eynodo calcidonensi. De 
canonibus unvuscujusque conciliu 27 Canones, wie in allen lat. 
Handschriften (s, Harduin. Acta T. H. p. 611. in marg.) mit 
der Unterschrift: .Bonifatius pro. sce ecclesiae romanae statui 
et subscnpsi. et caeteri epi diversarum provinciarum vel ciuila- 
tum subscripserunt. die auch bei Harduin nicht fehlt. . 

Fol. 95. Item ex conctUo carthaglnensi sub demno aurello 
epo. Fangt mit dem XLVIIten Canon an : Fl prbr a quinque 
epif audiatur etc. der letzte ist CI. ut praeter scripturas ca- 
nonicas nihil in ecclesia legatur sub nomine diuinarum scri- 
pturarum. Hierauf scheint ein Blatt ausgeschnitten 2U sejm. 
Das nächste (fol. 97) fangt mit den Worten an : ordinäre! quoä 
et factum est, und enthrdt den Schluss des Briefes Tom Petrus 
abbas an den Papst nebst den Unterschriften, welcher bei dem 
Sjnodus Carthaginiensjs verlesen worden. S. Harduin Tom. II. 
p. 1085. Diese Acta gehen bis fol. 100. in derselben Ord- 
nung wie bei Harduin a. a. 0. S. 1087. und so fort bis fol. 
102 (Harduin p. 1090) doch so, dass die Institutio scorum 
episcoporum in unsrer Handschrift vollständiger mit den Wor- 
ten schliesst : in omnibm custodita necqukquam dewceps ex hi$ 
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quae fratrem faiwtum arguebat fecisse auf verhis rvpeteret, EX- 
pUcU tos*ituiio worum epörüm * ;i 

POl» 1U6 -I/O • t/lCCSHA. JlUIiiU hl JllULMUIll l/Olllllllatl 11 flti 

Fol.' H)3. Interrogatio süt Jugustini ep#. Si post iülu- 

... • - . — 

sionem quae per somnum solet accedere etc. Resp. sei gregoril 
jmpac. ; hunc quidem testamentom ueteris legis etc. 

Fol. 104. Epistola Isidori epi aä Masonem epm. Yenienle 
ad nos famulo oestro Virö religioso elc. ' 

Fol. 106. B. Augustinus de obUihnibus vel TveJymosinU 
pro defuncfis. Neque ncgandum est defunctorum animas etc. 
nebst einigen kurzen Auszügen aus Kirchenvätern über den- 
selben Gegenstand. ' > : > 

' Fol. 107 b * In nomine del smi Bremarum (sie) ecclesia- 
stfci ordmis qualiter in coenobü* fideUter dno servientes. . Jam 
jnxta auetoritatem catholicae atque apostolicae romanae eccle- 



»i'i ■ * 
eiae etc. 

152. MISCELLA. (Ch. A. no. 19. Cypr. p. 48. XDL) 
329 Bl. Gespaltene Seiten ad 41 Zeilen. Schrift des löten 
Jahrhunderts*). * v 

Fol. 1. Dni Petri Cameracensis presbiteri Cardinalis, sa- 
er« tl.eol.gie doctoris celebenimi **) : EspoHio «y« Ordnern 
dominkanu Proemium z Coram te dilectissime ihn coräe prote- 
stor et ore. ' Am Schlüsse «in Gebet an die Jungfrau Maria. 
Fol. 3 b - Super Septem Ptahnos poenitentiales. Fol. 18 b - Ben- 
rici de Hassla***) Sermo in festo lanceae et clavorum domini. 
Unns militum lancea latus ejus apperuit. Diese Rede ist ans 



*) Die Jahrzahl 1461 ist fot 294. und wiederum fol. 309 *>• 
beigeschrieben. 

♦*) S. Fabridi BibL Lat med. Tom. V. p. 336. Petras de 
Alliaco Cameracensis Episcopus. Oudin. de Scr. Kccl. Tom. HL 
p. 2293. 

•) Oudin. T. m. p. 1252. Fabrie, Tom. Iü. p. 216% 
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«werer BanaVitiß im van Seemifs MisoeUim. Lubetv 1734k 
8. p. 378. cdürt Fol. 25. Sermo de ai*u«ti*tiom:.«>W™ 
ghrmee. Ave gratia plena domi.aus tecom. Schluss: sive 
ppmedam sjv« bibam Semper sonat manibus raeisj illa rtuba : 
Snrgile mortni *d* pticium. FoL 28 b - De vMatiane pada- 
torum ad reljgipeo** Pescendi inortum nucum iit, vid^rem noraa 
cpnvalUnm (Cant. Cant. Tl. 10). FoL 32 b * De asmmptiene 6. 
Marie vWginUeermo. Pextera domini ^allaTit W : >oL. : ^ ? 
Ifem sermo <k aswniptioitf twginis aloriosae. Abiit 4*vid et ab- 
duxit archam dei de domo obedodom in civitatem david: cum 
»iaio (Re^. Ii;. 6, 12). : FoL4i Senn« ^ de*r«te 
de passione domini ab ipso praedkatus ano 1433 in «wffo JVfcn, 
Licet quilibet homo. FoL 65. Tfoctatue M. WÄihelm* fan- 
siensis *) de pluralkate beneficiornm. 



Fol. 70. Oiwsculum Mari lo/ianni* de Gersona Cancell. 
Part«, euper Cantica Canticorum ad Cartusienscs. S. Opera 
K Gereon. Tom. III. p. 1062, -r. ^ol. 107. de oratione 
et mm volare, 'coascriptns sab Copstaptienai Conciliay^ 141* 
In den Opp. Tom. III. p. 600. — FoL 117. Ej, über de 
modo confessiqnis et absolntionis super quaestione, sibi facta 
de statntp nostri ordinis CarthusanL. In den Öpp. Tom, IT. 
p. 321. wo der Titel ist: Distinctio magistralis et lirevis de 
modo excommumcationum et lrrcgulantatum. — Fol. 119. hj. 
De remedils dandis a confesßore contra peccandl reddivum, Opera 
Tom. II. P . 312. 

FoL 131. ()uadr^e*mtato de pefifioniotf« per J^.^ Jf#ni 
jLeofiardffm STACH die Florencia 9 "Generalem Ordinis Praedica- 
torum. Faciem tuam lava **)• 



• ....... . ' 



4 

) \ 



*) Ein Wllnelmas Paris, ist als KL DicMer und als Verfasser 

eines- Gedichtet, de bell» Nancejana bekannt & OvdiB..T. OL > 
2674. Ob der nnsrige? - i 

♦*) 8. Üaetif. Tom.Lp.T6«. . ... I'.. • ' - •. 
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Fol. 220. De quadrupUei fietu Dctort* Conradi Wagneru 
Angeli pacis amare ilebunt. Fol. 250. D* offkm übri.trts 
Scti AMB&OSU. S. o*en ho. 113. frL £10. Me ^iaUM 

Decimarum* t .'. ;.. 

Auf 2 angehängten Blättern stehen tob derselben Hand 
wie das Uebrige : Titull Operum per Cancdlarium Parisisnsem 
Iohannem de Gersona artpficiose revera wmpÜatorum. , , 

153. LEGENBA S. Idhannis. (Mbr.I. nb. 68) 205^1^ 
ter zu 22 Zeilen ; die Seiten getheilt ; schwarze Linien. Schrift 
aus dem Anfange des löten Jahrhunderts; die Initialen zier- 
lich geschmückt und ausgemalt. Anfang: Incipit legenda de 
Scto iohanne ewangelista, DUectus meus mlchi et ego Uli: qui 
pascitur inter lüia. donec aspiret dies et inclinentur umbre. Quia • 
beatit8 iohannes ewangelista privilegio amoris pclpui ccteris disci- 
pulis alcius a domino meruit nonorari: nt testatur beatus grego- 
tius. Nach einer ausführlichen Einleitung folgt fol. 22. Inci- 
pit vita de Sco lohame ewangelista et apostolo. Gratia et. vfir 
ritas per ISm xpm facta est. FoL 43 b - Ineipit uita Sei iöhis 
.apostoU et ewangellste brevUer conscripta dsclatans quomodo mi- 
raculis damit et quomodo eum dominus toto corde düexit. (auf 
6 rothen Zeilen) Beatissimus iohannes apestolu* et ewangelista 
et symmista trinitatis tamquam sei rutiJans totum mundum 
illuminans suis uoctrinis bonis exemplis et magnis iniracuJig- 
etc. FoL 84. Omüia S. AVGVSTINI. Duas itaque Titas sihi 
diuinitns predicatas et commendatas cognovit ecclesia etc. r 
Fol. 85 b » Hbtd debet legi ante apocaUpsim til in dokura posUus. 
fuerat (drei rothe Zeilen). Hic est iohannes ewangelista unus 
ex diseipulis dei qui virgo a deo electus e^t. Fol. 89 b * In- 
eiptf Apocallpsis Uber quem iohannes ewangelista in pathmos inr 
sula manu sua scripsit. Nach der Apokalypse folgt fol. 119. 
eine Ueberschrift : miraculis: Sanctus enim iohannes magnam 
habuit potestatem super elementa. Dann die Sage von der 
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ungetrübten Heiterkeit des Himmels m Pathmos, quia nec 
pluit, nec ningit, nec venti nec aliqua aeris impedimenta sunt 
ibi. Pol. 1 119 J** ife lohatme, eine Anhäufung rühmender Prft- 
dicate. Fol. 120. ein Abschnitt de Antkhristo, welcher aber 
schon auf der l4ten Zeile abbricht. Auf der Rückseite ein 
Bild und fol. 121. ein neuer Abschnitt mit dem Anfange: flo- 
äut dktdpuhu Hie quem dillgebat Uiesm. eine Reihe von Stellen 
des A. und N. Testamentes, die sich auf den Apostel und sein 
Yerhältniss zu Christo beziehn. Fol. 134. Hk ponuntur pulcra 

miracula de sco Iohanne. Fol. 141 b « ein Lied : 

••.■»*>'.' * • 

A patre verbum prodiens, 
Corpus de matre induens, 
Johannis testimonio, \ 
Qood erat in principio. 

Iohannes virgo ceteris 
Dilecüor apostolis, 
Rogatus apud Ephesnm 
Conscripsit ewaiigelium etc. 

Nach einigen Gebeten folgt fol. 148. ein anderes Lied: 

Contemplator trinitatis, 
Speculnm virginitsfeis, 

Iohannes apostole; 
Protege me suppticantem 
Ancilliater famulantem 

Excelse celicole. 

l 

Fol. 149. De nomine Sei Iacobi ApostoU. und fol. 149 b - de 
Sco Jacob. Apostolo. Fol. 187 b « Abbildung der Symbole der 
vier Evangelisten, die das Lamm Gottes umgeben. Unter dem 
Adler stehen die Worte: Volat avis sine meta Quo nec vaics 
nec propheta Evolcvit altius. Von fol." 188 bis zum Ende fol- 
gen Antiphonen, von musicalischen Noten begleitet, und Kir- 
chenlieder, von denen wir eines foL 191 b * hierhersetzen i 

Flore vernans Yirginali 
Et doctrina spiritali 
Iohannes prae ceteris, 
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\ ; Qm pro cnnctis plut düecta» . ; . ...,>.„ ;i 

Et a christp praeelectus, , 

Ctotos 'arche federis. ' l 1 " " 

i > * ■ » 

r. Ä - , < " '■' .• > • * * ♦ 

Paranyinpnus fit mane, 

\ * * Quae est arclia prophecie 

• ■ i ..«.»•.■• Secretorom omni um* *> 

Super omnes sursum vectgs, r 
•' 1 Suprä christi Cobans pectus, 

/ Hau&it efrangölium. .*>. ..> 

• .... » « • • * 

Uli Übet referatur, : 

. Qui MrfUia'coMignator f ■ / r ,1 

Septifomiis gracie. 

Dom in Pathmos relegatur, 
Verum tarnen cöhtemplatur 

Excellehtis curie. - T 

J • -V ' ' v, •< ,-..> 

Gernmaß fractas reparayit, , . : ... .j 

IJeresesque coufutavit, ....... 



I n 



Et «ectas gentilium: , , 



1 ■ i » 



• Virus, haus tum superavit, , , -f 

Et liquoris non expavit 
Bulüenti* dolium. 

IVJons excejse claritatis, 
Nectar ijpiraris ! voliiptatig, 

Rigans (h)ortüm patrie, 
Suffragante mälre cristi, 



■ ' • - 

... . .. • .» ■ 



Cui curam impentüsti, 
Potuni praeie remi. 



.i i • -i Mi. .< 

154. BONEFACII Pamo Sand* Livini. (Mbr. IL no. 95.) 
21 Blatter; 8j" H. 6" Br. 24 lange Zeilen anf schwarzen 
Linien; lncnlente Schrift des XIVten Jahrhunderts. Rothe 
Ueberschrift : Incijnt pfacio honefacü super passione Sei Livini 
archyepi. Bonef actus homo peccatonm serwts seruorum dni «5 
Ih'u Xpi. unwersis sub auetoritate sce et indmdue Trinitatis 
super firma petram fundatis ecchis. in summa felicitate glorlam 
jocunditatis eterne. Beatissimi pahls etc. In der Vorrede sagt 
der Verfasser, er habe seine Nachrichten von drei Schülern 
des Lirans erhalten, die ihn inständig angefleht hatten (manus 
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nostras osenlando, provolatis In terram genibus), sie der Nach- 
welt aufzubewahren. Die Schrift ist in 35 Capitel getheilt: 
Schluss : Beatam quoque crapaMdem mariyrehx Xpi seorsum te- 
pelierunt prope sepulchrum beaÜ martyris LIVINI. Explicit 
passio «e7 Livim mrif cximii. Nbtkla fest'mitatü Sei Livim. 
II kr9 Novmb's passio s Uvink V 10. juM elevatio corporis 
ejus, XVI El. Sepletis adventus S. JLMni i Gandavo*). 

Die übrigen bemerkungswerthen theologischen Handschrift 
ten werden im nächsten Hefte beschrieben werden. 



*) Fabric Bibl. med. Lat. I. p. 259. in Bonifatius, pnd Tom. IW 
p. 277. in S. Livinus* Auf einem einzelnen Blatte fanef ich von Harn» 
bergers Hand Folgendes angemerkt: „Edita haec Livini vita Mogun- 
tiae 1609 et 1629 a Nicoiao Serario post epistolas S. Bonifacii Ar- 
chiepiscopi Moguntini, qnem Serarias Vitae illius anetorem esse 
existimabat. Verum vitae äuetor se eam a tribus Livini diseipulis, 
Foiliano, Helia et Kiliane« aeeepisse narrat, qui viri martyriam subie- 
mnt anno 689 triginta annis anteqnam S. Bonifacins legationem in 
Germaniam subiit. Non igitnr fieri potuit, nt res a Livino gestas a 
Kiliano et soeiis audiret. Unde sequitur vitam Livini ab antiquiore 
quodam Bonifacio scriptam esse. Quaedam ex hac vita mntuatus est 
Gotselinus monachos in Vita S. Augustini Episc. Cantiiarensis L. I. 
c 28. quem Livinus praeeeptoröm habait. CL Cave SS. Eccles. 
Scriptt ed. Genev. 1093. fol. p. 339. Mabillon Acta Sanctt. Ord. 
S. Benedicti Saec. II. 449.** Ans welcher Quelle diess genommen ist, 
ist mir jetzt unbekannt. 

/-.>,. i •• ♦., • • • l , x - .. . , ■ : r ; - r 

(,(.., .i. »!••.« • ..... J ■ ■ ' 4 

* »» 

ir • : . .'.i x • • . i i 

, . » j . » • ••* i. 

• . . ■ » ■ " i 

«III i.t » »n. *'.<V.'. J'.UY', ' ii A *' • . , .. v -< 

./«••••'.•• , ' 1 •• * * ♦ * 

ix .•*.-./' " • »\ ... ' . - > i • ' - • \ " ■ . 

Ii.-.! ; : ' ' "> :• :.' . • .* - - \ > t " 1 • •' 

Uli I.;. ; ; , .....«] 1.) ... ', . .' . , . ! • . .i' t • ....') 1 .. W . . . 
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Vermischtes. Auszüge auS HandschrifteilV 



In einem der frühern Abschnitte dieser Beitruge (L 2. 
Sect, TOI. p. 369) haben w*i von einigen, aas den Schlitzen 
def Burgundischen lind Clevisehen Herzoge*) stammenden 
Handschriften der kl -Bibliothek Nachricht gegeben. Hier las- 
sen wir noch einige andre von gleicher ' Abstammung folgen/- 

1. OTHEA, Pergam.-Codex in klein Folio no. 119. (Cyprj 
p. 22. no. LXXIX)") olme Titel; 151 Blatter starken ^md 

■ ■ ii' ■ ■.» 't ' ■ »1-»«« o»h .... v. .. \\\, *vtöm • . -t^o > 

*) Von diesen litterarischen Schätzen s. nnsre Beitrage. I. p. 381, 
not 4. Der Grund dazu war schon im 12ten Jahrh. durch die Grä- 
' fen Ton Flandern gelegt tl deren Erbschaft durch die burgundischen 
vermehrt wurde. Von Philippe le Bon sagt Dav. Aubert in einer un- 
gedruckten Chronick bei La Serna Sani Mem. histor. p. 11. s. qu'il 

etait garni de la plus riehe et noble librairie du monde — moult 

• ■ i ' '* t* \ . _ , t \ 

enclin ei desirant de chascun jour laceroisfre, weshalb er überall 

» > . ".. • iii .j «Ii 1 1 • . . . . • 

grandt clercs, orateurs, translaieurs et esenvatns ä sea propres gages 
gehabt habe. Auch Olivjer. de la Marche Mem. 1. 37. p. 329. erwähnt 
unter des Herzogs reichem Nachlasse — sa Kbrairie moult- gründe 
et moult -bien etofee. Die unglücklichen Schicksale, die ilber diesen 
herrlichen Sammlimgen gewaltet haben, muss man bei La Serra San- 
{ander nachlesen. Von den Clevisehen kamen mehrere durch die Ver- 
mählung des Churfürsten Johann Friedrich (1527) mit der' -1 Tochter 
Herzog Joliann* des 3ten von Cleve, Sibylla, nach Sachsen,' und-be? N 
finden sich jetzt theils in Dresden (s, Eberts Gesch. der BibL S. 18), s 
theils. zu Jena (Kevssler's Forts, der neusten Reisen S. 11& Myllai 
Memor. BibL Jen. p, 348 ff.)» theils zu Gotha. 

**) Cyprian gibt folgende Beschreibung: vartae eihmeorum fabu- 
lue carmine gaUico cum figurü, quibus subjiciuntur glotsai tut' fori 
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weissen Pergamentes; l'Höhe. 8i"Br. 23 Zeilen auf der rollen 
Seite; rothe Linien; Uebersrhriften und Ziffern roth gemahlt; 
die Initialen mit Gold und Farben geschmückt; die Schrift 
luculent, obschon nicht von ausgezeichneter Schönheit. 

Den Anfang macht ein Register auf sechs Blättern mit 
der Ueberschrift : La table de ce livre demonstre le uombre des 
cluippitres dont on voudra lire. 8i est Iq premiere partie de ceste 
de' exhortations espiritueles. Et thcos en grec est autant a dire 



en francois comme dien et logos sermo. dont theofogie est a dire 
sermvn de die* *). Das Werk selbst fangt (fol 7) mit 60 Ver- 
sen an, in denen: die GötÜn der Klugheit, Othea genannt 
sich an Hektar wendet, und ihm ankündigt, dass sie, um die 
ritteröchan Tugenden*. 4k er stets an de* Tag : gelegt habe, 
Mi JorUürn, ihn über das, was dazu erforderlich sej, und,,ü^er 
die entgegen gesetzten Fehler^ boWirea wolle; , rj A 

i ' Mi B \ Ann\n i 151 }l • ,\o ^ \>"L - .1 .est .LJ .;; 



mm lürrarum dicta latina xnstituto convenieniia §ub titulo auctorUes. 
Folio Wo pida sunt {nsienia Burgundiea. Fim\ quidam ex iß* fa- 
milia symbolum süum uomeuaue adscripsti diffictilimum adlegendum, 

Aus dieser Öesclireibung , die von der Abfassung des Werke« eine 
ganz verworrene Vorstellung gibt, konnte es wejlejr erkannt, noch der 
Autor 'erratben werden. ^ ^ y ' ' ■. 

*) In dem Register sind die Materien unter allgemeine Rubriken 

geordnet, z. B. de vertue, div&es. de crontqJs et poUeritsl (Poe- 

^&n Mscpt m ier Bi1>i: des Buc de ia ValHere T. IT. p.26h 
no. 2783. fuhrt den Tjtet: WEpistre que Ja Veesse Othea envoya a 
Hector de Troye en sa jeunesse pour Tinduire en vertut et poür ?/ion- 
etrer eomment les Chevaliers ' tehdant a hault pris dhonneur se dowent 
maintenir. (Tres beau ms et Mir velin da XV siede, contenknt, 126 
feujUets etc.) Üeber den Namen der redenden Göttin sagt Sa Hier 
Memoire* da l'Acad. des'Inscr. Vol. XVII. p. 6l5. Othea estläsä- 

gesse. II est vraisemhlable que fauteur avoit emprunte d' Homere ceite 
denöminaiion. Le poete gree disigne soüvent Minerve par le mot ftf 
ü y a mime, quelques Vers qui commeneent par Texclamation tu ^t«> 
et ddns les qu eis on adresse ta parole a Minerve. In dem Werke, selbst 
heilst etV Othea sehn frei pusi estr'e prüfe* pour sagesik dejemme. 
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. ■ . 



Par mon epifetre amhionesfer .. ' ; \\\ 

Ies clioses qni sont necessaire* 
a haulte vaillance, et contratres 



■ ■ ... i 



4 löpposile ' de proesse.- 1 . . 



:\ affin qneten boi^ euer sadresse 
. a acquerir, par bonne escole . 
le ene'val qui par lair senvole : 
* * » eest pegasu» le renomnte 
. ,.: qoj d*<t9**; Taillan* jeat (W-, : 

Zufolge ihrer Kenntnis* der Zukunft Verköndigt sie ibm, dato 
er immer U flu* pro«? des prenx sejn werde, wenn er sie liebe, 
sie, die ihren Freunden' den Weg- zum' 'Himmel Jteige. Auf 
die poetische lAnrede folgt die G 1 o 8 e in' Prosa , die uns be* 
lehrt, dass Othea au Hektor's Zeit eine Frau von grosser 
Togend und Weisheit gewesen, die ihm unter- andern herr- 
lichen Geschenken auch dättRoss Galatn teigenannt geschenkt 
habe, dessen Gleichen auf Erden nicht gefunden werde. Von 
ihr habe er also auch das gegenwartige Geschenk weiser 
Lehre empfangen, die. da das Leben eine wänre Ritter- 
schaft (droitte chevalerie) sey, für eine Bildung zum Ritter- 
Üiume feiten könne. ■ . > ., . : , 

Diesem ersten Cnpitel - oder Prolog ■ ist «In ■ ausgemaltes 
Titelblatt (5" 3"' hoch,' 4" f breit) vorgesetzt, auf welchem 
die Gijttfn durch eine weite Oeffnung vom Himmel herab- 
schwebt,- mit einem Bache in der Hand, welches ein) junger. 
Mann, in blauem Talar, eine spitzige* Mutete auf dem Haupte, 

'«i Jk «»pmog.. ^ ^ 

Weise . costumirte Mfihnery deren einem ieüv Trauerflor wom 
Hute herabhängt. Die 'Scene ist eine auf bunten Sauten ru^ 
hende Halle; im, Yorgtuude : ejn weisser Hund. 'Dieses Gemaide; 
ist mit reichen Arabesken mnacUossen ^ Welehen das Wappen 
des Besitzers, Von dem Ofdetf der goMnen Wesses umgeben, 
emgjrfu^t.ist. Jedem. Capi^rjk*jfe),. ^erj^jian'de/t sind, 'isf 
ein solches Gemiilds v doebtvon klemeiW^JVUa«^ TnngeseUU 

11* 
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In allen ist die Sauberkeit der Ausführung und die Schönheit 
der Farben mehr als die Zeichnung zu loben, welche meist 
steif und mager ist, t ^ 

Die Einrichtung des Werkes ist folgende: Jeder Abschnitt 
fangt mit einigen Versen*) an, Welche als Text dienen, und , 
mit Beziehung au/ eine heidnische Fabel, bald eine ritterliche 
Tugend empfehlen, bald vor einem Laster und sittlichen Fehler 
warnen. Dem Texte folgt die G lo s fs in Prosa, in welcher 
die 'Fabel elwäs'jmsführlichcr erzählt* wird 5. dann die All««^ 
gori e , welche 'eine : moralische Anwendung enthalt} mit. bei- 
gefügter AucUmU i die gewöhnlich; in einer Stelle Ii der Bibel * 
oder in dem Ausspruche- eines Kirchenvaters, lateinisch und 
französisch 4 besteht *♦)'. Dass die Fabeln oft Verunstaltet; die 
Allegorie fcezwnngcn f überhaupt die, Gelehrsamkeit efVgemis- 
braucht ist, darf' und nicht irren. M Die> gute, in der Einleitung 

*) Die Anzahl der Verse ist nicht gleich. Im zweiten CapiteJ 
sind ihrer 22, beim dritten 44; Vom sechsten an fast immer nur 
Tiere;'* ■•' • '.'i », * •• 

**) Als Probe der Behandlang geben wir die Fabel der Pasiphae 
(fot W*)- DerrT)e*t: ist: Pourtanfc se' päsiphe fut feie* ,. [ 

f . . .!>*.».■ ■?.;-/ f * e yemileg lire en ton esoo^ ^«r.,.; :< 
que telles. soient toutes femmes 
ir "' "■ car Ü est maintez vailläns daWesV* 
bi 4er Glos« wird' dirf bekannte Fabel »im [ Geschmacke des Palä- 
phatoa ausgedeutet, .oass Pasiphae einen Mann von schlechtem 3t*ude 
{de yi\e condition) geliebt, und einen, zwar starken, aber bösartigen 
Sohn fcebohren' habe:*' ''fein 1 guter Ritter dlirfe aber darum 'nicht ttfe 
Frauen: «fite schlecht ;halten, da ja da» Gegentheil offenbar sey. ' Auch' 
babe Gaienus die ArzneiJkuust von einer .Frau, Namens C t lempare(?)k 
gelernt. In der Al^lego rie wird Pasiphae, gewiss zum Erstaunen 
der meisten Leser,' als die in den 'Kftmm'el z urückgökenrte 
Seele betrachtet^ ! uhd hierauf durch Beispiele dargethan, dass 'der b. 
Gregorius recht habe zusagen, es sey» ^ Himmel mehr Freude Tiber 
eine zu Gott zurückgekehrte Seele, als über einen, der immer gerecht 
gewesen. In der 'iAkctorite endlich wiro" aus dem Jcsaias angeführt: 
laeiabuntur coftu* U<ti4tU~*jui laetatUur in messe etß» 5 • »> - 
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angekündigte Absicht, ans den Fabeln 1 der Vdlker, 
Liebt d«B Glaubens mtck nicht gefeuchtet kaKe, ein« g*e 
hraucbbW Moral Mi «lehn, ist nirgend fett «Aennenl 

De* letzte, oder nundertste Text erzaldt die Legende rOtf 

Kaiser Augustus, dein in der Chriilnacnt durdi die CmnHischo 

Sibjlle die ewige Jungfrau mit dem Kinde in den Wolke» 

gezeigt' wird*^ Der Yorangesetzte Texflaniet hier so: ' 

Cent aüctoritez tay escripte* ' ; 

Si ne soyent de toy despitaz: •' •?«;.' i 

Car augustus de femrae aprist 



Qui düstre aoore le reprist**). 
Worte, die freilich zunächst auf die lehrende Göttin bezogen 
werden müssen, aber gewiss nicht ohne Absicht so gestellt 
sind, dass man leicht an einen weiblichen Autor denkt, der 
sieh hinter einem Gebüde der Phantasie ,wiirgt \ , i 

Und so ist es in der That. Das ganze halb poetische, 
halb prosaische Werk ist die Arbeit einer j^lbs^^..^' 
ihrer Zeit beliebten SchriAstcIlerin des 14fen und löten Jahr- 
hunderts, C h r i s t i n e d e P i s a n. In iem' erke selbst gibt' 
sie sich nicht kund. Es ist aber darum vtibt weniger .gewiss, 
dass es ihr angehört. - f ; > 

Christine de Pisan war zu Yene^g jjebojiren, erhielt aber 
ihre Erziehung in Frankreich, wohin Thomas, ihr Vater, Ton 
dem Könige Carl dem fünften als ÄstrOlog * berufen worden 1 
war. Frühzeitig verheirathet, und Wittbe seit ihrem fünf und 
zwanzigsten Jahre (1389) , suchte sie Trost in den Wissen- 
schaften. Vor Allem hätte sie Freude im Äen Dichtungen der 
Alten ißciions dilltabks cl moroles), in denen, wie sie sich 



- » » 



*) S. unsre Beitrage I. 1. p.78. L 2.»p. 464. ,/ L \ 

**) Die Menschen wollten * 'wie die Glos* sagt, den Kaiser als 
den Geber des Weltfriedens anbeten; die ßibylte aber warnte' Ihn 1 ; 
et lui dist <fue Inen gardasi tjue aorer (i. e. adorer) ne ge firt. 
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drückt, unter zarter Hülle der ßchönste Inhalt verborgen Hegt*), 
Sie schrieb. Viel in ?row and Versen; ihre Schriften erwarben 
ihr Beifall und Gunst ; AJles, nujr fcichthunier nichts). Ein 
pildnisB ?pn|ihv. findet. sich in einer Handschrift der k. Biblio- 
VW* (»fc 7 ^?);,, ( welcheß das r was sie von sich selbst sa^t, 
bezeug: f** Ce lans nuüe difformM et astez ptesaf****). 
Die Zeit ihres Todes ist unbekannt. Was wir von ihrem 
Leben wissen, ist aus ihren handschriftlichen Werken gezogen, 
und von Bo ivin zusammengestellt f). 



*) Memoire« de l'Acad. des Inzer. Tom. IL p. 767. ans einer 

* 1 » * 

Handschrift der k. Bibliothek. 

**) Dass sie , am 'Burgundischen Hofe gekannt und geschätzt war, 
erhellt ans dem Auftrage, den sie von Johann dem Gnten erhielt, die 
Geschichte Carls des fünften zu sehreiben. Diese ist im 3ten Theile 
der Dissertation* -sur- TJUstoire de Pari* von Le Boeuf gedruckt. 
Sieben ihrer Schriften, die sie Philipp dem Guten gewidmet hatte, 
fuhrt La fcerna Sant. an (Mem. hist. de la Bibl. de Bourg. p; 15), 
unter denen sich auch Mor*m que donua Othen hs messt A {de) Im 
Prudenee und Ot he* fo Ve*sse befindet, wo offenbar dasselbe Werk 
u^ter doppeltem Tjtel aufgeführt ist ; ferner auch Lm citi des Daves, 
wovon die .Statthalterin der Niederlande, Margarethe von Oesterreich, 
eine Handschrift besass. La Serna p. 38. Eine andre ihrer Sehrtf. 
ten, rinstruetiou aux Barnes et untres betitelt, befand sich in der 
BibJ. Philipps von Cleve , aus der sie nach Dresden gekommen ist. 
8. Eberls Gesch. £. 313. no. 55. 1 • • 

***) In einer Handschrift der k. Bibl. (no. 7223), welches die 
Epttre fQthea a, Beetor «enthält, ist die Verfasserin abgebildet, wie 
sie ihr Werk dem Herzog von Orleans, Ludwig, überreicht. S. SuÜ 
Ker Jfottee de deux Öuvrages manuscrits de Christine de Pisetn in den 
Mem. der fAcad, des Inser. XVIL p. 615. wo auch einige Stellen aus 
dem Zueignungs-Gedichte ausgehoben sind. Dasselbe Werk befand 
sich in der Bibl. Karls des Kuhnen. La Serna p. 15* Zufolge der 
Biographie universelle Tome VIII. p. 478* ist es zn Paris 1522. 4. 
gedruckt. Unter dem Titel Cent Histoires de Troye ebenfalls zu 
Paris bei Philippe Pigouchet. 4. im Catalogue de la Bibl. du Duc de 
la Valliere. Tom. IL« p. ?62; no. 2784, 

f*) Yie de. Christine de Pisan in' den M£m. de l*Ac. d. Inscr. 
T, fl. p. 762— 774. wo auch ein Verzeicluiiss ihrer Schriften, doch 
ohne nähere Anzeige des Inhalts gegeben ist. Aus diesem Leben ist 
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' Unsre Handschrift. \*i einem Burundischen Füreteij dem 



.Sohne Philipp des Qnten, Antoine, in den Denkwürdi -keilen 
-seiner Zeit, le grand Baiard, genannt, angehört*); demselben, 



.welcher im Jahr 1464— 1468 den prächtigen Froissiwl von 



.David Anhert an Paris schreiben Jiess, welcher jetzt in ♦ 
grossen Banden zu Breslau aufbewahrt wird**). , . : V 



sich Cyprian'» Catalog unrichtig ausdrückt Dass jene Devise «reih 
oben genannten Sohne des Herzogs und einer Demoisell Joiaaile *e 
Preste (von andern Jeanne Prelle, auch Prüll e genannt nach Barante 
Bist des D. d. B. T. VII. p. 381. Marie de ThiefferisJ angehörte, 
bezeugt eine Münze (bei Montfauoun. Mem. de la Mon. franc^ Tom. 
I* PI. XXIII. p. 142) worauf sein BeustbUd (Antlioiüus B. de Bun- 
gundia) mit jenem Symbolum steht Diesem (nicht der ßu^ondi^en 
Familie überhaupt, wie Cyprian sagt) gehört auch das mit demOr- 
den des Vliesses umgebene, schief durchschnittene Wappen, das den 
Arabesken auf der ersten Seite eingefügt i*t, wie aus der Genealogie 
Ksioriyue de Ja JUaison royaJe de Frükce. Tom. III. p. 326. tat». 
M III. erhellt, wo dieses Wappen abgebildet, und historische Nach- 
richten von dem tapfern Fürsten, der es geführt, gegeben werden. 
Ausführlich handelt von ihm Saint-Marthe Hist. geneal. Tom. I. Liv. 
VIII. 20. p. 596. welcher p. 698] sein Wappen ebenfalls beschreibt ■ 
Dieselbe Unterschrift findet sich in einer Handschrift der Apokalypse 
der Dresdner 'Bibliothek.' S. Ebert Gescn. $. 309. no. 49. wo es 
beissti „Von diesem o% de bourgogne finde ich keine Nachricht. 
Diese Devise war eigentlich die von Antoine von Burgund. 4 * Gewiss 
ist wohl , dass kein andrer sie sich hätte anmassen dürfen , so wie 
' gewiss auch kein andrer das eben erwähnte Wappen geführt hat Die 
Münze mit B, de Bargundia fuhrt darauf, dass das t> in der Unter- 
schrift b/Uard bezeichne, ein Titel, den er sich ausschliessend aneig- 
nete (Barante a. a. O. p. 381.); so dass nur die Bedeutung des vor« 
gesetzten o zu ermitteln übrig bleibt. Antoine starb im J. 1504 im 
83 ten Jahre seines Lebens; vir omnibus numeris absolut us , wie 
Meyer sagt AnnaL Rer. Flandr. « ,» 

**) S. Alhr. Wachler's Thomas Rehdiger. 8. 30. 



i • ••• 
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w * Äi ' PAÄLEMENT DE L'HOMME. Perj^menthandschrift 
ohne Titel. Membrt I; so. 118. Ctpr. p. 22. LXXVDI*)- 
13* röflr> frtörte Blatter**); gethetite Celmnnen; 30 Zei-, 
leri auf der Tollen Seite ; Schrift wie in der vorigen Num- 
iner 1 auf reihen Linien. 1' 1" 3'" Höhe. 10" Breite. 
Schönes und weisses' Pergament; sehr hreite Ränder. "An— 
fang: Le prohgue de ce present Vivre. Cy commence le teeret 
parlement de Vhomme contemplatif a ton am* ei de lame a 
lliomme tur la pourete et mendicU6 espirituelle pour apprendre ä 
recourir a dien et a te$ ta\nt par oroison devotte ei pour rece- 
voir les aumones de graca et de vertut. Hieraas erklärt sich 
das Bild der ersten Seite, auf welchem ein nacktes beflügeltes 
Weib mit einem Stabe nnd dem Bettelsacke (la besace) die 
Seele vorstellt; gegenüber sieben Männer, von deren vorder- 
sten der eine ein Mönch, der andre mit dem Orden des Ylies- 
ses geschmückt ist ; beide in der Stellung von Lehrenden* Die 
Scene ist eine Halle mit einer Aussicht in das Freie. Dieses 

, *) Auf dem Rucken des nicht sehr alten Einbandet in Kalbleder* 
naph französischer Weise .mit Stempeln geschmückt, und goldnem 
Schnitte, ist eingedruckt: Le Truandis de Tarne, Daher In Cyprian'a 
Beschreibung: JLe Truandis de lame. liber ascetieus obsoleiiore Ungua 
Qallica, Part Bibliotheeae Clivensis quod insigma ac nomen Philip pi 
perdoceni. Jenen Titel scheint sein Urheber aus dem Anfange des 
Werkes gebildet zu haben, wo es. heisst croy »ton eonseil: apprens 
le mestier de mendyer et de truander, und fol. 5. teras bonne 
truande des biens esjnriiuels. Vergl. Du Cange Lex. med. Latin. 
Tom. IV. p. 640. In der Bedeutung von Müssigganger, auch 
wohl von mauvais sujet, Tagedieb, ist das Wort nach England ver- 
pflanzt worden. Shakespeare The two GentJemen of Verona. II. 4. 
though myself haue been an idle iruant, Omiiting the sweet benefit qf 
Urne. So wird dort auch truandise fiir Müssiggang gebraucht. Ein 
franz. Wort Truandis aber für mendieite oder itat de Mendiant i ist 
mir aufzufinden noch nicht gelungen. 

' ?*) Die Ziffern folgen der französischen Zahlungsart, d. h.. 80 
ist miXX (quatre vingt), 99 IIUXXXIX (quatre vingt dix neut) ge- 
schrieben. . . 

»•'.«, * * r 

•t ' 

/ 
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grosse Bild (7$" H. 6" Br.) ist mit Arabesken umgeben, denen 

das CleYis4She Wappen eingefügt ist. 

Dieses Werk ist, was bis jetzt unbemerkt geblieben war, 
eine wörtliche Uebersetzung von Johannes Gerson's Tractat de 
•mmäXciUxte epmUiali *) , , wie gleich der Anfang lehrt: Incipit 

nem super paxvpertate et mendicUaie spmtuaU, docens 
ad deum et eanctos per devotam orationem pro impetranda ele~ 
mosyna grdtiae et mrtuium. Jedem Theile der Unterredung ist 
4er InÜaft als Üeberschrtft vorgesetzt. Fol. 23. fangen Gebete 
und jyieditationen an; zuerst über das Gebet des Herrn, dann 
Gebete za den Engeln, zu den Heiligen u. s. wi wie in dem 
Originale. Die Schrift endigt fol. 64. mit den Worten: En la 
qne te face a face joyeusement veoir je le puisse et pardurable- 
ment aourer ehierir et servhr* amen**), ffcn de la premiere par- 
te de ce Uttre* •('* : 
Das was jn diesem Bande weiter folgt, läset der Cyprian», 
sehe Catalog unbemerkt.' Es fangt aber fol. 65; eine von der 
vorigen ganz verschiedene Schrift an, obgleich die Ueberscfarift 
eine Fortsetzung derselben erwarten lüsst: Im seconde partve 
farlant de -contewplacion. Sie ist ursprünglich französisch ge*- 
* schrieben, worüber sich der- Verf. entschuldigt , indem er sag t, 
dass Äber das beschauliche Leben schon von Mehreru in la- 
teinischer Sprache gesehrieben worden, bei denen sich die 

Gelehrten Rathes erholen könnten. Ein Anderes sey es mit 

1 • • • f i 

. ^ : ; r i.'vh*'! 1 " < ** , • • « : i 

*) In den Operibas T. m. p. 834. ed. Paris p. 1606. fol. ist er 
betitelt: CoUo^uium hominis coniemplativi ad animam suam et animae 
ad hominem super Paupertate et Mendicitate spirituali. Die b. BibL 
besitzt von diesem Tractate eine Ausgabe sine 1. et a. Ton Ulrich 
Zell in CÖIn. 68 BL in 4to. S. Panzer Annal. IV. p." 133. no. 649. 
Französisch wird er angeführt in den Mss. Codd. Victorin. 285. 286. 
288.474.487. . ' ' , [[ 

j( **) In qua te faeie ad fadem summo cum, g audio videre vßleam 

adorare et laudare. Anten. 
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nngelehrten Leuten , et par especial de mes soeurs gerniaines 
ausqueles je vuel escripre de ceste vye et de cest esiät. Er setzt 
hinzu i et ixe ih* eiwuye polut cc fdixve' \a sitnplesse de fites dictes 
seursz cor je n'ay intencion de dire ehose que elles ne puissent 
bten contprendre selon V entevderncnt quo jay tsjyrouve en elles» 
Schon diese Worte fuhren dacaüf hin, dass es das Original- 
werk eines Geistlichen sey; wie es denn wirklich das Original 
von Iohannes Gersonis Traetat de Contemplatione oder de 
Monte contemplatienis ist*), Der. letzte Abschnitt ist uber- 
«chrieben: De trois moniere» de ßvok grace. Hier heisst es: 
über die dritte Art Gnade zn erlangen, par union, comme eut 
, Samt Pol et lee excellens contempluHfs , halte er sich nicht für 
Würdig, den Mund zn öffnen: 5> Im laisse au plus gratis et 
snets fin a esst etiure laquele je vous envoye mes bennes suers. 
. Eine dritte Schrift, welche diesen Band füllt, wird an 
Schlosse der zweiten angekündigt ♦*). Da, heisst es dort, 
nichts so bestimmt zn geistlichen Betrachtungen führe als der 
Gedanke an den Tod, und was dem Tode folge, so habe er 
hierüber einen kurzen Traetat rtgefasst, in Form eines Ge- 
spräches zwischen einem Schüler und der Weisheit, die auf 
-seine Fragen antworte, und ihn dnreh schöne Beispiele belehre. 
Dieser Traetat fangt foL 107 an : Cy ammence un petit trott- 

f \l\ #1/1 e* \pfi\iph 41 fl. itiff Pff 1% JCf J fMl^i tt t) r*P t\j\ \*P Wi% ttt /TT) / AaH oXüft 

4' inJ I' t*¥ wv%t+*/VV %S f •» UiiL*i'v»*IP %r g %S%J W %*• I '/ f> I v\ms w w%ßw Iflif'Irvv^ V VW # ■ 

tnourir. Ein Gebet an die göttliche Weisheit macht den An- 
fang, die sieh hierauf zu dem Unterrichte in der von dem 
Betenden gewünschte Kunst zn sterben bereit zeigt. FoL 108. 



*) Jo. Gert. Opera T. III. p. 492. Prolog** m Iractattm de 
Contemplatione ex GaUico in Latinum translato. Der zweite Titel 
bezieht Bich zunächst auf eine in dieser Schrift fol. 102b* enthaltene 
Allegorie oTune montagne contenani trois etagee ou KabitacUe de foy, 
esper ance et cariti. In franz. Sprache wird diese Schrift angeführt 
in Mss. Cod. Victor. 147. 286. 288. 

**) Diese Ankündigung findet sich in der lat. üebersetzung nicht 

• * «#- %bl * * % < fc # 

t • 
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content sapknce donne enteigne eon disctyle a bien morir par 
exemple dun jouvencel estant au Iii de Ist mort* De? Schüler 
erblickt hier den sterbenden Jüngling 111 einer Vision, wodurch 
eich zwischen diesem und dem Schüler eur Gespräch entspinnt, 
das mit dem Tode des Jünglings endigt. Die Weisheit Iftsst 
ihren Schüler in einer andern Vision die armen Seelen im 
Fegfener und in der Hölle sehn , and ihre jammerroUen Kla- 
gen hören. Eine dritte Vision zeigt ihm die Freuden des 
Paradieses, und den himmlischen Hofstaat. Das Ganze scbliesst 
mit einem Gebete an die. göttliche Weisheit*). 

Dass auch diese Schrift von Johannes Gereon ist; 
leidet keinen Zweifeln Sie kündigt sich als eine Fortsetzung 
der »weiten an; sie ist in demselben Geiste geschrieben; doc* 
haben; wir sie in den gedruckten Werken, nicht aufgefunden^ 
wohl aber wird in dem Verzeichnisse seiner Schriften eine ai? 
tiu>rieadi ,i» franz. Sprache als in den Co«. Mss. fictox. he* 
hndlich, bei Oudinus Tom. HL p. 2271. angeführt. 

Auch der zweiten und dritten dieser Schriften ist in unse- 
rer Handschrift ein Bild vorgesetzt. Auf dem ersten erscheinen 
, sechs Frauen in creisttichem Schleier, und zwei Mönche, die sie 

■ 

zu unterrichten scheinen ; in den Wolken eine Schaar von 
Heiligen. Das zweite zeigt einen zu Bette liegenden Kranken 
mit einer brennenden Kerze in der Hand; auf der einen, Seite 
vier Engel, auf der andern der Heiland zwischen einer mann» 
liehen und einer weiblichen Figur; oberhalb zwei Teufel, die 
mit Hakeu nach dem Sterbenden angeln, 

* » . . r 

*) Schluss: veey mainienant Je tentps de Jabour ei non fä$ de 
remuner&dtnu mainfiens ton lab cur vigonrensement, iraneil Je fmissa- 
ment, cur ü de fauU mnult souffrir ponr Im fp$r de Jesncrüt, hauei 
nous donist grace dt teJemcnt batiUier en ce monde trunsitore quenfin 
pnissons ton* avoir sa gloire. kirnen. „,« 

**) Die Antwerper Ausgabe von 1706 steht mir leider nicht zo 
Gebote. ( 
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4 

Beide Gemälde sind mit Arabesken umgeben, denen das 
Clerische Wappen 'eingefügt ist. 

"Am Schksse dfe Unterschrift: Phe de ckuis. wie in no. 

117. "S. Beitr. I. 2. p. 380. Tab. V. ' 

... » 

* — i T . , . . • : i » in 

:i ! : ..•.»■. * . . » i 

-r.i/i Ausserdem, dass sich ans der Büchersammltinfr PhUipps 
jroui Cleve awei, Handschriften in die:: h*, Bibliothek Verirrt 
babdn, besitzt dieselbe auch eine eigne, die. Kriegskunst be- 
treffende Schrift dieaes kriegerischen Fürsten, yoä de», wir hier 
eiaige» Nachricht ertheüen wollen. \. ; ♦ ... 

-—3Riit$et Äerti^t fcer fütitembflen mftl, t*x& tmnfc orfr* 
ntmg voti Krieg $u £«n*t tmn* $tt wafier n. s. w. tmtd> 
fccn ^ur&leuc^tiöen, &od?gebornett durften vmtfc j^*** 11 
£em P^tltpfen 'Wit Cleve/ tifavert von frei? *II««f> 
Öerm 31t Äwe^fWh l*Wi#ei? <3e&«cfrtro$|S. (Chart. A# 

no. 756.) . Der wettlünftige Titel besagt ferner, der Herzog 
habe dieses Werk Kaiser Carl dem fünften beim Anfange sei- 
ner Regierung «hergeben, der es auch am meisten gebraucht, 
«ad seinen Vetter« und andern Fürsten seines Hofes mitgetaeüt 
habe. Es heisst hier ferner: Mm gürfUn, gouptltlttm 

tmnfc andern Wfc fceti B&tieg gebrauchen faft tiÜQls<$ u# 
*>en Stan$oflfd^Hn fco* Ceittfcb Ptrfa§t f au# finfc fetter 
ttH$e guete pidfyhiH $tmt Krieg öienenfce fraftu geffcs* 
worden, gnr Jcit Ö<e grtefet* gtaen<ty an Bfetteg afeefc 
<8ott Qtb fflufy mitfixtwm. $atm$ $itft von tluvw 

■ 



*) Bei Gelegenheit der in Jena befindlichen, mit dem Namen' des 
Herzogs von Cleve bezeichneten französischen Manaseripte erWShnt 
Tentzcl (MTönatl. Unterli. 1092. S. 897) die gegeimärtige tondschrift, 
mit Anführung eines Stückes der Vorrede; welches Myliüs (Memor» 
Bibt : Äcad. Jen.> p. 350) daraus wiederholt hat. Der Schrift selbst 
thot auch Lipsius (Poliorc. II. Opp. T. DI. p. 295) Erwähnung. 
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In. der Vorrede gibt der -Verfasser Ton! sich, und derVer^ 
anlassung seines Werkes Nachricht. Da *r «um Voraus sehe; 
satt er, dass der Kaiser viele Kriege werde zu fuhren haben, 
er selbst aber hohen Allers wegen nicht Theil daran werde 
nehmen 1 können, so wolle-: ex, da er das Kriegswerk von Jugend 
an getrieben,: und viele klage: und tapfre Leute kennen gelernt 
habe,: seine Erfahrungen, und was er von Andern gelernt, hie* 
schriftlich mittheilen. Bücher habe er dabei nicht zu Rathe 
gezogen, sondern nur'. sein Gedüchtniss. Als Grund, »einer 
Zuschrift an den Kaiser fuhrt er seine nahe Verwandtschaft 
mit ihm an, also dass es kein Wunder sey^ wenn ihn seih 
Hera *md. Gemüth hintreibo, dem Kaiser au dienen. Diesem 
werde es nützlich seyn, den Lehren des kleinen Buches zu 
folgen, obschon Gott übet Alles sey,. Indem! ,jdie Leute. sclda* 
gen , .Gott aber den : Sieg gibt" *) Die Schrift füllt 72 .Blftt« 
ter, worauf. noch ein« .Nachschrift an den Kaisex folgt**),«* 
den er fromme Wünsche thüt. Im lsten Cap. Von den; 
Rathschlagen de'r Kriegshandlung wird vor' allen: 
DingA der weise Rafh ertheilt, vor Anfange des Krieges der« 
Geldnüttel, gewiss an «ern, ,^amil an !der . Zahlung an der 
Stunde und Zeit kein: Gebrechen sey; . dan durch Mangel von 
der Zahlung geschieht . oft viel Uebelsw" Ferner, solle man 
zur Berathung keine > GeSstliehen und Doctores oder Juristen 
.nehmen; Im 2ten Cap* VWl fcctl Prfacfjfcrt batumb trim 

Philippus, Rare^teinius, ,vnr npbilis, nostrds et militiae ciaras , scribit, 
sub id suam aejutn repertum aggerem quendam volubilem (tranchiz 
roullant) it* appetlat Im ; Ihdide Operum heSssVes': Phiiifcpus CliviiaV 
—.««jus de jre inintari UbeUna allegatuß. ! .! / . ...i 

W *), to; Ä leichem«iiu>a^t ;ea fyl 5. ^et&Q, tunfit Jtt^Our* 
tttof« <tn$ai)l *ce üolftys, fondern vom Gimmel Jjcrab." 

**) Der Anfang derselben ist: „X)ur$tcu$tlttct $urjl »nnb. ärrr, 
t>ie **t 3t aüt »enM, bU In *l<fth r $t»kti*<n Xüttf1&4ftn- 
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I^rfcgetl «ttk er tot allen Dingen den Christen in der 

l*vaute gegen die Ungläubigen in- Hälfe zu kommen, ton 
d*re* Drangsalen er ans eigner Anschauung spricht. In der 
Fol$c erwfthnt er Öfters , wie Er es im Kriege gehalten habe, 
ohne doch die Zeiten und Orte naher zu bezeichnen. Treffend 
zur Kenntniss des Geistes der Zeit sind fol. 30. die Lehren 
beim Sturm. Vordem Sturme, sagt, er, müsse bekannt ge- 
macht werden, dass Alles, was die Stadt enthalte, gemeinsame 
Beute sern solle, sowohl derer, die an dem Sturme Theil neh- 
men, als auch der Wachen ^ vor der Stadt« Nach vollbrachter 
Eroberung solle der Anfuhrer mit 20 oder 30 Edelleuten nach 
de* Kirche gehn , Gott Dank zu sagen, und, wenn sich die 
Gefluchteten m der Kirche zur Wehr setzen sollten , doch auf 
alle Weise zu verhindern , dass in der- Kirche Blut vergossen 
werde.. Raub der Kirchengeßlsse soll hart verboten seja. Er 
habc.fcesehn, „dass die Sntdaten s» wenig: Reverenz zum hei- 
ligen Sacrament gehabt, dass sie es auf die Erde geworfen/ 4 
Solche UebelthAter solle man ohne Gnade von Stund an auf- 
henken. Weiter hin, nachdem er die Mittel angegeben hat, 
einen Sturm abzuschlagen, rath er am Ende fol. 62. „keines- 
wegs verzagt an sejn , sondern allzeit Gott vor Augen zu 
haben, seine hebe Mutter und die' h. Barbara zu Htttfe zu 
rufen; und wird auch durch diese Mittel «in Sturm nicht ge- 
wehrt, so weiss ich keine Remedie dazu.?' Von S. 52 bis zum 
Ende wird von dem Kriege auf dem Meere gehandelt, 

»• » • • » j » 4 ■ ■ 1 1 

Ueber den Verfasser dieser Schrift herrscht in den Von 
mir befragten historischen Wöiterbücjiern t^tfes Schweigen,, Auch 
ausserdem ist mir kein Leben von ihm vorgekommen. So mag 
Kf er ' beisammen stehn, was ich bei 'den 'Geschichtschreibern sei- 
ner vielbewegten Zeit) in die 'er manriicbJaltig verflochten yfrarj 
ül*r ihn aui«e£uinfcn^be. ; . , : n ; i; . , -/ : 

Philipp von Cleve, Herr von Ravenstein, W« . jitr/eiawge 
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Sohn Adolph«, Bruder» des regierenden Herzogs von Cfefe; 
Johann, und der Tochter des Hersogs Ton Cauntay Beati&j 
nach deren Tode (1468) dieser Adolph Annen, eine natürliche 
Tochter Philipp des Guten wa Burgund, heirnthete*) f welche 

€ * • ... 

*) Heuter Rer. Burg. VI. ( p. 246. irrt, wenn er in dem Steinina, 
Comitum Ducumque Cliviae die Anne Ton Burgund als erste Frau, 
Adolphs nennt mit dem Znsatze: ea *me KbM* mortua Bentrieeni 
duxit. Nähert Hist des Duca de Bourg. welcher p. 320 die Gemahl 
lin des Seigoeur de Havestein, Beafrix, anfahrt, erwähnt p. 345; die 
uitmc de Bourgngne unter den Patben der Prinzessin Maria, Tochter ' 
Carl des Kühnen, Welche den 13. Febr. 1475 gebohren war. Beatrix 
aber war im J.140& gestorben. ; VgL Imhoft Stammtafela LXXXVt B. 
SainUWarthe Hiit. geneaL de U Maison de Fr. T. II. Lir. XX. 10« 
p. 1538. Beatrix de Portugal Dame de Ravastein., Elle e*toit deuxieme 
fille de Pierre' de Portugal Duc de Coimbre et d'Isabel d*Arragon, et 
ist mariee avee* Adolph de Cleves Seignear de RaVeStein, qni Holt 
fils puisne d* Adolphe Duc de Cleves et de Marie de Bonrgogne, du 

2uel -mariage aint Philippe de Cleves Sei gneur de Ravastein etc. Die 
Intter Adolphs Ton Ravenstein, von einigen Marie, von andern 
Claudia genannt, war die Tochter Johanns des-XAierschroelaien^ 
und die. Schwester Philipp: des. Gtoten. Vergl. Uber diese Familien- 
Verbindung ; die Memowee 4* Dame yilienor de Poitiers, getitelt: les 
honneur» de lu Cour, herausgegeben von St. Palaye Tome II. p. 183— 
186. tinset Philipp von Ravenstein drückt sieh' in der Zofei^nung an 
den Kaiser über seine Verwandtschaft (in der Uebersetzung) etwas 
dunkel aus: „flfteines Vattvt Xttuttcr mar des -guten "öerjog Philipps 
' vom eoeln. ^5<xu$ von Surßunole, eurer vrauroen fc^tbefier, äuo) meiner 
Htuttet Üittrr, Oer »<J6 des Xcifere fcrueorr, wtnb Oes Jtaifrrs Stires 
<Rro|\?Ätete ttluttcr Pater , uno mein ftlutter mar 6er äersogfn 3(4* 
betten euer oram ÄefcuV' Die Häuser Burgund und Cleve waren in 
jener Zeit durch Heirathen und mannichfaltigen Verkehr eng verban- 
den. Schön der erste Herzog von Cleve, der GrodsvafeT unsers ' PliU 
Dpp, hatte, wie gesagt» die Tochter des Herzogs Johann zur Gemahlin 
(Commihes"!. 2. p. und sei« Sohn : Johann I. war mit der Tech- 
'ter Johannes von Burgund, Grafen von Neversj vermählt. Bei allen 
Festen und Feierlichkeiten am bürgundischen Hofe werden die Clevi- 
sehen immer unter den vorzüglichsten Theilnehmern genannt (s. Bei* 
träge X 2. p. 393. AEenor de Poitfers les hOnneors xlela Cour bei 
St. Palaye Tome IL 0.230; ÖHvier de la Märehe Membires. IILivr* 
'ti 4). Ah Cärl der Kühne (1477) den Feldzug aittrtttV » dem' et den 
Tod fand, ernannte er, unter mehrern der Vornehmsten, die Herzoge 
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kinderlos (1504) starb. Auf dem öffentlichen Schauplätze fin- 
den wir Philipps Namen zuerst bei den Unruhen genannt, die 
sich, nach Carl des Kühnen Tidde (1477) durch Frankreichs 
Anstiften in den Niederlanden erhoben. Hier stand er gegen 
Frankreich auf der Seite Maximilians, schlug im Sommer 1478 
eine franzosische Reiterschaar beim Kloster Saint-Cre'pin (Fa~ 
bert p. 333) , und that 1479 . ausgezeichnete Dienste in der 
Schlacht bei Gniimegate (Ebendas. p. 342). Auch in dem 
Lütticher Kriege (1482) stand er an der Spitze eines Heeres, 
eroberte mehrere Städte des Lütticher Landes, und gewann die 
Schlacht bei Chateau Haulong (1483), wo ihm ein Pferd un- 
ter dem Leibe erschossen wurde 1 (Roo Annalen der osterr. 
Fürsten, IX B. S. 349 ff. Fabert p. 351). .In demselben 
Jahre finden wir unter einem Friedensinstrumente des Erzher- 
zoges die ürtereehrifien des Mr. de ! Ravenstein (Adolph) und 
Messire Philippe de Ravestain sön fils (Mem. de Co mm Ines. 
Preuves. Tom. IV. p. 129.) , vqn denen jener auch, an der 
Spitze eines Heeres gestanden hatte (Com raines p. 12). Nach 
Beendigung des Genter Aufstandes (1485) erhalt Philipp die 
confis eilten Güter des Grafen von Romont zum. Lehn von 
Maximilian. Im Jahr 1487 gelingt es ihm die Festung Ter- 



rouane, im Angesichte einer überlegnen Anzahl französischer 
Truppen, mit Lebensmitteln zu versehn; aber schon im näch- 
sten Jahre, in welchem Maximilian der Vormunds eh aftli che n 



■ • 1 *•• t •' .....'Ii....» i| , »l , 'Kl t!» i i 

von Cleve, Johann und Adolph, zu .Bautzen* seiner Tochter (Fa- 
bert p. 320). Im Jahr 1481 schlägt Adolph von Ravenstein , den drei- 
jährigen Erzherzog Philipp zu Herzogenbusch, zum Ritter 4es VHesses n 
(Spiegel der Ehren, v. Oesterreich. 5 B. 29 Cap. p. 908). Derselbe 
erhielt von den Gentern die Aufsicht , %er' dieses Kind, welches von 
Maximilian selbst,, ajs er 1485 nach Achen reiste, bestätigt wird. 
Zugleich vertraut er dem Sohne desselben die Aufsicht über das 
Kriegswesen an (Spiegel der Ehren p. 947). Wie aber beide Hauser, 
in der Liebe zu den Waffen und in fürstlicher Pracht, so wetteiferten^ 
sie auch in Gegenständen des Luxus und der Litteratur. , - 



V 
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Regierung verlustig erklärt, und zu Brügge fn Philipps von 
Cleve Hause gefangen gehalten wird, verfallt, er in den Yer-» 
dacht der Untreue g^gen den römischen Konig, und bleib« 
auch, nach Maximilians Freilassung (im Mai 1488) > indem 
er den Aufruhrern wegen Erfüllung der Friedensbedingungen 
als Geissei gegeben worden *), «u. Gent, wahrend der Kaiser 
Friedrich zur Züchtigung der Rebellen mit einem Heere heran- 
zog (Spiegel der Ehren S. £85. 988. 998). Als jetzt Maxi- 
milian ihn überreden wollte, dass sein gezwungener Eid ihn ' 
keineswegs verpflichte, «er Genter Gefangener au bleiben, und* 
da der Krieg jetzt von -dem Kaiser geführt »werde, dem et 
durch filtere Pflicht verbunden sej, er sonder Eidbruch zu sei- 
nem Könige zurückkehren 'könne; entschuldigte er sich mit 
dem beschworenen Vertrage , der ihn nöthige, der Stünde von 
Flandern Partei zu halten, wenn man den Frieden von Brügge 
durchlöchern wollte**). Ausserdem sey Cr so bereit als schul- 
dig fir> den Kaiser und König keinen Tropfen Blutes zu spa- 
ren (Spiegel der Ehren S. 1002). Hierauf folgt Acht und 
Verlust seiner Güter von Seiten des Kaisers: die Genter aber 
schenken ihm noch mehr Vertrauen als vorher, folgen in Allem 
seinem Rathe, und geben ihm Geld so viel er begehrt. Daher 
es nicht eben zu verwundern war, wenn er, wie Fabert sich 
ausdrückt, lieber zu Gent befehlen, als in dem Lager des 
Kaisers gehorchen wollte« 1 Zum Hauptmann der Flandrer er»- 

.. . ' . ... 

*) Maximilian hatte ihm hierbei die Macht gegeben (mandat et 
pennität), die Waffen gegen ihn zn führen, wenn er nicht alle Ar- 
tikel des Friedens treu erfülle. Mettren aiederländ. Historien. 
1« Th. St 8* j 
. **) Als Maximilian seiner Haft entlassen wurde, fragte ihn Philipp 
von Cleve, ob er Alles, was er versprochen, mit Treue meinte und 
zu halten gedächte; worauf er mit Ja antwortete. Als er aber gleich 
darauf sich weigert, den abgedrungenen Tractat zu halten, wird Phi- 
lipp von Cleve von den Flandrern in Folge seines Eides zur Hand* 
habung des Vertrages aufgefordert. Meteren a. a. O. p. 9« 

IL 1. 12 
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nnnnt, behauptet er sich mehrere Jähre in dieser Stellung, Iii 
der er Brüssel erobert, hüb Brabant für seine Sacke gewinnt, 
und in Heiland und Seeland reiche Beute macht. Endlich in 
Stute zu Waseer und Lande hart bedrängt, thut er dennoch 
tapfre Gegenwehr, und selbst die Vorstellungen seines Vaters 
vermögen nichts über ihn 4 )» Zuletzt wird er durch das Auf- 
fliegen eines Pulvermagazins zur Ue hergäbe bewogen (1492. 

Sl© j^t»^ ^ und oi^iäI blosse r ^usdC/fu vortfa 6illiÄ£tdi cciin^ - 
gongen, Befreiung Ton der Acht, vollkommene Amnestie für 
sich und seine Anhänger, und die Zurückgabe seiner Güter**)* 
Als zwei Jahre nachher Maximilian nach Löwen kömmt, begiebt 
«*h Philipp zn ihm, wirft eich ihm zu Füssen, und wird mit 
Güte aufgenommen ; gebt aber doch, grosserer Sicherheit we- 
gen, nach Frankreich an Carl dem achten, dem er, wah- 
rend des Aufstande«, Halle erhalten Hatte***). Pfacb Carls 
Tode übergiebt ihm Ludwig XII, sein. Cousin f), das Com- 
mando von Genua (1500), in welcher Stelle er mit den Pisa- 
nern unterhandelte, als sie sieb freiwillig dem Könige von 



*) l>er hochbejahrte Adolph hatte sich von Ziericksen aas zu 
seinem Sohne begeben, um ihn zur Uebergabe der Stadt zu bewegen. 
Einige, behaupten, dieser habe ihn bei äch aufgenommen, seinem 
Rathe aber kein Gehör gegeben ; Andre er habe ihm den Zutritt ver- 
sagt; ein Widerspruch, wozu ein doppelter Versuch Adolphs Veran- 
lassung gegeben hat. Der zweite fand, im* Jnnius 1492 statt. Fahret, 
p. 412. Olivier de la Marche U. 14. p. 643. Heoter. Rer. Austr. IV. 
9. p. 116. Wagenaar. 15 Buch. 2 Th. S. 265. Früher schon (1488) 
hatte Albrecht von Sachsen im Felde vor Löwen eine Unterredung 
mit Philipp, um ihn ,von seiner Verbindung mit den Insurgenten ab- 
zubringen. Siegm. v. Birken Sachs. Helden- Saal. II. S. 104. Er 
leugnet aber Unrecht zn thun. Spiegel der Ehren. S. 1010. 

**) Ueber den abgeschlossenen Vertrag berichtet Heuter Rer. 
Austr. IV. p. 207-~21L Spiegel der Ehren p. 1050. Fabert p.413. 
**♦) Meteren. 1 B. foL 8. Daniel Hut. de Fr. Tom. VII. p. 133. 308. 
f) Ludwig XII war der Sohn der Tochter des ersten Herzog» 
von Cleve, Marie, der Schwester Adolphs von Ravenstein, Philipp» 
Tante. . ; 
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Frankreich unterwarfen*). Als dieser hierauf den König Ton 
Spanien in Neapel angreift, vertraut er die Flotte dem Philipp 
fon: GlöTe an**), so wie dieser auch auf der mit den tene- 
tianern vereinten Flotte bei dem Unternehmen gegen; Metelin 
war y wobei er durch Stürme in grosse Gefahr gerkth ***)• 
Im Jahr 1606 empört sich das Volk Von Genua gegen den 
Adel \ Philipp ist abwesend in Asü, kehrt , aber sogleich mit 
einer kleinen Schaar nach Genua zurück, und gestattet dem 
Volke,' das noch nicht an Trennung Ten Frankreich dachte, zu 
seinem Schutze eigne Obrigkeiten und acht Tribunen zu Wall- 
tau Von jetai au erweitert sich der Zwiespalt, und da die 
Befehle des Königs kein Gehör mehr finden f), Terlasst Philipp 
die Stadt mit ZurucUassung einer Besatzung, die aber bald 
zu capituliren genöthigt, beim Abzüge Von dem Pöbel ermordet 
wird {Montf. a» a. Od p» 95.)* Hier scheint die Laufbahn 
seiner Thfttigkeit geendigt zu seyn+t). In de* wahrscheinlich 
unfreiwilligen Müsse schrieb er das Werk über die Kriegs- 
kunst, von dem wir oben Nachrieht gegeben haben* Er starb 
kinderlos f+t) im Jahr 1528 ia hohem Alter) seine Be* 



*) Gpicdardhu V, p. 256. Siamoridi Hiat des Rep, Ital. XIII. 

**) »aniel Hiat de Fr. Tom. V. p. 192. SialMondl. XTIT. p. W. 

■ ***> Wonuanc Monom, de la Mon. Fr« T. IV. p. 76. 

• +) Sumondi a. a. 0. oh. CIV. p. 352—365* 

ff) Pont* Henteri Rer. Aoatt\ V. 2. p. 12$. Francis Genua pttl- 
ais (Philippus) in Franciam est rereraua, nullaque auetoritate nec di- 
gnitate ornatua, inglorius inter eos egit, tandemqne aine Überia mo- 
riens bona omida cognato Cliviae daci reliqult. Fabert p. 418. aiant 
ete cbasae de Genes il mouratea France saus enfans et sans lionneu*. 
Spiegel der Ehren p. 1093. 

+tt) Nach Fabert p. 356. hatte er eine Tochter von Guilteume 
de la Marc (des sogenannten Sangtier d'Ardenne) zor Frau; nach 
Imhof war seine Gemahlin eine Tochter der Grafen an St faul, 
Peter yon Luxenburg, und bieaa Francisca. ' * 

12* 

i 
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Sitzungen vermachte er seinem Neffen, Wilhelm dem Rei- 
chen 4 ). ■•..*!"..■;. 

Zum Schlüsse bemerken wir, dass es am dieselbe Zeit 
noch einen zweiten Philipp von Cleve gegeben haben muss, 
der, •allem Anscheine nach, nnr ein wenig alter als der Sohn 
Adolphs von Ravenstein, gans unbekannt sejn wurde, hatte 
nicht der Glaube an die h. Jungfrau zu Halle seinen Namen 
auf die Nachwelt gebracht. Justus Lipsius nehmlich erzählt 
in seiner merkwürdigen Schrift Diva Virgo HaUensis betitelt, 
im 30sten Cap. (Lipsii Opera Tom. HI. p. 711 8.), dass im 
Jähr 1471 ein Philipp von Cleve von den Franzosen gefangen, 
und au Yaucouienrs, an den Grämen von Lothringen, in einen 
Thurm, achtzig Fuss hoch über der Erde eingesperrt worden, 
von wo er durch em Wander der h. Marie von Halle gerettet 
worden sey. Vftn ihm sagt Lipsius, nicht anders als ob er 
einer Verwechslung mit dem Sohne Adolphs vorbeugen wollte, 
' mh grSsster Bestimmtheit: Philippus Clivius cognomento, quia 
ex illustri ea gente originem, sed natura tum lege ducebat; 
wie denn auch in dem Index Operum (Tom. IV.) zwei Perso- 
nen gleichen Namens in abgesonderten Artikeln aufgeführt 
werden; der eine: Philippus, vir nobilis, illeg'Uimis natalibus, 
e gente Clivia. der andre: Philippus Clivius Ravensteiniiis. 
Wie jenem die h. Jungfrau beigestanden hatte, so ergriff sie 
gegen den andern die Waffen. Denn als er in , dem Kriege 
gegen Maximilian von Brüssel aus das benachbarte Halle an- 
griff, und die Eroberung dieses Ortes mit List und Gewalt 
versuchte, wurde sein Unternehmen zweimal durch den sicht- 
baren Beistand der h. Jungfrau vereitelt, wie in dem ange- 
führten Werke nach allen Umstanden in grosster Ausführlich- 
keit berichtet wird**). 

I . < v ' 

*) Stammbuch der Grafen und Herzoge von Cleve. 
**) Diva Virgo Haltens», c YL Opp. T. III. p. 699. ed. Ant- 
verp. 1637. fol. - . t . , . 

ä 

Digitized by Google 



1 



» - 



Historische Lieder. 181 
Historische Lieder« 



Von dem vaterländischen, unter dein Namen 

Der Nachtigall 
bekannten Liede besitzt die b. Bibliothek zwei Abschriften*). 

Seitdem Lessing dieses Lied, dem Churfürst August Ton 
Sachsen im Jahr 1567 die Ehre erzeigte, es von der Hand 
des Scharfrichters auf dem Markte zu Leipzig verbrennen zu 
lassen**), der Vergessenheit entrissen hat***), weiss Jeder- 
mann, dass es mit den berüchtigten Grumbachischen Handeln, 
die in jenem Jahre die Zerstörung des Schlosses Grimmenstefn, 
und die Gefangenschaft des unglücklichen Johann Friedrich 
zur Folge hatte, im genausten Zusammenhange steht. Nicht 
bekannt aber ist f) , dass der Verf. desselben eben der Mann 
war, der bei jenen Handeln immer neben Grumbach .genannt 
wird, und auch mit diesem, nach Beendigung des Execuiions- 
Krieges, die unmenschliche Strafe der Yiertheilung erlitt, der 
Canzler des Herzogs 
. Christian Brock. 

Zwar wird dieser Name bei unsefn zwei Abschriften eben 
80 wenig, als bei den- dreien der Wolfcnbüttler Bibliothek er- 
wähnt ; aber in einer rothgeschriebnen Randanmerkung zu 
Grumbach'8 Lied an Bischof Friedrich zu Wirtoburg, -* 



■ » 



*) Mit einer Nürnberger Chronik von den Jahren 1581 biz 1585 
zusammengebunden in Chart. A. no. 690. auf 10 Blättern ^uirf in 
einem Miscellan-Codex Ch. A. no. 207. 

**) Heidenreicüs Leipz. Chronik, rom J. 1567. den 13. Januar, 
also noch wahrend der Belagerung, die den 8ten Jannar ihren Anfang 
nahm, und den 13. April mit Uebergabe der Festung endigte. . 

***) In den Beiträgen. I. S. 113 ff. Lessings Werke (Berliner 
Austf. von 1825.) 8, TheüV 

f) Ich sollte vielleicht sagen: „Nicht bekannt war;" denn schon 
vor drei Jahren hat mein verehrter Framd, Herr Prof. Schulze, in 
seinem Leben der Herzogin Elisabeth (Gotha 1832. 8.) S. 38. nach 
von nur erhaltenen Notiz, den Namen des Verfassers 
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mos, welches sich. in eter andern ansrer Handschriften*) fin- 
det, heisst es: Jh. Christianus £ruecB, fo ülitt (Btfttttl* 

badjtn Qtvittfyeilti werben, fcfttt bifl Ätefc tmnb Wc CTa<$* 

ttgall gemacht.". Und ich wüsste nicht, was uns veranlassen 
könnte, an der Wahrheit dieser Nachricht zu zweifeln, es müsste 
denn sevn, dass von poetischen Gaben des unglücklichen Bruck 
nichts weiter, bekannt ist Dieser Grund aber wäre so gut 
als keiner. Denn zu Reimereien dieser Art findet ein Manu 
von Kopf — und das war Bruck allerdings — immer Mittel 
in sich; auch stimmt der Inhalt des Liedes so ganz mit. der 
bekannten Schrift überein, in welcher der Herzog auf die : gegerf 
ihn und seinen Schützling erhobnen Anklagen antwortet (s. 
Rudolph! Gotha diplom. II Th, S. 62 — 92), und die ohne 
Zweifel aus der Feder seines Canzlers geflossen ist, dass man 
sich nicht im Geringsten wundern darf, auch in jenem Liede 
eine Arbeit des unglücklichen Mannes zu finden. 

So hatte ich geschrieben, als ich mich vor mehrern Jah- 
ren mit der Untersuchung unsrer Handschriften beschäftigte, 
und freute mich der kiteinen Entdeckung, durch die ich in den 
Stand gesetzt wurde, der Welt den ; bisher unbekannten Verfas- 
ser des Liedes zu nennen. Die Notiz, auf die sie sieh grün- 
dete, ist so bestimmt abgefasst, dass Man nfoht zweifeln kann, 
ihr Urheber habe geglaubt seiner Sache gewiss zu-seyn. Und- 
doch ist sie vielleicht irrig, nnd der Verfasser des Liedes ist viel- 
leicht ein ganz anderer als der übel berüchtigte Brück. 

Oder sollte ich nicht etwa schreiben: ist zuverlässig 
ein andrer? Denn in der That nennen ganz zuverlässige Akte* 



*) Chart. A, 592. Dieser Band, Varia ' scortmata überschrieben, 
ond mit der Jahrzahl 1602 bezeichnet, enthält lauter satyrische Ge- 
dichte, unter denen das $rdnfi(dje Xttonjirunt mit feinen jn>6lf fcer* 
fccrbU$en oiQ«tfty;ftem 1583. das erste ist Wir geben unten weitere 
Nachricht davon. . u - .'..•■.*',-.«♦ 
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der frtien Reichstädt Frankfurt einen Andern mit solchen Ne- 
Unuftfitii^dfin, die an der Wahrheit kaum eiueji Zweifel übrig 
zu lasseh scheinen* ,...,;.» , 

' Anton Kirchner Demi ich in seiner Geschichte der St<tttt 
Frankfurt (2 Tteü .& 85$ £) enaMt?,).*:; wie während der 
Belagerung von Grimmensteiii da« Lied, >die Nachtigall betitelt» 
von einem dürftigen Badhurucker Hans Schmidt mit geborgte» 
Typen auf einer Kammer gedruckt worden, und den Zorn, dei 
Kaisers in einem so hohen Grade erregt hätte, dass dieser die 
strengste Untersuchung und Bestrafung der Urheber anbefohL 

und es ergab sich, das» er durch die Versprechungen einet 
gewissen Wilhelm Clebitius, der sich in Frankfurt von Corii- 
giren nährte, jetit aber zu guter Zeit die Flacht ergriffe« 
hatte, zu dem Geschäfte bewogen worda«; war, das auch eben 
eo guten Fortgang hatte , dass binnen Wmigsn . Stunden . 1400 
Exemplare verkauft, tmd das Lied, in den .nächsten Tage« 

ferner^ jener; Clebitius habe sich.y um Drucke* an 



*) Die ente, bisher unbemerkt« Nuchrich^ßher die» Sache 




*eit, man fofle öle V^itct von Innern cu$g*na n Ö«K« »ü$ele*n> Int* 
tulirt öle tta^tfgau, fo aityier. netrair* , f^ j: tn Jtrrr^ ite^en am* 
nad> Tölen ufrerileffern, darauf tft npa) Olefen Tag öans Q$mi$ von 
Boiurg »u$$rü<fer, fo öamahte ein Ät^uttnam; Im »rodk^of «ntf 
einen Äarren geformte UNO na$ ftörnOerg ttrfüt?rr, n>te m an. 'fegte ot 
£4tte eu. Oae »u$ Qetrinf et ; Haa) smeyjfSbrin.er, Gtfangenfftaf* 
et in tpien 0ur$ ein 6ffcntlid) patent vor untäujotg erfant, unO auf 
freVen $ufl ßejrdf, hingegen Oer re$te Aucto^ töntn<im Debidfcis*)' «n 
Corrector,: welker $u Jtovte rnOIid) gefrc*ben, getrau $u bauen* ort« 
tnrfucV liefen 28 düa ju noa)mittta> M* t^lfro&c* Straff umgefagetj 
»er ein Äfcmplar von ölefem £ud) £dite, Joite foMfreo otyivenüßlicfc 
X. $t;iä) toeruefferm*' ' ,kJ * r: ,: ; " 
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retten, aus seinem Versteck, in einem Schreiben ak Verfas* 
«er des Liedes angegeben, das er auf dem Felde iin Schatten 
eines Baumes an einem Bäehlein und bei einem Zweipfennig- 
brode geschrieben habe, nm sieh durch das Unglück eines 
so grossen nnd standhaften Fürsten, wie der Herzog von Sach- 
sen sey, über sein eignes Elend in trösten. Zugleich aber 
ergab sich auch, dass er dem armen Drucker Ehre nnd Reich- 
thum verheissen hatte , wenn der Herzog durch diese £ehrift, 
die nicht ermangeln würde, Deutschland in < Flammen an setze*, 
•Hülfe gewinnen sollte. -" »s:* : •* 

/' Also „Deutschland in Flammen au setzen" war die eigent- 
liche Absicht des Liedes^ und dieser verdankte es so gewiss 
-seine Entstehung , dass wir die sentimentale Geschichte von 
seiner Abfassung im Schatten der Baume (im Winter) und an 
«einem Bache ohne alles Bedenken für ein leeres Vorgeben 
erklären können. Diesem widerspricht die ganze Abfassung 
«es Liedes in allen seinen Theilen; jene Absicht hingegen 
leuchtet vom Anfange bis zum Ende daraus hervor. Was 
konnte nun wohl den 'Mann, der sich, wie es heisst, mit Cor- 
rigiren , x Vorredenschreiben und Nati vitalen einen kärglichen 
Unterhalt erwarb, ein so lebhaftes Interesse an dem Herzoge 
und seinen gerichteten Rathgebern einflössen? War es iJer sitt- 
liche Unmut)}, den das gewaltthätige Verfahren der Feinde des 
Herzogs in' ihm aufregte , was ihn be wog r für ihn auf jenem 
Wege Hülfe zu suchen 1 oder war er vielleicht nur der Untere 
hfindler des Canzlers, dem daran gelegen seyn musste, das 
Lied,, das er selbst als einen Hülferuf verfertigt, hatte, in dem 
d tfnaligcn Mittelpunkte des deutschen Buchhandels gedruckt, 
und von da aus durch Deutschland verbreitet zu sehn? Von 
ihm konnten am Ersten die schimärischen, Hoffnungen ausgehn, 
mit denen Clebitius den Buchdrucker für das gefährliche Un- 
ternehmen gewann; un4 wenn dieser 'nachher, als er die Flucht 
ergriffen hatte, und in Sicherheit war, nicht den Canzler, son- 
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■ 

dem sich selbst als Verfasset eks Gedickte* angab, km de 4 * 
Drucker in retten, so konnte diess seinen Grand darinne 
haben, dass sich durch Nennung des wahren Verfassers eine 
Gemeinschaft des Druckers mit einer vonf Kaiser geächteten 
Partei herausgestellt haben wurde, die weit entfernt ihn zu 
retten, ein neuer Grand au strengerem Verfahren gegen ihn 
geworden wäre* Der 1 Weg, anf welchem- Clebitius zu einem 
Verkehr mit Brück gelangt sey, ist nun freilich nicht nachtat 
weisen«} es ist aner durcnfaus nicni unwanrscneinncn, dass sein 
Name darch seine theologischen Händel mit TilemannnS (les-i 
hnsios la Heidelberg dem Kanzler bekannt geworden; dass 
dieser Mann, dem eine besondre Vorliebe für alles Ueberna- 
türliche anhing (s. Curiositäten. 2 Bd. S. 557.), auch wohl 
seine astrologischen Kenntnisse , wo nicht gebraucht, doch 
geschätzt, und in dem dürftigen Manne e?n brauchbares 
Werkzeug zu Ausführung seiner poliliscfcen, Absichten gesehen 
habe* Dabei ist es aber auch allerdings möglich, dass CfeB2£ * 
tius das' Lied nach Briicks Angabe wirklich- selbst gefertigt, 
und sich ?on dem erwarteten Erfolge «inen Theil des Vor-* 
•theih und der Ehre versprochen habe, womit er den Drucker 
zu dem Geschäfte Verleitete. So könnte es also gar wohl 
Sern, dass die Nachricht in, der Note unsrex Handscnrifi^ #e 
4en'€anzler zum Verfasser der Nachtigall macht, und die Selbst 
anklage des Clebitius neben einander heständen. 

Und sollte sich nicht auf diese Weise die Entstehung 
sowohl des Gedichtes als der doppelten Noti* von seinem Yei* 

lasser anf die allernatfirlichste Weise erklären ? * 

i , . .... / - 

Das Verschwinden der zahlreichen Abdrücke aber wird 
dnrcji den Eifer des Rathes von Frankfurt, der Alles aufbot» 
um den Zorn des Kaisers zu beschwichtigen , hinlänglich er- 
klärt. Dieser Zweck würde indcss, nach Kirchners Angabe 
(S. 261) nicht so schnell erreicht, besser» weil Clebitia* 
(der nun einmal in den Handel gezogen worden war) kurz vor 



■ 
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seinem T°^ e e " a * neoe Flugschrift in die Welt schickte , Tön 
4er ebenfalls einige Exemplare auf. der Messe in Frankfurt 

' rertnnft wurden JSfio führte den TiteJ 9, jGtobwhriÄ, de* 
liefen ritterlichen Leute, die in Gotha gehlieben;" und ist, 
Allem Anschein nach, eine noch weh «grössere Seltenheit als 
$fl {faehtigaUV . . j.v . . .!'» n ; 

Uusre beiden Handschriften stimmen* bis auf eiiuelne Ab- 
weichungen*) mit Hessings Abdruck überein« An dem Runde 
der einen (w, 690) sind. die tarnen der Personen, 10a denen 

exte gehandelt wird, beigesiftrjej*»; die iweit* Abschrift 
hat das Eigentümliche, dass dem geschriebnen Titel und 
auch dem Texte hin und wieder einzelne gedruckte Wörter 

\, TT . ,..-.«.-.. .... , . . . - . r .9 

,«.*), Wir zeigen hier einige dieser Abweichungen an. V> *k 
eu$ ttemad)t baben fol#e Unruhe (a). ole JCu$. gemalt folty groe 
ßnrüb (b). V. 32. *af bcl>iejt ein ötifft gern in der Sanöt (a). dos 
bereit gern ein drijfe tn fein 5«not (b). V. 38. »ie tym fcermtno* 
ft? Pfaffen faor (a. b.) [also nicht twgdmmt, wie Leasing, hat]. 
Y. 60. gelten mit rfnanoer ein fireift (a.). V. 81. *ar«tv oer.Grunv 
U4) entfauloigrr (a). V. 108. ermebrer frey, fpra*)en $u 
V. 112. nift oaf f<*fer er jn> ein »ettler warb (2). b» er f«)ter juut 
JBettlec mar* (b). V. J16. fl>rad> ffc an um» ein Hattert: bi). 

£,essing: lUitfergab.] V, 119. *a er nurt gefeiert *a* fein, 
ein üerföreibüng gemannten «Kein (a). X>od) b«* er nur gefordert 
tat fein, berf^reioen nur genommen «nein (b). V. 155. vdn'Wuttef* 
leltrjjttrietcn mm (•). V, 166. feine bemff« abgeptoajen t**n(a). 
«bgebremtet (b)., Y.XSU unbt ft^rr glotö^no t^ulr foH*e*.mttt öe| 
XayfrrS bef<$alo (a.) mit Auslassung der, mittlem Zeile. V, 224. 3Do* 
mit' ©er JDiicfb (a)' ©er köpft (b). V. 236. »«0 »ringt eutt) ©ann fol* 
$ee r |!eg'(a). m«J JftM> bringet eu<H©«&er^eieg (b). t.-2&.< »©!** 
fotf ©lefer JCienot flri^ (a, b.). V. 247. tji fre* »im* «n|ffeM<%* ** 
©em ferner (a). 3b* fre&t f«»ft ft»r (b). V. 250. fehlt 

in ! (a).' : V. 261. üermalbet alfo emer pain *nn© marftr (a). V. 278. 
fetörio t?ag offehbar (a). V.290. »enn du fokbft Je^t für miffet**t (a). 
ö*rm «u nun fojftjee ein miffetftot <b), T> 293. *yn 5n^>»4ni murjr 
begraben feyn (a). JTin fu^e ^ie wne begraben feyn (b). V. ^02. t?bqr 
trif^ b.eutt »el^e partey (a). 3mUa^rmat n>eld>e Portey G>). v\31& 
Dont Äop^ vxtt qw\% t>rrfdret gar (a: bi). V. 317. verhöret ^af igajtfte 
Ucut^ianct fogar (a). verfcert doo Oeutf^c JUnö fogor (b). tu t. w* 
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und ganze Zeilen eingeklebt sind. Mim: : kenAte venu nthten; 
, das« diese ans dem .Originale ausgeschnitten iwftria^ wenn 
nicht auch in den andern, ganz versohiederiarttgen Schriften 
des starken Bandes dieselbe Sonderbarkeit an vielen Stellen 
vorkäme« /. \ v .» • > •, . . T ,••*, '<> ::r 

Wir bemerken «utt Schlüsse , dass ein« Abschrift der 
Nachtigall sich auch in der grossherz. Bibliothek zu, Weimar 
befindet Einen neuen Abdruck, nach Leasings Texte, wie es 
»cheiiit^ findet man in O. L. B. Wetffa Slniiinlany 
Velmede*. S. ''" . - ? - - • 

? ■ < •«• . T . , > • m • • :* ••j!"JJ-»4 

t l ,"■ ■ ' :. ;• v.l ri ::.!'•• 

Das oben erwähnte . '» i * '»•'». - i : Ki • 

<8vmUib'$ tlie&t auf !Ö^^5r»rict SÖfrts^tra 

. .! 3m Tljon, Jt6jfitt aUi^mlQe (jus U^tKtnn, v ,,„ •, ,, v 

welches die oben angeführte Randanmerkung dem Canzler Bruck 
beilegt (Chart A. no. $92.), scheint nocji unbekannt, so wie' 
wahrscheinlich noch manches andere, zu Gunsten, der geächteten, 
Partei Geschriebene, was zunächst nach der traurigen Katastrophe 
bekannt tu machen bedenklich seyn mochte; spater aber, nach- 
dem sich einmal die öffentliche JWeinuug gegen die, grausamer 
Weise**) verurtheilten Freunde des Herzogs festgestellt hatte* 

♦ >'- • •*'.•*•» * i; . . 

! -»i«» i" • ••• 1 * ' ■ \ ^ 

*) Der Heransgeber hat seine Quelle nicht angegeben. Nach 
dem Zusätze zum Titel: .Gedruckt im Jahr Christi MDIÄVII. ,fie? 
Hans Schmidt, könnte man yermutlien, es sey der Druck Zum Grunde 
gelegt. Dem ist aber nicht so. f . :i . -v- ; i <>» 

Am 13. April ging die Festung an \die. Belagerer über; ded 
18. April Worden die Geficktefen hingerichtet r So schnell ging der 
Proces»,. bti welchem der Chnrforst Partei nnd Richter war! Am 
Schlüsse von Grumbach'» ürtheü 1 hiees' es.' „Oh mm Wohl gedachter, 
von Grumbach eine gar ernste Strafe als immer !zu erdenken verdien 
net, so wollen doch 8. Chmrfurstl. Gnaden dieselbe aus tfn 5 cbomer 
gute <Ufo tnilttttt, dats er mit ttmrtdlt werden soll.** (Chart B. no. 
lOttv) Der alte gebrechntAeMann hätte ja auch noch andern Schweife 
eines Pferdes zum Richtplato geschleift, und dort mit glühenden Zan. 
, ' zwickt werden könnend • - ^ < • - 



Digitized by Google 



188 . , X. Jmzü S i. > 

keifte Iflieilnaliine mehr fand/ Das Lied besteht hn 81 Stro^ 
»heu , jede au 'nenn 'Zeilen. Wir ' netzen ab Probe nie drei 

ersten Strophen- hierher: • -.i -••>•• 

> > •• •• i » .... . > , 

Wenn aber der Venirtheilung Grumbachs doch wenigsten* That- 
satfienizum Grunde' Jagen, sein wiederholter Reidisfriedenbrneb* seine, 
jm Geiste des ; antiquixten Faustrechts unternommenen. Fehden , die 
ihmziir Last gelegte Ermordung des Bischofs von Wirzburg u. dgl.; 
fcd Werden 7 gegen : den 1 Canzler - des' Herzogs nur seine sträflichen 
Plane! «ad böse Absichten, und neben, (üenen die Unterlassung dessen, 
wozu er nach dem Urtheile seiner Feinde verpflichtet gewesen wäre, 
geltend gemacht; nemlich, „dass er nicht mit Ernst seinem Herrn 
Einhalt gethan in Enturlaubung etlicher' getreuen Ratbe, und nicht 
viel lieber fürstliche Ungnade, auch Leibes- und Lebensgefahr des- 
halb erwartet habe4' r Eine billig^ Forderung, vorzyglic^ wenn sie 
von 'Gegnern gestellt ? wird ! : Wenn » er noch ausserdem reuige Ankitte' 
zu thun gezwurtgfca wn-d, ;^zu Betrübung, Absetzung und Vertreibung 
rfec Theologen gerathen zu haben,** so vermindert. sich diäte Anklage^ 
^aftqin den Schein riner Thatsache , hat, durch den Umstand, dass 
auch andre Mitglieder der Commission sie theden; und sie verschwin- 
Äet &nz, wenn man' bedenkt, dass es sich dabei um theologische 
Meinungen /und eine Parteisache handelt. So ist auch die von dem 
Statthalter zu Coburg Eberhard von der Thann genen .. ihn ausge* 
sprochne Anklage (in Müllers Annahm. 1566. 11. April; p.. 139) zu 
beurtheilea. Erinnert man sich endlich, wie der Churfürst August 
seihst während semer Verwaltung handelte, wie viele P£rrer er, 
weil sie nicht die Meinungen seiner Hoftheologen theilten, betrübte, 
absetzte und verjagte, so kann man nicht umhin die Zeit zu 
beklagen, die solche Greuel nicht nur erzeugte, sondern unter dem 
Vorwande christUoher Gerechtigkeit beging. — Wenn wir aber die 



so sind wir doch weit entfernt, ihn für einen unschuldigen und aemV 
baren: Mahn zu halten; Zwei Schreiben seines Herrn, *von denen sich 
Oöpien in einer unsrer Jlahdschriften (Ch. B. no. 1041. fol. 47 -50) 
finden; sprechen nicht günstig für ihn. In eiöem derselben (vom 4ten 
JuL 1565) wird ihm seine Unverträglichkeit, Sclmiähsucht und Eigen- 
nutz vorgerückt, und *,dass er nicht aufhöre, bei , der Bierkanne gegen 
sein» Zechgesellen !&ber den Beer etariunr. Johann Rudolfen und die 
Seinen zu schmähen." Dieses Schreiben, welches dem Canzler eine 
Erklärung abfordert, „ob er den Befehlen des Herzogs gehorchen 
wolle, 14 ist in einem strengen Tone und mit harten Worten abgefasst. 
Aus einem Anhange (foL 50 *>• 51 ff.) erhellt indess, dass der Canzler 
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Srifö auff btn toottcB mmm, 

3r Xtutter tnoigeimitt 
3r fofft eu$ gar tritt faimot 

3D<» 3r tylft W#ot t$uf*> '-' 
tttübrim von 6rumta&) dem »trofetf 

UMotr Xedjtt brf$n>crttrn XXlann, 
3Der alle mlttll «uff treten 
Ürrfudjre wollt nta)t9 orane werben, 

3ue 3m<tng ßrieff er tttirfcfritrgt «n. 

_ - 

2. : i , ■ O 

auo iiPuTtng vnnc mrr «u© fnvei 
JCr feinet Dnöert^an, 



- , 



die Oberhand bei 'dem schwachen Fürsten erhielt, indem sein Gegner 
als ein Verräther der fürstlichen Geheimnisse eingezogen, zweimal/ 
auf die Folter gebracht, und in Gefangenschaft. gehalten wurde,, aus 
der ihn erst die Einnahme von Grimmenstein befreite. VergL Ru- 
dolph! Gotha Diplom. II. 9. S. 34—45. 

"YYir bemerken hier noch aus Birkens Sachs. Heldensaal II. S« 
221. dass Christian Bruck ein Sohn des sächs. .Canzlers D. Grego- 
rius Pontanus war, der bei der Uebergabe der Augsburgischen Coik 
fession eise Rede an den Kaiser hielt, und seines Muthes wegen 'ge* 
rühmt wird (v. Seckendorf Historie des Lutherthanrs ILB. p. 1072.)*). 
2>er Sohn stand geraume Zeit bei den fürstlichen Brüdern in grossem 
Ansehn. Im Jahr 1554 und 1562 war er Commissarius bei den stren- 
gen Kirchen- Visitationen, die sich nachher r nur mit andern theologi- 
schen Ansichten, unter dem Churfursten August erneuerten. Er war 
der Schwiegersohn von Lucas Granach, der im Jahr 1549 ein Büdniss 
von ihm gemacht hat, von dem sich eine Couie in Holzschnitt in 
Beckers Sammlung. 2 TheiL no. 46 findet. Ah der bekannten Betrü- 
gerin, die sich Anna yon Cleve ; nannte **) y nnd yon der sich in der 
h. Bibliothek (Ch. A; no. 124) mehrere Briefe finden, nahm er leicht« 
gläubig mehr Antheil als einem vorsichtigen Canzler geziemte***). 

*) Von ihm hst Fäcstemann in dem .jkrehie für die Ge- 
schichte der kirchlichen Reformation 1 Bd! 1831. die Geschichte 
der ReligionsyerhandluD^en xu Augsburg 1530 herausgegeben. Yergl. 
Planks Gesch. des Prot. Lehxbegr. yi. 1. p. 32. 

**) S. Zieglers Labyrinth der Zeit c. 16. TenUels Monaü. 
ünterh. 1689. p. 1269. 
***) S. Curiositaten. 2 Bd. S. 24 f. 
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XHc 3m «Ott Gott ttJuebemt, 

OTirt rettung- genomen «n, 
JDann et »on $ott 0e|etjrtt : 

@dnen smr <W>rlBtritt, -1 
3D«rumb er nStt »rriffcd*,; . : 
3Die WM« 3im tjfer&efcet, 

niit iAt itm i'fcbtlidifclt» / 

4 *# i * M * * ' 

* 3» f 

üm* foiutitt Pf «ff; tftf jatf* 

er jtttn @d)»crtt onit tetyt 
(Gegriffen t>ab wmb Hatten 

Dosier vnliiH^ fafrtt 
3D«mt 3m Ifr tritt tteweJöcrtt 

Dornt (5 ort Oos tt>elttli$ fömerot 
T)&fi ou ©1$ Pfoff ßefWttertt 
VnQcnlytt da« Olr« nltt atgett 

3Drumo er fty we^rtf« 

; So geht es in frischem Tone fort mit ErsShlung der 
Wirzburgischen Händel und des an Grambach verschuldeten 
Unrecntes; ausführlich wird der Ueberfall der Stadt durch 
Grumbach, Mandelslo und Stein, im Weinmonat 1563 beschrie- 
ben; die Schonung der Bürger, die Angst der Geistlichkeit, 
tDuftot ntrQenöts $u bleibenn 

Die verdaten (Bödmen aQ 
JEIner fteng Ott ja Ordnen, •< ■■ 

3Der Änder Realen vnnO weinen, 

ödjrien Setter aKsumcbl. t: .< 

In ihrer Noth beschliessen sie, eine Abkunft mit dem Sieger 
zu treffen, doch mit dem geheimen Vorbehalte, nichts davon zu 
erfüllen. So geschah es auch; und nun nehmen die Invecti- 
ven gegen die Pfaffen kein Ende in dem Liede, das die Fran- 
ken zu gewaltsamen Thaten gegen sie auffordert : 

kerntet oie verlogne Pfoffd* , ' 
7LU »Oer öle mouer noufl, 
tourot eu<f> (Sott fdeöt fi^offett, 
Äs »urot fünft tilgte Boraus* 

Unter Anderm wird der Geistlichkeit zu Wirzburg zur 

Last gelegt 
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Ätfdbof t^ft Zibta ben frömthen*) 

mit Gift umgebracht zu haben, worauf auch, um dem Verrathe 
der That zuvonukommen , $er Koch aus dem W*g» geschah 
worden sey. Der Tod Melchior Zobels wird auch erwfihnt, 
aber als eine der Stadt Wiriburg von Gott gesendete Warnung, 
die den Verstockten einen Untergang drohe, wie der von Pharao 
gewesen. Dagegen wird der Sache Grumbachs Sieg geweis- 
sagt» Das Lied schliefst mit den Worten! 

JDer tan* bae LitbtUln gfimge« ! 

ümto bvatyt \)att t>ff die pann, • 
£0 iß 3m »ol gelunttcnn 

X>en Pfaffen Ift et gram 
ffr $«te tttoi^t j» e&temt ■* • 
YDH^dm votrn ©nimbßdj ßutt 
ttnnd vllenn vom Kcea tnt^eenty . 1 
|Dle fl$ iimos Ire melprenn, . 

©ott aev 3nn glatt umi& ntutt. 



» *• 



In derselben Handschrift (Ch. A. no. 592) folgt: 
iKn liebt von fcem treuem 'gelben TPüfcelm von <&vumba<fy t 



3m 4työmt* Wie m«im ©en Äitter «ue Oer 6teterm<mf fluttet. 

Dem Inhalte nach das Gegenstück zu dem Torigen, ankla- 
gend und . schmähend. Es ist aus Ign. Gropps Wirtzburger 
Chronilf 1 Th. S. 271 — 279. abgedruckt in Wolff's Samm-. 
long historischer Volkslieder S. 159 bis 177. in 32 Strophen. 
Lnsrc AbschrUH bricht mit der 14ten ab. Wir setzen, die erste* 
wegen ihrer Abweichungen von dem Wolffischen Texte hierher.;. 

. Hütt &uft fo miß f$e tybtnn <mu, . 
wie jm grünet erteDren ijann. 



*> Conrad IV. Ton Bibra, der tom J. 1540 Ms 1544 

Nach den bei Groppioa CUron. Wirceb. befindlichen Z«ugnis- 
starb er am Stein*. .»» . 

**) Nicht: He fTeten Xeymen ^bitten. Man lese: die Silben in 
In dem Wolffischen Abdrucke sollte es Str. II. & 



< 
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9 

vomien» Ävimcim jmi.apcuriqjcniaw* 

34 *off er fey tu* »olpef«mt, . #J 

iCin ttrtiee itirdt 31t flutten, 
tDityefm von <£rumt>ö<$ $etfl ^er tttett 

Xfct äelot frtiffü^er '«latiM* 
3u trauten fleug er jeittüdj «rot 

Htlrt Unruhe fme tmnö fpatemt 
toisem uw^r mm© aroflem gut 

Gott ttefc wie er Ca* ßiclcfr ftrtem 
X>a*naä) ftunot 3m öerfo routi tmn© ftim. 

In der 3ten Strophe, wo bei Grppn und Wolff eine Zeile 
fehlt, heisst es hier Yollständig: 

\ VOlt er fein tad t)ab juQebrc^tr 

«iw feine« t*ttcim fom ****** 
JDie na<tyer feiimot fcföritau 

Nach den Worten: fee* treuen (richtiger unsre Handschrift: 
*e* t^euetn) heften Itlflenfr. fehlen bei G. und W. folgende 
beide Zeilen : _ _ 

. Äfr mar ttefd)rolm>t, HjHg *nm> föitetl , », ,,] " 
Dornt anfan0 feiner 3uttendt. 

Str. 8, 11 liest die Handschr. richtig: txmtt funfl/ wie Üer 
Reim fordert, statt fonfh Str. 10. V. 13. Starb Mb Vttnfc 
fcett feine* Stenfi* genung. dem Zusammenhange gemäss, 

statt: unt> fc<ftt fein* »mg* genting. Str. 12. 8. W 
fcett er fein gensige. richtiger als: fein (Semsge* % 10. ZOT 
feine lefren onn fuge, statt: 2CII fein fLtptn an fuge, und 

V. 13. Alfeo reindrAbtt, dem Reime gemäss, statt: 'atfo* ein* 
ttöfc. Str. 13, 6. ZH«? d'Jfca, nach damaligem Gebrauche, 

st Dux Alba. V. 9. Jbctannt ix &ä fco* t)nrec$t feinn, ohne 
Zweifel richtig statt: Befannf tx, e* Pnre$t fey. 



heissen : ©Arum e&tet st ©arn&ä). 8. viel Celjr aufgeben st. £e$n. 
Str. IIL 4. fein Tag st.fe« Str. V. 13. beyn Bauern hab* ich groa- 
8ern Gewinn st hab ich halt gr. G. Str. VIII, 1. merkt mlcfr wohl, 
st merkt ich. Hier Verdienen alle Lesarten des Originals (bei»Gropp) 
den Vorzug. ■.«.«* r • i r . « i . > -• ■ ( i 
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4 

V. 11. wob et empfangen fcm Ott fug. nicht, wie es bei G. 
und W. heisst: An 5«fl» 

Von demselben Liede befindet sich eine vollständige , wie 
es scheint, etwas jüngere Abschrift in der Handschrift (Ch.A. 
no. 207) , aus welcher wir oben die Nachtigall angeführt 
haben. Der Titel ist wie in der andern, nur mit beigesetzter 
Jahrzahl MDLXVI, und auch, wie in andern Stücken dieses 
Mscptes, zum Theil aus gedruckten Zeilen und Wörtern zu- 
sammengesetzt. Die wesentlichen Lesarten dieses Mscptes 
stimmen ßämmtlich mit den angeführten des. unvollständigen 
uberein. Aus den übrigen Strophen (von 15—32) fuhren wir, 
mit Uebergehung aller Verschiedenheiten , die blos die Form 
der Wörter oder des Versbaus betreffen , folgende Abwcichun- 
> gen Von dem Groppisch -Wolffischen Texte an: Str. 15, Ö. 

Cr tfclt c$ gar für Heine ftyanbt. st. feine fd). Str. 19, 3. 
3&t war er f$on flenefeh st Scfct warb et fd)5n ftenefen. 
V. 6. Öartn fle »ör nie War gewefett. st. bann fTc tfor $u 

Weftfrt. Nach V. 7. fehlt bei Wolf der Vers: ttjiewol fie$ 

■ 

untername. V. 9. bie 6aä) ffirfame. st. för na^ni* Str. 21. 

nach V. 7. fehlt bei W. wiederum* 95on 2Btr|6uröf war 
darinnen. Str. 24, 2. roicö von alter tft fommen $er* st. , 
TtM oon &be( tfl f. Str. 26, 2. a.rtt jr mir nicf;t einen 
Vertrag, st. meinen Vertrag. 7. wie erß roolt $an. st. tute 
erö wott t$un* Str. 27, 3. $at ben fet&et ßebrod;en. st. 
. benfelben. ,10. großen Staub fte !>inau§ brauten, st. gr* 
fRaub auS ber ©tobt brauten. 13. wenn man$ ein reetyt 
legt lernen au«, st. wenn m. einen redjt lagt lernen, [mit 

Hinweglassang der für den Reim notwendigen Präposition]« 

Str. 28, 6. t&ut man fennen st. nennen* 13: fetnr t>nß ba 

t$t$ abbrechen fof. st ba nia)tt* Str. 30, 2. ein ajrofcce 

teurer $elbt. st. treuer jjefbt. 0. berajeid) t&ut man nidjt 

Ufen. 55on ein frenfifdfen g. st. bera,lcid;en man t&ut lefin 
IL 1. 13 
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Eon feinem 8r. g. 12. 2tif> tmo ©eel hxob fefcen in flfa&r. 
st. 2tit> un& e. f. in ©efafcr. 

• . i 

1 

In eben diesem Mscpt (Ch. A. 207) findet eich noch ein 
drittes Lied, das sich auf dieselben Begebenheiten bezieht : 

Äin titU von "5t*ofl Johann $ti&tti$tn $u eac&fen, 

»el$et sn <Bott)<t Anno 1667 ift ttefattgen. 
Anfang des Liedes: 

( tößß »offen »ir aber ^cbm <m 

üon 3o$amt Sric^rtc^ TOo^lget^fin 

Sern alten ©tarn fo lobefan 
' tDolt man Igt gern wrorintten. 

Das Lied besteht ans 29 Strophen. Der erste Theil be- 
schäftigt «ich mit dem Unrechte, das Grumbach, der andre mit 
dem was der Herzog erlitten, wobei es an Vorwürfen gegen 
den Chnrfürsten nnd den Bruder des Herzogs nicht fehlt. Doch 
ist der Verfasser noch guten Muthes, nnd vertraut auf die 
Festigkeit des Schlosses: 

3Dßö 0$to6 Ift f$$tt vno wct)l$tb<smt, 
3Dcrfur gar manchem friettsman ßrewt, 
3fl fefle übet $te Wa$cn * 
VOtx 3nt n>ao ab$ubrc$ett getrowt, 
UHroe no$ n>ol tnüffcit Icffctt. 

Auch lebt er der Hoffnung, dass sich Herzog Wilhelm und 
der Chnrftirst wohl noch eines Bessern besinnen würden. 

Das Lied ist wKhrend der Belagerung, und aller Wahr- 
scheinlichkeit nach im Anfange derselben geschrieben. 

Die letzte Strophe gibt den Stand des Verfassers kund: 

VOtr ifl der tiefes tieft $at gem*$r, 
JCJrt Xeuterfne#t ifl et gead)t, 
Ju Grirnrnfetn in Oem etyoffe: 
3iten fo Igt nemeloet flno, 
3f* ee ein siemlty poffc 
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Um nicht noch einmal Auf die hier benutzten Handschrif- 
ten zurückkommen zu müssen, wollen wir ihren übrigen Inhalt 
sogleich am Schlüsse dieses Abschnittes angeben. Zuerst also: 

Ch.A. 592. Anf dem Einbände Varia Scommata betitelt; 
darunter: 

Blamier neycett Oos er ffcfct 

ünno muee doä) Itiön »ane gefa^ött. 

Anno Salutis nrae 
1602. 

I. Fol. 1—33. So* ftvAndifd) tttonffrum mit feinen 

JWOlff VttSttblifyttl m'flmfcbAftcn. Anno Domwi, 1583. . 
Anfang: 

■Nu naht 3<n ttntttfdjldTm lag, 
tPW fömexet ßoanf enn id) &en><*g/ 
tüte iftunot Treu onn «Hern ennöf, 

oo nentj wnno gar von cennen rüomor, 

3ft neleee Raffen» feine u. s. w. 

Da9 ganze Werk besteht aas 1838 Zeilen, in welchem das 

Monstrum*) auf die Weise charakterisirt wird, dass zuerst die 
ihm beigelegten Eigenschaften eines Thieres in Tier Zeilen 
angegeben, dann aber in einer ausführlichen Probati'o die An- 
gemessenheit der Yergleichung durch Thatsachen dargethan 
wird. Das Ganze wird als Deutung eines Traumgesichtes auf« 
gestellt, und endet mit Voraussagung künftigen Unglücks nach 
dem Beispiele andrer Ueberau thigor: 

ttto ift Srnee mit feinet @dtaar* 

; , ; V.oijr .^r Juüus Caesar, 

*) Dieses Monstrum ist ein Sontheim, tiellefcut J&r* Lutrwfo 
welcher unter den Bischöfen Melchior. Friedrich and Juhui gelebt, 
und hier beschuldigt wird, gegen alle drei seinen Lehnaeid gebrochen 
*u haben. Sein Tod wkd in Gropn'j Würzburger Chronik, l Th, 
8.310. im Nor. 1500 erwähnt, zwar nicht mit besonder* Lobe, 
aber auch ohne Andeutung der Thaten, die ihm hier zur Last gelegt 
werden« % 

13« 
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' ■ ' »c* 72 3*(a<*tert t&rt, ' 

V*nb fplfte pw*t ju *oma *ct, * 
fcrr ten cu$ l>tt bf3»unöe» öä 
(Jtantj ^r£itfr?i$ t>nnD 23rit£nf4* 

. ' fect ßwfle *lcr<mocr frei ; 

Öo routot Oer tauben cucf) fein 3M* 

r 

worauf noch von V. 1587 an ein förmlicher BescMuss folgt, 
in welchem zuletzt dem grossen Sünder Busse gewünscht wird, 

( XOo nlt fo f<tyr er In oie föeurr 

3D«rlmtm «ßt öco &elUf$ Scucrj 
Öltmtt «16« itti$ f^teffert fe&r 

tOetttt i$ era>o$ fo fardo i$ me$r. 

IL Fol, 34. Ode Saphica in irucuhnlissimum Gehlwurdittn 
Tmclhseslum *) olim Archiepiscopvm Cohniensem modo aposiatam 
fieriHliosi&simum ejusdemque asseclas & conjuratores et in quo- 
rundum aliorum sectariorum furores, qui peregrino nomine dicun- 
tor. VWe lo Geuse« Dictum Authoris: Zelus domus iuae 

comedit me. Ode Ton 30 Strophen, deren vierte Zeile jedes- 

» 

mal in den Worten XHut le (Beufe besteht. Anfang: 

Hei dolor, quantis agitator orbis 

Fluctibus, quantis premitur procellis 's.!: 

Cana Romanae fidei vetustas 

Diue Lt fceufe» 

*" * < * i • * 

t p i t * .j ■ ■ 

Nach dein Schlüsse folgen zwei Disticha : 

" « .« • • . i • . ». ., «. • i 

Oocinuit tantae gentis praeepnia Miso s ' 

Haereticis cujus stirps violata jacet 

Ast obi sentiret verae pietatis honores 
Mos pafrios fines desenütefüe lares; 

IIL FoL 36« fön fein HtU £tttn (Btfyätbi Ztuty 
feffen. Latinum feto Äbfal Sieben vnnb vom er 5« gewarten 



*) Gebhard, Graf von Truchsess-Waldenburg, seit 1577 Churfurst 
zu CÖIn, nach seiner Vermahlung mit Agnes, Grafin von Manafeld, 
genothigt im J. 1684 sein Land zu verlassen, starb ohne Kinder 1601 
in Strasburg, wo er Domdechant war» S. Schmidts -Gesch. der 
Deutschen, 8 Th. S. 70—84. und den hierüber sehr ausführlichen 
HäberUn, 13 Bd. S. 1—432. ' 1 
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betöret, wie aud? fein freut** frewtf 3ojkmn (Uflmti; ab* 
fcfcaiben, anbejre Cfearfurßen / Surften wmb £emn .Wftr 
3«u tfcfr festen / tmb «t atntg tmnfc vcrkffettti bei feiner 
Zlflnea maß bleiben. Anfang: r .. 3 

Calvin oetn Ä.e$r tteföwtnot . , - t f 

H?a$tt aüc tttwföen blinkt. 

E>le oi$ nur tyun onrürenn 

Tljufhr jur fetten fifyroro, ' ~ 

Wie t$ fcfitm l>oo erfahren« 

3tm meinen jungen 3<u^em 

Das Ganze hat 32 SU-pphen. 



IV. Fol. 40. Pom tytifttnbaum SraiicfrnlAim&t. 

©orrt nieoenn 3«« öem 5r^n*cnlanö -irl 
3n .fernes *»e 3nft frif$em Santo, f 
' S>a fleljctt ein J&ubföcr Cfjrifknpöum u.s.w. . ,", 

Besteht aas 103 Zeilen. Unterschrieben: XXI. 3(ejtt!lber 

fßtjmger Pfarr&err am Steg 511 @<&malfalbe»*). Diesem 

Liede entgegengesetzt ist 

" V. Fol. 42. $öanm *tr Cat&oliföen fc&rtflen inn beut* 

föcm fiannbe. t ? 

♦ . - 

Hit* attejn 3nn oent JranÄen Cannto 

Bender frei c&cnn »eurföcn betannt 
Do <hmct dtt fcäbföer C^riflenn »«um, 

Seines gleiten man }«tt ßcfunoeitf «um u. b. w. ; •, 

1<Ä Verse. Untefschriebcn : 3bam #ae! betr «Bter. 

VI. Fol. 44. Veridica lamentatio Montis Pavonis super 
Capitulom summi etc. ibidem. 14 unbedeutende Verse auf das 
Wirzburger Domcapitel, wie es- scheint, worauf 25 andre 



■ ' M ll J I" I I 

*) Von diesem AL Utzinger^ Decan zn Smalkalden, führt JÖcher, 
ausser anders Schrillen, einen Sendbrief an alle verfolgte Christen 
Un Frankenland an. Die hier erwähnten Reime vom Chrjstcnbaum 
im Frankenland nennt er einen Tractat; sagt aber nicht, ob er ge- 
druckt sey. . S 

■ >' , 
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folgen mit der Uebersckrlft: »rf*$en Alfca ttebds: 8mtt 
Perne Qtb uha Hentfr, tes SBabflea ßÄtflament n. b, w. 

VII. Fol. 45. Echo seu aemula quaedam vocum reper- 
cussio, respondena de praecipuia sectarionim fructibus interrogatc* 
per L, A. mit einer angehängten Conversio ad Luiherum. 

VIII. Pol. 47. Pasquillus siue Dialogus b&B @tr*0bur* 

gtfcb Xüefetm erElerennfct. geflcHt butd? Jocundum Facetum 

S\UT$xvt Hanum* Gegen den vormaligen Chnrfursten Gebhard 
.von Trnchsess. Nach einer Anrede des Pasquill us : 
3$ $äd &ur$rdfr fo man$e* fc<mot u. s. w. 

folgt auf 47 Seiten ein Gespräch, welches der gewesene Chur- 
fürst mit seiner Gemahlin Agnes eröffnet*), und dann von 
vielen andern Personen, nnter denen pnch der Narr ist, fort- 
geführt wird. Eine Nachrede von PasquVhiM beschliesst das 
Werk: 

Sentit Witt i$ bi% »erdf ftrfötirffm, 

SLtftt, Iöf $i$ die Icntig ntt vercrieffm. 

K» Fol. 71, (Befprecb HotaffenB vntib pfennfoatfrtmi* 
Sit ©traebutrg. 

0ort grue bl$ bu Vit frr£ gefcett 

Oor offen VOlnnbt unno reßenn frei u. s. w, 

auf 17 Seiten; Klagen über die Zustände der Zeit, das Ein- 
dringen des Calvinischen Irrglaubens, die herrschende Ver- 
schwendung der Öffentlichen Gelder, und Anderes. . Auch hier 
wird des Gebhard von Trnchsess nicht in Ehren gedacht, 
■ . . ... ■ i M 

*) Gebhard war Dechant des damals zwischen beiden Confessions«. 
Verwandten getheilten Domcapitels in Strassburg, und begab sich 
dorthin, als seine Gemahlin aus England verwiesen, und er selbst in 
Holland nicht mehr angenehm war. Er lebte hier jioch 26 Jahre (von 
1584—1601). S. Häherün, 13 Th. S. 432, üeber die in Folge sei- 
nes Aufenthaltes daselbst in Strassburg ausgebrochnen Unruhen siehe 
ebenda*. S. 571 — 580. Auf sie bezieht sich der hier erwähnte Pas« 
quillus. VergL Isselt kurze Chronik foj« 3(3>8 fl. Blich. Kyzinger Se- 
ptem, T«mpor. historia p. 851 flT t 
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Von Fol. 80 fange* die schon oben erwähnten Lieder 
auf Grumbach an; das letzte unvollständig, weshalb wohl, 
zu seiner Ergänzung, mehrere Bl Atter leer gelassen sind. Aul 
dem letzten Blatte des Bandes folgt : 

€in tteb von ber 6$obertn $it Tüirt&ütqfö. Jm 
4&on: VO*i$ mit ein (lobe müHerfo öte bmi$t ftcfr £uty$ 
tmbftog» 8nno. 1550. 

Wate mir ein m«!Meln flolfc tmno gloof, 

ooo cantyt fl$ $üt>f$ sno rei$. 
Sie meint su »irfeburg in der -ötaöt 

fütmto manu nH ireo 

0ie fpra$ mit ftoUem Älut : 
Stritt "öoffclj miß i$ nemen, 
5) mit jle fid) ö«t nit fytmcn, 

(ein »ol wo t&un fdtt gut» 

Acht Strophen. 



Die andere Handschrift (CJi. A. 207), deren grossten 
Theil, wie oben erwähnt, eine Chronik Ton Erfurt (bis 
zum Anfange des Jahres 1587) füllt, enthalt in ihrem 
Anhange, ausser den angeführten Liedern, noch Folgendes: 

1) €m ©efprecfc ber beutf<$en Sürßen tmb bee Duc de ^H>a. 

Zuerst der Churfürst von der Pfalz: JOü $Af? betrübt mid} 

imb bie meinen, 3Das fott getreten btdj imb bte beinen. 

Zuletzt: Veritas divina: (EsnRetcb/ bOB vntet ft<£ 3wiefpaltig 
ifi, böß wirb $erge£n, folcbe ift gewia. 2) 2fo$al unb ge* 

fc&icfltc&teit ber ÄrieflBleute. Ein satyrisches Yerzeichniss 
von Charakteren, die damals für Seltenheiten galten*), z. B. 

Sramofcn, die cemutyig feyn. 
€cd>fen, oie nl<$t gern setyen* 
©djmaben , oie feine Ritten $*Ptn« 
»ipfie, olc oa heilig flnc. 



*) Wie in dem bekannten französischen Vandeville: On «Iii qu'il 
arme ici Bonne compagnie, Qui vaui mieux c^ne celle-ci, Et mieux 
choisie etc. 
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Thitmobemt, Me oa feuftb leben. 

*erjte, oie au* Branren Befund gemalt u.i.w. 

3) Von Verkehrtheit % aller Stande, ohne Ueberschrift. Der 

Schluss: 2(Qe Safer gcrfcümbt x>n& vorflesogen , 2Mc tugent 
iß gen jund fleflogen , gwg fcem Confcuttj oba fey gclo* 

fjett. 4) Eine höchst vermischte Sammlung von lateinischen und 
deutschen , alten und neuen , zum Theil satyrischen Denksp rä- 
chen und Epigrammen, von denen wir einige der bessern hier 
ausheben : 

JEe ife Jfcend furwar der fitt, 
3Dem armen rvii man glauben nlt, 
Und ob M roar$rit ffndet föon, 
3Do$ mue er mclt dahinten fton, 
JDeo Äderen Hünen tyaben fartjanrj, 
£>er 3trro umb Warndt Iddet $»ancj. 

3ecemtan vertragen ijl nie^t fjut, 
niemand n>d0 einee Ändern mut, 
üertraro (Sott, lag Pogdein fortten, 

2^mntö <£iäd ntä)t fceu*/ fo fdmpte morgen» 

* * 

8n ©dt t$ feinen tttantjd tyab, 
Blft alle lDo$en ffeben lag, 
tt>ere dae Wtffer wie der VOdn, 
Xttdit ©ccfcl wutdc fernerer feyn. 

* * 

VOtv liiert lüol reden fan, * 
£>em fte&t etiHföwdncn peffe* an*), 

* ♦ • 

bergen one /Luft, 
Stinten one JDurfe, 
Äffen one junger, 

JLebt oer lang, es nlmpt mlct) wunder« 

* • 

$atte dlä) rdn, 
#d)te Cid) «du, 
0ey gern aKein, 
»Ia$ die; nia)t gemein« 

*) Unter den in der Diatiska, I. Bd. S. 323. angeführten Verden 
bebst es : Der nit wol redan kan 

Per swig uh sey ain selig man.- 

•- 
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- 

5) Eine Parodie des Vaterunsers und eine andre arif den 
Glauben, die letztere während der Belagerung von Grim- 
menstein gefertigt, als man noch auf eine glückliche Rettung 
und Triumph üher die Feinde hoflte; und anderes Aehnliehe. 

6) 3De» «tyiitfurffen ju €te<&fen, ger$og J^ann Stittovi* 
cfcenfces ffltetn ^efdngms tin* Serfolflimg ßefc&efrn anno 

1547 PafltOnÄJweife gefUlIt. in biblischem Stile, mit Paro- 
dirunjr der Passionsaesehichte. 7) Das oben erwähnte Lied 
auf Johann Friedrich den Mittleren. 8) Invective auf Iacobus 
Andreas, wahrscheinlich von einem Flacianer. 9) Putrid 

von JDoctot §ßeit fcem 3efu»?rt>cr. 10) SGBetfiagtmfl Iosephi 

Brubeck Imperat. Caroli V Astronomus, naefo feinem Xbfltvbtn 

in einem Stein t#er feinet tyut gefunden. SBenn man 
treiben wirt> 60 3«? u. s.,w. 11) Das oben angeführt 
Lied auf Grumbach. 12) £er %Ctnt$ 9011 BatylOtt. 

TD er $6ren tt>il 

ein 5<#«a$rfplel 

von einem narren reyrten, - 

darinn find bie der Harren viel/ 

die auf den Raffen föreyen, 

die fl$ su öauflf nlci$ beben tjefett, 

In laroen 2t6pff aar mol verfielt, 

ein jeden Harren fein »ejfe gefeit, 

vnd tanken na$ der geigen, 

ja ßeitjen« 

21 Strophen, In denen der Papst, und nächst ihm die ver- 
schiedenen Classcn der Geistlichkeit, die Mönche und Nonnen 

verspottet werden. 13) Sin new tie$ POtt &em »Snfee in 
polen , welket entlatiffen, tmfc wiefcr in %vanlvtid> fom* 
mtn» Torney, «Pomey, tt $olen mein, (Bort grüß eu# all 
jüglei*. Cin ftnfc folt jr M>en, ©o fern au* gtAttfreicb. 
2)rumb ntfJtfftb *U/ S3n& ftfrmttt We f#u&/ SSetfauft fcen 
(Dc&fen, »ebatt fcfe 3tt> ; 3ucb &of<&«/ fcofcafrey. 13 Stro- 
phen. 14) tfac&tiflalK Den Rest des Bandes füllen Statuta 
Eriihwdujma und einiges Andre die Stadl Erfurt betreffende, 
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< . 

Der Verwandtschaft des Inhaltes wegen erwähnen wir hier 
noch ein historisches Lied aus einer Würzburger Chronik (Ca. 
A. no» 182) beim Leben des Bischöfe Conrad m. Ton Thun* 

gen fol. 246. Dolgen m*nme&r ettfofre teuffcbe vtttkin 
von feer Bewcrifcfoen Jfofftru^r vnnb empo&wng. Zuerst 

eine Einleitung von 60 Zeilen, welche sümmtlich auf an rei r 
inen*). Anfang: 

tot 

. s-< X)6 man J4U fiiitf vnno jrocntjig ©$on 

' 3n o« fagen fl$ an Span 
JCln nmndttli$tt ©ctften man u.s.w. 

Hernach: Ctutt te* nacbaef^riebenen lUeMdna gefaifl 
weiß. 

3D«a JUeotltln faßt Ott von Ott 8$anft 
Dnnd von otm J&awttn Ättctt, 
Wie 3<0trman »nno gitmanott . 
JCin anOtt Witten ttit$ 
iCiittt t&uct tat Xnbetn trimjtn 
Äelntt Ott Witt t9 tfaben ßetban, 
JDatumo eftet* ein Xintttn 
tüütu Oift fclcOlcln Singe« 

JUtbliä) vimo 6ä)6n 

€5o &tb ötnn an 

3m »t»tm W)on 
Don *ppinU$tn JDinttm 
So »oftm »Ire fairen 

Nach diesen Einleitungen folgt ohne neue Ueberschrift das 
Lied selbstr 

'. *. 
Von fclfcfamtn (Btföltyttn ' 

Stoßt 3t$imo 3cocrmamt ic. 



*) Diese Reime, 57 Zeilen, hat Gropp in der Wirzb. Chronik 
I. Th. S. 177 fF. wo eg V. 1. heisst, yon dem Jahr fanfzehen u.s.w. - 
Die Ueberschrift aber ist: &o*96pnt$ Ocö SfytmVtftm, VOoUtitottn 
vnb tieffrottttn gtttn Sebastiani von Xotau)an Ätttete, nno Ott Äea> 
tett Doctoris, i»d$et tn »auttnsÄtiett c-ae $ür«;Hä> 6$!of su ttHtft* 
*urtt titttrtlfl bfftffmtn &tlftn. Ex Codd. Mss. 

- 
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in 68 Strophen*). Das meiste wie bei Gropp; manches aacli 
besser, z. B. II. 1. Auf das Ihr möcht erkennen, st, Ich« 
III. 12. Vnnd bat der Latteriscb TeuftUi st de* böse 
Teufel. IV. 1& Vnnd Beckher glatt st Hücker. XL 13. 
Es war der' alte SilL et. aller Sitt XD./12» Jn g, werften 
nirf ihr Anne, st Aach. XIII. Ö. Aach gi*# es fortt W» 
wollend gurtt die Schwer«: bÄHt st gingcns! Art tüt schweb* 
Bord Wir woltens gut XIV. 4. Hier ist kein Ire w noch 
glaub. st Glaub noch Traut. ( ^egen «Jen Beim). 
XVII. ll. uud liess sich sehn. at. und Hess sie stehn. XVIIL 
2. sie nahmen der Schüst gnet wahr, st sie nahm der Schute 
gewahr. 8. Die Bawern in die Hacken, st Backen. XIX. 
0. ein gueter getrewer rath. st ein gantz getr. 13. das9 
er nit kehm zw Spott st dass er n. k. zu spat XX. 1. 
Er sass mit grossen trawren. st. mit gantzen. 5. Balt 
Jedermann würdt brummen, st wirdt kuner (gegen den 
Reim). XXI. 6. Daucht sich ein grosser helt st Daucht 
sie ein grosse weit Bei weitem in den meisten dieser 
Beispiele durfte die handschriftliche Lesart der gedruckten ohne 
Bedenken vorgezogen werden müssen. Von der 65ten Str. an 



■ - ■ 

*) Auch dieses Lied, aber ohne die Eingange, hat J. Gropp in 
derWirtzburger Chronik, I. Th. S. 141—16*3. mit der üeberschrift : 
„Beschreibung , was gestalten die rebellische Bauern im Jahr 1525. 
das Schlots Marienberg ob Wwtxburg angefallen *tnd gestürmet ; und 
was dieselbe sonst mehrers XTnheyl im Land angerichtet. In Reimen 
verfasset von Fritx Beel, so dantahlen Zeugmeister gewesen und mit 
in der Besatzung gelegen. Ex Codd. Ms.« Aus dieser Quelle hat 
es O. L. B. Wolff in der Sammlung historischer Volks-Lieder, p. 236 
bis 266, abdrucken lassen, doch nicht so genau als man wünschen 
mochte. Sq heisst es I. 3. Er jedermann will dichten, st Ein jeder« 
mann. II. 5. Allein die beste Näth. st die beste Rath (die böse 
Roth, unsre Handschrift), VII. 5. mit Flassen. st mit Flaschen. 
XIV, 12. uns hin wiU sperren, st. hie. XVII. 4. sie machten 
End. st sie gaben, XIX. 13. dass es nicht st. dass er nicht. XXI. 
9. Schlugen auf ihr Feld, st ihr Zelt 

4 

- 
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X. Auszüge, 



fei Gropp and Wolff nur tvM Zeilen angezählt, 
statt dAfis alle übrigen deren dreizehn haben. Unsere Hand- 
schrift hat die fehlende Zeile in diesen 4 Strophen, Ncmlich 
LXV. 10.. NU jeden kennt hat scltzara renck NiU. LXTLll. . 
Darren «w hon Aach keinen rahm*). LXVlt 10. er weiss 
darvon Ohn allen wohn. LX.YIIL 10. gott lass ?n* hitt AU 
Stande vnnd TriU Allen Angenplickh. 







•) Im Anfang dieser Strophe, V.' 3, hat die Handschrift wieder- 
um ganz richtig: „Sagt Jedermann vnnd Niemandl Hab in daran ge- 
bracht." st. „Sagt Jederman, der von Niemand» Hab" — durchaus 
gegen die Meinung des Yfn. t der in diesem Liede immer den Jeder- 
mann und den Memänds als die Urheber des ganzen' standet* zu- 
sammenstellt. \ 
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Asconii Pediani Comment. in Ciceronis 

Orationes. 



Mbr. II. no. 118. descriptus in SeeU V. de Scriptoribus pro- 
fanis. no. 27» p. 211. comparatus ad Editionem a Io. Georg. 
Baitero caratam in Cicerone Orelliano Vol. V. P. II. Titalas 
uncialibas rabro scriptas: IN SENTV CONTRA L. PISO- 
NEM Q. A. PEDIANVS. ' \ 



P.l.OreU.1. M. Cratso II. Coss. 

6. ' 

7. COM. 

8. primum - provincia. 

9. consvlibus. 
Gabinius. 

P. 2, 1. Gdbüdi. 

quod tnagit nat. 

2. *t ip*o 

3. au revocalus 

5. cum dicat in ipsa. 

instart p. h. m. 

6. quomodo höe 

8. quam Pompejn et crasso 

9. ludis 
13. Gabinius 

16. fidueia. 

17. ham orat. 
19. etVca tim, 

P. ,3, 2. diciif 
3. t>erj. 



Cod. Jtfarco et tot. . i 

omiuwri nomen, lacana relicta. 

primo — provintia. (sie tibique) 
coHSt (sie ubique) 
gabino. \ 
gabini. 

tnagia quod nat, ? 
t tjpo * 
quare vocatus ...» 
fum Acffiw »pa. Post Pwom nuHa 

distinetio. 
lacuna inter instare et vtagnifi- 

guo Äoc i 

° ° 
qui pomei et crasri (sie) 

ludi 

gabinus * 

fiduiia 

t Ä«c ©r*/. 

circa t/er. (sie tibique) 

dixit 
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7. magno opere. 
10. Kai. tun. 

P. Comelio 

13. Transpadanas. 

14« eas const. ' , 

16. ui gerendo 

17. placeniiam 

18. equües * fieduccndi 
, 20. [Cn. Pompejus] 

P.-4, I. Martina, Duo 

2. fuerunt,ut QuiriHumaliae 
aJiae Latinorum 

4. fecerant f 

6. toia ItaUa ) cum 

8. od om 

■ I V ■ • * i * ♦ 

10. 4e tftf afca ' 

11. est. Hoc 

14. Iran* Alpes 
P. 5» 1* fluidem in 

consedent Placentinae 

3. quxbus Placeuttä 
6« coUocavi 

9. patris supra 

10. Insuber 

tdetn ffiCTcator 

11. tf&a 



13. fc#w<# Pwonif 
P.6,2. «« C Rabtrio 



5. 
7. 



8. Co«. (lacuna) 
10* «f perinde aeeeperit, ac 

#t «fixer«! 
12. idem Cicero 



magnopert. 
KL ianu. 

praenomen omissrnn. 

iranspadanos 

ea const. 

ttt petendi 

placcntia 

equites deducendi 

sine micis. 

nulla post latina distinetio, 
fuerunt itaque aliae latinorum (in 

itaque prima littera est in ra- 

Sora) 
fecerunt: 

tota quom (omisso Italia). 

ad om. lacnnae in cod. eaedem 

quae in edit. 
deinde gallica 
post est nulla distinetio. 
transalpis 

aar 

consederit placcntit^ 
C£ placentia. 
coUoca (lacuna). 
pater tpc supra 
iniuber 

td est mercaUn* 

caesoniam 
saepius pisonis 
in Cn» Rabirio 
perduellio (lacuna) 
interposita (lacuna qninque «altem 
lltterarum) 

(lacuna totius vocabuli) t»- 



Cn. Mario 

cons. sed (sme lacuna) 

nt proinde (lacuna) aeeige «c #t 



ideo cicero 
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im tenatu cum octavus 

i 

13. dies esset 

14. res publica 
I**-7, 6« cuius 

& t27f designatus consul 

cum quid am 
9. magisiros Judos 

10. Tu cum 
Compitalitiorum 

11. praeiextatus fuisset, 
Judos facere et 

12. passus es. 

13. Marcio 

14. collegia 

17. discussi 

P. 8, 8. auiem, quam 

9. consul [designatus] magi- 
siros . [/wtforufw] 

15. a [P. CfoÄo] /Vrfö/t 

18. sustuierat 

19. tn 5/«prt» 

20. modestiae 
P. 9} 1. Gabinto m 

2. ^«»or 
4. popuJo 



7. Fufiam 

8. 
9. 

10. 7*a* ad 

11. f 



12. 
14. 
17. 
18. 



P. 10, 1. revulsis 

2. reUquis 

3. ultore armis 



IL 1. 



t» ma<u <mV (laaina octo fero 
litterarom) o 



CK» 



«i« i77e de sicco siccum quidam 

tnagnos Judos 

tu cum 

com pit a Horum 

ante prelextatos Judos faceret: et 

passus (omisso es), 

mario 

eolJega 

dicussi 

autem antequam 

consul designatus magistros Judo- 



a fatali 
tulerat 
omni fere 



molestie 

> 

Gabino (sine praenomine) 



popuH 

•iMIl'* m nm--f a *m n i'mi* ■ — 4 •* 1» • a * 



fec. 



revolsii 



14 
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4. lege repe. 
7. relegaretUur 
9. 1>, JLamiam 
relegalum 
11. Seplasia mehercule, u4 
dici audiebam , U uti 
pritnum aspexit. 
14. Seplasia 
16. cum 

18. DCXL 

19. Ecquod 

20. subvenerit 



21. cujus domum äd meavt 

24. ipsos consules lata 

25. diruia 

P. 11,5. Catsonine 

6. naturae tuae sord. cum 
experrecta 

7. [clarissimi virt] 
9. intelligiiü 

11» omncs 
13. praeterque 

eenturiatis 
16. tarn eaepe sitxm'ficavimus 

fuit. 
18. Atüium 
20. AtV vulturius iUius 

22. laurea 
audebas 

P. 12, 2. posterioris; is de 
ultimo 

7. summa virtute, pietaie 

8. perixt 
10. [nepo*] 

15. deeore subscripsU III 

Marcelli 
16« itaque neque mcniitus 
20. <jrt«am expilaraSf 
P. 13, 1. pa/r** conscripti 
nemini 

pecunia publica aedif, 
3. Cicero 



om. 

hoc verb. om. 
T. ciamiam 
religatum 

Selapsa he (lacuna) ut primum 



selapsia 
quom 

DCXX 
Et quod 
subveniret 



ad tpsos 
dirupta 



haec om. 



preterqu (i. e. praoterquam). 
centurias 

eam sepe significabitur fuit frm- 
1er : 

statilium < 

hic veteris HUuM 

lausen 

audiebas 

posterioris de 

ultimum > 

summa pietaie 

perit 

nepos 

deeorcm suscripsit hi marcelli 

itaque mentitus 
haec verba om. 

P ret ' 
mcrnini 

peeuniam publicum ad aedif. 
circo 
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8« esset in 

11. Hyginus 

12. Volusi 
V eha 

13. Victoriar 
14« coneessisse 
15» Lucilii 
17* Mutini 

P. 14, 2. an no» ufco 
5. propter 

aedificata; Cicero** 

10. C*«o» 

11, J\Iar cellos 
Maximos! o amenlem 



12. 

13. Aane orationem 

16. DCLX 

17. C Cb«a 

18. flagravit 

22. seriptis, qut, et 
iüi 

23. triumphus, 

24. reseissa esset 



P. 15, 4. «wr<m» 
8. 

12. sed t tanto 

13. «o 

14. [efoqoentior] 
19. nunquam 

ne (juotuodo 
P. 16, 2. gimfam 

3. faM diu quam 

4. **f, a»< ips 

5. Philodemum 
10. «oft«* c«* 
17. Keyaul 

18. 



esset et in 
Aigin ins 
volesi 
uelis 
uidoria 
eonlexisse 
lutii 
muttine 
: «um ideo 

edijicate ciceroni* 
aut adhuc 
furios 



tnn ximos so 



praenomeit om. 
hoc verbum onu 
scriptist cum 
Ole 

triumphus iUe 
reseissa est. Repcnte 

* 

deliquetant 



' relicta. 



P. piso 
sed 



eo eiiam que utie 



f f^UH £%ls^& £&9^&s^ 

filodernunt 
noeuis e st 
Ei quid 
quod ' 



14 
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aliterque 
indicarcfit 
in tum 
in eos 
fragellas 



23. aliicr quam 

24. iudicarent 
P. 17, 3. «• eo 

4. in eis 
& FregeUas 
S* Gracchum gvaccum 

Sequitur in Cod. fol. 17. snbscriptio: Q. ASCONH PE- 
DIANI W L. PISONKM; tum: PRO M. SCAVRO. nbi statim 
vitiose legitur Ahetwbaudo pro Ahenobarbo. et: a HU men. 
scplembr. pro a d. Uli Non. Septembr. 

P. 18, 11. existtmatus est 
P. 19, 2. a. d. III 

3. Jiw* cum ad 
a. d. III. 

4. redisset 
6. 



«<f /// 



ad III 



7. ^«ctttfi 
MUhridaiem 

8. postulatus est ab 

9. postridie Nonas 
quam C. Calo 

10. X». Marius. 
IL M. Sc Q. 
12. [tu] 

15. e#, Stent pater ejus 

16. aurfc, quam 
19. dignitate 
23. Tfi'am 

26. Äerf t* eo iudxcio 



in asia Ugatus pontoque 

LucilH. 



pH. non. 

Q. 

•M 

in CoTstcam 
et pater statt ejus (gfc) 



digniditate 



sed et ? iudxcio 



29. levius fecisse existimare- Leuius f actis t 



P. 20, l. necessitutknis iure 
2. quae et 

ejus et mag, 
11. ad duodenos 

hi [sex] 
14. effusae 

18. VERS. A PRIMO 
20. subüt etiam 
P. 21, 1. Domitinß 



quam et 
ejus mag. 



hi 
effuso 

VER. PRIM. 
subit etiam 
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2. qaod cum quod cum 

3. ntuliam mvfctam 
4» dctfii nut a 
5. deum Penattum 

quae Lammt fUrent q Lamm ©j>o fueruut 



6, cpiDiiÄf 

7. #n&** /r»5ii&«# 

0. IBIDEM. Heu$ eti f**- 
ctu$ 
15. Gianda 
16. 
18. 

20. rei püblicae ' 
P. 22, 3. de iis 

5. 
0. 
19. 

21. clarüas 
fortuna. Jfam 



tribu$ trilnts 



clttudia graccta. 



rtip. 
de hi» 



25. 
P. 23, L 

4. 

6. 

0. 
14. 
18. 



tarnen et 
in careere 
TERTIAM 
interemisse 

iisdenr 

inferatar NEQTTK 



earilas 

fortuna natura, 
adepti. 



tn carcerem 
TKRENTIAM 



cum 

21. * 



inseratur et neque 
ut neque 



P. 24, 4. wVfcmw 






tarnen post secundnm 


e/ /amen sit aliquid s 




aliquid inferri. 


inferri 




8. nnm au* 






12. autem eum appcllat 


auf cm appeUai, 




12. t» Asia 


in asiam 


• 


14. cww A'a'f 


quam dicit 




15. et censor 


et pretor 




19. Sulpirid 


suspiciu* 


* 


21. jimi/ mim ' 


Kujue enim sunt 




22. I*Ui. Hi autem 


iulii: & hi autem 




V. 25, 6. C. Claudii 


praenomen oin. 




/ . nnTiuaTn enxin Cfrr rt/wf 


nondum certum 




9. earwwi quae 


^^^^ _ 






1 

• 
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10. pUhtfa} qwae Pmlchr. 
P.26,2. dem de 

3. Dolabeüa 

5. Utero» 

6. Kd reticta, 

7. DoJabeVam 
9. Dolabettas 

10. [ZtoZaiftfow] 

11. Seoma «f 
13. tpto loeo 

P. 27, 3. prodieris 

4. Caecina 

6. üf 



plebeiaque et 



13. p*?Wu 
P. 28, 1. rfw# »Hb 
3. 

4. MeUUus, 

refeeerat: . 

6. X. Volcatiu» 

7. Iaauricus pater 
P. 29, 6. Memmiue 

7. r. Annius milo 

8. Mernmio 
Peducaeus 

9. 2f. Octaviu» 

Cttrtianu» 
P. 30, 8. dmo« 

9« jftfta aestaie 
10* campesiri 

11. veter* 

12. «c Ta#« tfof«a# t» 



DolobcUa 



Dolobellas 
DolobelJam 



Primo quo foco 
proderie 



u 

per 



peUicis 

Am silln 



C 

peducene 



qua ertöte 
eampestre 
et uetere 
etatie capue in 



Sequilar p. 30. Commentarias in Orationem pro Milone, 
usque ad p. 57, node eas tantum lectiones commemorabo, 
quae membranis nostrig propriae, neque ex ed. princ. neqne 
ex aIÜ9 apud OrelUnm indicatae sunt. P. 31, 3. OrelU legi- 
tur: colhcatum a Cn. Pompejo. Cod. collata. tum 0. Cn. Pom- 
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pejo fulsse tankt es eo rotte. Ibid. I. 19. Orell. «ledit: Cice- 
rom erat cwnicwraimii». qanm TuJgo esset: GceranU. VeriuS, 
ni falJor, membranae nostrae : ciceronis erat amantissi- 
nws. P. 23, 7. Irafterflfwrcfue die*, cod. <ro?iercnftfrtfUö dies. 
Paolo post lin. 9. gratias membr. vulnus occupavit, offe- 
rentes: quod obsistebat elo&o: tum etiam chdio propter effu- 
eas largitiones. ubi vett, editt. tarnen etiam populo. Orelliana 
aotem ex correctione Baiteri : favente etiam populo. Iectio dodio 
in codi nostro ex librarii oseitantia nata. Verum existimarerim 
. quod Manutios et Hotomannus dederant: tum etiam popuU, 
studiis scfl. Ib. lin. 12. gener Scipionto. cod. e gne i. e. ge- 
liere« Lectio aliunde non notata, non magis quam quae in 
jtfoximis hatatar depravatissima : $ interregem proderent; non 
essent passi: ad interregem prodere oratores essent ad III Kai. 
P. 33, 9. Mtloniani accurrerunt. cod. accurrüt. fortasse verius. 
Ib. 1. 14. Yulgo: Fuit antesignamu servörum ejus. cod. fuU 
ante signa unus servorum ejus. P. 34. lin. 2. accueurrerunt. 
ed. prineeps; cod. autem, qni pleramqae cum principe facit, 
hoc loco accurrerunt habet Tum cod. cum plurimis : corpus 
nudum caldatum. quod non uni conjecturae locum fecit. Mihi 
in meutern yenit: nudum ac foedatum. Ib. lin. 20. in loco 
Titiato membr. nostraram lectio nonnihil recedit a lectione ed. 
princ. Habet enim: acci ipe etiä com ad populu dkelat uterque. 
alterum itaque etiam, quod plurimi inferunt post causam non 
agnoscit. P. 35, 5. cod. dehetwt. 7. postulaveruntque. 9. 
omittit 10. prosequelatur (sine compendio). 11. nepotes. 13. 
cecilius. 14. ante affuerunt nulla est lacnna. 16. g tiberos ({. e. 
quam). P. 36, 4. cod. corrupte cum cjf hoc XX. 5. armani 
, ' (pro armatis). 9. ejus ante ei omissum. 10. cfodü venisse. 
venisse ad vUlanu 12. vlUicum prueterea et duos. bona lectio. 
18. ipsei summe sludeba$. P. 37, 6. Pompcjum om. servato 
tantum praenomine Cn. 26. magnammus mulkim excumbebat. 

i 
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P. 38, 2. Tum enim M. Cicero, et, «mUta esse crmina. 3. vcriiA 
in cod. sie distineta: dkerentur. Alia deinde Munalius. Jo. 
Lodoicus exliibait: Alia die. Fortasse fuit: Alia dein die. 
6. Phüomenenu 8. et jpductos. i. e. perduetos, nt malebat Orel- 
lius. Iterum lin. 13. pduetom. qnod est perducftim. 14. de- 
tiufitiaranl. et, rem'Uterent. P. 39, 5. com pa räumt cum (sie 
cod.). 6. ab ea saepius quaerehatur. 9. fuit omissura. 13. etiam 

nff"pnitln mvttn* inimiriluw 17 cn damit im c/iPtinh/irdtui ntUtPJkitftr 

P. 40, 9. trtfwnafe. 16. priu« causa agerelur. 21. w ei pro- 
limis Miwum irrt. P. 41 , 13. Marcellus Milo ipse multis ex 
Ms. 14. copofiem. 22. peteretur. P. 42, 8. jrfacui*; «pit*^ 
bono public? — et indamnalns» 14. ad candem caedem per- 
ventum. Sic etiam ed. Princ Bai te ras tandem ad caedem ex 
conjectura exliibait. Mihi satis verisimile est, Toccm eandem 

i 

ex diTTOfQayia natara delendamque esse. Simillima enim in 
libris caedem et eandem* 15. ftotum tarnen. 22. let;imw» per- 
feetc omisso ita. , * . , . 

Et haec quidem speeiminis loco ^officiant, onde satis, ni 
fallor, apparebit, band pauca» esse in membranis lectiones 
aliunde non eommemoralas , interque eas nnam et alteram, 
quae in eensom venire posse videatnr. Nonc quae nie Uber 
praeterea habeat, indioabimos. 
/ Primum sequitar p. 43. enarratio Milonianae usqne ad 

p. 57. nbi : Q. Asconu Pediani ineipit pro Cornelia de Majestate. 
P. 81* In senatu in toga Candida contra C. Antonium et Jj* 
CatUinam competitores. P. 94. Argumentum diviuationis. P. 123. 
Verrinarvm liberprimus finit. ineipit II. [Hic (p. 134) inYersibus 
Plaatinis (p. 136. Orell.) scriptum notier vestrae et diuiderct 
argentinum: mox dixit in viros : an — In seqq. p. 138. [In 
Orell. p; 140, 15. in Tersn Metelli Saturnio cod. nemo poefdc, 
aon novio, at est in ed. princ. nemo autem a neuio in membr. 
minimara differt]. P. 150. Argumentum Accustttionis (nullo alio 
titulo addilo)- P. 160. in loco de comperendinatione (p. 164. 

s ♦ 
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Orell.) post verba: per indicem rem exponebant: quod Ipsum 
dkebaUir (sie pro : dabatur) ßtatim sequitnr : quae contra testen 
toris vohtntatem facta — qnae verba dueta ex parte postrema 
(p.209,20.OreU.) Hajos commentarii; inde proceditnr usque ad 

* verba (p. 213, 20. Orell.) : insanias nove sed propter.~. quae finem 
faciunt. Tom p. 164. in roembr. sequuntur verba: Haec est 
pars Q. A. pediani cura ei diligentia Poggii fkrentini viri Z«e- 
ratissimi reperta etc. (vid. Beitrage I. 2. p. 214) quae descri- 

. pta esse ex archetypo, unde nostrae membr. profloxerunt, du« 
bitare noli. Tum, minimo spatio relicto, sequitar: s'M apud 
Syllam comparaverü (quae verba sunt in Orell. p.' 168. 1.) 
usque ad (p. 195. cod. p. 202. OrelL) hoc est vesiro nobis 
manentc: neque reiecto. Tum subscriptio: De Praetura urbana 

cedunt haec usque ad p. 201. cod. p. 209, 20. OrelL ei com- 
missum quid esset: coinmissa dicuntur. quibus verbis, nullo spa- 
tio relicto, adhaerent haec: causae conjectio. quasi causae suae 
in breve coactio. quibus verbis continuatur disputatio de cont- 
perendmatlone supra (p. 160. cod. 164, 13. Orell.) male ab~ 
rupta, usque ad verba: quia proditor carbonis favorem (p. 206. 
cod. p. 168, 1. Orell.). Hinc apparet, confusa esse multa in 
membranis, librario non animadvertente scilicet, in archetjpo, 
quod exprimebat, folia quaedam a bibliopego nou suo loco esse 
posita; nihil autem'deest 



Idem Volumen complectitur foliis 120. Varronis Reliquias 
de Lingua latina cum titulo, a recentiore manu addito: M. 
TerenUi Varronis Uber quartus de verborum origine. Vido 
Beitrags I. 2. p. 270*). % 

*) Ibi in nota margini adscripta, nescio quo errore, legitnr, de- 
scripta esse Varroniana haec nostra ab exemplo Poggiano, quae nota 
ad Afoonium pertinet Delßnda ibi verba perperam posita. 
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Qnum ex hac qupque libri nostri parte lectionum me spe- 
cimina daturura esse promiserim, comparavi unam aherainve 
partieulam cujusque libri ad editionem a Leonharde» Spengelio 
Berolini (1826) proditam, ut intelligeretur, ad quam classem 
si?e famüiam codicam membranae noslrae pertinerent. Siatim 
itaqoe in 15? pa£. (p. 206. eod« 12. Speng.) ixtfuoXoyi^qv 
om. lacnna relicta, quam manus recentior implerit, de qua 
dixi Seci V. na. 144. p. 270. versn proximo contra ea dke- 
renUtr fuit; nt est in optimis libris, eadem illa manns linea 
posita super a, eam conrexit. Paulo post (p. 13, 2. Sp.) inter 
re et veeabulunx omissa Terba et in tjua re, quae eorrector ille 
margini adscripit, I. 4. a pertendendo. cod. perteodo. (nt Flor. 
Harn.) eorrector syllabam ten infersit. Ib. in qua re slt im- 
positum. cod. posiUmu a pr. m. Sjllaba deficiens a correctore 
est superscripta. lin. 8. tibi, cur et und«, cod. vbi quorum (a 
pr. m.) et unde — scntkintitr. cod. a pr. m. servantur. fön. 9. 
irvuoXoflav om. cod. lacuna relicta; tum etiam Terba wen* 
oripatvonhojv eine lacuna. Has graecorum vocabulorum omis- 
eiones in sequentibns silentio praeteribo. P. 14, 4. est im- 
posita. cod. est posita. (cum Havn.) lin. 5. commutatis sunt. 

ante *Sow/faio<Mtf. cod. priora tria rocabnla omisit P. 51 , 1. 
quem dhcvmus. cod. que a. pr. m. eorrector ovo. 1. 3. Pop, 
quam, cod. post quam a pr. m. Tum: videtor enim pos. eod. 
potie a pr. m. cum Havn. lin. 5. pauca non. sie cod. quoque 
cum optimis libris ; eorrector eifris impositis voluit non pauca. 
P. 16, 1. Mut*, sie etiam cod. a pr. nk lin. 7. Quorum vor- 
forum, sie cod. a pr. m. Inde Corrector quoniam fecit. — et 
veterum* cod. ac veterum. P. 17, 1. se scrutari. cod. Icetio 
prava correctoris sedulitate obscurata. — patietor. cod. palien- 
tue. a pr. m. reperte*. cod. repertrel. a pr. m. lin. 4. adtra- 
ettouem. cod. tractationem. a pr. m. urclnttonem eorrector« 6. q 
quomsmodi. in cod. prins q deletam a correctore. P. 18, 1. 

I 
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modo putavi. sie cod. cum Flor, et Havn. non com mterposuit. 
3. gradus. cod. gratis a pr. m. Primus, cod. infmws cum 
Harn — •» quo eJktm popultw. cod. in quo populus, omisso 
etiam. 4. unde Aurifodinae. cod. «ndor^fo/ofltnae. a pr. m. ut . 
Havn. Corrector hic male grassatas est. — Vtocwrus. sie et- 
iam cod. a pr. m. lin. 5. escendit. cod. descendit. P. 19, 1« 

r 

confinxeriU cod. confiscrit. lin. 2. flic Pacuvi rudentum sibilus. 
cod. hic pacut r. *. com Hayn. Corrector: hinc pacuvlus rt«- 
d«nti«i6if«5. lin. 4. hic inctirvicervicum. cod. hic in c e rvke rui- 
cum a pr. m. P. 20, 1. Ate cMamyde clupeat brachixnn. cod. 
hic c/ttifamida c/upea* baccium a pr. m. lin. 3. e»ccndcn*. cod. 
oscenden«. lin. 5. aperWe. cod. 1 operiri a pr. m. — esset, cod. 
CÄsent a pr. m. — lin. 9. medicus. cod. medtco* a pr. m. — 
attigero. cod. attingero. lin* 10. tarnen secundum praeteribo* 
cod. tarnen non secundu praeteribo. Corrector: sec. non praet. 
— lin. utt. cod. arisiophanis, et cleantis a pr. m. — hteubravi. 
sie corrector in cod. qnid prins leetnm raerit, obsenram. facu- 
bram foisse videtnr. — P. 21, 1. VohiL cod. vohiu corrector 
Nohti. — modo. cod. «low com Havn. lin. 3. quod finxisset. 
cod. quod finisset. a pr. m. cum Havn. L 4. neglegerc. cod. 
negUgcre. lin. 5. quam «ter, an%ui*. cod. «piam in««* anÜquus 
a pr. m. 7. Liüto. cod. libro. (Havn. W>io). h'n. 9. qwmiam 
in haec sunt tripartUa verba> (nute sunt mit nostra* cod. qmm 
haec sunt aut nostra. mediis omissis. P. 22, 3. partim, cod. 
partem. — ita op'mer. cod. ito (sie a pr. m.) opiittcr. (opifior 
Havn.) lin. 4. post locomm cod. omittit haec: et tptae in his 
sunt. In secundo de temporum — Omissa in marg. posuit • 
corrector, cojns praepostera plernmqne indoslria in hoc loco 
substitit. Et haec <piidem ex quarto (qumto ap. Sp.) libro 
enotasse snfficiat. 

i 

Fol 276. novns liber (VIÜÜ ap. Sp.) ineipit titnlo non 
addito. Ex hnins libri capite l™ et 2™ haec excerpsi. 
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P. 184, 7. in quo est. cod. in quo & est (& puncto supposho 
notatam). 9. ut verba- literae. cod. ut verbat lUteras. 10. aJi« 
mtttanft. cod. alia muten*. — et Turdarie. cod. in Tarda- 
rto. — 11. Inrdettce. cod. turJalice. In proximis graeca vo- 
cabula omissa, lacnnis reliclis. P # 185, 4. ut a Vetere.... 
ob Solu ab IAbero. cod. ut a veterei ut a sola a libero. 
P. 186, 1. ab Lasibus. cod. a laribus. lin. 4. /Sunt, cod. fianU 
cum Havn. 6. intervallum, cod. in vaUum (Hayn.) 7. maxum* 
ab. cod. maonme a. — Ih. ab cantw. cod. ab om. lin. 10. 
Deo motus. cod. duo motu* (Harn) P. 187, 5. tum manat. 
cod. cum monet a pr. m. (correctnm manat). 7. quom lumen 
udfertur. cod. cum hitnen effertur. 10. iubet esse* cod. esse iubef. 
(Harn) 11. ono praeco. cod. praetor. P. 188, 3. Lucii. cod. 
Lud. (Hayn.) ä. Cotulue. cod. Calullu* (Hayn.) P. 189, 2. ut 
Plautu*. cod. ut Pittuf m* ait. (Hayn), lin. 5. eadenx Stella voc. 
cod. eadenx voc. omisso steUa. 6. Pastor, cod. partor. P. 190, 2. 
quod cfccebat. cod. diät. (Hayn.) lin. 5. Concubiuin. cod. xncon- 
cubium. — quod omnes fere tunc. cod. omnes. om. — 9. volo. i 
redito. cod. voto: redito. P. 191, 1. quod sol ad nos. cod. quod 
ad nos (Havn.) P. 192, 3. quod tum. cod. quod tunc. 4. tjQ 
©er. cod. & «er. (Hayn.) P. 193, 1. «Horum ftijveg cod. iWo-i 
rum menses (Havn.) 6. hin*. Lustrum. Post Utna in cod. est 
lacuna unins versns. 8* et nitro, cod. ultra. 9. annorum cen- 
tum. cod. inverso ordine. P. 194, 1. putunt. cod. putarunt. 3. 
eeee atl 6v. cod. eeee ton. (tum lacuna octo litterarum.) 5. 
tum omni8 aetas ad p. est satis cod. non enon omnis aetas ad 
p. non est «atie. (ubi enon noli dubitare ortnm esse ex aüv 
oy. Leetio autem ex marg. in textum illata). 

Desinit hic Uber p. 312. in verbis: de poeticie verborum 
originibus scribere (p. 278. ed. Sp.) ; tum duorum versäum 
spatio relicto: repens ruma aperuit (p. 280. Sp.) omissis 
' verbis, quae \Uü± libri initium faciunt: Temporum vocabula 
usque ad: in guie multa diffkUia ; nam (p. 281. Sp.) in 
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quibus omissionibus mcmbranae nostrac cum Havniensi libro 
cooseniiunt. In hoc libro ad poelicas aliquot cclogas lectlones 
enotabo. P. 287, 4. in caerula. cod. in ceUido. (coelula Havn.) 
6. ab auspiciendb. cod. ab auspicio. P. 288, 10. ut a'U Nao» 
v'ms. cod. Ennivs. (Havn.) P. 289, 1. Hemisphacrium ubi con- 
cha caerula. cod. hyemis fcrium ub.euncha cherulo (fere vi 
Havn.) P. 294, 6. sxpportea loca ? loca enlm quae sint — cod. 
apponcs7 loca* ». Uica quae »int. lin.8. Lemnia praesto Littora 
rar«, cod. lemnia praeest oUto rararat (Hayn.) P. 295, 4. VoU 

9. «idet Und« t<jne* cjuel* cod« rode« iyne* cfaucf. omisso unde, 
ol in Havn. P. 298, 5. <piod opu* /Saf. cod. «niid. ut coniecil 
Augustinus. P. 299, 1. necalo. cod. neoato. P. 305, 1. ortip*. 
nmiiim. cod. ejruperalum. P. 306, 1. quam pudam? cod. haeo 
duo verba omitlit. P, 309, 1. conferre queant ratenu cod. con« 
feneque aut ratem. (Havn.) — perif et <yu». cod. perif ; qti» — Havn. 

Finit hic über p. 344 verbis post faclam finem additis his : 
quae dkantur cur non slt analogia Uber I. qnod additamentum 
Havniensis quoqne über habet. Sequilar p. 345. novua 
(VHLüL«) über, iterum sine titulo, his verbis: Quonx ratio natu- 
vae triparüla esset — in quibus iterum membranarum no~ 
etrarum consensus cum libro Havniensi apparet In huius 
libri capite ultimo (c. 41) has observavi lectiones : P. 451, 5. 
cod. om. verba:. ac slgnificant usque ad ein! infinite. 8. ut Ilium 
ab Ho et Ilia ab Itio. cod. ut tilum ab Wo, et iMa ab Mo. 10. 
nam et cod. nam ut. P. 452, 5. et analogia sequeiida. cod. et 
analogia est sequenda. P. 453, 1. Bhodm Andrius. cod. An- 
drius om. P. 453, 5. post nomina haben* cod. omittil haec: 
ab oppidis; aUi aut non habent, 8. et rationem. cod. et om. 
P. 454, 1. debuerunt die», cod. die» om. 3. Roman* qui cod. 
romanis: £. 5. Uberarint. cod. Uberarunt. — coeperint. cod. 
coeperunt. 8. debuerint die», cod. debuit die». Post nominum 
vocabulum smiUtudinem om. cod. sicut Flor, liber. 

> 

t 
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Incipit alius (IX^) über p. 375. Ibi mibum in cod. 
majores repraesentat lacnnas quam ediliones. Nam p. 456, 3. 
post reUquU lacona est versus unius et dimidii; tum sequi tur: 
lei libri contra et iterum dimidii versus spatium vacuum. Ex 
hoc quoque Iibro pauca enotasse suffecerit. c. 6. p. 464, 4« 
non reprehendendü quod consuetudinem. cod. non mprehendendi 
consueludinenu — Miconos , Dioris, Arimnae et aliorum super. 
cod. mfcokos diorosarimt m & Um super. 7. writatem cod. 
ueteritatem. ut cod. FJor. 7— c. 9. p. 465, 5. in ludum mittunU 
cod. inUuüit mittun!. 7. oportuiS. cod. oporieaU — c. 10« 
p. 466, 1. a minus, cod. aiu* u e. arwmus* 7. quae tan* cod. 
tniae autcm. . N 

< Desinit Uber p. 416. ibique ultimus (X™) liber incipit, ' 
non magis Die titnlo instructus quam praecedentes. Finjs est, | 
ut in ediiie : Non enim opus fuit ut in servis. 



1 ' 
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Zusatz. 

In Sectio V. p. 207. fct folgender übergangene Artikel 

einzuschalten : 

ARISTEAE //Uforia de Septuaginta duobus S. S. »nler- 
prefietw. Zaftte. (Membr. II. no. 164.) 77 Bl. 7" 9'" H. 
5" 2"' Br. 20 Zeilen auf Linien mit dem Griffel gezogen. 
Feines und weisses Pergament; die erste Initiale mit Gold 
und Farben geschmückt *)• Ton der Schrift des Aristeas geht 
auf 9 Seiten ein Sendschreiben an den eilfj;üirigen Erzherzog 
Maximilian Toraus mit der Ueberschrift : Di vi Caesar %s 
Federte» Augusti Maximiiiono filio Augusto. 
Non «um nesclus Dwum Caesarem Federicnm patrem tuum 
VUtstrissime prineeps nihil omnino jueundius audire etc. Am 
Schlüsse: Vienne, ad rippas Danubü. Kai, Ion. 1470. Psper 
camulius Medices Genuensis. M tl f»e observantissimus ac fide- 
Iis**). Fol. 6. folgt die Uebcrsetzung, nach einem Titel von 



*) Auf dem innern Einbände: Joanne» Rotmair. 1539. Gegen- 
uber fol. 1. Ex dono Iohann. Rotmair» ludicis Capituli. 20 lulii. 
ao. 76. 

**) Der Verf. stellt hier dem jungen Erzherzoge das Beispiel 
guter und rnhmwurdiger Kaiser zur Nachahmung auf, und belehrt 
ihn über den Nutzen der Wissenschaften : Interim mitto ad ie nove 
iraduetionh opus de 72 b « Interpretibus etc. Im Eingange erzählt er, 
wie einst Herzog Albert von Sachsen eine zweistündige Rede vor 
dem Kaiser gehalten, und da Alle unruhig dabei geworden waren, der 
junge Erzherzog sich doch allein ganz ruhig und aufmerksam verhal- 
ten habe: nemo nostrum vidit au» oculos et ne 
poris articulum movcnlcm. Toiu» Was 
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5 Zeilen : Dm Cesarit Augiisti Federtet tertli Mtunmktno fUio 
Augusto. De A2 Interpretibm. Cum permagtu Semper feceris 
Philocrates cujusque rel cognU'wnem qtc. Fol. 77. Schloss : 
Qtiaproptcr enUar digna quaeque ad ie deineeps perscribere ut 
prestuntlssimarum rervm inier nos amoris certamen excitetur. 
} r ale, Deo gratias. Hierauf der 5 zeilige Kolophon: Finte 
Arlstee ad Philocratem fratreni de intarpretatwne LXX mter- 
pretum per Matthmm Pulmonum Pisanum*) e greco in htünwu 



Zu den Sect, IX. no. 1J. p, 17. angeführten Versen be- 
merkt Herr Oberlehrer Dr. Koch in Leipzig Folgendes: Y. 2. 
ist Gre offenbar Grandem, In der spätem Latinität wird gran • 
die häufig eben sowohl von Wohlthaten gebraucht als von denen, 
die uns solche erweisen; und da es in Bittschriften etc. mit 
fantor verbunden zur stehenden Formel ward, so ist die auf- 
fallende Abkürzung leicht zu entschuldigen. 



*) Die Uebersetzung des Pisaners ist zuerst Romae. 1471. fol. 
mit einer Zueignung an Paul II. in der lat. Bibel des Bischofs von 
Aleria gedruckt (s. Quirini Card, de optimorum Script, eclitionibus 
p. 122. Bibl. Spencer. Vol. I. p. 19 ss.); zuletzt in der Biblia Max. 
Patr. Lugd. T. II. p. 465. Simon Schardias urtheilt in der Zueig- 
nung seiner Ausgabe (Basil. 1561. 8.) von dieser Uebersetzung: in 
jilcrisque locis sensum autoris minus assecutus esse videtar. Von 
Matthias Palmerius (Palmieri), welcher im J. 14S3 starb, s. Niceron 
XI. 89. XX. 14. Apostolo Zeno Dissert Vossiane Tom. II. p. 169. 
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< • ' 

Der zweite Theil dieser Beitrage , : welcher wiederum 
aus zwei Heften besteht, enthält meist nur Beschreibun- 
gen von Handschriften, von denen der grössere Theil 
der Theologie , ein anderer , ebenfalls nicht geringerer, 
der Poesie des Mittelalters angehört 5 mit dem Geschicht- 
lichen ist ein kleiner Anfang gemacht. Um die, bei meh- 
rern dieser Abschnitte unvermeidliche Trockenheit zu 
mindern, sind ausführlichere Auszüge beigefügt, von 
denen wir wünschen, dass sie den Freunden der altern 
Litteratur nicht als ungeeignete Zugaben erscheinen 
mögen. ...... 

Bei der Beschreibung der Handschriften haben wir 
uns bemüht, treu den Vorschriften nachzukommen, die 
wir uns, nach dem Vorgange des vollkommensten Mu- 
sters in dieser Gattung, des trefflichen Angelo-* Ma- 
ria Bandini *3 gestellt haben. Genauigkeit der Anr 

*) Wir erlauben uns das hierher zu setzen, was Band in i in 
der Vorrede zu dem Catalogus Codd. Bibl. Laurent. Tom. I. p. XX. 
über seine Arbeit sagt: Singula Codicis (uninscnjnsqae) folia exca- 
timus, qnaeque in iis habentur vel minima — «ve ejnsdem, sive dj- 
yersi scriptoris, integra fide describimus , adposito cujnscnnque opus- 
culi auctore, et exscripto, proiit jacet in oodice , titnlo , initio ac fine, 
prolixiore aliqnando eorum operom, qaae inedita visa sont, quod 
maxime in eruditorum cujusvis generis coinmodom cessurnm eiste pu- 
tavimus. Instituta deniqne cnm editis comparatione , lectionis aat 
dispositionis varietatem , et qaae nondum typis vulgata comperimus, 
adierre placnit — Vix dici potest, quantum laboris taedii<jue pertu- 
ierimus in codidbos aliquot recensendis, partim mutilis, partim seini- 
tistis, partim madore pntrefactis, tineisque ferme consumtis ; sive in 
ipsis integris, ubi nnUos, ut plurimum, rerum index, nulla eapitnm 
summa occurrit, explorandis enacleandisqne, sive tandem in expedienda 
multiplid, ambigua, intricata scribendi forma, sive in litteris yetustate 
ipsa caduds atque ocolornm adem fngientibus, indagandh. *- Oma- 
menta etiam codicum, tarn quot constarent foliia, qra in membrania, 

1 
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gaben war unser vornehmstes Bcmühn ; in ihV besteht 
das Verdienst solcher Arbeiten, bei denen indess, auch 
bei dem grössten Fleissc, Irrthümer nie ganz zu ver- 
meiden sind. Für diese wünschen wir von gelehrten 
Lesern nachsichtige Berichtigung. 

Den nächsten Band, von welchem das erste Heft 
wahrscheinlich noch in dem laufenden Jahre erscheinen 
wird, ist der Fortsetzung der historischen Handschrif- 
ten, wozu wir auch das, was zur Geschichte der Kirche 
seit der Reformation gehört , rechnen , den lateinischen 
Dichtern des Mittelalters, und einem gedrängten Ver- 
zeichnisse der alten Drucke sine loco et anno bestimmt. 
Wahrscheinlich wird sich später auch zu Auszügen aus 
unsern reichhaltigen Briefsammlungen, und für den kri- 
tischen Anhang Platz finden. 

* * . 

* 

Hier mögen noch einige Zusätze thcils zu dem gegen- 
wärtigen ' theils zu dem lsten Bande stehen. - ■ 

Zum lsten Bande. 

S. 49. Die in den Memoranden -Büchern des Herzogs 
Ernst, welche im Gehcim-Ärchiv aufbewahrt werden, flüchtig 
bemerkten Notizen, die der Herr Bibliothek-Sekretär Möller 
a\\g Güte gehabt hat für mich auszuziehn, ergeben an eiuzehicn, 
seit 1795 bis 1801 an Dom Maugerard ausgezahlten Posten 
eine Summe Ton mehr als 6000 Thalern. 

4 S. 65. Uebcr die Geschichte der Xylographie ist jetzt 

vorzüglich Sotzmanns vortreffliche Abhandlung über diesen 

■ ■ / * ' • - , 

qui in papyro, et qui in bombyce essent exarati, qui vel initio vel 
finp mutili, qui temporis injuria detriti, qiü foedati, aut iniqua manu 
abscjsstvel.abra&i, qui ab imperito bibliopego male compacti, di- 

stinete notaviinus. . . , 

■ 4 * 
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Gegenstand im » e h t en Jahrgänge von Räumers histori- 
schem Taschenbuche >S; 449 — 699. -zu 1 berücksichtigen, in 
weither von allen bekannten xvlographischen Werken die ge- 
nausten Nachrichten gegeben werden, i : 
S. 67- Ars moriendi. Den Iffterarischen Notizen von dic''- 
semvWerke ist beizufügen: Zapfe Besch reibung einer höchst 
seltenen und noch unbekannten Ausgabe üYr Ars moriendi. 
-Augsburg, 1806. : • M 

• S. -79. Die Legende von der- §(by Hh nnd dem Kaiser 
Augnstus (vergl. die Zusätze 2. Heft. S. 454.) kömmt auch 
in der Weltchronik (Cud. A. p. 385.), und in Alani Anticlau- 

• clianus. (Cod. A. no. 823.) fol. 26*>. vor. 

S. 91. Ueber den Ausdruck Btblia pau^ntm (s. die Zn- 
sHttfe S. 455.) sagt Sotimann a. a. 0: S. 531. „Die Be- 
nennung des Buches- : ist gewiss richtiger von seiner Bestim- 
mung als homiletisches Hülfsmittel für die ungelehrten Geist- 
lichen* und Prediger abzuleiten, welches sie in den Stand 
setzen sollte , in ihren Kanzelvorträgen die Geschichten und 
Aussprüche des alten Bundes auf die des neuen zu beziehen, 
und durch die symbolische Deutung der erstem auf die letz- 
teren diese zu bekräftigen und ins Licht ' zu setzen." * • 

S. 97. f. fiter finden wir also etc. Die hier von uns zu- 
sammengestellten Typen des A. T. finden sich auch in Gonzalo 
de Bcrceo Loores de- nuestra senora 7 — 12. S. Sanchez Col- 
lecion. Tom. II. p. 244. 

S. 103. not. 4. Die Fabel von dem Einhorn findet 
sich in der Weltchronik des Rudolph von Ems, und zwar in 
der Stelle, welche die Beschreibung von Indien und Asien ent- 
hält (Diutiska I. Bd. S. 59.) : Da sint och einhurnen. Den in 
der weltl nieman mit maiiishraft Utwingen han. So starc ist er 
<m also halt u. 8. w. Als vbil ist daz selbi teir So starc zornig 
vn so veir Ist ez niht wan ein reinv magit Gkoahin mac, Swie 
daz geschaht Daz er die magit vor ime siht sizen, so wirt sfa 
milte groz. Es legint sin hoibit in ir schoz. Vn ruwet bi ir , 

- 
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schone. Ir huschekclt zi Urne. Sus vahit man in vf ir Kp. \ Ist 
ubir daz si ist ein. wip. Vn megide namen ir selbir gil, so let 
er si ginesin niht. Vn zeigit an ir grozi* zorn. Durc si so sti- 
cket er sin horn. Vn, riehst an ir die ualscheit Die si von ir 
selbun seit. Dasselbe sagt die Reimchronik Heinrichs Ton Mün- 
chen (Cod. Ch. 'A. 3.) p. 21. cot 3>. Wo fast nur in der 
Form der Wörter Abweichungen vorkommen. Die orientali- 
schen Quellen dieser Fabel führt Bochart an im Hieroz. 
P. I« 3. c. 16. p, 937. Vergleiche auch Isidor. Origin. 
XII. 11. Enstath. Hexaem. p. 40. Tzetza. Chil. V. 7. In 
dem 9ten Buche eines Roman d'Alexandre, welches die 
Eigentümlichkeiten der Thierp aufzählt, qui ont magnitude, 
force et pouvoir en lenr brutalitez, keisst es unter Andern 
Ton der licorne: Quant on Li vieult prendre, on fait venir 
nne pucelle au lieu ou on scet que la beste repaist et fait 
son repaire. Si la ücorne la veoyt et soyt pucelle eile se 
va caicher en son giron saus aueun mal lui faire, et 
illec 6'endort. Alors viennent les veneurs qui la tuent au 
giron de la pucelle. Aussi si eile n'est pucelle, la licorne n'a 
garde dj coucher mais tue la fille corrompue et non pucelle. 
S. Traditions Teratelogiques p. 659. 

S. 104. not 8. Der Graf Llon de la Borde, der im 
Sommer des Jahrs 36 die h. Bibliothek fleissig besuchte, und 
auefc diese Handschrift durchging, hatte zu unsrer Anmerkung 
folgende Note geschrieben: Vinscription porte eorite ä rebours: 
Hut dich Rom. qui n'est que la traduetion de Roma cave 
tibi. Le peu d'importance que je trouve ä avoir dtehiffre" ces 
moto, c'est d'avoir uns cerütude de Vorigine allemande de ce 
livre et de son imprimeur Eyserikut, ce qui ttait d'ailleurs dejA 
probable. 

S. 106. not. 14. Eine Pergament- Handschrift von dem 
Bartholomaeus de Glanvilla (Livre de Proprie*te des 
choses translate* par Maistre Jehan Corbechon) in gross Folio 
mit vielen Bildern geschmückt, aus der Bibliothek der Herzoge 
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von Cleve stammend, befindet sich in der Jenaer Universitäts- 
bibliothek. S. Mjüi Memorabflia Bist AcaäV Jenens. cap. T. 
p. 346"f. . . v 

S. 120. not. 7. Die roten Juden scheinen die rvihköpfiije* 
zu sern, worin ein Ausdruck der Verachtung liegt So ist im 
Wigatois v. 2578 ünd 2592. der t<*& Kiffer derjenige, wel- 
cher rothe Haare- bat. 

" ■ Was die Mauer des Geg- und ftfagög befiriflt, so giß stc 
auch dem Korita c. XVffl. für gleich mit der chinesischen 
Mauert Den ebendaselbst erwähnten König Dh ulk äffe ein 
hält man für Alexander. - • 

S. 135. Vom Herzog Beliand s. jeiat noch Sedt XII. 
9. p; 280. >". 

S. 152. lieber das Specvlum humanere Sahationia s. tan 
Seelen in der Noyä Bibtiotheca Luhee. Vol. 1. no. 4. über das 
fett Original und eine in der Jenaer üniTersitätsbiblioihek be- 
findliche deutsche Uebeesetzung Wiedeburgs Nachrichten 
. , S. 119 — 134. ... 

2tesHcit S. 205. Z. 12. von unten lies : 1570 statt 1510. 

S. 229. 54. Ueber diese Excerpta ex Sexti Frontim libris 
Strategematum S. den künftigen Herausgeber der Tactiker 
Haas e in Jahn's Jahrbuchern. 1836. VI. Jahrg.17.Bd. p.219. 

S. 252. not*. Ueber die franz. Bearbeitung der Moroli* 
taturt», ein Gedicht von 67000 Versen, berichtet der Catalogue 
de la Bibl. du Duc de la Valliere. Tom. II. p. 263. no.2786. 
In einem Genfer Mscpt wird der Name des Uebersetzers an- 
gegeben: Crelien Gouays de Salncte Mere vers Jroye. 

S. 270. not *. Diese aus einem Irrthume entstandene 
Note ist zu tilgen. S. p. 217. not. *. 

S. 271. no. 146* Ueber diese Handschrift s. Haase a. 
a. 0. p. 219. 

S. 309. Von der Ausg. des Plautus Venet 1499. S. 
eine genaue Beschreibung und Beurtheilung von Ritschel in 
Weickede und Näke's Rhein. Museum, IV. Jahrg. II. p. 192— 197. 
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S« 327. ,no» 1. %. JBs ist ein sonderbares Spiel des Zu*- 
falls, dass die Golk BibL von dem rsalferitm 1467 Ein Blatt, 
die Ausg. 1459 aber vollständig besitzt, während die' Dresdner 
die erste Ausgabe vollständig, von der; zweiten aber nur zwei 
Blätter hat. 

S; 330. Das Schweigen Gntenbergs in dem Colophon des 
Catholicon erklärt J. Wetter in der krit. Gesch. der Erfin- 
dung der Bnchd rucke rkunst S. 477. aus, einem andern Grunde 
alsvanPraet, dessen Vermuthung wjr Wer imgefiihrt haben* 
Die .neuerfundene Buchdruckerkunst sey damals nicht als ein 
Handwerk angesehn, sondern als freie Kunst hochgeachtet 
worden. Auch die B echtermünze seyen so gut als Gu- 
t e n b e r g von Adel gewesen , und M en t e 1 sej sogar, wegen 
der Tüchtigkeit, mit der er diese Kunst ausgeübt, in den Adel* 
stand erhoben worden« Die eigentliche Ursache von Guten- 
bergs Schweigen scheine vielmehr darinne gesucht werden.*« 
müssen, dass er sicV durch die typographischen Leistungen 
Schöners übertroffen und verdunkelt sah« 

S. 371. Z. 1. rommains steht, auf dem ersten Blatte; 
auf dem folgenden, wo dieselben Worte wiederholt werden, 
toyattxmes. 

S. 373. not. 2. Die Geschichte Alexanders von Vasque 
de Lucene portugaluis befindet sich zu Kopenhagen in der 
.Thottischen Bibliothek no. $40. mit dem Anfange, den ich der 
Mittheilung des Grafen Leon de la Borde danke : Oy apres 
sensuit le livre des faits dalixandre lequel contient IX Imes 
pariiculiers et premiers, commence le prologue du translatew a 
treshaut puissant et tres excelUnt princo et tnon tres redouble 
seigneur Charles — duc de bourgogne. .Der Verf. nennt sich 
in folgender Anreder Vasque de Lucene portugaleis. humble 
scrvice et promte obeissance. grant temps a que voulonte me 
print de assemblcr et iranslater de laiin en franclwys ces faits 
dalexandre affin de en vostre jetme aige vous dornte? le exemple. 
Hierauf sagt er, der Prinz sey jetzt beschäftigt im Kriege 
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orft FranWch, Luttich m I» äisirucium de Dinant. Das Qte 
Buch endet, nach einer Anreder an den. Herzog, mit den Wor- 
ten: Oy fine h vouhtme intilule. quisnle curco rujfe des falls du 
grant alesandre. Die Unterschrift des Besitzers ist dieselbe, 
die wir aus Mbr. I. no. 119. ßect. X. p. 167. not. * ange- 
fahrt und in. einem fac siakile ^abu VIL abgebildet haben; 
und ausserdem noch: nul ne la proce. dt bourgne, 

S. 379. n. Um dieselbe Zeit, wo .diese Beschreibung von 
Vauqualin's Histoire d'Alixandre gedruckt wurde , gab aus 
dem einige Jahrhunderte lang fast vergessenen Werke Herr Jules 
Berger de Xwrep in den Tradilions Teratohglques (Paris, 1836), 
einem Werke voll mannigfaltiger Gelehrsamkeit, . von S. 379 
bis 438. wörtliche Auszüge, die in dcmselhen erwähnten und 
beschriebenen Wunder Indiens, die wirklichen und erdichteten 
Thiere, betreffend, mit Spraeh-r und Sach-Erklärungen. Von 
der Handschrift, aus der sie genommen sind (Msct. francais 
7518. folio sur papier qui portrait le no. 36 dans la biblio- 
theque Mazarin d'oü il est passe' dans celle da Roi.) gibt der 
Herausgeber Nachricht in den ProUgomenes §. IV. p. XLII — 
XLIV. Die Auszüge aus derselben, sammtlich aus der 2ten 
Abtheilung des Romans, stimmen, mit Ausnahme einzelner 
Wörter, genau mit unserm Mscpte. überein. Von dem Je- 
han de Bourgogne, auf dessen Befehl das Werk unter- 
nommen war, sagt Herr Berg er de X. „Ce Jean de Bour- 
gogne doit etre un petit fils de Philippe le Hardi, dpc de 
Bourgogne, et par consequent un arriere petit fils du roi Jean. 
11 Itait n6 en 1415." 

S. 384. not. 10. Nachrichten über den Roman von Alex- 
ander und seinen einzelnen Theilen gibt der Catalog der Bi- 
bliothek des Duc de la Valliere. Vol. II. p. 158 — 161. no. 
2702. bei Gelegenheit eines Mscptes. in Versen, la geste de 
Alisandre betitelt, 87 Blätter, reich mit Miniaturen verziert. 

S. 385. not. 11, Einiges über den Gang und die Lite- 
ratur der Alexander-Sage s. in F. Weckherl in 9 Beytragen 
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«ttr Geschichte altdeutechcr Sprache und Dichtkunst. Stottg. 
1811. von S. 1—32. m den Nachrichten »her Ulrichs von 
Eschenbach Gedicht von Alexander dem Grosseh. — Die von 
uns in dieser Anmerkung unter den Quellen erwähnte Efistola. 
Atexandri ad Aristotelem war bisher nur in der- Ifebersetzung 
/bekannt, jetzt ist auch der griechische Text in den vorhin er* 
wuhnten Tradition* töratologknxes •> aus einer Handschrift der 
königl. ßibüothek S. 334—371 mit franaosischer. Ueber- 
setzüng und kritischen Anmerkungen edirt. 

S. 409. einen kleinen Stiin. Diesen Stein und seine merk- 
würdigen Eigenschaften erwähnt auch Franenlob in äer Man- 
nessischen Sammlung L S. 215. ' ' * V , 

S. 413. not. 68.' In dem Catalogue Je la Bibliotheque 
du Duc de la Valliere Tome II. p. 161. werden aus der Yen- 
geance d 'Alexandre die Yerse angeführt ? " ' 

. Oncques par nul jongleour ne fut meillour conte 
Jehan Ii Venelais fut moidt afaities. 
mit dem Zusätze: Fauchet le nomme Nevelois; il paralt avoir 
mal lü, pnisque nous le trouvons Ccrit Venelais dans deux 
Mss. differens. Gewiss irrig. 

S. 414. Das hier erwfthnte, von Le Grand d'Aussy be- 
schriebene Exemplar war aus Belgien nach Paris gekommen, 
und bei der Restauration im J. 1814 zurückbegeben worden. 
S. Berger de XiYrey Proldgomenes p. XLII. not. 1. 

S. 449. Z. 7. lies: verhiess st. verheissen. Z.H. 
habe st. haben. 

S. 460. Z. 6. lies : S. 184 st. 148. 



Zum 2ten Bande» 
S. 12. Z. 4. lector cui fulvum menÜB acumen inest. So 

* 

die Handschrift Sollte es aber nicht fultum geheissen haben? 

S. 66. Z. 6. von unten. Die Folgen des Sündenfalles in 
der Natur werden eben so beschrieben in der Reimchronik 
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Rudolfs ton Ems. (Membr. I. 88. fol. 29b. f.).. 4. Heft 
S. 233. not 13. : * ' 

' S. 102. Z. 2; lies: S. oben Sect IX. 17. p. 20. 
Ebendas. Nr. 134. Ejusdem Pastorale. Ein Cod. Membr. (I. 
no. 74.) enthält fol; 89 — 161. dieselbe Schrift des Gregoriiis 
M. Diese Handschrift ist beschrieben Sect XIII. 159. p. 339. 

S. 137. Z. 6. von u. lies: 705 statt 170& 

• . • . , * - • ...(,. 

S. 168. not*. Als ich im Sommer des vergangenen Jah- 
res dem Herrn Professor 0. L. B. Wolff bei einem Besuche 
auf b. Bibliothek meine Bedenklichkeiten über das Wort 
Trumdis mittheille, hatte er die Güte, mir aus; dem Schatze 
seiner Sprachgelehrsamkeit über, den Wortstamm;, zu dem jenes 
Wort gehört, sehr reichhaltige Bemerkungen, in einem Briefe 
zu überschreiben, aus dein ich mir Folgendes hier auszuziehn 
erlaube ; „Die Form Truandis als Masculinum finde ich nir- 
gends; anch truandise kömmt sehr selten und erst in neuerer 
Zeit vor; häufiger jedoch truandaille, Lumpengesindel 
bedeutend ; beides von trunnt, truande, was ursprünglich Ad- 
jectiv, später auch als Substantiv in der Bedeutung von Bettler, 
Landstreicher u. s. w. vorkommt — Es existirt ein Fablian 
de la vieille Truande, welches Roquefort Glossaire de la ian- 
gue Romaine in Truant citirt; edirt bei Meon Tom. HL p. 153. 
Im Roman de la Rose kömmt es mehreremal vor, in der Be- 
deutung gemein. Vom Reden: 

De puroUs se vont huant 

Trop Vont trouvd nice*) et truant. 

Eigenthümlich gebraucht es Rabelais einmal im Gargantua 
1. 3. ch. 3. cette truandaille de monde que rien ne preste. 
Fantraguel. 26. Nöron 1c truant. Ib. 34. 1c Truant Commo- 
dus Empereur de Romme, wo es offenbar das Entgegenge- 
setzte von genlil, dem gewöhnlichen Beiwort von Königen und 



*) nice nach Menage nescius. 
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Pürsten , Ist. . :-r Am Spätesten gebraucht es Moliere als 

» 

Schimpfwort im Cocu imaginaire: ' * -nt 

. . Ah truante. as-tu bkn.mle couraae • ■ , 

De me faire cocu ä kt /fkur de mon age? . 
Das Wort wird von trew, Im (tribut) abgeleitet;, dal»er truqnt, 
der Stßiterjrßchlige, was dem; steuerfreien Ade], .Veranlassung 
gab, das Wort in verächtlicher Bedeutung zu gebrauchen. Da 
die Einwohner der Normandie vorzüglich mit Abgaben belastet 
und dadurch oft ruinirt würden, so entstand dits Sprichwort: 
Qui fit Nörmanä; U fit Trudhl. • Spater bedeutete truander 
betteln aus reinem Müssiggangc; fmönderie, eine Bettlerher- 
lierge. — irreich endlich nicht, So äxistiren noch heutiges 
Tages in Paris; im Pays latii , zwei Rues de la Truanderiej 
über die Dulaure, den ich nicht zur Hand habe, gewiss aus- 
führlich berichiet, was ich uni so mehr Vermuthe, als die 
Truanderie in einigen historischen Romanen neuster Zeit eine 
grosse Rolle spielt, und die Verfasser ihre Gelehrsamkeit meist 
aus Dulaure -haben." * ' ' * ' • • 

S. 231. Z. 17. lies sin gebot st. sie gebot. 

S. 233. Z. 11. von unten lies aus der Eist. st. aus 
des Hist. 

S. 267. Aus Heinrichs von Veldeck EneTdt gibt Mone im 
Anzeiget 1837. I. S. 48 — 50. ein anf einem Pergamentblatte 
erhaltenes Bruchstück, welches V. 9790 bis 9893 (fol. 136b. 
nach der Goth. Handschr.) enthalt. In diesem Fragment, in 
dem sich das Gesprach der Lavinia mit ihrer Mutter befindet, 
fehlt gleich im Anfange der 3te Vers, wodurch ein Mangel an 
Reim entsteht. Weiterhin erscheinen mehrere Yerse unvoll- 
ständig, die in unsrer Handschrift ihr richtiges Maass haben, 
z. B. 

Goth. Handschr. Wolfenbuttler Pergam. Blatt 

Wan du must doch myne phlegen Wand dudochminnen must plegen 
Davon myne den kvnen degen un minne turnum den cunen degen 
Turnus der ist ein edel bürste den edeJen fursten. 

Muter ich cn mac noch en turste Ich en mac noch en dorste. 

« 

/ 
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Wamme o muter durch die erheil , ffrtfiü^tf tf«rc&, die\ arbeit, 

lochtet ia ist iz michel senftigheit .So. wt fe et» mtcftcJ semphtecheit. 
sein 

Muter ivxcniodh das senftigkeit sein Wie mochte iz semphtc gesin. 

ßot weit Übe tpehter^mein Gotweis liebe tochter min. 

Ich wetz das du- mynen must ich weiz wol daz du- minnen must. 

Swie vn gerne so du iz tust. Swie ungerne du iz tust. 

S. 282. Bei den Quellen, aus denen die Geschichte des 
Apollonias geschöpft ist, musste, als die vornehmste der- 
selben, die unter dem Titel Gesta Romanorutn (cap. CLIN.) 
bekannte Novellen-Sammlung erwähnt werden. 

S. 291. Den ans dem Leben der K Elisabeth not. 4. er- 
wähnten Proben und Auszügen ist jetzt das in Mone's Anzeiger 
zur Kunde der teutschen Vorzeit 1837. L S. 54 — 58. mitge- 
theilte Bruchstück beizufügen. , 

S. 295. Z, 21. lies: vrü ha*, st vrä hat. . 

S. 296. f. In Wiggers Zweitem Scherflein zur For- 
derung der Kenntniss älterer Mundarten. Magdeburg, 1836« 
sind S. 6 — 22. die Sittensprüche des Facetus in nieder- 
teutscher Mundart abgedruckt;; verschieden von dem, was 
Kinderling im deutschen Museum 1788. Nov. gegeben hat« 
Dieselbe Handschrift enthält auch eine niederdeutsche Ueber- 
arbcitung der üebersetzung von Mandevilla's Reisen Ottos von 
Diemeringen (s» im 2ten Hefte dieser Beiträge S. 423.)» nnd 
eine gleichfalls niederdeutsche Ueberarbeitung des Yridank. 

S. 341. not. 1. Die von mir vermisste Schrift von Ro- 

■ 

senk ranz, die ich seitdem erhalten habe, enthält mehr eine 
sachliche Bcurtheilung der Schrift de tnbus impostoribus , als 
litterarische Nachweisungen. 

S. 373. Uebcr Repgow's Chronik s. das Archiv der 
Gesellschaft für d. Gesch. Bd. 6. wo die Einleitung S. 377— 
382. abgedruckt ist. Ebendas. 3. Band S. 239 ff. ist eine 
Beschreibung derselben gegeben. Handschriften befinden sich 
zu Dresden (Archiv. Bd. 6. S. 227.) , zu Wolfenbüttel (das. 
S. 13.), zu Hamburg (das. S. 231 ff.).. 
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S. 380. Von Jacob Twingers von Königshoven 
Chronik besass Scherz 3 Handschriften. S. Schelhorn Se- 
lecta Commerc. Epist T. IV. p. 309. „Das im Drucke be- 
kannte Werk ist nur der Auszug des grössern, so noch in 
Handschrift hinterliegt. Der Verf. schrieb es lateinisch, Hess 
es aber unvollendet; darauf in deutscher Sprache bis 
Jahr 1382, welche Jahrzahl wenigstens anf der 
steht In der Folge schrieb er den Auszug^ der bis zum 
Jahr 1386 geht, obwohl der Verf. erst 1420 im 74sten Jahre 
starb." Archiv der Altern d. Geschichte. I. Th. S. 46. Von 
dem Autographo des Verfs. , welches sich in der Strasburger 
Bibliothek befindet, s. das. 5. Bd. S. 650 ff. Vergl. 6. Bd. 
S. 470 *— 472. Andere Handschriften dieses Werkes werden 
aufgezählt das. 3. Bd. S. 252 — 262. 

S. 384. noft 1. Eine Beschreibung der seltnen Ausgabe 
von 1476. gibt das Archiv der Gesch. für ältere d. Gesch. 
2. Bd. S. 213 — 221. und über das Verhrdtniss der Cltronik 
oon Kaisem und Päpsten zu Jacob von Königshovens Chronik 
ebendas. S. 222—226. und im 3ten Bde. S. 112 — 120. wö 
dargethan wird, dass Bämlers Text ans der Königshover 
Chronik geschöpft ist : 

S. 395. Mehrere Handschriften von Wvnäecks Chronkon 
werden angezeigt im Archiv. 3. Band. S. 262 ff., wo zu einer 
neuen Ausgabe Hoffnung gemacht wird. Vergl. das. 1. Bd. 
S. 469. 
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1. Reime hronik. (Membr. L no. 88* Cjrpr. p. 18* 

LXII.) 191 Blitter«) starken Pergamentes. 14" H. 10" 8 " 

Br. gespaltne Coloranen zn 32 Zeilen, jede mit schwarzen 

Linien eingefasst. Grosse schöne Schrift auf schwarzen Linien. 

Blan und rothe, mit Spiralen ▼ erzierte Initialen. Hin und wieder 

treten grosse verzierte Buchslaben heraus, um einen neuen 

Abschnitt zu bezeichnen. Andre Abtheilungen oder Ueberschrif- 

ten finden sich nicht. Der erste Buchstabe aller Zeilen ist 

roüi durchstrichen. Anfang : 

Grifft here leiser über aUe craft 
votl Kmelischer herscaß ' 
Got kunic vber dlUr engelher 
dir dtewit f^ör on ulic wer 
swaz in*) ünem mmen je 
' ' geschepfethe eigenschaft entphie 

Du Ust in **) der gewalde din 
der***) vnuorloschen sunnenschin 
dar immer +) lebende ans endet czU 
licht aller lichte sefrineff) git 

0 

1) Der ganze Band 353 BL Diese Handschrift erwähnt Tentzel 
monatl. Unterhalt. 1791. 8. 923. Sie ist in gepresstes braunes Leder 
•mit eingedruckten Figuren nnd Verzierungen gebunden; auf der Vor- 
der- und Rückseite das bairische Wappen, mit dem Orden des gold- 
nen Vliesses umgeben, in Gold aufgedruckt. Dasselbe Wappen steht 
in Kupfer gestochen auf der innem 8eite des Einbandes mit der 
Unterschrift: Kx Electorali Bibliotheca Sereniss. utriusqne Bavariae 
Ducum. Von andern Handschriften dieser Chronik Rudolfs von Avise 
s. Van der H. und B. Gedichte des Mittelalt 1 Bd. p. XIX ff. und 
Diutiska. 3 Bd. S. 276. 443. 449. 

*) dinem. Mon. 

**) dem. M. 
***) unerloschen. M. 

+) ferner. M. 

ff) lieht aUen liehtschein. M. 

15* 
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228 XIL MÜtelhochdeuUche Gedichte. 

Got einiger vnd drler 

vnuorkartir*) wandelet vrier 

in der**) heiligen trinitat 

dl einige drie namen hat 

vnd drivalt in dem namen ist, 

in dinlr golheit du bist 

bcczcichent mit der sunnen 

vrsprinch des lebenden brunnen u. 8. w. *) 

Nack dieser Anrufung, die durch vier Spalten geht, und 

um den Beistand des h. Geistes wirbt, folgt die Erwähnung 

der Quelle, aus der der Verf. sein Werk geschöpft hat: 

der was von vtierne 3 ) irkant 
vnd was gotfrti genant 
ein phaffe an hunst volkumen 
vnd an wisheii usgenumen 



*) unuercherter. M. 
**) vnder der, 

2) Die ausführlichsten Nachrichten von dieser Reimchronik gibt 
Horn in der Samml. zu e. histor. Handbibliothek p. 763 — 793. wo 
ans einem Cod. der Pauliner Bibliothek von p. 781 an lange Auszöge 
als Probe gegeben sind. Die ersten sechs Verse führt Adelung 
(aus Gottscheds Neusten I. p. 246.) im Magazin für d. Sprache I. 2. 
S. 148. nach unsrer Handschrift an. Alis einer Münchner Handschrift 
auf Pergament, yon der sich aber nur die ersten 40 Blätter erhalten 
haben, und die mit der Gescliichte yon Jacob und Esau schliesst, 
gibt Docen (Miscell. H. von 39 — 52.) lange Auszüge, die eine -voll- 
kommene Uebereinstimmung, beider Werke beweisen, ob sie gleich in 
einzelnen Wörtern von einander abweichen. Die Einschaltungen, die 
sich Docen zur Ergänzung de* Versmaasses erlaubt hat, und von 
denen er (S.41.) hofft, dass sie von bessern alten Handschriften Be- 
stätigung erhalten wurden, werden durch die unsrige nur an Einer 
Stelle (v. 137.) bestätigt, wo die Münchner zu maister an sinem Buclve 
hat j die unsrige: esu mersten. Docen: zem ersten. Gleich darauf 
liest D. aus seiner Handschrift: K dehein geschepfie tourd genant. 
die unsrige: E cheine geschefte wurde genant, und so hat die letz- 
tere an vielen Stellen die richtigere Lesart — Von den hier ange- 
führten Zeilen gibt auch die Diutiska 3 Bd. S. 441. die ersten vier- 
zehn aus der Handschrift des College zu Colmar. 

3) vor» bytemc in dem Cod. chart. des College zu Colmar (Dia- \ 
üsülsl a. a. O. S.441.) von bitteme in einer Pariser Handschrift (Diu- 
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Reimchronik Rudolfs von Ems. 229 

tait angehängter Erwähnung der Ton Gottfried benutzten Werke, 

an deren Spitze die Urhabunge*) (Genesis), die Bucher der 

alden vnd der nuwen e stehn, und vieler andrer Schriften: 

der pabis senle demente 
Origines vnd dyonisiue 
vnd Johannes crisostomus 
Augustinus vnd gregorius 
vnd andere lerere vil 
der ich alhi nicht nennen <Wil. 

worauf ein langes Register von heidnischen Geschieht- (Chro- 
niken-) Schreibern folgt 5 ), welche sein Autor benutzt habe. 
Nach dieser Einleitung wird der Leser mit dem Umfange des 
Werkes bekannt gemacht, das Ton Adam beginnend, alle Herr- 
schaften der Welt bis auf Christum, dann auch die Namen 
der Pabise tob eente Petks czit an, nennen sollte: 

Bis daz an den stul gesaz 

der pabs sente vrbanus 

der dritte den man nante su$ Ä ). 



tiskalBd. 8.75.) yon bitren in einem Papiercodex zu Muri (Ebenda*. 
3 Bd. 8. 446.) 

4) dl orihabung bei Docen 2 Bd. S. 43. 

5) Unter diesen ist aus Itüius Africanus ein doppelter Geschicht- 
schreiber geworden: 

Solinus vnd iulius 
vnd einer hiz affriemus 
der von erst dir erste was 
der croniken schreip vnd las* 

auch der wise mamenot, den wir Manetho nennen; Motens vnd ouch 

estius, ron denen mir der erstere fremd, der andre vielleicht He- 

stiaens ist. 8. Ions« Scr. Hist Phil. IV. 39. p. 262. Ausser den 

Historikern aber hatte Jener auch philosophische Schriftsteller benutzt: 

/ * • Di Tcunst nam er czu atnien 

vnd si in wider czu amise* ■ ■ ,t 

i 

6) Ürbanus III., welcher im Jahre 1185 den Stuhl Petri bestieg«. 
Cyprian a. a. Orte bat diese Stelle Ton der Reimchronik selbst 
verstanden: autor opus suum — pertexuit nsque ad Yrbanuin III. 
qood ipse indicat argumento libri, woraus Adelung a. a. O. vermu- 
thet, dass unsre Chronik von einer andern, 4ie nur bis zum Boche 
der Richter geht, verschieden sey. Im literarischen Grundrisse S.244. 
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230 XU. Mittelhochdeutsche Gedichte. 

i» • • 

Ferner die römischen Kaiser, ' 

Bis an die teile das mit craft 

der eider lewer vriderich < 

tm de* etm Jbunie heinrich 

Der ouch eint heiser wart genant 

Nachdem hierauf der Dichter noch eine »weite Quelle, die 
Scolastica historia (von Petrus Comestor) 6 *) erwähnt hat, 
kommt er auch auf sein Werk zu sprechen, das er auf Befehl 
des Landgrafen Heinrich von Thüringen unternom- 
men und von laün in autsch gelichtet habe. Dieser Landgraf 
war Heinrich Raspe, der letzte Landgraf von Thüringen, 
welcher von 1240 bis 1247 regierte. Doch meint Adelung 
(S. 147.) man könne auch auf seinen Nachfolger, Heinrich den 
Erleuchteten (gest. 1287) rathen, welcher selbst ein Dichter 
war. Zu dem Werke selbst schickt er sich mit den Wor- 

i 1 

ten an: 

■ 

kömmt van der H. der Wahrheit näher, wenn er meint, das Werk 
sey wohl nur bis auf die genannte Zeit (Urban HI.) angelegt gewe- 
sen , nicht aber ausgeführt worden. Doch ist auch dieses irrig. In 
den angeführten »Versen ist nicht von dem Umfange der Reimchro- 
nik selbst, sondern immer noch von der Quelle derselben, dem Werke 
Gottfrieds von Viterbo, die Rede, welches eben aar bis auf 
den Papst Urbanas III. geht. Dieses erhellt ans den nächsten Ver- 
sen, wo es nach Erwähnung Kaiser Friedrichs und seines Sohnes 
Heinrich (f 1197) heisst: 

In disen seibin Jttren 
Tichtes des buchet vrhab 
Der pabist orthabttnge gab 
dem buche vnd dem getichte do. 

Unter dem Kaiser Heinrich schrieb Gottfried v. V., Capellan and 

Notarias desselben, sein Pantheon oder Memorias saeculorum, deren 

Inhalt und Quellen er genau so angibt, wie unser Chronist tbut, der 

also auch hier nur Ueberselzer seines Autors ist, und um ein ganzes 

Jahrhundert später lebte. 

6*) In einer Wiener Handschrift der Weltchronik heisst es am 

Schlüsse des Inhaltes : Daz di wibel doch nit sait daz haist die cho- 

ranik der geshehunden ding, auch haist es lncidentia oder Gesta alz 

sein ein tail scolaetica historia seit, vnd auch die römisch choranika 

vnd daz puch specolom historiae. S. Diutiska. 3. S. 158. 

i s 

- 
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Nu wil ich die sinne min 
Pinen mit arbeitlicher htr 
vnd wü uch hi legen wir 
Mit tumbin sinnen alczn cranc 
Des buches urhab vnd anuanc. 

worauf Betrachtungen über Gott , seine eigenschaften 7 ) und 
die Schöpfung folgen , wie bei Docen S. 46 — 50. 8 ) von den 
Worten an: Genüge vragent noch also bis: Sin gewalt ist allen 
dingen bi. (133 Zeilen.) Fol. 4. der Handschrift. Von der Drei- 
faltigkeit; Ten den Engeln, ihren Namen und Aemtern; Ton 
dem Falle Lucifers: 

— uls er e der schönste was 
Ir allir schone ein spigil glas 
recht als eislich*) wart er do 
vnd sine volger aUe also. 

In diesem Abschnitte wird die Frage aufgeworfen — wi was got 

so wunderlich däz sie gehot 
den bösen enget werden Hz 
daz er in nicht hüben Hz 
vngescheftic. do er in 
vnrechte Wiste vnd sinin sin 5 ). 

■— " TT ~" ~" !• 

7) Von der Allgegenwart heisst es: , 

So creftenrich ist sin gehoth 
> * vnd vullet himel vnd erde idoch 

Is in ist kein so enge loch 
Ere sie drinne vnde doch nicht 
Mit crnft vnd nicht mit gesteht. 

8) Die drei 8. 48. bei D. fehlenden Verse lauten in unsrer Hand- 
schritt 

Daz got nicht eider si helihen 

der jare dan si geschefte si 

wan si im i wonte bi 
weiter hin S. 40. wo D. einen Vers ▼ennisst, lautet in der G. Hand- 
schrift die ganze Stelle ziemlich verworren so : 
Als ez gehütet gotis gewalt 
des gerinn daz sin ansehvnt 
vnd sine schone spehint 
swi vil in di an gesehint 
sw vil sie sine schone spehint 
Ir iminschlich gir ir angesicht u. s. w. 

*) wie a&tk, furchtbar , hässlich. 

9) Dieselbe Frage wird in Beziehung auf den Menschen und den 



I 
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< 

und dahin beantwortet, dass Gott das Gate durch den Contrast 
des Bösen habe in grösserer Klarheit hervortreten lassen wol- 
len, wie durch den Schatten 

ein meler dem gemeide sin 
Gibit deate rwheren schin. — — 
Tel ol di werlt des wunschis recht 
were beide here vnd $er knecht 
algliche vool rechte gemut 
wer were dan ubel odir gut , 
• {( sus creftigit sich des- guten mtil 

so daz ubele unrechte tut. 

Auf diesen theologischen Abschnitt folgt fol. 10. eine Art 
von Parabase des Dichters, in welcher er die Hoffnung aus- 
spricht , dass der , für den er das Buch dichten will , seine 
grosse Arbeit danken und lohnen werde * °) ; worauf endlich 
föl. 11. die Geschichte der Schöpfung anhebt. Mit dieser ist 
mancherlei Philosophie vermischt, insbesondre von den vier 
Elementen und ihrer Beziehung auf den Menschen. Fol. 16 b. 
vom Paradiese, dem ersten Ehestande, der Verführung durch 
die Schlange und dem Sündenfalle XI ), und so weiter nach 
der Ordnung der Genesis, nicht ohne Einmischung von Sagen 
aus Josephns und andern Ausführliche Beschreibung der 

<* 

Sündenfall im Speculo hnmanae salvationis aufgeworfen. S. Beitrage 
1 Heft. p. 155. 

10) Diesen Abschnitt fuhrt Docen S. 50 — 52. an, von den Wor- 
ten: Nu erst bedarf ich lenger zil bis: da ich di rede vor gelte [in 
der G. Handschrift: Da ich di rede davorne IL] (68 Zeilen). 

11) Nach dem Sündenfalle verkehrt sich (nach foL 20.) die Natur 
der Geschöpfe und wird schadhaft, und es entsteht vieles Gewürm, 

Als vloe. mucken, vliegen, bremin. 
Mit namen muge wir dozu neinin 
wibele, schaben, kevere. maden. 
daz alliz tut den lulen schaden. 

Der Mensch könne auch hieraus abnehmen 

waz er werde vnd waz er si 
wem er zu spise si beschert 
Swen er von disem Übe fert, w 

12) So z. B. von Jubal, den Erfinder der Musik/ welche Erfin- 
dung er zweien Säulen anvertraute: 
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Sündflnth fol. 27. 

Iz reinte r einte vnd reinte dar 
AUW brunne odern brachen gar» 

Deutung des Regenbogens und seiner drei Farben foL 29 '*). 
Ursprung eines neuen 7 Geschlechtes aus der in der Arche er- 
haltenen deinen werlt (Ich meine noe vnd sine Hnt) fol. 30 b. 
Noa's^ Schlaf nach dem Genüsse des Weines foL 31. Chams 
Verfluchung« Von einem Sohne Noa's Jonitus, den Moses 
nicht nennt, aber Methodius 14 ), den Erfinder der Astronomie, 
Geschlechtsregister der Nachkommen Noa's« Theilung der 
Erde. Der Thurmbau, und die Entstehung von zwo vnd svben- 
sfo zungen. fol. 34« Bei Abraham angekommen , mit dem die 
dritte Welt beginnt (die erste war im Wasser, die andre im 
Unglauben und Sünde untergegangen), macht der Dichter (fol. 
37b.) eine Pause, um Gott von neuem um Beistand tu bitten, 

■ 

Daz ich die hMe bejage 
vnd dabi ouch wol behage 



An eine sul di was mermeiin 
v - ein cigelin sul daz ander was» 

Nach der ' historia Scholas tica : ne periret ars inyenta scripsit eam in 
duabus coluninis, in qoamlibet totam, ut dicit Iosephus: una marmo- 
rea, altera latericia: quarum altera non dilueretur dilavio, altera non 
8olyeretnr incendio. Beim Iosepb. Antiqu. L 2. p. 11. ist es Adam, 
welcher alle seine Erfindungen auf diese Art der Nachwelt überlie- 
ferte (Cd Morhof. de Polym. 1. 6. 16.); wie nachher auch unsre 
Reimchronik erzählt. Gleich darauf berichtet diese vom Lamech Tie« 
les, was nicht in der Genesis steht, ans des Hist scholast. 

13) In diesem Abschnitte wird fol. 29** — 30»- erwähnt, das« vor 
dem Sündenfalle Alles vollkommener, und die Sonne z. B. an ir schone 
Siben stund (mal) schöner war als jetzt; auch so breit wie die Erde. 
Desgleichen der Mond und die SternO, Vergl. in diesen Beitragen 
3. Heft p. 66. Die Kinder konnten sogleich nach der Geburt gehn 
und sprechen was sie wollten; auch waren sie immer gesnnd u. s.w. 
So waren auch die Fruchte der Erde silenstunt süsser als jetzt, So 
dass, was jetzt als daz »uzest e ist irkant daz was e daz bitteriste 
genant. 

14) S. Historia Scholast Genes, c XXXVII. 
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dem ediln vursten durch den ich 
vurbas wil mi arbeiten mich 
von duringen dem herren min 
nti tu mir gnade schin 
Crwt herre u. 8. w. • ' 

Die Chronik folgt hierauf der Genesis und der Historia 

Scholastica Schritt vor Schritt, ausser dass an einigen Orten 

auf Gleichzeitiges hingewiesen wird , wie z. B. fol. 49. 

Ysaag'is geburtlicher tac 

Rechte in den ziten gelac 

do der hinig assirus 

den dl Schrift nennit sus 

truk in assiria die creme u. s. w. 

was, nebst dem Folgenden, in der Hist. Schol. an einer andern 
Stelle (cap. LXI1I.) erzählt wird. — Von Ismaels Geschlechte 
sehr ausführlich fol. 60. 51. mit Berufung auf den Propheten 
Ezechiel. Nach der Geschichte Isaacs, seiner Heirath und der 
Geburt Esaus und Jacobs, folgt wieder fol. 57b. ein synchro- 
nistisches Incident, zum Theil aus der Hist. Schol. c. 67. oder 
vielmehr dem Chron. Godofr. Viterb. Pars IV. p. 97. und wie- 
derum fol. 59. aus c 70. (God. Viterb. IV. p. 98.). Im nach* 

e 

sten Incident fol. 65. wird von der Minerva gehandelt, die am 

Locus irmonis ' *) 

wohnhaft 

dl urhah maniger list was, 

und dort von den Griechen gefunden sie so hoer hunste sinne 

larle / 

das sie zn einer' gotinne 
Crieclun hatten ah man seit 
vhir alle irdische ncheU, 

fol. 71b. Tom Prometheus, einem weisen Manne, 

di tumben machU er kunstic 

m 

gelariU vnd wol vernunstic. 
wo ausführlich von den Ringen (vingerlin), die er erfand, und . 

15) Lact» Tritonis. Godofr. Viteb. P. IV. p. 99. (74) apud Ja- 
cum triconidera. Hi§ t. Schol. <J. 76. 
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ihrer Kraft gehandelt wird Nach der Geschichte Jo- 
sephs, mit dessen Tode die Genesis endigt, folgt fol. 90. unter 
andern (ans Godofr. Vit IV. p. 112. [84J) vom hmic cybropes, 
welcher 

woUe also daz jupiter 
teere der almeclUige got. 

auch von dem Usterichen Apollo und dem wisen Asclopius. Hier 

endet nnn (fol. 90h.) das erste Buch, und der Vrf. geht, nach 

einem kurzen Epilogus and Gebete, zum zweiten Buche Mosis 

nu Iwrit wie 
lange nach den ziten sit 
Ich meine nach iosebis zit 
Do der starb vn was geleU 
Ich uch hievor han gesell 
Iz was vnd wuchs ein kirne do u. s. W. 

welches mit einigen Incidentien (von Danaus fol. 106h. von der 

Semele und dem Bacchus fol. 108. von Troja's Erbauung; von 

griechischen und italischen Königen ; vom König Vesor, den 

Amazonen n.s.w. fol. 1 19h. — 121». 17 ) bis zu fol Hl. geht, 

und mit den Worten schliesst: 

Kurczlich in rechtir slichte 
vnd mit slechlim qetichte 
Ist hurzliche bericlitit 
vnd slechticlichin getichtit 
Di zwei buch von moyse 
Di er schreib von gotis e 

Di heizin genesis vn exodus. 
Nu hebit sich an leuiücus u. s. w. 



* , - % ■ 



16) Hist. Schol. c 86. S. Welcker AeschyL Trilogie S. 50 ff. 

17) Godofr. Viterb. P. V. p. 125. (93). Von den Amazonen 
heisst es: 

Sie woldin gar vri 1 
ane Meisterschaft 

>g< 

daz ouch heslozzcn was 

www %w* V«*- %4>tww*9 »** v ww^tt* w, » 

8. 2. Heft dieser Beiträge p. 457 f. 



und sie zogen in ein Land 



. als ich tas 
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In der Einleitung kundigt der Vrf. an, dass er sich kurz fas- 
sen werdet wer mehr von dem Inhalte wissen wolle, müsse es 
im laiin lesen ^ und das ihm unklare mit Hülfe beigefügter 
Glossen ausdeuten; wollte er, der Dichter, beides, vereinigen, 

«o wurden glose und die mere 

zu lane «nde alzu swere. 
• *- darzu ouch di eristinheit 
* die alden e hat hin geleit 

darumbe mugen wirs virdagin 

deste minnir davon sagin. 

Das dritte Buch endigt fol. 148. — nu hebit an 

das vierde alhie zu hant. 
das is numerus genant 
In ebreischm vaiedaber. 

fol. 165b. synchronistisches Incident von den Eonigen von Athen 
und andern Landern bis fol. 166b. Das Buch endigt fol. 178« 
Das fünfte Buch des Pentateuches übergeht der Dichter, in- 
dem er sogleich au' dem Bache der Richter (Josaa) fort- 
schreitet, wie es auch in dem Chron. Godofr. Titerb, geschieht 
Anfang des Baches: 

Diz buch der richtete 

i ' 
im ir vü gewere mere 

beglnnU vn hebit an 

do moyses der reine ma 
nach gemeinem site starb 
, vnd an dem Übe uirtarb 
als ich uch han geseit e - 
so sprach got zu Josue 
der do gegebin was 
zu mite als ich daz las 
dem her u. s. w. 

Die Geschichte geht in diesem Bäche ohne Unterbrechung fort 
bis 2nm Tode Josuas und Eleasars (Hist Schol. c. 17.), wor- 
auf fol« 189h. ein Nebencapitel vom Pandion und seinen Töch- 
tern, dem assyrischen Könige Belocbns und seiner Tochter dt 
schone rose genant ; von der Europa , dem Chatinus (Kadmus), 
der Semele, dem Amphion and Zerns; der Djane (Danae), der 
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Mutter des Perseus , u, a. folgt Hierauf kehrt der Dichter 

fol. 190h. zn der heiligen Geschichte zurück; nachdem er aber 

den Inhalt des ersten Capitels der Richter bis zum 7ten 

Verse päraphrasirt hat, bricht das Werk plötzlich mit der Rede 

des gefangenen Königs Adonibesech ab. Ende: 

Do sprach Adombesech 

Ich sol vnd muz von schuldin 

dise schände vnd schadin duldin 

dl an mir gesehen ist, 

wan ich' je cd nüne vrist lS ) 

den waren got nich wolde 

Irkennin. als ich doch solde 

ehr himel vnd erde hat . > ■« 

geschafft*, sin gotlkh rat 
ist wol irgangen an mW. 

Auf derselben Seite (foL 191a.), auf welcher die Reim« 
chronik mit finito libro sU laus et gloria christo endigt, folgen, 
Ton derselben Hand geschrieben , und auf gleiche Weise yer- 
ziert^ geistliche Betrachtungen, die sich an die Worte des 
, Vaterunsers anreihen 19 ), 39 Blatter füllend, ohne Titel 



18) Mit diesem Verse schliesst die Pergament -Handschrift der 
königi. Pariser BibL, die m der Diutiska erwähnt wird 1. Bd. 8. 75. 
Eine von Docen (MiscelU IL S. 52.) erwähnte Papier-Handschrift der 
Münchner Bibliothek schliesst mit dem Tode Josaas. Durch Cyprians, 
von uns oben (Anm.6.) erwähnte irrige Angabe ist Adelung im Mag*. 
2. S.149. an der Vermuthung verleitet worden, dass in der Gothai- 
schen Bibliothek eine Handschrift, die bis zum Bache der Richter 
gehe (welche Gottsched im Neusten 1. S.246. erwähnt), eine zweite, 
bis zum Papst Urban, and eine dritte, bis zum Kaiser Friedrich II., 
befindlich sey. Von der letzten wird sogleich die Rede seyn. Die 
zweite hat nie existirt. — Wenn Fellers Angabe (Catal. Msc. Bibl. 
Acad. Lips. p. 163^) richtig ist, so geht das Mscpt. der Paulirtfcr Bi- 
bliothek weiter als das unsrige : Historia Scholast in rhythmos Saxon. 
jossa Henrici Landgr. Thoringiae — redacta ab initio mundi ad EU 
judicem Hebraeorum. 

19) Weder dieses noch der übrige Inhalt des Bandes tat bei (Cy- 
prian p. 18. LXH. angegeben. 
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and Abtheilungen, aber mit einer grossen, geschmückten Ini- 

tiale anhebend. Anfang: 

Got du richer himel crist 
Sifit du im allin slelia bist 

vn doch desto nünnir nicht , 
In ewiir ganzen angesucht 
So ist mir von dir daz irkant 
Daz du hast in'dincr hant 
Alle creature 
* Von lüfte vnd von viure 

von wazzer vnd von erden u. s. w. 

Die Einleitung füllt 42 Spalte, erwähnt aber von dem Vrf. 

nichts, als seinen Wunsch, ein Gott wohlgefälliges Werk in 

thun, wenn er durch seine Auslegung der Unwissenheit der 

Menschen zu Hülfe komme : 

Iz sprichet maniges mannis munt 
Da» vater noster durch das jar 
i daz her nicht weiz umhe ein hat 
waz darinne heiliges ist. 

Das Gedicht selbst fängt mit einer Danksagung an : 
Gote solle wir sagin danc 
und geht dann zur Erklärung der Worte: Vater unser fort, in 
welcher unter andern ausfuhrlich Ton der geistlichen Wieder- 
geburt (di zweier hante gehurt) des Menschen gehandelt wird. 
Weiterhin fol. 5, wird die Frage aufgeworfen, wie Gott wohl - 
«eine TnriUat In einem Namen beschlossen habe; und darauf 
kurz und bündig geantwortet: 

Daz mac er machen swi er wH 
wen er hat gewaldis vU. 

fol. 5b. Beschreibung eines Himmels und allegorischen Thür- 

mes Gottes, des hohe vber alle hmxele ginc; der Himmel ist die 

himelische maget, von der die Propheten geweissagt haben ; der 

Thurm aber, der in si was geleit 

Daz was ir reine otmutkJieit 

d. L. ihre reine Demiith: dieser Thurm wird von einem star- 

hen husman bewacht , daz was der heilige geiet , Der ir gäbe 
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sulche volleist (d. L Hälfe und Beistand). Fol. 9. von dem 

drierliande geist, weicher Gott lobet; nämlich die Engel, der 

Mensch, und der dritte, welcher vluget vnd vor! 

Swi im von gote ist beschert 
knicket vnd ctimmety 
loufet vnd «trimmet, 
swi in got geschaffen hat ZQ ). 

fol. 10. zur Erläuterung der Worte zu körne din riete wird das 
Reich Gottes mit einem kaiserlichen Pallaste verglichen, der 
mit Gold nnd Edelsteinen prächtig geschmückt ist, was za 
einer langen Abhandlung über die Steine und ihre mystische 
Bedeutung führt, wobei die Beschreibung des neuen Jerusalems 
in der Apokalypse (21 Cap. 18—20.) zum Grunde liegt Auch 
das tägliche Brod der vierten Bitte gibt zu einer ausfuhrlichen 
mystischen Erklärung Gelegenheit Bei der sechsten Bitte 
wird hauptsachlich gegen die Verführung zum falschen Glau- 
ben gewarnt (fol. 30b.) : 

wir sullen an der trlnitat 
stete bliben daz ist min rat 

In der Erklärung der siebenten Bitte wird fol. 33. der Spruch 

Christi ; 

Sil wise uls di slangen sin 
vnd einvaldkh als di tubeUn 

was der Dichter einen harten und fremden Spruch nennt, aus- 
gedeutet Hier heisst es unter andern von der Schlange, dass 
ob sie gleich schwer zu zähmen sey: 

die gouheler in doch beiagen 

etswenne ans einen dorne 

si «Ingen im vor einen sanc 

vnd sprechen im vor sulche wort 

swenne di der slange hat gehört 

daz si in an der stunt gezemen u. s.w. 

20) Diese Verse, nebst einigen der vorhergehenden und folgen- 
den fuhren die Bruder Grimm in den Altdeutschen Wäldern 2. Bd. 
S. 195. Anm. 2. aus unsrer Handschrift an. Diese legen das Gedicht 
dem Heinrich von Meisen bei. 
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fol, 36a. gibt ach der Yrf. zu erkennen, wenn es heisst: 
Nu muget w wol vragen mich 

vn sprechen, durch was Heinrioh 
hastu di rede gelenget 
di got hatte betwenget. 

wo man an Heinrich von München oder aus Baierland 

denken 1 kann, welcher die Reimchronik Rudolfs von Monifort 

fortsetzte. Die Zeit, in welcher er schrieb, gibt der \tL 

fol. 38. an: 

vnd wizzet daz vorwar ' 

nach cristes geburt zweihundert iat 

mmfcztc vnd zwei darzu 

da begund ich min* sinne mu 

wi ich also gedeckte 

daz ich die rede vure brechte 

zu dlute in gotis ere. 

und weiterhin fol. 38b. 

Nu sultir oueh wizzen daz 
wenne die rede wart volbracht 
rechte alsW da wart gedacht 
an unses heren gehurt 
di tage waren do hurt 
di nachte lam waren 
bmnm drin jaren 
bracht ich di rede zu diute 
diz merket guten Hute 
so muget ir wizzen sunder wan 
der v di rede hat hmt getan 
daz der ist also genant 
als man uch edes tet irhant 
hi mite si di rede volant. 

Der Vrf. belehrt hierauf seine Leser, dass sie nicht nöthig 

hätten, alle die. hier gehörten Worte im Gedächtnisse zu haben; 

sie sollten vielmehr das Gebet des Herrn nachsprechen, wie er 

es mit kurzen Worten gesprochen habe: 

Swenns ir daz habet getan, 

so seht die glose an 

so muzzet uch jene wort behagen. 

Nachdem er dann noch einmal zur Erklärung des Wortes 



■ 
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Amen zarückgekehrt ist, sckliesst er mit frommen Wünschen, 

' und zuletzt mit den Worten fol. 39. 

s \ Nu leset leset leset ' 

a\$o daz ir wünschende weset 
daz uns hume der gotis Prost 
daz wir aUe werden irlost 
van der ewiclichen not 

swenne wir gesterben tot , 
Nu sprechet Amen des helf uns goK 



Nach einer unbeschriebenen Seite folgt fol. 231. ohne 
Ueberschrift, aber mit einer grossen, schön geschmückten Ini- 
tiale anfangend: 

Barlaam and Josaphat von Rudolf von Montfort* 1 ) 
auf 125 Blattern, wie alles in diesem Bande Vorhergehende in 



21) Man s. von diesem Gedichte Koch's Compendiam I. 101. 
II. 322. Museum für altd. Liter, n. Kunst 1 Th. S. 200 f. Deutschte 
Gedichte des Mittelalters 1 Bd. S. XXIV. no. 16. Einige Proben 
(die 12 ersten Verse) hat zuerst Scheihorn. Amoen. litt. MI. p. 110. 
und Bodmer im Anhange zu Chriemhilden Rache (Zyrich 1757. 4.) 
&. 251 — 286. gegeben. Grössere Stucke s. im Liter. Grundrisse 
S. 263— 294. auch in v. d. H. Afoseum I. 2. p. 598. Jetzt ist das 
Ganze von F. K. Kopke ans zwei Königsberger und einer Berliner 
Handschrift, mit Varianten und einem kritischen Anhange von Lach- 
mann, zu Königsberg 1828. 8. herausgegeben. Bin Bruchstück dar- 
aus hat Wackernagel im Altd. Lesebuch p. 475 — 480. Von dem grie- 
chischen Originale kannte man bis vor kurzem nur eine lat. Ueber- 
setzung unter den Werken des Johannes von Damaskus; jetzt besitzen 
wir auch den griechischen Text in Boissonade's Anecdotis Graecis e 
codd. regüs. VoL IV. Paris. 1632. 8. Eine Ausgabe dieses in dem 
Mittelalter so beliebten Werkes (die Pariser königL BibL besitzt allein 
17 Codd. des Originals) beabsichtigte Kopitar in Gemeinschaft mit 
Vale*ntin Schmid, welcher letztere (leider seitdem verstorben) 
reichhaltige litterarische Nachweisungen darüber in den Wiener Jahr« 
büchern Bd. XXVI. p. 27—41. gegeben hat. Solche gibt auch unser 
gelehrter Freund, Ludwig von Sinner, in einer Notitia fabula- 
rum Romanensium, in der Vorrede zu seiner schätzbaren Ausgabe von 
LongiPastoralibns (Paris. 1829.8.) p.XXXu. XXXI. 4. Einen Auszug 
der Geschichte und des Inhaltes gibt Dunlop History of Fiction. L 
p. 83—98. Gegen die Bewunderer des deutschen Gedichtes und de» 

IL 2. 16 
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gespaltnen Colnmnen und von derselben schönen und reinlichen 

Hand geschrieben. Anfang: 

Alpha et o hink eabaoth 

Got des wald craft gebot u. 8. w. 

Nach der Einleitung föngt das Werk -selbst am Ende der Ruck- 
seite (fol. Ib.) an: 

Dichters selbst erhebt sich Gervinus in der Gesch. der National- 
Literatur 1 Th. S. 430 f. indem er von jenem sagt, „den Barlaam 
zeichne vor dem Gewöhnlichsten dieser Art nichts aus als die gros- 
sere Breite und ein künstliches gezwungenes Bestreben alles Dage- 
wesene zu überbieten ; " den Dichter selbst aber „einen ganz werth- 
losen" nennt; was allerdings von Docen's Urtheile über Beides 
(Museum für altd. Lit. u. Kunst 1 Tb. S.48 f.) wesentlich abweicht 

Das Verliältniss unsrer Handsclirift zu andern wird sich am be- 
sten durch die Vergleichung eines ganzen Abschnittes mit dem Texte 
der Ausgabe herausstellen ; wir wählen hierzu die Allegorie von dem 
Manne, der vor dem Einhorne flieht (Boisson. Anecd. IV. p. 111 f. 
Cod. Goth. foL 36*>. col. 2. Köpkens Ausg. p. 116 — 119.), die von 
Wackernagel in dem Altdeutschen Lesebuche p. 475—480. aasgehoben 
ist, dessen Text wir zum Grunde legen. S. 475. col. 1. 30. disem - 
disme. 31. für - vur, 32. ze - zu. 33. nith wan - niwan. 35. weh 
volgaere - werlde volgere. 36. unde lr dienesUichiu - und ire dinst- 
lichen. coL 2. 30. tiere - tyere. 32. sin lüejen - sin stimme. 33. daz 
ez den man braute - daz iz den man brachte. 34. vorhte. - vorchte. 
35. ez jaget in äne milte zuht - iz jagete in ane milde zucht. 36. 
do er was in sorgen vluht - da er aus was in sorgen vlucht In dem 
Folgenden bemerken wir, mit Uebergehung der geringem Abweichun- 
gen in der Orthographie, nur die wesentlichern Verschiedenheiten, 
p. 477. v. 7. er habte sich - er hilt sicli. 8. zes - zu des. 11. erde- 
wase - erderase. 12. gewurzet - gewurzelt. 16. swenn er daz böumel 
muoste - swenne er daz boumelin ( muste. 17. swie er stuont - swie 
er do stunde. 21. einiu - eine, diu - di (so immer). 24. sie genuogen 
vaste - si nugen also vuste. 25. diu würz vil nach sich lie - di würz 
sich noch IL 27. angestüch - eingistlich. 28. er mohte si des - er 
mohte des. 29. der würz - der wurzeln. 32. dinget - dingete. 34. an- 
Uic - aneblic. 35. äten - adem. 39. mit grozer flamme - grozem 
flammen, p. 478. 1. blangen - belangen. 2. daz er - das erste Wort 
fehlt. 3. sinen vaL - das zweite Wort fehlt 4. ginende - genende. 
t*3W"&ff)* 12. ob im - ober im. 13. nach im so sere - nach lute. 
19. dur - dorch. 26. vreude er wart beroubet - vroude wart er gar 
beroubet. 33. wasen - rasen, p. 479. 1. ein kleine - ein weninc. 
7. swie vorhteelich - swi vorchtlich. 8. er lie - er in liz u.s.w. 
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Johannes hiez ein lwrre gut 
Der Uruc zu gote steten mut 
Von damasche was er genant 
Der diz selbe mer «auf, 
i In criechsenw getichte - 
Zu lutine er iz berichte 
Durch got vnd durch alsulche site 
Daz sich die IAute bezzern mite u. 6. w. 

fol. 125b. Schluss, wo der Dichter seinen Namen durch ein 
Akrostichon kund gibt: 

Reiner Cri$t nu lose mich 
van minen sunden in den ich 
Ofte sunde wider dich 
Die gute ist so genedelich*) 
Ab**) alle zungen vUzzen sich 
leeren diner uerte strich 
Verwar***) teere in daz zwiueUch. 
Crist herre got durenf) dinen tot 
In den di menscheitjf) sich bot 
Hilf uns daz wW van scheme nolftf) 
Vor dir icht*) sten vnd uns d' sot 
der helle ich**) slinde in wernder***) not 
Des helfe uns das lebende brot. 
Alpha et o hmec sabaoth amen. 

2. Reimchronik. (Chart. A. no. 3. Cypr. p. 47. III. 

Erwähnt von Tentzel in den Monatlichen Unterhaltungen 

1601. S, 923.) 339 Bl. 16" IL 12" Br. Jede Seite in 3 

Columnen getheilt, von ungleicher Zeilenzahl (zwischen 58 

und 60). Die ersten Blätter fehlen *), und das jetzt erste Blatt 



*) genaederlich. K. 
**) Ob. K. 
***) Furwar. K. 

f) durw K. 
ff) mennescheit K. 
f ff ) schaeme rot K. 

*) iht. K. . v 

**) iht. K. 
***) wernde. K. 

1) Diese fehlenden Blätter sind aas einer Arolser Handsclirift 
ergänzt , in welcher der Tit*l so lautet: Je hebet an die wibl und 

16* 

i 
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ist oben zerrissen, so dass 9 Zeilen ganz, von den 16 fol- 
genden der Anfang fehlt; so .wie anch auf der Ruckseite in 
der dritten Columne 5 Zeilen ganz fehlen. Die Colnmnen 
sind mit schwarzen Linien eingefasst; die Titel der Haupt- 
abschnitte mit rother Farbe eingeschrieben ; diese selbst durch 
grössere farbige Bachstaben, die kleinern Abtheilungen durch 
rothe Initialen bezeichnet; Ton je zwei und zwei Zeilen ist der 
erste Buchstab roth durchstrichen« 

Der Anfang der ersten Columne ist folgendermaassen ge- 
staltet: < 

sali 
munt 
et chunt 

as v 

der herst 
nnd d' erst 
die erd gemacht hat 
himmd alz der etat 
gar sein zesem hont 
vns auch david bechant 
it seinem wort hat 
imel gevestent do er noch stat 
seines mundez geist ir chrufi 
erh ist die macht 
(G)ezakhnet die namen drey 
die got sind mit namen pei 
got ist got daz wort daz chind 
der heilig geist die namen sind u. s. w. *) 

Nach den theologischen Betrachtungen über die Natur des 

dreieinigen Gottes folgt ein Abschnitt mit vierzeiliger rother 

die karonik von erst wie got hymel und erd und allew dinch beschuf 
und darnach yon allen haydenyschen Chnnigen und Kaiseren waz di 
Wunders und lantfez habent gestift und auch yon allen pabsten waz 
di in ihr zeit habent getan. 

2) Mit geringen Verschiedenheiten entsprechen diese Zeilen den 
Worten des Cod. Membr. foL 4*>- coL 2. und fol. 5*-. col. 1. Diese 
Uebereinstünmung dauert fort bis IbL 5 b « zur sechsten Zeile, yon wo' 
aus beide Handschriften wesentlich von einander abweichen. 
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Ueberschrift: Hie. hört im wie got zerat wart daz er dllew 
dinh beschaffen wolt vnd wie er hernach durch vns mensch wolt 
werden 4 

Da got alz ich han gesait 
eaz an seiner dr'waltikait 
vnd in seiner majesiat u.8.w. 

Ausführliche Berathung über die Schöpfung des Menschen, 
wobei die Gerechtigkeit und die Barmherzigkeit, die nebst der 
Denrath, Treue und Müdigkeit mit zu Rathe sassen, ihre 
Stimmen abgeben, und Gott die Menschwerdung seines Sohnes 
ankündigen. Der nächste Abschnitt ist überschrieben; Hier 
hört im got Lucifer vnd allew engel beschuft vnd wie luclfer 
versiozzen wart. Nach diesem Capitel ist eine Lücke, indem 
nach dem Verse do von gedacht er in seinem mut der entspre- 
chende Reim, und die Erzählung Ton der Schöpfung der Welt 
vermisst ' wird. Pag. 3. col. 1. ftihrt in der Geschichte der 
Verführung der Menschen durch die Schlange fort, meist über- 
einstimmend mit Rudolf von Ems fol. 18b. und fol. 19. 
Diese Uebereinstimmung dauert auch in den nächsten Abschnit- 
ten: wie got Aham vnd Evam straft und wie sie auz dem 
paradeis wurden vertriben, fort, wo wieder eine Lücke ist, nach 
welcher pag. 5. eine Rede Adams zu seinen Kindern folgt 
(Adam sprach: ir chind mein Di red soU ew geoffent sein 
u.8.w.), durch 'welche er seinem Sohne Seth mit seiner Mut- 
ter aufträgt, nach dem Paradiese zu gehn, dort zu weinen und 
Asche auf ihr Haupt zu streuen, vielleicht dass Gott sich er- 
barme 

vnd haizzt mir dez ölls sente vn gewinnen 
daz ' man siecht ah dem paum rinnen 
der da haizzt die parmung 
sieh so wird ich widor jung u. s. w. 

Eva und Seth machen sich auf den Weg ; hier kommt ihnen 
die Schlange entgegen und beisst den Seth, worauf es zu ei- 
nem harten Wortwechsel und biltern Vorwürfen kömmt. Nach 
fortgesetzter Wanderung und vielen Mühseligkeiten erscheint 
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ihnen endlich der Erzengel Michael, und verkündigt ihnen, 
Adams Wunsch werde nach fünftausend zweihundert Jahren an 
dem Tage erfüllt werden, wo Gottes Sohn auf die Erde kom- 
men, werde ; dann werde das 0 el derErbarmung über AU 
und Jung kommen. Die weitere Fortsetzung der Legende von 
welcher Rudolfs Chronik nichts weiss, ubergehen wir. Adam stirbt; 
sechs Tage nach ihm stirbt auch Eva, und wird sechs Tage 
lang von ihren Kindern beklagt, wie Methodius erzählt 3 ). 
Seth schrieb was er von seinen Eltern gehört hatte auf eine 
steinerne Tafel und starb 912 Jahr alt Mit der Geschichte 
der Sündflulh, in welcher Vieles mit Rudolfs Chronik genau 
übereinstimmt, endigt die Geschichte der ersten wei lt mit einer 
'Aufschrift von acht rothen Zeilen p. 11. In dem Folgenden 
liegt wiederum die filtere Chronik zum Grunde his p. 19. wo 
von den unter Noa's Sühne getheilten Ländern aus dem hyslo- 
riale speculwn (von Vincentius Bellov.) berichtet wird. Zuerst 

daz irdisch paradels 

daz nach dem wünsch alt weiz 

leit, daz ist daz höchste lant u. s. w. 

dessen Beschreibung durch 16 Zeilen läuft, also viel ausführ- 
licher ist, als in der Strassburger Handschrift (Diutiska. 1 Th. 
p. 49.) ; dagegen stimmt die Beschreibung von Yndia und der 
Insel Probane, welche gegen 8 Spalten, also über 400 Yerse 
füllt, mit jener überein (Diutiska. p. 49 — 59.) , so wie auch 
was zunächst folgt. Diese Landerbeschreibung geht bis p. 1 
37b. 4 ) , worauf das Werk auf die Könige von Babylon über- 



3) S. den Auszog ans der deutschen Bibel in Fabridi Cod. 
Pseudepigrapho V. T. Vol. ff. p. 46. wo die angeführte Stelle, die 
ans nnsrer Ckronik genommene, in Prosa umgesetzte Erzählung 
scheint. Mit etwas andern Umständen findet sie sich im Cod. Chart. 

A. no. 9i9«- foL X. > 

» 

4) Das Deutschland betreffende Stück daraus wird ans dem Strassb. 
Cod. in der Diutiska. I. S. 61—67. angefahrt. Zu verwundern ist, 
dass der Dichter so schnell über sein 'Vaterland Baiern lunweggeht: 
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geht P*g* 29. tob dem Geschlechte, aas dem Abraham 
geboren ward, vnd was auch die weil gtschaeh. mit Einschal- 
tung profaner Geschichte der Könige tob Babylon und Sicyon. 
Pag. 35. endet die ander werlt, und hebt sieh die dritt mit dare 
(Thare) und Ahraham an, die wert piz auf david. Arara, 
Abrahams Binder, kömmt im Feuer um, und Abraham zieht, 
nachdem er die Götzen seines Vaters zerschlagen, in die Stadt 
Charra*); worauf die Geschichte, mit Einschaltung profaner 
Incidentien, fortgeht, wie in der Genesis, bis pag. 58. wo, 
nach der Geschichte Ton Jacob's dem Esau entwendeten Segen; 
ein Theil der Geschichte von Hiob folgt: 

Die mer sullen wir wu hie lan 
vnd sullen von dem guten man 
sagen der da Job ist genant 
vnd "gd vü wol erchant u. 8. w. 

P. 59. Joseph, p. 69. Jacobs Segen 7 ), welcher 11 Spalten 

füllt, p. 76. Josephs Tod, und dieselben Incidentia wie in 

Rudolfs Chronik fol.99. — Hie ist mt daz erst puch aus u.8.w. 

(acht rothe Zeilen). Das zweite Buch (Exodus) mit dem 

" ' ' ' 

An swaben siozzei payrn tont » 

Darmn leit münichen die werd etat 

da di leer für gat 

zu tal sundern wanken. 

5) Die in der Diutiska p. 68. angeführte Stelle von der Seinira- 

mis weicht in unsrer Handschrift wesentlich ab; doch wird auch die 

Erbauung von Trier auf ähnliche Weise erzahlt: 

diselb chuuigin vertrnib 
Iren stiffsun von dem laut sa 
Der waz gehaizzen Trebat» 
Den vertraib si sunder wer 
Do entran er ir vber dag mer 
Durch di gepirg an den rein 
' Do stift er schir 

Ein etat die haizzei nach Trier 
Die pei der musel ist gelegen 
, Die pawet da Trehetn der degen. 

6) S. Syncellos in Chronogr. p. 09. (185. ed.Dind.) Fabric, Cod. 
Pseudepigr. V. T. II. p. 338 s. 

7) Dieser lange Segen ist aus dem Leipziger Mscpt. abgedruckt, 
in Horns Samml. zu einer historischen Handbibliothek S. 784—791. 

* » 

« 
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dritten (Leviticus) verbunden, fängt mit einem Gebete an. 
p. 91. mystische Auslegung des Osterlammes. p. 97. des ro- 
then Meeres, p. 100. Einschaltung profaner Geschichte, vor- 
nemlich von den Amazonen, p. 105. die zehn Gebote mit Aus- 
legungen, p. 125. Das vierte Buch (Numeri), p. 139. Ge- 
schichte Balaams (Bileams) und seine Weissagung von dem 
Stern, do got slder under geporn wart. p. 134. Das fünfte 
Buch, daz ist deuteronomius genant vnd in dewtzch das ptich der 
wider anerung. Das Ende dieses Buches und der Anfang des 
Baches Josua ist verloren 8 ), indem ein Blatt zur ^alfte, ein 
anderes ganz ausgerissen ist. Znm Schlüsse p.,154. vom 
Pandion und andern heidnischen Königen, übereinstimmend mit 
Rudolfs Chronik fol. 189b. auch in den Worten, p. 154. folgt 
das Buch der Richter mit den zvoain Geschtechten Symeon vnd 
Judas. Dieser Abschnitt enthält die Kriege mit den Canani- 
tern und die Bestrafung des Königs Adonibesech, womit die 
Pergamentchronik fol. 190b. echliesst; alles aber mit andern 
Worten und ausführlicher als in jener ältern erzählt, p. 157. 
158. 161. 166. 167. 170. sind Incidentia aus der profa- 
nen Geschichte eingeschaltet 9 ), p. 180. endigt das Buch der 



, 8) Diese Lücke igt, so wie, die im Anfange des Werkes verlor- 
nen Blatter, ans dem Arolser Codex ergänzt worden. ' 

9) p. 171. wird erzählt, düss ans Phrygien ein groz gesiecht, ein 

michel diet auszog, und sich nach langem Umherirren einen Haupt« 

mann Namens Franco wählte , # von dem sie Franken genannt 

wurden, und der sie über den Rhein nach Gallia führte. Hier Hessen 

sie sich nieder In dem iail da daz laut Nach seinem nam noch 

frankreich ist genant. Nach Franco V Tode hatten sie viele Noth, 

hielten sich aber immer tapfer, 

wan si sich so ser 

werten, daz ir er 

in niemant mögt aberproge*. 

ir phlagen frech hertzogen 

di mit so frecher hont 

ir lewt werten vnd ir Imt 

daz si nie wurden daraus vertriben, 

in der ukrdikeit $i helihen 



I 
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Richter und Ruth, womit die dritte Welt beschlossen ist: 

tttf hebt sich die vicrd an xo ), ond zwar mit dem ersten 

Boche der Könige, bis p. 206. wo das zweite anhebt 

p. 271. Geschichte von Roms Erbauung und p. 273. wie die 

Romer ihre Götter durch Benennung der Wochentage ehrten. 

p. 278. endigt dieser Abschnitt mit dem sechzehnten Könige 

von Judea Ezechias (Hiskias); worauf das Buch vom Tobias, 

der selb ein gut man, anhebt: 

Den chunig Ezechias lazzen wir hie 
und sagen wie es den Juden ergie 
die in Assiria" gevangen lagen, 
als ich hie vor hegund sagen. 

p. 285. Rückkehr zum König Ezechias. p. 286. von Roms 

zweitem Könige Stona Pompilius. Yon Manasses und so 

weiter, p. 293. von Daniel und der Susanna, welche Geschichte 

p. 296. mit einem Gebete um Erlösung schliesst: 

daz wir erlöset werden dan 

als die rain susann 

wart hie von disen paiden 

erlöst von Iren laiden. 

dfiz helf unz got in seinem namen 

daz es geschcch* na sprecht amen* 

p. 299. von Dafquinio Prisjens, p. 307. von Servius 
Tulius. p. 308. Das Buch Esdra. mit einer Recapitu- 
lation der bis dahin behandelten Bücher beginnend. Dann von 
Astriages (Astyages) aus der Historia scolastica, und vom 
Cyrus bis zu dessen To^e. p. 311. Buch Judith, worinne 


«. 

daz ir gesiecht noch ur zeit 

ir laut mit chraft behalten seit , 

mfl daz der franzoiscr lewt vn lant 

noch franhreich immer ist genant. 

Mit welcher ganzen Stelle die Schiitzische Chronik I TL S. 241 ff. 

meist wörtlich übereinstimmt 

10) Hier stimmt in der Einleitung und der Erzählung Mehrere» 
wörtlich mit der von G. Schütz edirten Chronik der Hamburger Stadt- 
bibliothek 1 Th. zusammen, doch ist jene viel ausführlicher als in 
unsrer Handschrift. 1 * 
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auch vom Cambyses (ein fraissam Man) und von Arfaxat (Ar- 
taxcraes) gehandelt wird. p. 316. vorn Tarqninias Superbus 
und der Lucrezia, sehr ausführlich, aber als Roman behan- 
delt 11 ). Von den Nachfolgern Nabuchodonosor's , Hermeides 
und Perses. p. 324. von der römischen Republik. Das Ende 
dieses Abschnittes und der Anfang des Buchs Esther man- 
gelt, indem ein Blatt verloren gegangen ist« p. 329. Die Ge- 
schichte des Knaben Papirius aus Macrobius SaU 1. 6. und 
andre römische Begebenheiten, p. 330. vom Premius , einem 
Schwaben von Geburt« dem Erbauer von Bern. Vom Honig 
Ochus und andern pers. Königen« p. 332. Die Bücher der 
Maccabäer (oder in dewtzch der vechtcr pucfc). Zuerst von 
Philippus und Alexander ; der Ankunft des letztern zu Jerusa- 
lein , seinen Verhandlungen mit dem Fürsten von Samaria Sen-^ 
nabalach, von dem Lande Caspasis, von Gog und Magog nnd 
andre Fabeln dieses Mythenkreises, bis 336. Von den ersten 
ftolemftern. p. 337. von Antiochus dem Grossen, dem hohen 
Priester Onias und seinem Bruder, dem vngetreum Jason, p. 341. 
von Matathias und seinen Kindern, d. 347. von Demetrius L 
und Alchiraus (Alkimus). p. 350. von Alexander, Antiochus UL 
Sohn. p. 351. Demetrius II. p. 352. von Trifbn (Tryphon) 
und Jonathans Tod. p. 354. von Simon, p. 356. Einnahrae 
von Karthago, p. 357. vom Aristobulns. p. 358. Syrien von 
den Römern erobert, p. 359. Pompejus in Jerusalem« p. 361*. 
Herodes König von Judäa. Julius Cftsar. Augustus. p. 364. 
von Herodes vier Frauen und Kindern, womit die Geschichten 
des Alten Testamentes schliessen. Lange rothe Unterschrift 

11) Hier heust es p. 320. CoUatinus habe sich verkleidet in ein 
pawrisch gewant zu dem vertriebnen Tarquinius begeben, und ihm 
sein Schwerd durch den Leib gestochen 
viui roch aldo sein cweib 
Scxtum der die schuld trug 
dazselb swert in auch erslug 
an dem die fraw Lucrety starb 

dazselb im auch ein sterben erwarb. 

i - 

i 

< 

- 
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von 37 Zeilen : Hie ist nu die alt ee aus, m* hebt sich die new 

an mit Jesus crist got dem Herrn n. s. w. daz fünft alter von 

der Juden vanknuss piz got geporn wart, do waz hin ßnfhundert 

vnd zwa . . . vnd achlczik Jan So hehl sich hie daz sechst alter 

der werft an daz wert plz auf den antechrist. Dieser »weite 

, Haapttheü fängt mit den Worten an : 

Mi* fjotes Weisung 

hat ow alhie mein czung 

beschaiden vnd berichtet u. s. w. 

Hierauf folgt eine Recapitulalion der Geschichte des ersten 

Theils nnd summarische Anzeige der Geschichte Jesu bis zur 

, Himmelfahrt Marin: ' / . 

auch wü ich ew wizzen lan 

von alln den chaisern die seit 

waren piz auf chaiser ludwigs zeit 

wie es den ergangen ist 

vnd waz pey vir frist 

Päbst svnt gewesen u. s. w. 

Herr got ms meiner sinn ler 

daz ich Hainreich von pagmlant 

der sich nicht anders hat genant 

von munichen auz der stat 

der $iz puch getkht hat " *) 

in dewtsch do er hub an 

mit chranhen sinnen sunder wan 

an dem puch als ich ew las 

daz daz vird puch was 

der chunig mit OcliosUt 

nu wil ich furbaz sagen da 

wie ez ergie ze Horn 

mein red war gar ein am (oro?) 

Solt ich es Ine ligen lan 

Erst w\\ ich heben an 

vnd ew hie vorleben • 
waz nit wundere ist geschehen 



12) S. von diesem Dichter und seiner Chronik von der Hagens 
Literar. Grnndriss S. 226. 238. und S. 54Ö. wo ans 
sterischen Handschrift die obige SteUe (mit einigen Abweichungen) 
angeführt ist Docen im Museum für altd. Lit. u. Kunst 1. S. 171. 
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den püosfen tmd den bfamerft «eil 

jwä auf chaiser Fridreichs seit | 

der in pagern chaiser was 

der mtt der czalafo ich lese 

der «iben vnd /Mindertie« c/w*i*r tri. 

Nach einem Gebete um den Beistand Gottes fängt die 
christliche Geschichte mit der h. Anna und ihrer Familie an. 
p. 367. ausführliche Legende von Maria, p. 371. Beschrei- 
bung ihrer Demuth und ihrer Gestalt (nach Sanctus Epi- 
phanius), wo es unter andenn heisst: 1 

Ir äugen als zwen stern chlar 
Leuchten* vnd sind spiegelmr 
ze groz noch ze chlain 
gleich dem edlen gesta'm 
der ein saphir ist genant 
oder der haizt Jochant 
' Ir nas waz schlecht nach wünsch getan 
alles wandels was si an 1 3 ) 
Ir suezzer mund wus munmchleich 
anzuseilen frewdenreich u.8. w. 

p.373. von Joseph und seiner Verheiralhung mit Maria, p.377. 

Anfang der evangelischen Geschichte, wie sand Gabriel marien 

cliunt tei daz sie gotes muter werden soU. p. 382. von allen den 

czaiclien die da geschahn da* got geporn wart. Das 20te 'und 

letzte dieser Zeichen ist dasjenige, das die Sibylle dem Kaiser 

m 

• 

13) Wir setzen znr Vergleichung aus Ch. B. 174«- (Marien Le- 
gend oder das Leben Jesu), welcher mit diesem ganzen grossen Ab- 
schnitte unsrer Chronik meist wörtlich übereinstimmt, dieselbe Beschrei- 
bung hierher: * ' ' 

Ir äugen sam ei» Jcertsen licht 
lachten Wide waren nicht 
zu gros noch zu Heyne 
• wol glich dehi edel gesteyne ' - 

der saphirus ist genant 
oder der da ist geheissen iachant 
Ir äugen wis mylichhar was 
glissen als ein nuwes glas 
Ir nase schlecht vnde wol getan 
an aller slechke wandels an. 
Ir mundelin was Jcosperlich 
vnde anzusehen wuniieklicTi 
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Augustus am Himmel sehen Hees 14 ). Die Geschichte der 
Kindheit Jesu, durch die gewöhnlichen Legenden erweitert, vor- 
zuglich die Flucht nach Aegypten, wo sie unter die Schach- 
lewtc (Rauber) gerathen; der Umsturz der Aegyptischcn Ab- 
götter, und dem Herzog Eufrodisro (p. 395.) welcher in 
dem Christkinde den Stern erkennt, von dem Balaam und an- 
dere Propheten geweissagt haben, p. 411. Klage des Vrf. über 
den Mangel an Nachrichten über Jesu Leben von seinem zwölf- 
ten Jahre an — unz an die zeit Daz er die heilig Christenheit 
Arihub mit Meiner ler, da es doch unglaublich sej, dass Gottes 
Sohn bis dahin keine Zeichen und Wunder gethan, oder Andre 
gelehrt habe. p. 412. Beschreibung der Gestalt Jesu, Nie schö- 
ner mensch geporn wart**), p. 413. theologische Unterredung 
Jesu und Mariens , die erklärt , dass sie wohl wisse, er sey 

Got schepher alles daz da ist 
In dem hinxel tmd auf der erden. 

wogegen er ihr verkündigt, was nach ihrem Tode geschehen 

werde: Da sollst 

• 9 r 

Jjiu jrewaen yrtuner pet nur sein 
Vnä du «oll werden Chumgin 
Vnd der engel Clwiscrin 1 *). 



14) S. diese Beitrage 1 TheiL 1. p. 78. 2 Heft. p. 454. wo noch 
Heinrich» v. Neustadt Antidaudianus fol. 26»». beizufügen ist. 

15) Wir setzen einen Theil dieser Beschreibung der ganz über- 
einstimmenden in Marien-Legend (p. 166.) gegenüber: 

Chronik. Marien-Legend. 

Er was schon vnd wol getan Er was schone vnde wol getan 

vnd aller stacht Wandels an vnde aller siechte wandele an 

Sein hawt was wetz vn ueizvar syn heubt was wiss vnd wisvar 

prawn was doch seins haubtes Kar bryn was das doch syn heubtes har 

ein lutzel raid vnd chrewselech Eyn lützel herte vnde Jcrispellecht 

Allzeit rain vnd siecht Allezit reyne vnde siecht 

vnd sein pra die warn smal vnde syn äugen bra waren smal 

dikh pran gar an maxi diele brun vnde an allemal 

Sein äugen warn gar auz der mazzen syn augen warm vsser massc 

Schön die mag ich nicht gelazzen schöne, dy mag ich nicht gelasse 

An lob pla hunil vor an lop bla hymel bar 

8i warn an gepresten gar sy warn an gebrechen gar 

gleich dem lichten Jochantslein etc. gliche dem Intern jachent styne etc. 

16) Diese Worte» so wie die ganze Unterredung Mariens mit 
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p. 416. Anfang des Lehramtes Jesu: 

do Jhesns 
newn vnd czwainzigh Jar 
was worden alt an der mcnschait 
do hub er an die cristenhati. 

p. 420. Josephs Tod und Mariens Klage um ihn, p. 442. 

Jesu Himmelfahrt und Ausmessung des heiligen Geistes am 

Pfingsttage. p. 448. Reisen der Apostel, p. 449. nach welcher 

Regel Maria lebte; auch Ton ihrer Kleidung; sie pflegte 

Schuck czu legen an ir fuez 

wann sie indert wolt gen 

daz niemand ploz ir füzz macht gesehn. 

p. 462. ihr Abschied von der Welt; und p. 466. ihre Him- 
melfahrt, wobei die himmlischen Chöre sie zu der drivalticKkait 
führen., wo ihr ein Stuhl beralt ist p. 468. Geschichte des 
Pilatus, p. 472. Tod der beiden Herodes. p. 473. vom Kaiser 
Cajus; Claudius; Nero. p. 477. Von Galba, Otto, Vitellius. 
p. 478. Zerstörung des Tempels zu Jerusalem, nach Josephus. 
Mit der Geschichte der Kaiser lauft die- der Papste parallel, 
und zwar zuerst (p. 484.) von Linus, dem Capp^an des h. 
Petrus ; vom Cletus p. 486. dem dritten Papste, 

von demselhen guten man 
, vand ich nicht besclvriehen mer, 
wann daz er got mynnt vil ser. 

Nbch kürzer wird Anakletus (p. 487.) abgefertigt: 

Pey dem Chaiser Domitianus 
was ein pahst hiez anacletus 
der lebt zwelf jar vn zehn moneit 
nicht mer daz poch von dem jmbst seit* 



ihrem Sohne stimmen mit der Marien-Legende p. 169 — 178. 
men, wo p. 256. Jesus ihr nach seinem Tode erscheinend, dieselbe 
Verheissung wiederholt i 

Ich hyn hürnen nv zu dir 

daz ich von dirre werlt mit mir 

ivil reyne muter füren dich 

in das ewige hymelrich 

da salt du ynne freude schauwen 

tmde salt dich ymmer mit mir freuwen n. i. w. 
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und p. 499. von Stephanus: 

daz puch sait vns nicht mer aldo 
von diesem yabst wann daz er fürwar 
leb* zway moneti vnd vir jar. 

> 

Desto ausführlicher ist die Legende vom Papst Sylvester p. 507. 
und die Disputation, die er mit den zwölf Meistern hielt, 
bis p. 522. wo sich die Geschichte von der Auffindung des h. 
Kreuzes anschliesst Die Legende der Helena schliesst p. 528. 
Julianus, Jovianus, Valcntinianns, Valens, p. 534. Einfall der 
Hunnen (Hawnen) in Ungarn; Geburt König Etzels, p. 535. 
von Sigher, König Dietmars Saline, welcher eine Tochter des 
Pallns, Amelgart, aus der Normandie zur Frau nahm, und von 
dieser einen Sohn Ortnevt, und eine Tochter Siglint bekam. 
Diese heirathet den König Sigmund, der sie gen nidernlant 
führt, und von ihr einen Sohn Sey frieden den hochgemuten be- 
kömmt, dm Hagen von Troyen erstach l7 ). Ürtaeyt aber zieht 
übers Meer, nm die Tochter des Königs Gordian Liebgart zu 
erobern, deren Freier bisher alle das Leben verloren haben, 
weil ihr Vater sie nach ihrer Mutter Tode selbst zur Frau 
nehmen will 18 ). Ortneyt gewinnt sie. Zur Rache schickt 
Gordian wilde Würm (Schlangen) in sein Land, durch die Ort- 
neyt umkömmt. Liebgart gelobt, wenn sich ein Mann fände, 
der den Tod ihres Gemahls rächte, diesen zu heirathen. Die- 
ser Mann ist Wolfdietrich, welcher von Liebgart einen Sohn 
Dietrich bekömmt. So wird diese romantische Heldcngeschichte 
in gedrängter Kurze fortgesetzt bis p. 537. wo wieder die Ge- 

17) Diese Episode der Heldensage haben die Bruder Grimm aus 
einer Dresdner Handschrift, mit Varianten der unsrigen, abdrucken 
lassen in den Altdeut. Wäldern. 2 Tli. S. 115—133. 

18) Im Otnit (Deutsche Gedichte des Mittelalterg 2 Bd. S.2. Str. 
17. 18.) beisst es: 

der heid der meint mit dem 
wenn nun die Alt leg dote 
«ei» tochter er dan nem. 

Vergi. den Auszug aus dem Heldenbuche in Leasings Werken 13 Bd. 

S. 37. Herausgegeben ist der Otnit von Mone. Berlin 1821. S. 
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schichte der römischen Kaiser mit Gratianus und Maximus ein- 
tritt, p. 539. n. 540. wird die Heldensage mit der Erwähnung 
Chriemhildens und der Geschichte des Beistandes, den Dietrich 
yon Fern dem Kaiser Zeno leistet, fortgesetzt 19 ). Dietrichs 
Unthaten, und seine Entführung durch den Teufel nach dem 
Berge zu Sultan, • 

da muez er nach des puchs sag 
füz an den jüngsten Tag 
Inns prinnen ymmer mer. 

Wer mehr Ton ihm zu wissen verlange , der wird an die JD- 

storia hUolica verwiesen«, p. 541. — Legende von Myriades, 

seinem Weibe Casinia und ihrem Sohne Heraklius. p. 543 — 

560. p. 556. «Die erakUus ein Dir» (die Athenais) zw 

Chaiserin machte, und sie wfthrend einer Heerfahrt in einen 

Thurm sperrt, p. 561. Ihr langes Liebesabentheuer mit Pari- 

des, in welchem die alte heilkundige Morphea eine grosse Rolle 

spielt* 0 ). Nach langen Leiden wird jene durch den Papst von 

ihrem Gemahle geschieden und dem Parides übergeben: 

des wart die chaisqrin vil fro. 
auf einem stro was ir do paz 
Da 8i pey im saz oder lag, 
dann -auf all der czierhait 
die auf des chaisers <pet geJait 
wart, auch wizt sicherleich daz 
Pey im tat ir wazzer paz 
dann pey dem chaiser lautter trank. 

p. 270. wie ErakUus das 1 teil ig chrewz gewann, das in Persien 

in der Gewalt des Königs Cosdras war* 1 ). Lange Geschichte 

: — : — 

19) S. Altdeutsche Wälder. 2. S. 129 £ 

20) Ein Gedicht von Eraclius von einem tinbekannten Otto 
ans einer Münchner Handschrift erwähnt Docen im Mus« der Altd. 
Lit. u. Kunst 1. S. 190. 

21) Cosdroem in solio anreo tunc una cum crnce domini seden- 
tem octidit, et lignum'sanctum inde accepit. Inde reversus Constan- 
tinopolin eam triumpho, postea crucem Hierosolymam reportayit. 
Godofr. Viterb. Chron. XVI. p. 289. 
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von diesem Könige, p. 578« Constans and die folgenden 
eer bis p. 581., wo das Geschlecht Karls des Grossen an die 
Reihe kömmt**), p. 582. Karl flieht vor seinem Bruder zu 
dem Könige Marsilies. p. 583. weitere i Schicksale Karls; Von 
seiner Familie, p. 584. vom Herzog Tessalo (Tassilo) von 
Baiern; von den zwölf Pairs. p. 585. ein Engel bringt Karin 
das siegreiche Schwerd Dnrndart (Durindane), und das Horn 
Olivant, den Schrecken der Heiden, beides für Roland bestimmt, 
und verkündigt grossen Landerbesitz, p. 586. Leo, Karls Bru- 
der, Papst, p. 587. 2 3 ) Karl wird als Kaiser am Christtag 
gekrönt , da man singt : puer natus est nobis * 4 ). Seine Er- 
oberungen und Feldzüge gegen die Heiden; Alles mit ein- 
gewebten romantischen Geschichten dieses Fabelkreises, wo 
vorzüglich die Schlacht von Ronceval mit übermässiger Aus- 
führlichkeit erzählt wird. p. 634. Rolands Tod und die furcht- 
baren Zeichen der Natur, die darauf folgen P« W7. Tod 



# 

22) Die Erzählung von Pipin fangt hier mit den Worten an : 

Ein weib wart im da geswom 
die eyd wurden ydoch ' verlorn 
so daz ei im verwechselt wart 
darnach cham er auf die vart 
daz er sein deich weib vant u. s.w. 

genau wie es auch in dem Gedichte des Stricker» von König Karl 

(Cod. Mbr. II. no. 39. p. 2.) heisst, woraus auch daa Folgende dieser ^ 

Geschichtsepisode genommen ist 

23) TJeber diese Verwandtschaft und die damit zosammenhajigen- 
den Sagen s. Massmann Wiener Jahrb. 1833. 4. 8. 195 — 19S. 

24} Bei dieser Ceremonie spricht der Papst die Worte: 
* Tu es Karelus Semper Augustus 

A deo corenatus et pacificus 
, Imperator Romanorum tibi vita 

Et victoria, Ua 
Clamavit omnis populus, 

25) Auch hier wörtliche üebereinstimmung mit dem Könige Karl 
des Strickers. Wir setzen den An&ng aus der Chronik hierher : 

Do n« Kulant ein end genam 
Ein liecht do von himel cham 
Zu Runcifal in daz tal 
Als der hmü vberal 

17 
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Kaiser Karls, p. 658. vom Kaiser Ludwig und Lewther (Lo- 
thar), p. 660. wte ein frawe in der zeit czu pabste wart. Aus- 
führliche Geschichte der berüchtigten Pfrpstin Johanna, ursprüng- 
lich Athen ys genannt p. 661. die Nachfolger Karls des 
Grossen, p. 662. Conrad, p. 663. Kaiser Heinrich. Otto f. 
p. 664. Otto lt. Ebendas. wie sich ein man dem Teufel gab daz 
er zu pabst wart. Dieser Mann hiess Gilbertus und war ans 
der Lombardei, wurde durch Hülfe des Teufels (des Vollant) 
erst reich, dann Erzbischof, endlich, Unter <jem Namen Syl- 
vester, Papst. Als seine Stunde gekommen ist, bekennt er 
sein Verbrechen öffentlich, und bestraft sich auf eine grausame 
Weise, p. 668. Kaiser Heinrich von Baiern. p. 670. Conrad 
von Schwaben. Heinrich III. IV. Vr p. 672. Lofharius. Con- 
rad III. Friedrich !. Heinrich VI. p. 673. Philipp. 'Otto IV. 
p. 674. Friedrich II. Hiermit schKesst diese ungeheure Chro- 
nik von weit über hunderttausend gereimten Zeilen. Auf 'der 
letzten Seile (675) nimmt der Verf. von dem Leser Abschied 
mit den Worten: 

Nu helft mir pUten den suzzen crist 
Hie pey disen lagen 
All die ir arbeit haben 
Gelegt mU vernunst 
An diez puch vnd' mit chunst 
Daz in got geh daz Ummelfeich 
ymmer ewichleich t 
vnd all die dapey wesen 
die 4« hörn lesen 
daz uns des helf gotes namen 
Nu sprecht mit mir Amen. 
Deo gracUts AMaja. 

Hierauf in acht rothta Zeilen die Unterschrift des Schrei- 
bers: Daz puch ist gesekribn nach Christes gepurt Tawsent Jar 
dreihundert Jar vnd acht vnd newnezih Jar an dem freytag in 

* , 

1 — 

Ein chlnrew svit wer 
vnd nllenthnlbn per 
Schicken schein der türmen ö. 8. w. 



■ 
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der chotemmer die Am ist in dem herbst. g> manns Johannis 
Albrant de Sontra, cm a?e maria. 

3. Die Kindheit Jean. <Membr. IL no. 37. Cyprian. 
Cat p. 104. no. XXXVH.) 129 BJäUer dünnen Pergamentes } 
gespaltene Seiten zu 25 Zeilen aof schwarzen Linien. 8" 2"' 
H. 6" 2"' Br. Dentliche Schrift des 14. Jahrhunderts, ohne 
Verzierungen; die üeberschriften Und Anfangsbuchstaben der 
Abschnitte roth x ). Die Verse laufen wie Prosa fort. Ueber- 
schrift: Hie liebet sich an vnsers Heren kinthait vh sein Leben. 
Anfang: Mario muter kunigmne. Atter der werU trÖsterinne. 
verleihe mir fraw sogetan sinne, daz ich dicz bvchcleins beginne 
u* s. w. Das Iste Capitel (ohne Ueberschrift) langt an: Vns 
leri daz buch der alten e. daz in dem land ze galylee. In einer 
8tat die waz genant. Nazareth «il <ool bechant. waz ai reicher 
man gesezztn. ze allen tugent wol vermezzen. Er voaz gehaizzen 
Joachim u. s. w. Die nächsten Capitel sind uberschrieben: 
p. 3. daz ioachim auz dem tempel wart getnben. p. 5. das got 
einen engel zu ioachim (sant) vn im marien kunt. p. 7. daz 
engel raphahel frawen annen marien künt U. 8. w.*). Da der 



1) Tentzel erwähnt diese Handschrift Monatl. Unterh. 1697. 
p. 539. und fuhrt einige lungere Stellen daraus an, indem er bemerkt, 
dass der Inhalt des Gedichtes aus dem Boche des Pseado-Hieronymus 
de Ortu Mariae et natmtate atque infantia D. N. Jesu Christi (Opp. 
Hieron. IX. fol. 233.) genommen sey, und viele Legenden des arabi- 
schen Evangelü de Infantia Christi (ed. Henr. Sike. Ultraj. 1697. 8.) 
enthalte. Von den zahlreichen Hand scliriften dieses Gedichtes «. in den i 
Deutschen Ged. des Mittelalt. ron'v. d. H. u. B. 1 Th. p. XXII. (wo 

es den Titel, fuhrt: Leben der heiligen Mari» tjo» Bruder Philipp 
des Kartheuserordens, worauf wir in der folgenden Numer zurück- 
kommen werden) und im Grundriss S. 251 — 260. jnit zahlreichen 
Proben. 

2) Eine Handschrift dieses Gedichtes in plattdeutschem Dialekte, 
welche Kinderling in Adelungs Magazin II. Tb. S. 63 — 71. be- 
schreibt, von unser leven freuten betitelt, fängt mit der Botschaft 
Raphaels an Joachim an, stimmt aber nach der dort gegebenen Probe, , 
den Dialekt ausgenommen, mit unserin Werke zusammen. Die Jenaer 

17* 
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f 

von Doce* (MbceH 2. S. 67 — 94.) gegebene Auszug des 
Gedichtes vollkommen genügt, und einzelne Legenden ton 
Tentiel und Andern aasgehoben sind, so mag es genug 
sein, hier zu bemerken, dass das Gedicht ausser dem Leben 
Jesu bis zu seiner Himmelfahrt auch die Geschichte der Apostel 
enthalt. Von S. 229. an beschäftigt es sich blos mit der 
Jungfrau Maria, ihrem Tod und Himmelfahrt, welche auf Jesu 
Befehl (S. 239.) durch den Engel Michael bewirkt wird. Von 
S. 251. folgen Gebete an sie, die zum Theil einen lyrischen 

* 

Schwung nehmen, z. B. ; 

dt* ro*e rot, dv Wie «tote. 

dv zeitlos, du frewden preis 

dv morgenstern, dv svnne schon. 

do mon wetz der maiden cron. 

dv turteltaub lohleich. 

vber alle menschen wunnen deich u. s. w. 

S. 262. bittet der Verfasser: 

dv scholt besunder gedenchen sein, 
allen den die dicz puch dein 
lesen oder hören lesen* 
daz si selig mvzzen wesen. 

Zuletzt Bchliesst er mit den Worten: 



l Pergamenthandschrift , aus welcher Docen in den Misceilan. 2 Th. 
8. 66 — 94. einen weitläufigen Anszog und viele Proben gibt, stimmt 
mit der nnsrigen auch in Rücksicht auf die Mundart überein. Vergl. 
Misceilan. 1 Th. S. 75 f. Dasselbe gilt auch von der Stranburger 
Handschrift, in welcher das Leben Maria und Jesu der Weltchronik 
des Rudolf von Ems« angehängt ist S. Diutiska 2 Bd. S.55. so wie 
von einer andern im Kloster Neuburg bei Wien, aus welcher der 
Anmng in der Diutiska 3 Bd. S. 267. Verschieden hievon ist» nach 
der daselbst S.399. gegebnen Probe zu urtheilen, die ckinthät vnsers 
Herren in einer Wiener Handschrift. Die frühste Erwähnung unsere 
Gedichtet möchte wohl diejron Matth. Frider. Beck in den Anmer- 
kungen zu dem von ihm edirten Martyrologium Ecclesiae Germanicae 
(Aug. Yindel. 1687. 4.) seyn, welcher p. 64 f. eine Stelle aus dem 
Capitel von der Geburt Märiens anfuhrt, welche Tentzela.a.0. 
zum Theil wiederholt 

> 
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* 

dar hilf dv in daz maria. 

gotes mvter pia. » / 

dv dv vn$ deiner hele schein, 
daz wir dich immer lobent sein, 
vnd hilf vns fraw loblekh. 
in daz fron hymekeich. 

Nach fünf Zeilen von einer andern Hand von den glidlein , 

vnsers herren Jesu folgt S. 253. die Legende vom König Ab- 

garus, als Anhang der Geschichte Jesu, in Prosa: Pei dem 

1>ach eufrates In dem Und eihyopia Da «rauf uin hunich der 

S. 257. Schlnss in drei rothen Zeilen : hie hat daz buch am 
end. daz vns got seinen segen send. 

4. Dasselbe Gedicht (Chart B. no. 174». *)) 
155 Blatter in 4to. bis Folio LXX. ?on einer alten Hand foliirt 
29 Zeilen , die Verse abgesetzt. Die Ueberschriften der Ab- 
schnitte, so wie der erste Bachstabe jedes Abschnittes roth; 
sonst ohne Verzierungen. Die Schrift scheint dem Anfange 
des 15. Jahrhunderts anzugehören. Einige Blätter sind zur 
Hälfte, einige, wie es scheint, ganz ausgerissen. Der Anfang 
ist im wesentlichen, wie der des Cod. Membr. *). Nach V. 22. 
folgen acht Zeilen, die in dem Mbr. nicht vorkommen: 

Diz bucheUn han ich gesant 3 ) 
den brudcrn die da synt genant 



1) Ans der Panzerischen Bibliothek stammend. S. deren Cata- 
logos P. I. nr. 32. (erwähnt in Docen's Miscell. I. p. 75 f. II. p. 96.) 
wo sie betitelt ist: Die Marien Legend oder das Leben Jesu in deu^ 
sehen Reimen. 

2) Varianten der Päpierhandsehrift V. 1. kongynne. V. 2. los- 
rynne. (löserinne. b. Docen p. 76.) V. 3. vorlyhe mir frawe solche 
eynne. V. 5. daz ich dich lobe müsse, (in der Pergamenthand »chrift 
müge). 

3) Bei Docen a. ä. O. heisst es: 

Ein buch hahent die deutschen herren 
Das wart in gesant von verren 
darah wart geschritten diz u. s. w.. 

and am Schlosse des Ganzen: 
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> 

♦ - i 

von tutzsclum huse vnde auch eynt 
Marien fdler dye ein kinl 

•mti /?/»*»! T\4*n1 i/tf*n np'ntlfL t%0Aftitn 

nutyt wegen ane man 

dicz buche heiseei marlen leben 

Got müsse vne ewige frewde geben. 

worauf, wie in der Pergamenthandschrift , folgt: 

Vne leri das buch die (der) alten e u. s. w. 
In der Folge der Geschichte und ihrer Abschnitte stimmen beide 
Handschriften überein , doch scheint in no. 37. die Erafthlung 
mehr Abgekürzt und gedrangt 4 ), p. £34. folgt Märiens Him- 
melfahrt (Mbr. p. 243.), ihre Aufnahme Ton den Chören der 
Engel und Heiligen, auch $.257. von Joachim nnd Anna 
(Mbr. p. 247.). Am Ende dieses Abschnittes, welcher mit ten 
Worten schliesst: ' 

vnde bye jhesu dyne hinde 
vnde bye allen goies gesynde. 

folgt in rother Schrift : ExplicU Uber, de infancia ; und unmit- 
telbar darauf, an einer unrechten Stelle 9 ),, eine Anzahl Ab- 
schnitte, welche von dem handeln, was auf Jesu Tod folgte, 



Ovch dits hvchlin ich sende 
Den trudern von dem deutschen hvos 
v Die han ich lang erchoren vz f 
Wand si gern Marien erent 
i Vnd den gJovben Christes merent — 

Brvder Philipp bin ich genant, 
In dem Orden von Carthvs _ > 

Geschrieben han ich in dem hvos. 

Diese Zeilen fehlen in nnsrer Handschrift, können aber auf dem vqt- 

letzten verlorenen Blatte gestanden haben. VergL von d. EL o. B. 

Literarischen Grundriss S. 256 f. v 

4) In der Papierhandschrift sind den Ueberschriften bisweilen die 
Quellen der Geschichte beigesetzt, z. B. p» 8. Daz raphael marie 
lunte germag histh. ' Eben so p. 12. 13. 14. p« 18. Do wart marin 
in den tempel gegeben Epyphanig. p. 29. Das marin seiden vs ging 
Ignatius. 

5) Auf den letzten Blattern der Handschrift herrscht mancherlei 
Verwirrung, die aus Unachtsamkeit des Abschreibers entstanden schei- 
nen, der ein verbundenes Original vor Augen hatte. 
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i 

i 

mit dem Anfange: To» dem fifc« tw« 0e*cn«<leii (vergl. Mbr. 
p. 197.), welche Stelle p. 298. nach den Worten: Do Jhesus 
trislus do teil den tot Dye sele mit grosser iamer not folgen 
sollte, wie dieses in no. 37. geschieht, p. 308. handelt der 
letzte Abschnitt von Maria Magdalena, die mit ihrer Schwester 
zum Grabe geht (Mbr. p. 200.) : Maria der mayt svoester zwo. 
und bricht nach 19 Versen mit den Worten ab : davon er- 
schrack der fravoen j| (Mbr. p. 201.). Unmittelbar hieran! 
p. 309. vierzehn Yeffe: Vater sun vnd hcyliger geist — den 
ich uch gegehen han. ans einer Rede Jesu zu seinen Jüngern 6 ). 
Dann eine rothe Zeile: daz wall der libe got. und der Schloss: 
Hg* hat dkz buche ein ende Got ms syne gnade sende. 

■ 

5. Herzog Ernst. {Chart. B. no. 48. Crpr. p. 119. 
no. XLY11I.) 136 Bl. in 4to. 20 Zeilen. In der ersten Lage, 
deren 11 sind, fehlen 2BlMter , )5 die Anfangsbuchstaben der 
einzelnen Abschnitte sind roth eingemalt; der erste kalligraphisch 
verziert; der Anfang jeder Zeile rotlj durchstrichen. Schrift 
ans dem Anfange des 16. Jahrhunderts*). Aus dieser Hand- 
schrift, bis jetzt der einzigen bekannten 3 ), aus welcher Gott- 

6) Dieselben 14 Verse stehen auch p,298. ebenfalls an unrechte» 
Stelle, wo eine etwas spätere Hand das Lemma beigeschrieben hat: 
Das jhus seinen Jüngern gantze gwalt gab. 

1) Diese Lücke ergänzt Docen in v. d. Hagens Mnseum 2 Bd. % 
S. 259—264. ans einer andern Bearbeitung dieser Geschichte, in 
welcher aber die Folge der Begebenheiten ganz die nemliche ist. Der- 
selbe bemerkt S. 264. in unsrer Handschrift noch zwei andere kleine 
Lucken ; die eine p. 5. nach V. 396. von etwa 20—30 Versen; und 
p. 53. nach V. 5250. 

2) Nach v. d. Hagens Urtheile (Gedichte des Mittel. Kinl. S. XX. 
wo von 14 Versen des Anfanges ein Facsimile gegeben ist) haben wir 
Iiis! nur eine sehr verjüngte Abschrift des Veldeckischen Werkes, da- 
her sy;h nur noch so wenige Spuren von seiner ursprünglichen nie- 
derdeutschen Mundart finden. Hierüber s. Gervinus National- 

Literat. 1. S. 243 f. 

3) Kine von Gottsched veranstaltete Copie befindet sich in 
der k. Bibl. zu Dresden. Von unsrer Hdsclir. tjiut Tentzel in den 
Mon. ünterh. 1691. S. 927. Erwähnung, wo auch die zehn Schluss- 
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sched (im Buchersaale der seh. W. 10 Th. S. 19$ — 211.) 
einen Auszug 4 ) gibt, ist es, mit ausführlicher Einleitung, ge- 
druckt in v. d. Hagen und Büschings Gedichten des Mittelalters 
1 Th. S. 1 — 56. wo es, nach Gottscheds Vorgange, dem 
Heinrich von Veldeck beigelegt wird'). Was den In- 
halt dieses Gedichtes betrifft, so ist es zur Hälfte historisch € ), 
zum grössern Theil aber aus abenteuerlichen Fabeln zusam- 
mengesetzt, wie wir sie in der AlexanJ^Fabel , bei Mande- 

\ 

i \ 

yerse des Gedichtes ausgehoben sind. Von einer neu entdeckten 
poetischen Bearbeitung der Gesch. von Herzog Ernst, alter als die 
Veldeckische, aber gleichen Inhaltes, in einem, wahrscheinlich aus dem 
Kloster Kremsmünster stammenden Codex des 15ten Jahrhunderts, be- 
richtet Docen in der Jen. A. L. Z. 1810. Recens. der deutschen 
Gedichte des Mittelalters (Berlin 1818.) von Büsching u. von der 
Hagen, welcher im Museum 2 Th. S. 256 — 268. den Anfang und 
Schluss zur Probe gibt 

4) Ausführlich wird der Inhalt angegeben in der Einleitung des 
Abdruckes p. III — XVI. und in dem Abstract of Duke Ernest of Ba- 
varia by Henry von Veldeck. in H. Weber's Metrical Romanoes. VoL 
III. p. 333 — 545. 

5) Gottscheds Vermuthung ist jetzt allgemein angenommen, 
und hat über Docens Zweifel (in v. d. H. Museum. 1 Th. *5. 174.) 
obgesiegt. 

6) Was in dem Gedichte historisch seyn soll, ist durchaus ver- 
worren, und durch Volkssagen entstellt. S. Gervinus National- 
Lit. L S. 188 f. Der Vrf. beruft sich V. 2501. u. 3623—34. auf ein 
lateinisches Buch, das sich im Dome zu Babenberg befinde,, von wel- 
chem Adelung (Magazin 2, 3. S. 9.) vermuthet, es sey das Car- 
men de Ernesti Bavariae ducis fortuna*) von Odo in Martene Novus 
Thes. Anecdot. T. III. p. 308 — 376. was auch Koch (deutsche Liter. 
Gesch. I. 96.) annimmt; wogegen Docen in v. d. H. Museum 2 Bd. 
S. 245—253. erweist, dass, trotz vieler TJebereinstimmungen selbst in 
Kleinigkeiten, das Gedicht von Odo doch nicht die Quelle des deut- 
schen Werkes seyn könne. Vielmehr scheinen beide aus einer ge- 
meinschaftlichen Quelle geflossen zu seyn. Eine Historiam Ernesti 
latine conscriptam splendore rhetoricae eloquentiae quam plurimum 
diimsam erwähnt Andreas Presbyter im Chronic Bavar. bei Kulpisius 
P- 20. s + 

*) Dieser Titewfe'^ier sich in Martene's Handschrift nicht findet, 
ist ihm von^Rueiausgeber beigelegt worden. 
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ville, in der Legende des h. Brandanus und ähnlichen Werken 

finden 7 ). Aus der Jugendgeschichte des Herzogs und seiner 

Erziehung heben wir Folgendes aus : 

p, 6. Die tugendriche Adeflieti 

Vil host l\et an ir son gekü 
Zeu 1 schul* hat sie in gesant 
In Frankreich vnd in krichenlant. 
Die buch hei der Iterre 
Gelernet 'des volgit ym ere 8 ). 

und p. 7« 

Sie sante ym tzu siner ritterschaft 
Grosse hordes michel craft 
Gölt süber vnd gcwant 
In die hrichischen lant 
Da ym vil cren widerfur. 

Am Schlüsse des Gedichtes p. 270. heisst es, Ernst sey, auf 

seine Bitte, in Rossfelt begraben, woselbst auch Frau Irmegart 

liege, die hat angesigt der werlie gross, und in deren gnaden 

grosse Fori sey, und viele Wunder geschähen. — Weder die 

prosaische Geschichte, noch das Epos von Odo, welches mit 

Emsts und Kaiser. Otto's Aussöhnung schliesst, weiss etwas 

von dem Tode und dem Begräbnisse des Herzogs. 

* * « 

Wir verbinden mit diesem Gedichte die Beschreibung eines 

alten Druckes dieser Geschichte (Mon. typ. sine loco et anno. 

fol. no. 105.). 47 Bl. 9 ). 32 Zeilen auf der vollen Seite. 

7) Weber a. a. O. p. 335. Gervinus S. 191 ff. üeber die 
Reisen des h. Brandanus s. B r u nY Romantische Gedichte p. 161 — 
166. und diese Reisen selbst p. 167 — 216. 

8) In Odonn Carmine p. 309. werden die Studien des Herzogs 
in der ars trivia erwähnt, und dass er nicht zufrieden, Latein zu 
wissen, Verlangen gehegt habe gmtare profundos Graecorum föntet, 
daher er in der Stadt des Cecrops den höhern Wissenschaften obge- \ 
legen« In der alten Gesch. des Herzogs Ernst heisst es ebenfalls, 
er sey durch die Vorsorge seiner Mutter in „latm t welsch vn forie- 
chisch" auch andern Sprachen unterrichtet worden. 

9) Panzer Zus. zu den Annal. der altern d. Lit p. 16. no. 75. 
wo er, wie es scheint, dieselbe Ausg. beschreibt, gibt 55 BL und 32 



Digitized by Google 



'266 XU. MUielhocJideutsche Gedichte. 

Auf 4er Rückseite des ersten Blattes auf 3 rothen Zeiien : 

Hienach folget ein hüpsohe liebliche 
hystorie eins edlen fürsten herlzog 
Ernst von beyem vnd von österich. 

Hierauf ein Holzschnitt, einen Mann auf einem Throne vor-, 
stellend. Der Anfang der Schrift ist auf der Mitte der Seite, 
und stimmt genau mit dem von Panzer gegebnen überein. Die ' 
Initialen sind gedruckt mit kleiner Schrift, über diese aber ein 
grosser Buchstabe gemalt. Uebrigens weder Seitenzahl , noch 
Cusfos, noch Signatur. Die Typen sind gross, der Druck 
luculent, aber höchst nachlässig. In den einzelnen Wörtern 
steigen die Sylben auf und ab, und die Zeilen laufen wellen- 
förmig. Auch sind die Buchstaben so ungleich, dass man ver- 
sucht wäre , an Xylographie zu denken , wenn ni6ht hier und 
da ein Buchstab verkehrt stände. — Der Inhalt des Werkes 
und die Anordnung ist wie in dem Volksbache, aus wel- 
chem Reichard (Roman. Bibliothek. 6 Bd. S. 49—62.) und 
Görrea (die deutschen Volksbücher S. 83.) Auszüge geben. 
S. auch v. d. Hagen in der Einleitung zu dem Gedichte p. 
XVII f. Dass weder dieses, noch die Geschichte in der Aus- 
gabe, die wir hier beschreiben, von dem Veldeckischen Gedichte, 
sondern aus einem latein. Originale ausgegangen sey, erweist 
Docen im 2. Bd. des Museums S. 247. welcher zu Augsburg 
.eine lateinische mit leoninischen Versen gemischte Handschrift 
fand, mit angehängter wörtlicher deutschen Uebersetzung , in 
welcher die lat. Verse durch deutsche Reime wiedergegeben 
sind IO ). — Von fol. 45. an beschäftigt sich die Erzählung Mos 

Holzschnitte an, während unser Ex., das nach fol. 25. eine Lücke hat, 
deren nur 24 zählt. Nach Panzer ist der Druck zu Strasburg von 
einem unbekannten Meister gemacht. 

10) Solche Reime finden sich in nnsenn alten Drucke an vielen 
Stellen, meist mit beigesetztem: Verf». So fol. ö b - verfs. Den wan- 
Jcelmut mit widerstreit, tragent die frowen zu aller zeit, fol/6. der 
hemrick rfgltzgraff (pfaltzgrafl) on all sach t Tut vns leid vnnd vnge- 
mach, Das wollen wir im sicher nit vareu lon~ Wie wol im der 

t 

r « 
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mit der b. Adelheid. Die letzten Capitel haben fönende Ueher- 
schriften : Wie die heiserin die brosem auf dem tisch aufßlaubet 
vnd 9$ mse darvmb sy gen dem keyser dar geben ward. — 
Wie heyeer Otto die hayserin AdeDMen wolt beweren ob sy in 
von hertzen lieb hat. — Das letzte: Wie der heyeerin ainsmals 
durch de heyligen geyst verstund dz die kirch zu Anospurg nider- 
eit. Schlags des Ganzen: daz et vns vmb ir vnd andern einer 
lieben heyligen verdienuss verliehe gesuntheyt leybes vnd vor vnd 
voran der seien des trwallikeyt der Personen vnnd ewig ainval~ 
tigs wesen vnnd tugent wir gelaubent ymmer on ende Derselbig 
vns allen sin milte barmherlziheit sende. Amen. 

6. Die Eneidt von Heinrich Ton Veldeck *). 
(Chart Arf no. 584.) 13" 5 ' H. 6" Br. 92 Bl. Gespal- 
tene Seiten mit schwarzen Linien eingefasst; 36 Zeilen auf 
Linien mit dem Griffel gezogen. Schrift des 15. Jahrh.*). 

Weisser ist bygestanden (der Reim fordert bygeston). Nach einigen 

Zeilen : ver/9. vn sanet in eines lewen mut me da drietusent ritter 
gut Die forchsam waren des leysers schar. Vnd trbslHc\ der stat 
vnd Jörnen dar. fol. 7»- verf». der, hott Harn hürtzlich dar gerant 
da er den Tteyser otten fand, Als das der Jeeyserin ward bekant Dz 
in ir sune dar hett gesandt Ein solchen rat ir hertz erfand, Sie 

enhot dem hotte ye zu handt, Das er nit ritt auss de Land, Miss 

sie des leysers meynug kante (lies: erhant). Eine der letzten Stel- 
len dieser Art ist föl. 41»». do antwürt der herlzog als vor ist ge- 
ichriben vers. SöHch grawe har vnd alt gestalt kümjtt mir von übel 
manigvalt. Gross sorg vnd arbeyt die mir an lyt machent mich graw 
vor rechter zeyt. Vergt Ton der Hagen Kinl. zu Herzog Ernst 
S. XVII. Anm. 

1) Üeberschrift von neuer Hand: Heinrich von VeldecJce Gedichte 
vom Aenea und Zerstörung Trojä. Eine ältere auf einem Streifen 
Papier, dem gepressten Lederbande aufgeleimt, war: von Enea vnd 
den Lautfarer. — (wahrscheinlich Montavilla). 

2) Zuerst erwähnt von Tentzel Mon. Unter. 1601. S. 024. (wo 
aber das Gedicht fälschlich eine Uebersetzung der Aeneidos 

> n Virgilii genannt wird) mit Anführung der letzten 65 Verse * v und 
in Hist Goth, SoppLII. p.507. ferner Eckard Hist Geneal. Pr. Sax. 
Sup* coL 331. s. Einen Theil des Schlusses fuhrt Horn Samml. zu 
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Nach einer Tom Dr. Anton in Görlitz genommenen Copie ist 
das Gedicht abgedruckt in Mullers Sammlung altd. Gedichte 
1. Bd. 2. Abtk 1783. (S. Adelungs Magazin 2. Bd. 2. SU 
S. 154 f. Johann v. Mullers Werke Th. 26. S. 41-48.) Ueber . 
den kritischen Werth ihres Textes s. Docen, Miscell. II. p. 54. 
wo eine im Anfange defecte Münchner Handschrift, die mit 
V. 1169 anfangt , verglichen wird. Ueber den Inhalt des Ge- 
dichtes und sein Yerhiütniss zum Virgil spricht Bodmer im 
Deutschen Museum. 1781. 2 Bd. Jul. S. 76 — 86. ') und am 
gründlichsten Ger vi ras Gesch. der Nat. Liter. 1 Th. S.238 
bis 247. Unser Codex, des Prologs ermangelnd, der sich in 
einer Vatican. Handschrift erhalten hat (s. Museum für altd. Lit 
u. Kunst 1 Th. S; 174), ffcngt auf folgende Weise an; 

Ir habt wol vornomen daz 

wie &' humng menelaas hesaz 

Troyen die reichen 

vU gewaldedichen 

do h' sie zu vuren weide 

Durch Paris schtlde 

der vm sein weip hatte genommen u. s. w. 
In dem ausfuhrlichen Schlüsse, der mit den Worten anfangt: 

einer hist. Handbibliothek p. 764. an. Eine Copie unsrer Handsclirift 
ist in Dresden. S. Ton def H. n. B. Grundriss. S. 219. und Gott- 
sched de anticjuissimo Aeneidos versione Germanica. Lips. 1745. 4. 
Eine Wiener Papierhandschrift (no. CCXCIV.) erwähnt, mit Anfüh- 
rung der Scldusszeilen , Lambec. Bibl. Caes. L. II. c VIII. p. 948. 
S. Museum für a. L. I. 2. p. 552. 

• 

3) Es heisst hier S. 85. : „Ein Italiener hatte die Aeneü mit der 
Licenz überarbeitet, wie jetzt Veldeck des Italiäners Werk.** Vel- 
deck sagt allerdings, er habe es uz der Weitsche zu dutsche gekert; 
aber schon Adelung erinnert, dass damit auch ein Französisches 
Original gemeint seyn könne, vielleicht des Chretien de Troyes. So 
▼ersteht es auch Weber Metr. Rom* VoL III. p. 333. Henry von 
Veldeck's Kneid-differs widely from Virgil^ Original, and was pro- 
bably translated from the French. So meint auch Ger y i n u s (Gesch. 
der National -Liter. 1 Th. S. 238.), er sey einem franz. Texte ge- 
folg*, der schon die meisten, wenn auch nicht alle Abweichungen ent- 
halten habe, die wir bei Vergleichnng des lat. Gedichtes entdecken. 
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Nv sulle wir enden das buch 
Es duckte den meiater genuch 

erzählt der Vrf. das Schicksal seines Werkes, das ihm an dem 
Hofe der Gräfin von Clive Tor dessen Vollendung gestohlen, 
und nenn Jahre vorenthalten wurde, bis er es endlich in Thü- 
ringen wieder erhielt und vollendete. Hier war er auchTheil- 
nehmer an dem Sängerkriege auf der Wartburg unter dem 
Landgrafen Hermann (im J. 1206) 4 ). Früher wohnte er ei- 
nem glänzenden Ordensfeste bei, das der Kaiser Friedrich I* 
zu Mainz (1184) gab, und von dem Dichter bei Gelegenheit 
der Hochzeit des Aeneas und der Lavinia in der Eneidt 
V. 13020 bis 13051. beschrieben wird ')• 

In Dilschneiders Proben der deutschen Spr. S. 107 
bis 139. ist des Aeneas Fahrt in die Unterwelt als Probe der 
Eneidt gegeben. 

Ausser der Eneidt enthält der hier beschriebene Band 
die verdeutschte Reise Johannes von Montavilla, von 
welcher unsre Beiträge I. 2. p. 423 ff. Nachricht geben. 

7.. König Karl. (Mbr. II. no. 40. Cypr. p. 105. XL.) 
112 Bl. (225 Seiten); gespaltene polumnen zu 27 Zeilen, 
schwarz liniirt, ohne Verzierung, ausser dass die einzelnen Ab- 
schnitte mit grossen rothen Buchstaben anfangen ; schöne deut- 
liche Schrift des 14. Jahrhunderts« Das erste beschädigte Blatt 
ist an dem Einbände fest geklebt; auch in der Mitte ist ein 
Blatt zur Hälfte ausgerissen. Nach p. 149. fehlt ein grosses 
Stück von Rolands Tod und seinen Folgen, das aus no. 39. 
p. 102 — 105. ergänzt werden kann. Anfang: 
Ich han gemerchet äinen list 



4) S. Tentzel SuppL IL HUt Goth. p. 507. VergL zu no. 12. 
Anmerkung no. 4. * 

5) S. von Raum er Gesch. der Hohenstaufen. 2 Th. S. 281 — 
284. Die Stelle der Eneidt, in welcher jenes Fest erwähnt wird, ist 
in Wackernagels altdeutschem Lesebnehe p. 214 — 220. ausgehoben. 
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s 

O ' ■ 

Das wir da häizen der mvt 

o 

Er ist obel oder gvt 
Den tvt er zetlkher stvnt 

» 

Mit 8okhcn dingen chvnt. 
S. 3* nennt sich der Verfasser : 

- 

» D'wz ist äin altez ntöre 

vnd luit ez der striktere 1 ) 

gen'vwet durch der werten gvnst 

Die noch minnent höflich chmst o. 9. w. 

Schluss des Gedichtes S. 225. 

• * 

Do lagen die häiden aber tot 

Mit also chreftiger not 

Was hart vnz im- der Up erstarp 

Damit er vollechlich erwarp 

Den stvl der ewigen jvgent 

Nv helf vns got durch sine tvgent 

Daz wir ewlchllch mvseh selten > 

Wte sant karl si gescheiten. 

Nach einem Zwischenräume von drei Zeilen setzt der Schrei- 

her Folgendes hinzu: 



1) Vom Stricker, einem Zeitgenossen Rudolphs Ton Montfort, 
s. Docen im Museum für altd. L. u. K. I. $. 209. Von dem Ge- 
dichte, welches Umarbeitung eines altern ist, v. d. H. Grundriss S. 
265., v/o auch Proben einer verkürzten Ueberarbeitung gegeben wer- 
den. Einleit. zu den deutschen Gedichten des Mittel, p. VÜ. Bas 
Gedicht des Stricker hat Scherz in Schiiten Thesaurus T. II. ab- 
drucken lassen, mit dem Titel: Strickeri rhythmus antiquus germa- 
nicus de Caroli M. expeditiöne hispanica nunc primum luce publica 
donatos ; textum ex Msco. pergameno Argentin. reip. coHatum cum 
alio Msco. chartaceo notisque suis edküt Jo. Ge. Scherzius. Ulmae. 
1727. In der Strasb. Handschrift fängt es mit den Worten an: Ditz 
puech ist Charl genant, Der wart seit weiten bechand — worauf noch - 
10 Zeilen folgen, die als Inlialtsanzeige dienen. Dann die Einleitung, 
wie in Unsrer Handschrift Ich han gemercbet ein list. Das Ende ist 
in beiden ebenfalls gleicli, nur dass in jenem der Schreiber hinzu- 
gefügt hat: Das puech hie ein ende hat, Das hat geschrieben Chun- 
rat TJeber die französische und lat. Quelle des Gedichtes , seinen 
Inhalt und seine Umänderungen s. Gervinus L JS.-144 ff. 
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o 



Der salben sälden wusch ich 

Daz si alle frolich 

Die daz bvch ansehen 

MW sullge luiimvart 

Der daz gescliribcn hat 

Mit gvtem ende 

An ulk misse wende • 

In die himelisclien etat 

Do miner sele werde rat. 

8. König Karl. (Mbr. IL no. 39. Cypr. p. 104. 
XXXIX.) Auf acht Sibirien Lagen. 10" H. 7" 2"' Br. 
Gespaltene Seiten zu 40 Zeilen auf schwarzen Linien; schöne 
deutliche Schrift des 14. Jahrhunderts. 76 Blätter (152 Sei- 
ten) x ). Dasselbe Gedicht, wie in der vorigen Numer. Den 
Anfang machen zwei rpthe Zeilen: 

Daz ist der ltunk Karl 
deih dient Raine vnd arl. 

welche in no. 40. fehlen. Auf sie folgt der Eingang : Ich 

han gemerket einen lüst und so weiter wie in jener Handschrift. 

Auf fol. Ib. nennt sich der Schreiber »der strichaere." Im 

Ganzen stimmen beide Codd. zusammen, die Schreibung aus- 

1) Diese rjandschrift erwähnt Tentzel Mon. Ünterh. 1691. S. 
924., welcher aus den letzten Versen des Bandes abnimmt, das Ge- 
dicht vom König Karl sey „im J. 1314 aus dem Latein ins Teutsche 
versetzet worden. M Dasselbe sagt Cyprian a. a. O. wo die Verse 
selbst angeführt werden. Diese gehören aber nicht zum König 

Karl, sondern zum Wilhelm von Osterreich, welches in 
demselben Bande belindliche Gedicht weder Tentzel noch Cyprian 
bemerkt; daher jener a. a. O. S. 927. bei Erwähnung der zweiten 
Handschrift von Carolo M. sagt: „sie habe mit der schon gedachten 
zwar einerlei Anfang, sey aber am Ende unterschieden." Mit glei- 
chem Irrthume heisst es daher in v. d. H. literar. Grnndriss S. 165. 
die beiden gothaischen Handschriften wären am Schlüsse von einander 
abweichend. Dieser ist aber in no. 39. \ 

t)nz wir ewiclichen muzzen sehen 
wie sante karte si geschehen. 

derselbe wie no. 40. nur dass in der letztern noch 9 Zeilen des 

Schreibers beigefugt sind. 
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wesentliche Verschiedenheiten sind weit seltner als 
in der Ausgabe von Scherz *). Das Yerhält 
Handschriften wird am besten durch Vergleichung einer langem 
Stelle hervortreten, der wir die abweichenden Lesarten der 
Scherzischen Ausgabe und der Weltchronik (no. 3.), in welche 
das Gedicht vor König Karl zum grossten Theil aufgenommen 
ist, untersetzen. Wir wählen hierzu die Erzählung vom Tode des 
Bischofs Turpin (bei Scherz Sect, XXIV. p. 86. Chronik p. 633.) •* 
Cod. no. 40. p. 146. Cod. no. 39. p. 99. 

Do sprach der bischolf turpin Do sprach der byschof Turpin 



Heiß mir irut gesell« min 
Daz ich enthaffen mich 
Min unchraft div ist grpzlich 
öJVu gahte Rulant 
Daz er die riemen enbant 
Vnt hui» im den heim abe 
Do gwam er groz vngehabe 
Im viel daz Iwvbet von äin ander Im viel daz haubt von einander 
lOAlrerst da bevander alrerst de bevander 



helft mir trut geselle min 
Daz ich enkcapene mich 
min vnhraft div ist grözUch 
Nu gahete Rulant 
daz er die riemen enbant 
vnd hup den heim abe 
do gewan er groze vngeltabe 



2) Ich verstehe darunter solche, wie in der Rede Turpint: 



no. 39. (p. 10.) 
Ufil er tr dienst versagen 
so smt si heidw samt er singen 
daz er sich da bereite 

50 werdent die enget sie geleite 

51 gahten in der heidcn laut u.s.w. 



no. 40. (p. 14.) 
wil er fr dienest versagen 
so sint si häidw ensamt er. 
Er sol si hie verwesin 
ivil er mit tr genesin 
in getrewer arhäite 
die christenhäit sich her Hüte 



Si gahten in der Haiden tont. 

An einigen Stellen, vorzüglich in Reden und Gebeten, ist bald der 
eine, bald der andre Codex etwas ausfuhrlicher. Grössere Auslas- 
sungen haben wir nur an wenigen Stellen bemerkt. 



Tod 



1. Pischolf 

2. Helfet mir traut — mein 

3. entwaffen 

4. metn y 

5. o achte / 

6. enpant. 

7. hueb 

8. gewan er 

9. haubt 
10. Alrest do 



des Bischofs Turpin. 

Chronik. 

1. pischof 

2. hilf mir traut gesell mein 

3. entwaffen 

4. mein ist grvsslich 
6. do gacht pald rulant. 
6. den räumen enpant . 
1. vnd nam — ah 

8. grozz vngehab * 

9. daz haubt 
10. aller erst bevand er 
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daz er zetoäe was erslagm 
daz enmoht Rvlant ntht geclagen 
nach einem willen von der not 
Er was ovch selbe vil nach tot 

UDo bat in Turpinen 
trvt gesellen einen 
Daz er ze gene gvnde 
Swaz er der zwelver fvnde 
Daz er die zesamne hvbe 

20Daz man ei onsamt begrvbe 
Hin gie der degin Rvlant 
Got fvgt ez so daz er si vant 
alle samt vtt schiere 
er vant in OUvkre 

2&wol hindert spiez ode mer 

' er sprach din vater Reinher 
der fräischer laidw märe 
got vnser scliepfäre 
der mvt diner sele pflegin 

30Dini wart niedehärn degin 
An dinen tvgenden glich 



12. dose machte 

13. noch seinem 



auch — nahen 
Nu hat er 
Den traut 
Das er im zu gen 

der zwelifer 
zusamme 

Das mans allesant begrübe 
Der pischolf sprach tut tut also 
Des bin ich grosleich vro 
Degen 

is so 



14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 



21. 
22. 

23. allesant 

4 

25. oder 

26. dein Vatter 

27. Vraischet laidev mere 

28. schepphere 

29. tnties diner sele phlcgen 

30. Dir wirt nimmer chain degen 

31. An seinen tilgenden mer gelich 

32. Swenne der * 

2. 



fuget 
allesa 



Daz er ze tode was ersXagen 
daz en mohtRnlmtnmtgedagen 
Nach einem willen von der not 
er was awh selb vU nahe tot 
Do bat er Turpinen 
den trut gesellen einen 
daz er im ze genne günde 
swaz er der zwelver fünde . 
daz er si ze samne hübe 
daz man si samt begrübe 
Hin gie der degen Rulant 
got fügte es so daz er si vant 
alle samt vü schiere 
er vant in Olyviere 
wol hundert spiezze oder mer 
er sprach din vater Reinher 
der vreishet leid'w märe 
got vnser scliepfäre 
der müzze diner sele pflegen 
dir emvart nie dehem degen 
an dinen tilgenden gelich 
als der iteyser vindet dich 



11. er was tzu tod 

12. daz mocht rulant chlagen 

13. nicht nach seinen willn nach 
der not 

14. selb nahen tot 

15. do pat er turpein 

16. den traut gesellen sein 

17. daz er im tzu gen günd 

18. waz er — fünd 

19. daz er die czusammcn hüb 

20. die ensampt begrub 



21. der edl rulant 

22. fügt daz er do vant 

23. -St allesampt do schir 

24. Olifir 

, 1 

26* dein 

27. gefraischet laide mer 

28. scheppher 

29; der müz deiner 

30. dir wart nie chain degen 

31. an deinen — geleich 

32. als der 



18 
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So wirt sin herz lätdes vol 
Ich hör an einen horn wol 
35 Das er vns vaste nahet 
Swie bald* er her nv gäbet 
Er s ihet vns leben niht me 
Mir tvt min herz 90 we 



so wirt stn hertze tamers vol 
Ich hör an sime hörne wol 

Swie balde er nu her gahet 
er siht ms leben niht me 
Wir tut min hertze so we 



Da* ich niht mag erbäiten sin äaz ich niht mac erbUen sin ' 
40Do sprach der bischolf Turpin Do sprach der byschof Turpin 
Geselle RvUtnt bringet mW 



Eins brvnnen des gniezet ir ' 
An der jvngsten vrstende 
MUi not dw näm äin ende 

toAls ich äin trmch gerate 
Ob ich dazjwazer häte 

, Unlande was e ml we 
Des wart wo zehen stund me 
Daz schvf dw iämerlich not 

Mo er vernam daz er den tot 



geselle Rulant bringet mir 
Eins brunnen dez geniezzet ir 
an der jüngsten vrstende 
Min not diu näm ein ende 
als ich einen trunc getäte 
Ob ich daz wazzer häte 
Rulant dem was. e. vil we 
Dez wart nu zehenstunt me 
daz schuf div iämerliaie not 
Do er vernam daz er den tot 



Sinem besten vrevnt solt erholn einem besten vriunde soUe holn 

Fw den er gern woU doln Für den er gerne wolte doin 

den tot. vnde half ez in iht den tot vnd Ulf ez in iht 

Des wand er langer leben niht Den vand er langer leben ntiit 

551m het sin sälbes smärce 



(.ic) 



im het sin selbes smetrze 



33. 
34. 

36. 
37. 

38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 



wiert sein hertze 

Ich hör an seinen hörnen 



palde er nu her 
Em gesteht uns lentig 
me 

das hertze 
sein 



34. 
36. 



erpeiten 
nuscholf 
pringet 
Eines wttssers 
junyisten 



45. 
445. 
49. 
51. 

52. 
53. 

64. 



getete 

hete ♦►•..* : 

schuef dieu iemerleich 
Seinem pesten freunde schotte 
holn \ 
Vttr den er gerner wolde 
den grimmigen^ tot und hulf 
is icht 
desn 



37. 



39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
40. 
51. 



Ich hör an disen 
vast 

wie pnld er mt gehet 
Er siecht 



erpeiten seht 
pischof 

Gesell rulant hilff mir 

Ebies prunnen des genitzt ir 

vrstend 1 . 

nem ein end 

einen trunk getet 

het 

iemerleich 

seinem pesten frewnt solt holn 



53. hulf ez in icht 

54. des wont er lenger 

55. sein selbes smertz 
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vnt ovch div not dez herce 
vU nach zebrochen da zehant 
vnt wart so we daz im verswant 
Des libes chraft vber al 
GQEr saz nullen wis zetal 
Alz ez sin tot solle sin, 
Do starp der bischolf 'Turpin 
Des wart Rvlant awar 

V 

vnd qvam so reht choni dar 
Gbdaz er im wol beschämte 
, daz er in mit trhwen mäinte 
er sprach gotes leräre 
wie daz rieh ge eret wäre 
Ob ez iveh lange solte hau 
70/r habt daz beste vntz her getan 
Nv laz mich got dweh ein chraft 
Geniezen iwer geselleschaft 
Rainer bischolf Tarpin 
ewer sele mvz vor got sin 
75lrn werd nimmer weitze clwnt 
Er clwst in toten an den mvnt. 
Nu cherte rulßnt von dan 
vnd gedahte vaste daran 



66. auch 

67. zubrochen da zuhaut 

68. im wart 

59. des Leibes 

60. Er sas an alle witzc gar 

61. Ate is sein tot schohle sein 

62. Pyscholf 

61. Der chom zu rechte chaume 
dar 

* 

66. treuwen 

67. er sprach: Heiliger Irrere 

68. geziret 

69. Ob is ev — schölte hon 
Vnd gie vil traulich von dan 
Vnd gedachte vaste daran. 

Die Verse 70—76 fehlen bei 
Scherz, der sie aus Litzelü Hand- 
schrift anfuhrt. 
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vnd auch div not daz hertze 
vü nah zebrochen da zehant 
Mm wart so we daz im verswant 
dez libes kraft vberal 
Er saz in allen wis zetal 
als ez sin tot solte sin 
Do Storp der byschof, Turpin 
Dez wart Rühmt gewar 

vnd hom so rehte hmie dar 
daz er wol bescheinde 
daz er in mit triwen meinds 
Er sprach Gotes leräre 
wie daz Riehe geeret wäre 
Ob ez weh langer solte han 
ir habt daz beste her getan 
Nu laze mich got durch sinehraft 
geniezzen iwerr geselleschaß 
Reiner byschof Turpin 
iwer sele müzze vor got sin 
Ir enwerde nymmer wizze hunt 
er Jcust in toten an den mtml. 
Nu herte Rulant von dan 
und gedachte vaste daran 

4 

I 

56. auch — das kertz 

57. vil nalm zubrochn 

58. tm wart 

59. ties leibes 

60. Er saz in aller weisezu tat 

61. sein tot solt sein 

62. starb der pischof turpein 

63. gewar 

64. vnd cham vil pald da* s 

65. daz er im beschämt 

66. trewen maint 

67. lerer 

68. reich geert wer 

69. eweh lenger solt han 

70. daz pist piz ez getan 

71. nu lazz er durch sein 

72. ewer 

73. pischof Turpein 

74. got sein 

75. ew werd nimmer weiez chunt 

76. tu an seinen rothen munt 

18* 
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Fol. 77. (p. 163.) Herzog Wilhelm von Oester- 
reich. 121 Blätter (242 Seiten) auf 12 von alter Hand sig- 
nirten Lagen. Schrift, Einrichtung und Zeilenzahl wie in dem 
vorangebundenen Gedichte vom König Karl*). Jacob Pü- 
trich erwähnt dieses Gedicht in dem Ehrenbriefe S. 19. bei 
Adelung*), wo dieser einige Zeilen aus dem Schlüsse an- 
führt. Der Dichter , gibt sich selbst an mehrern Stellen zu er- 
kennen. S. 318« 

Johannes der fugend schrtbacr 
haizz ich geborn vz franchen 
Ir rain'w wip heiß danken 

wo es etwas weiter hin heisst: 

Er schraip mit sin selbes hmt 
swaz im wort aventur behaut 



Nach V. 76 folgt in der Chronik noch eine Beschreibung der 

grossen Traurigkeit Rolands von 68 Versen, welche weder in nnsern 

awei Handschriften noch in der Strassburger befindlich ist An «Jiese 

Beschreibung, die mit einein Gebete Rolands endigt, «chliesst sich 

dann das Folgende an: 

Nu chert Rulant von da* 

vnd gedacht vast daran u. s. w. ' 

1) Gottsched in der Vorrede zur Gesch. der dram. Dicht- 
kunst L S. 106. erwähnt unsre Hdschr. bei Gelegenheit einer /Tra- 
gödie „Herzog Wilhelm von Oesterreich mit aeiner Agaley" bejitelt. 
Docen, welchem unsere Hdschr. mitgetheilt worden war, schrieb bei 
Zuriicksendang derselben (Decbr. 1813) : „Sollte das in dieser Hdschr. 
mit enthaltene Gedicht des Johannes Dieprecht von Wurzburg in 
kurzer Zeit einen Herausgeber finden, wie es denn vor vielen andern 
ähnlichen Werken Bekanntmachung verdient, so wurde ich selbem mit 
Vergnügen einige Reste einer andern alten Hdschr. übersenden, in 
denen der Text weit reiner erscheint, und das Versmass durch Zu- 
sammenziehungen weniger entstellt ist, als in dem Gothaer, und 
vermathlich auch dem Breslauer Msc. , womit zugleich der zu vorei- 
ligen Bemerkung in den Aretinischen Beiträgen IX. S. 1204. begeg- 
net ist.«« 

2) Wilhelm von Oesterreiche , 
Den ticktet uns vil schart 
Em Schreiber tugentleiche 

von Würzburg Hanns gehaissen was der Man. Vergl. Diu- 
tiska 3 Bd. S. 366. 
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Der hat ditz buch mir auch gcschriben 
des hon ich im ditz lob getriben 

Ze dienst, wan erz vo schulden hat 

ze Ezzelingen in der stat 
Sitzt derselb burgaer 
t Der ditz vnd mank gut maer 

Hat gelwset. er ist genant 

Dieprecht. der werde wol erkant*). 

Hinwiederum S. 341. 

■ , 

doch waiz ich wol was iamers pin 
IAep han nach liebe dulden 

ditz sprich ich mit hulden 
Von wirtzburch Jolbannes 

swer min armes mannes u. 8. w. 

Endlich S. 396. gegen den Schluss: 

hiemit ain ende hat daz buch 
Ich Hans der schribaer 
' dis aventur ahtbuer 



3) Aus diesen Worten hat Docen den Namen des Dichters 
Johannes Dieprecht von Wurzbarg gestaltet, was mir irrig 
scheint. Der Name Dieprecht kömmt auch schon früher S. 266. ?or: 

Diu min spcli wer ziehstu mich 
lieber Diepreht wie schol ich 



hie die gzzen clage erwern. 
Mir scheint dieser Dieprecht ein österreichischer Schriftsteller zu 
seyn, aus Esslingen, ohnweit Wien, und sein Werk eine der 
Quellen, aus welcher der Würzburger Jobannes schöpfte. S. 334. 
redet der Dichter den Wolfram von Eschenbach an: 

Ach du werdet wolfram 
' von eschenbach besinter man 1 

t moht dich min sin erlangen* 

Früher schon, S. 178. wird von ihm der zarte maister dar 
Genender strazhurger Gotfried ein guter tmter angeführt. Als Quelle 
wird an mehrern Stellen ein Bnch erwähnt. So S. 176. ein 
biievelein 

Den kielt er nach des luoJies sage 
biz daz si an ainem tage 
Ze velde ballen gingen. 

und S. 177. Da leert er nach des buches sage 

Da sm haUnlichc was. 



Di 
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Ich in lutino geschribcn vant 

von zyzya hunc agrant 
Kiez si also beschriben 

mannen vnd wiben 
Die eren walten den ichs han 

gelütschet durch daz si vertstan n. s. w. 



Einige Zeilen weiterhin gibt er das Jahr 1314 als das Jahi 
der Abfassung seines Baches an: 

do man von gots geburt jach 

drivzehen hundert jar, dar nach 
In dem vierzehenden jar 

dUs ist div zal für war 
In der crutz wochen 

wart dUz buch vol sprochen 
Do man vor ascliberch lac 4 ) 

Ob mir zum Zone mac 
werden, ich nims ain gut gewant 

_ o 

^ des si der Comentw gemant 
Daz stat in tiner gnaden hant. 

Die letzte Zeile ist roth geschrieben , die vier vorhergehenden 

roth unterliniirt und eingefasst. 

Anfang des Gedichtes: 

Wol dir menschlich figur. / - 

zwa du bist der natur. 
Daz daz edel hertze din. 

vnd dinw oren nennst in 
Zwaz man gutes von dir sagt 

vnd daz arge verdagt 
wan swenne din ore sich vftet, 

vnd eich din hertze (juftet 
Gern tugentlichen mären 

daz lan mir tugent bewären u. s. w. > 

Nach dieser Einleitung, welche vier und eine halbe Spalte füllt 
(172 Verse), fangt S. 155. die Geschichte selbst mit den Wor- 
ten an: 



4) Aschberg oder Asberg in Wärtenberg, wo der vom Kaiser 
und seinen Mitstanden viel befehdete Graf Eberhard der Durchlauch- 
tige (gest. 1325) mehrmals Rettung suchte. S. Sattiers Gesch. von 
Würtemberg. 2 Th. S. 78. ff. 
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Ein herzöge was in osterrich 

gesezzen der was lobelich , 
vnd was an eren lobsam 

sin gewalt gie witcn an u. 8. w. *) 

Dieser Herzog heisst Liupolt. Weil er kinderlos ist, thul er 
eine Wallfahrt zu St Johannes nach Ephesus, deren Fortgang 
beschrieben wird 5 ). Sein Gebet findet Erhörung. Die Her- 
zogin bekömmt einen Sohn, den sie nach seinem Vater Leopold 
nennen will ; dieser wehrt es ihr (S. 159.) : 

Der rede anlwurt ir der alt 

er sprach der wol gestaU 
Ist von hohen gnaden hörnen 

auch hon ich durch in genomen 
vti wilder vert veste 

davon mich dunket daz beste 
dazz man in haizze wildhulm 

«ei» chriege in oren manigen galm 
Erschallet in witen riehen u. s. w. 

In derselben Stunde wird dem König Agrant zu Zyzya, mit 
dem Leopold auf seiner Wallfahrt bekannt geworden ist, eine 
Tochter Agly geboren; und diese, ein Wunder von Schön- 
heit, gebraucht Venns, um den jungen ritterlichen Herzog zu 
ihrem dienstmanne zu machen« Sie stellt ihm ihr Bild hn 

5) So fangt, mit Hinweglassung der Einleitung, das Gedicht in 
einer Papier-Handschrift der Stuttgarter Bibliothek an, aus welcher 
die ersten 27 Verse in der Diutiska 2. S. 57 L angeführt werden. 
t 6) Ohne Zweifel richtig ist von d. Hagens Vermuthang im Li- 
terar. Grundriss S. 187. dass das von Schilter im Thesaar. T. Iii. 
p. 561. erwähnte Gedicht vom Herzog Leopold von Oesterreich das- 
selbe als unser Wilhelm von Oesterreich sey, indem der Titel von 
dem ersten Theile hergenommen ist. Mit genauerer Anzeige des 
Inhaltes heisst es von einer Wiener Handschrift vom J. 1415 in der 
Diutiska 3 Th. S. 366. „sie enthalt Johannes des Schreibers Gedicht 
von Leopolds Wallfahrt zu Johannes dem Täufer und Wilhelm (sei- 
nes Sohnes) Zug nach dem Orient." Hier finden sich auch drei 
der oben von uns angeführten Verse. Die zu Augsburg 1481. foU 
erschienene prosaische Bearbeitung führt den richtigen Titel j von 
Herozog Leuppold vnd seinem snn Wilhahn von Österreich, wie die 

ir leben vollendet haben. S. Panzer Annalen der d. Litter. S. 121. 

• 
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Traume vor die Augen, und mit Hülfe Aires Sohnes Amor, 

und indem sie gleicherweise auf die schöne Agly einwirkt, 

nimmt sie beide in ir vancnusse 

- also daz ir baüler luste 
wart nach ei» ander grozzen. 

Auf diesen Grund ist die Fabel des Gedichtes gebaut, das mit 
der Bekehrung des heidnischen Königs Agrant mit seinem gan- 
zen Volke, der Verbindung des liebenden Paares, und end- 
lich mit dem meuchelmörderischen Tode des Herzogs Wilhelm 
schliesst, Auch Aglj folgt ihrem Gemahle im Tode" nach 7 ), 
und beide werden in einem Sarge begraben. 1 ■ 
9. Herzog Beliand, oder Herr Wi ttfcg von dem 
Jordann. (Chart. B. no. 56.) Von dieser Handschrift und 
dem Gedichte selbst s. die ausführliche Beschreibung in diesen 
Beitragen (1 Th. 1 Äeft, S. 135—145.) zu der wir nur Weniges 
hinzusetzen. Es ist unrichtig, dass die Gesch. von Beliant zum 
Heldenbuche gehöre, wie Adelung's Mag. II. 3. S.21. u.A. sagen. 
S. Liter. Grundriss S. 205. Bodmer (Neue krit. Briefe S. 86.) 
vermuthet, dass sie aus dem Provenzalischen übergetragen sey. 
Dieselbe Geschichte ist aber, was ich zu «spät inne geworden 
bin, in einer Erzählung von der Heidinn betitelt in dem Koloc- 
zaer Codex altd. Gedichte (Pesth. 1817.) S. 189 — 240. be- 



7) Als Probe tob diesem noch wenig bekannten Gedichte setzen 

wir die Beschreibung yon dem Tode der Agly (S. 392) hierher: 

Daz daz hertz sin bewegen 
Nu hört iaemerUchiv maer vor ir traft niht moht regen 

si zarrt dem fürsten nchtbaer Daz hat der iamer ingesmogen 
Daz claid vf ob der wunden sus si ivildhelm dem herzogen 

erwern si irs niht künden Mit hertzen lag an hertzen tot 
Daz iamer des daz hertz twnnc durch liebe nieman nu den tot 

daz claid si ob ir brüst blanc Lidet, daz wil ich got clagen 
zerraiz vnd druckt ir zarte brüst dazmanvonvalschertruve sagen 

in die wunden mit gelust Nu muz der div weit pftigt 
So ser daz sin ir hertz enpfant sothiv triwe nider Ugt 

in dem Itbe mit todes Bant Der disiv zwai gepftegen habn 
vristen sich wolt daz leben des muzz altissimus si lohn 

davon si dem hertzen geben Mit ewiger svise 
So vil wart der hitze groz auch muz man ir nach prise 

gaist vnd blut so vil daz fioz ymmer hie gedenken u. s. w. 
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Wdelt, ohne Nennung der Namen, im Wesentlichen nicht 
verschieden, in der Behandlung aber sehnlicher und unpoeti- 
scher. Anch sind die Abentheuer übergangen, durch die eich 
Herr Wittig auszeichnet, und dadurch in der Ferne die Be- 
wunderung und Zuneigung der schönen Libaneth gewinnt Der 
wunderliche Theilungs -Vertrag , den diese ihm anbietet, ist 
auch hier (1351 — 1612) ausfuhrlich behandelt, und besonders 
sind die Bedingungen des Liebhabers noch schärfer gestellt, 
indem er ihr verbietet, mit ihrem Munde, der nun sein Eigen- 
thum geworden, etwas zn Gunsten ihres Gemahls zn sagen : 

Sprich* er nein , so sprich ja, 
Spricht er swartz, so sprich bla, 
Spricht er wiz aU ein sne 
So sprich grüne aU ein hie. 

Ans der Erfüllung dieser Bedingung entsteht eine komische 

Scene bei der ersten Mahlzeit mit ihrem Manne, wo sie gegen 

diesen wie verrückt, gegen alle Andern aber vernünftig er- 

■ 

scheint. Die Folgen sind Misshandlungen; dann Hingebung 
der Königin an ihren Liebhaber und Flucht. Mit der Betrüb- 
niss des Königs endigt das Werk x ). 

10. Appolonius von Tyrland. (Ch. A. no. 689.) 
157 Blätter; gespaltne Seiten; ungleiche Zeilenzahl. 12" 3"' 
H. 6" Br. Schrift des 15. Jahrhunderts; nicht liniirt. Die 
einzelnen Abschnitte fangen mit grössern rothen Buchstaben 
an; die ersten Buchstaben jeder Zeile sind roth durchstrichen. 
An vielen Stellen sind illuminirte Bilder von meist roher Zeich- 



1) Nach einer Anmerkung der Herausgeber S. 190. ist dieses 
Abentheuer auch in einem Wiener Codex enthalten, in welchem der 
Verf. Meister Wunnenhoven genannt wird. Die Erzählung 
sey in beiden Handschriften so verschieden, dass vielleicht nicht 100 
gleiche Verse vorkamen. — Der hier erwähnte "Wiener Codex ist ohne 
Zweifel der in der Diutiska. 3 Th. von S. 369 an beschriebene, in 
welchem foL 68». das Buch von der Haidenen anhebt, wovon dort 
p. 372. der Eingang angeführt, und die merkwürdige Theilung 
erwähnt 
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nung eingeschaltet 1 ). Die lange Einleitung ist abgedruckt in 
(Reichards) Bibl. der Romane. 20 Bd. S. 258— 261. wo auch 
der Schiusa und ein Auszug aus der Geschichte gegeben ist. 
Auf der letzten Seite nennt sich der Dichter, Hiunrich von der 
neuesten, aus Wien in Oesterreich 4 ), der auf Bitten einer schö- 
nen Frau das Gedicht aus einem alten lat zu Rom geschrieb- 
nen Originale gezogen, das er von einem Pfarrer, Herrn Nik- 
la& von Stadlaw, Kappelan Ton Sanct Jorgen , verhalten 
habe. Fol. Ib. erwähnt der Vrf. in einer Strafrede an die 
Minne die Geschichte Von Tristan und Isotten, von Py- 
ramus und Tyswe. (S. von der H. Liter. Grundriss 
S.206) 9 ). Eine lange Episode fol. 40b. bis fol. 48. ist' aus. 
gehoben im Buche der Liebe 1 Th. (Leipzig. 1779.) 
S. 363 — 396. Einige andre in Büschings u. v. d. EL Museum 
I. S. 266 — 268. Die. Beschreibung des Kampfes zwischen 
Mann und Frau fol. 153 — 154b. in Yulpius Curiositaten. 
1 Bd. 6. 401—406. Alle diese Stellen sind aus unsrer 
Handschrift genommen, der einzigen, welche bis jetzt bekannt 
ist. üebrigens ist die Geschichte des Apollomus in latein. 
leoninischen Versen erzfthlt in Gottfir. Yiterbiensis Chronic. Pars 
XI. in Pistor. Scriptt. Germ. Vol. U. p. 175 — 181. Auch in 
Marc! VelserJ Opcribus ist eine Narratio eorum, quae contige- 
runt Apollonio Tyrio. p. 681 — 704. Eine prosaische Bear- 



1) Der Name des frühem Besitzers ist auf der ersten Seite ein- 
geschrieben: Peter von Preghendorff zu Pregkendorff vtul Hoff. 1420. 
ein auf dem Vorsetzblatte gemaltes Wappen ist wahrscheinlich das 
seinige. 

2) Er nennt sich einen arzt von den puchen 

t0»W yn jemand suchen 

Er ist gesessen an dem graben. 

3) Eine längere Stelle , welche sich unmittelbar an die. in dem 
Literar. Grundrisse angeführte anschliesst, ist in der Brüder Grimm 
Altd. Wäldern S. 72 f. ausgehoben, und bis S. 76. erklärt. 

• ( 



Digitized by Google 



Appolhnius von Tyrland. 283 



beitung (von latln zu teutoch gemacht) ist zu Augsburg 1471 
und 1476 "gedruckt. S. Panzers Annal. p. 61 und 92. 4 ) 

Aus zwei Handschriften der kaiserl. Bibliothek zu Wien 
(Hist. Profan. 342 u. 477.), in denen die Geschichte des Apol- 
lonia in lat Sprache, in der einen' ausführlich, in der andern 
auszugsweise, enthalten ist, wird der Inhalt des Romans von 
M einer t in den Wiener Jahrbüchern Bd. 21. (Jahr 1823.) 
Anz.Bl. S.62 ff. erzählt, und . die neun Räthsel, welche Thar- 
sia dem Apollonius Torlegt, mitgetheilt; wobei S. 65. die Frage 
aufgeworfen wird, „ob Heinrich von der neuen Stadt zu Wien 
■ aus Gotfrieds von V. Chronik geschöpft, ojler die filtere Erzäh- 
lung, wie sie in den Wiener Handschriften enthalten ist, befolgt 
habe; insbesondre aber, wie ihm im letztern Falle die Ueber- 
setzung <ler Rftthsel (welche Gotfried nur historisch erwähnt ') 
gelungen sej. Dass das Gedicht aus einer weit reichern Quelle 
geflossen ist, als das Gotfriedische Chronicon (welches offenbar 
nur ein dürftiger Auszug eines grossem Werkes ist) leidel 
keinen Zweifel, da es eine Menge wichtiger Abentheuer er- 
zählt, von denen das Chronicon nichts weiss. Die Räthsel 



4) Im Kyng Alisaunder Part. I. v. 1320. wird Apollonias erwähnt: 

Kyng Alisaundre 

Passith by Tire and by Cidoyne, 
There woned sumwhile Kyng>ppoIyn. 

wobei Weber (Metrical Romanees Vol. m. p. 298.) die Bemerkung 

^ macht: It may be mentioned here, as an instance of Singular prolikity, 

that a German metrical romance on the subject of Apollonius of Tyre 

by Henry of Nuwenstatt, is stated to contain . above 100000 lines. 

was unrichtig ist. Nach einem massigen Üeberschlage ist die Zahl der 

Verse etwa 28000. 

5) Von dem des Seleucus (in der, Folge und in dem Gedichte 
AnÜuochius) heisst es bei Gotfried p. 175. Pist. Ante suam portam 
problemata jussit haberi. Qui seiet haec, inquit, dicere sponsns erit 
— Tyrus Apollonius praedoctus grammate legis Antiochi regis sce- 
lerum problemata legit: Cum patre conenbuit filia, dixit et Von den 
Räthseln der Tharsia noch kürzer p. 180. indem er sie zum Apollo- 
nias sagen lässt: Non tua dona volo, sed quae problemata pronio, 
Nunc mihi te solo solvi reserante peroro. 
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■ 

fehlen nicht Das von dem blutgierigen Antiochus den Freiern 
seiner Tochter aufgegebene lautet hier so: 

Vnrainikait die füret mich 

v alter 8 ilaisch des leb ich 
■ 

meiner» vatter such ich nu , 

y * 

vnd meines w&jbes siin darzu 

> 

noch sust , noch so gewinnen kan 
meiner lieben muter »tun 
Tyrus ist dir wcystheit pey 
80 radt was dilz rull sey*). 

Tharsia, die unerkannte Tochter des Appolonius, von Attaga- 
noras (auch Attaganer) abgeschickt, um den in tiefer 'Trau- 
rigkeit sich härmenden Fürsten mit dem Leben zu versöhnen, 
wird zuerst mit einem Geschenke von zway hundert gülden von 
ihm fortgeschickt: ge enweg, sagt er zu ihr, vnd freuwe dich . 
— - vnd kum zu mir nicht wider me. Dennoch kehrt sie auf 
Attaganers Antrieb wieder zurück. Ich will mit dir paliren, 
sagt sie unter andern, 

vnd vaste disputieren 

Ich gebe dir ain frage 

tagest* mir dt zetrage 

so gib ich dir dein gut wider — 

Relest du dy retelein dan 

so will ich zehant von dir gen. 

Aßpollonius lässt sich den Antrag gefallen, und Tharsia tragt 

zuerst ein Rathsei vor, welches Jener von dem Jahre deutet, 

die Wiener Handschriften aber nicht haben. Das zweite lau- 

tet so: 

In der weit ist ain haust 

das halt mit grosser stgme saust 



6) Der Text der Wiener Handschriften pt in der einen: Scelere 
vehor*), materna carne vescor, qnaero patrem meum, meae matris 
virnm, uxoris meae et filiam: nec inyenio. in der andern: Scelere 
vescor, m. c. v. quaero fratrem meum et matris meae filiam, uxoris 
meae nnns: nec invenio. 

*) vehor ist die richtige Lesart , nicht verlor, wie Me inert ver- 
wuthet. 
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der wirt der in dem Imuss ist 

der laufei mit zu aller frißt 

der wirt ist Ue vnd dort 

Er schweyget vnd sprlchet nit am wort 7 ). 

Das dritte, welches im Originale das Schiff bedeutet, ist in 
dem Gedichte auf die Eiche angewendet, weit ausführlicher 
und sinnreicher, aber zu lang, um hier angeführt zu werden. 
Das vierte (von der Schreibtafel, tabula cerata) mangelt 
in dem laL Originale, sowie auch das fünfte von dem Wür- 
fel, nnd das sechste von dem Lichte. Nachdem Appolonius 
alle Rathsei aufgelösst hat, schenkt er dem klugen Madchen, , 
wieder hundert Gulden, und heisst sie gelin. Sie aber, die 
andre Zwecke hat, 

Sy pegriff In pcydcm gcwande 
vnd wolt In ziehn an den tag. 

worauf ihr Appolonius einen maulslag gibt \ 

das daz phit nach ran. 
In ihrem Schmerze klagt nun Tarsia den Jammer ihres Lebens ; 
dass sie (wie sie von ihrer Amme gehört hatte) Tochter des 
Appolonius von Tvrlant, nnd der Lucina von Fentapolis sey, 
auf dem Meere geboren, ihre Mutter verloren habe, und seit- 
dem im Elend lebe. Diese Wehklage fuhrt die Erkennung 
herbei. Attaganoras nimmt die Tarsia zur Gemahlin; Appo- 
lonius findet seine todt geglaubte Gemahlin in dem Tempel zu 
Ephesus, und da hier auch Tarsia gegenwärtig ist, so entsteht 
grosse Freude: 

Tyrus ward so wolgemut 
Das er ubel oder gut 
'vor freudn nicht enkunde 
gereden auss seinem munde. 

Apollonius feiert eine zweite Hochzeit mit seiner immer noch 



7) In den Wiener Handschriften: 

Est domits in terris clarn quae voce resultat: 
Ipsa domus resonat, lacitus scd non sonnt hospes : 
Ambo tarnen currunt, hospes simul et domus una. 
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1 

schönen Frau, die Ulm denn anch einen Sohn hoher Art ge- 
biert 

Appolonias ward er genant 
grosse kunst ward Im erkant 
von Im sind grosse puch geschribn 
was er Wunders hatt getrihh. 

i 

/ 

11. Geschieh te, des Ritter Pontus. (Ch: A. no. 
590.) 109 Blätter, von denen das erste und tfie 10 letzten ' 
unbeschrieben sind ; Ochsenkopf-Papier mit der Stange und der x 
Rose. Schöne deutliche Schrift des 15. Jahrhunderts. 38 Zei- 
len, unliniirt. Die einzelnen Abschnitte haben grosse rothe 
Initialen, aber unverziert; im Texte sind hier und da, nach 
Gutdünken, wie es scheint, die grossen Buchstaben roth durch- 
strichen. Die Geschichte fängt, ohne Ueberschrift, mit einer 
kurzen Einleitung von fünf Zeilen an: „Hie hebet sich an ein 
schöne vnd hohe hystoria." S. 61. findet sich eine rothe Ueber- 
schrift: Der Herr von Losingneiu „Der Tag was lauter klar 
vn schön vnd der herr von Losignen ' der gar ain mandlich vn 
guter Ritter was kam dar geritten zu dem prunnen." Dann 
wieder S. 68. Amore langneo* „Die andern Eritag kamen Die- 
polt von Bles vnd- die Andern all.'* Schluss S. 196. „Der 
chfinig Pontus vn die chünigin Sidonia regniertn ain gute zeit 
nach Irer Lanndschaft gefallen, vnd darnach stürben sy mit 
grosser clag vo allen Iren vntertan. Aber es ist also gestalt 

vo diser weit hbn das dachain so frumer so reicher so Imbscher 

— 

oder so mächtiger ist, er mües vo diser weit sich schayden. etc." 

Deo dicamus eterno patri Eins qiie soll filio 
Sancto smul paracl'Uo gracias. 

Perme Nkolaum Huber psbrm Brixn. dyoten. Anno^ dni 1465. 

i . 1 

Ueber dieses Werk, eine von der Erzherzogin Eleonore 
(gest. 1480) verfertigte Ueberselzung , s. von der Hagen im 

, Buch der Liebe. 1 Bd. S. XLIV — LII., wo der Anfang und 

* 

4 , » ' 
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das Ende ans unsrcr Handschrift angeführt wird. Die Aus- 
gaben weichen ron ihr wesentlich ab *)• 

12. Thüringische Geschichten* (Ch. B. no. 52. 
Cypr. p. 118, UL«)) 107 BL in 4to. 29 nniinnrte Zeilen; 
die Seiten mit schwarzen Linien eingefasst; Schrift aus der 
letzten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Der Band föngt mit einer 
Chronik von Thüringen an, von welcher der Anfang 
(eine Lage wahrscheinlich) verloren gegangen ist Die erste 
Seite fangt mit den Worten an : eyn jungeling der virde hist 

r 

herman der wart gefangen vnde starb in dem gefengniss zeu 
hamersteyn. dy erste tochter hist kunegund dy wart eyme gra* 
ven zeu sachstzin zeu der ee gegeben, dyselbe frowe buwete 
kaldinbont, das closter u. s. w. Diese Chronik geht bis auf 
Herzog Wilhelm von Sachsen, den Gemahl der Tochter des 
Königs von Ungarn, Albrecht. Schluss p. 14.: : Dy genant 
frouwen Anne starb zeu eckersberge vnde wart keyn (gen) 
Reynhersborn gefurt vnde aldo in dem kore vor deme hoen 
alter begrubin. als ma schreib nach xp° ge» thusint vierhun- 
dert vnde zcweyvndesechcig iar. 

P. 15 — 126. Leben des Landgrafen Ludwig*). 
Roth liniirte üeberschrift : In diessem buche ist beschrebin datz 



1) Die älteste bekannte Ausgabe ist Augsb. 1*98, toi Mehrere 
hat von der Hagen im Bach der Liebe S. XL VIII— L beschrieben. 
Ein Auszug befindet sich in der BibL der Romane. 19 Th. S. 46—66. 
Der ganze Roman in 53 Capiteln in dem Buche der Liebe 1 Tb. 
S. 271-444. Eine Papier-Handschrift im J. 1478 geschrieben, befin- 
det sich in der Stuttgarter Bibliothek. S. Diutiska 2 Th. S. 69. der 
daselbst angeführte Schluss weicht von unsrer Handschrift ab. 

1) Cyprian Catalog a. a. O. begnügt sich, den reichen Inhalt 
dieses Bandes mit dem unpassenden Titel zu bezeichnen: Chronicon 
von Ludwig den Springer, weshalb auch ein Haupttheil des Inhaltes, 
das Reimgedicht vom Leben der h. Elisabeth unbeachtet geblieben ist. 

2) Diese' Schrift befindet sich auch in einem Miscellan. Codex 
. Ch.B. no.180. auf 122 Seiten mit der Unterschrift MCCCCLXXXVII. 

Die Sprache ist hier etwas modernisirt, und der letzte Abschnitt von 
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leben des' ediln toginü,aftJgen lantgrauen hulewigis der da was 
elich gemahel vnde wert der heiligin hochsebornen frauwin 
Elizabeth. Hierauf eine Vorrede und summarischer Inhalt der 
sechs Bücher des Perkes. Anfang : Der hochgwerdige heilige 
prophete dauid spricht in deme eylfften spalme nach hundertin 
des salters alsus u. s. w. Nach einigen Zeilen nennt sich der 
Verfasser : Berit syn cappellan der yme heymelich gewesen ist 
von jogent biss in synen tod. Derselbe nennt sich auch p. 82. 
unter den Begleitern des Landgrafen auf der Reise nach dem 
h. Grabe: Er Berit ouch syn cappellan von des hant alle disse 
geschiente beschreben synt vnde gemark. Darzcu Em werner 
von marppnrg ouch syn cappellan vnde syn schriber Conradus 
von werczebörg Inhalt: 1 Buch von den Eltern des L. 
Ludewig. 2. von L. Hermann und seinem Tode. Von der 
Vormundschaft und Keuschheit des jungen Ludewigs. 3. von 
seiner Gemahlin Elisabeth. 4. Ludwigs Wallfahrt zum heili- 
gen Grabe. 5. Sein Tod und Begräbniss im Münster zu Rein- 
hardsbrunnen. 6. Die Wunder und Zeichen, die an seinem 
Grabe geschehn sind. Hierauf folgen die Summarien der Qa- 
pitel eines jeden Buches bis p. 19. hy hebit an das erste buch 
das erste capitel: In den gecziten also man schreib nach cri- 
stns gebort Eytfhundert vnde acht vndenunczig Jar machte sich 
eyn zweytracht zcwischen den korfüfsten alsso das zcwene ge— 
kom wordin zcu deme romischin riche. P. 23. Geschichte des 
Sängerkrieges auf der Wartburg. P. 25. Meister Klingsohrs 
Weissagung von der Geburt der h. Elisabeth, als der dem jun- . 

den Wundern am Grabe Ludwigs minder vollständig. Die Erweckung 
des im Bach ertrunkenen, Kindes macht den Beschluss. 

3) In dem Verzeichnisse der Begleiter des Landgrafen nach dem 
h. Grabe in Johannes Rothes Reüngedichte S. 173. wird Er Berit 
, genant von Mila 9 und ein zweiter Er Berit genant von heylingcn an- 
geführt ; aber auch diese mit dem Zusätze: disse genanten warin 
alle ritler, wobei ungewiss ist, ob die nachher erwähnten fünf Prür- 
ster unter die namentlich aufgeführten zu rechnen sind. 
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gen Landgrafen bestimmten Gemahlin. Die Erzählung der Wun- 
der am Grabe des Landgrafen geht bis in das Jahr 1446. 
Das letzte: Darnach in deme selben iare an deme donerstage 
nach sente etyzabetin tage quam zcu nns ey edel man ?on 
bottelstete genant dytterich gotfrjde den hatte onch der tropphe 
gerüt alsso das ome eyn sjte gancz lam was he wart bracht 
nor des milden fürsten grab mit eynem wethssin bejne mde 
arme. So lag her etliche wile mit grosser andacht vnde bat 
got vnde den heüigb hern sente ladewigin vrobe gesuntheid 
synes libes. Da wart her sichtiüiehin gesunt das her weddir 
ging ane knicken* , ■ 

Anf das Leben des Landgrafen Lndewig yon dem Capel- 
lan Berit folgt p. 127. das Leben der heiligen Elisa- 
beth mit der Ueberschrift : Sich hebit hy an das lebin der 
heytigin firowen vnde hochgebornen furstinne sente Elizabethen 
dy do was eyn kSniges tochter von vngern vnde ey lantgrefhn 
zcu Düringen, Anfang: In doringen was ey königlich hessin 
wettreyben gehortin darzcn Czn eyme herczgetnm machte es 
sich Eyn lantgreffesschafil ist es wordin ml Die Verse laufen 
nnabgesetzt wie Prosa fort; doch sind die Anfangsbuchstaben 
jeder Zeile roth durchstrichen. Die Vorrede schliesst p. 127« 
mit einem Gebete an die heil. Elisabeth in vier Strophen 1 ); 
von denen die letzte : 



1) Diese Vorrede hat Kinderlingim Bragur 6. Band. 2. S. 140 f. 
aus einer Abschrift der Ponikauischen Bibliothek abdrucken lassen, 
und ans dem Akrosticho den Namen Johannes Rothe als Verfassers 
des Gedichtes ermittelt. Da in nnsrer Handschrift die 9te and Ute ' 
Strophe fehlen, die 12te auch anders anfangt, so ist in ihr das Akro- 
stichon unvollständig. Das angehängte Gebet erwähnt Kinderling 
nicht» und es scheint in seiner Abschrift zu fehlen. Von Joh. Rbhte 
oder Rothe rührt das Chronicon Thuringiae her, das Menken in 
Scrjptt. Rer. Germ. Tom. II. p. 1633 — 1824. aus einer Weissenfelser 
Handschrift herausgegeben bat. Die h. Bibl. besitzt auch von dieser 
Chronik eine alte Handschrift, die vormals dem Sanct-Peter Kloster zu 
Erfurt gehört hat Ch. A. no. 159. (Cypr. p. 72. no. CLVI1I.). 
II. 2. - x 19 
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, Sagst mwi er vnde hülfe aller armen 

Ihjne er(b)armunge ist by goie nicht deyne 
Beth en mit fiisse sieh erbarmen 
Ohre dyne cjetruwe alle gemeyne 
Thu Sine hulffe ouch vor mich 
So ich anrufe dich 2 ). 

Das Gedicht selbst fangt ohne Absatz , aber mit einer grossen 
«otken Initiale an : ' ' " V 

■ ' -v 

In den gezilen alsso ich lass 

Eyn herre zcu doringe onde hassin was 

den nante man lantgraffin herman 

vehil gutes hat derselbige getan u. s.w. 5 ). 

p. 13L folgt der Wartburger Krieg mit dem Anfange: 

Alsso man schreib nach crisü geburt 
Czwelßundert vnde sobin vort v 
da waren zcu der seibin zogt 
czu warpperg das, in dormgen lyl 
Gar nalie by der stat ysenache 
RiUere dy Udkhin hundin mache 
.Sechse worn yr an der czal 
Der gehortln vire an des fursten sal 
Der eyne hiss'er Iwynrich sehnber 
Aller hobischeid ey antriber 
Der ander er walier von der vogüweidc 
Visse zcwene waren ritier beide 



2) In dem Cod. Ch. B. 180. p. 124. heisst es: 

Mit on mit vliesse sich zu erbarmen 

Ober die fruwcn alle gemeyu 
% Thu dine bethe auch vor mich 

IV nn ich von hynnen fare 

wan ich anrufe dich 

Due woldest mync sele bewart, Amen. 
Das Leben der h. Elisabeth ist so eben mit Benutzung deutscher 
Handschriften, auch der unsrigen, vom Grafen Montalembert 
bearbeitet erschienen, und als Erbanongsbuch für katholische Christen 
von dem katholischen Consistorium in Sachsen zum Drucke befördert 
worden. Leipzig 1837. Einen gläubigem Geschichtachreiber hatte 
die Heilige schwerlich finden können. 

3) Die ersten 14 Verse des Anfanges gibt der Literarische Grund- 
riss p. 299 f. ans Kinderlings Abschrift. 
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Der von zcweUchin reynhart _ 
Der was ey man von ritlers art u.s.w. 4 ) 

p. 137. Weissagung Klingsohrs von der Geburt der Tochter 
des Königs von Ungern Elisabeth, die dem Lantgrafen Lud- 
wig zum Gemahl beschieden sey. p. 146. Tod Lantgraf Her- 
manns zu Grymmesteyn pobUr goiha 5 ); und dessen Beerdigung 
zu Eisenach in dem von ihm erbauten Kloster der h. Katha- 
rine p. 149. 

ahso wart her von gotha durhene bracht 
alsso lier begerie vnde halte gedacht. 

p. 150. Anfang der Regierung Landgraf Ludwigs, eines 16- 
jährigen Jünglinges: 

her was eyn schöner jungeling 
vnde that mit rate alle d'mg 
unda mit nrn Mßr fttiftsfitfif- 

p. 157. Seine Vermählung mit Elisabeth (im Jahr 1220). p.158. 
Gesandtschaft des Königs von Ungern, um nach seiner Tochter 
zu sehn, und ihr Empfang auf der Wartpurg; wobei (p. 161.) 
das erste Zeichen geschieht, woran der Lantgraffe an yr mer- 
ckete Das gothes gnade in yr werckete. p. 165. ein zweites 



4) '*S; Literar. Grundriss p. 300 t Die ganze, den Sängerkrieg 
betreffende Stelle dieser Chronik ist ans Cod. Ch. A. no. 19ö. (nach 
Menkens Abdruck) wiederholt und erläutert in L. Kttmüllers An- 
merkungen zu dem Singerkrieg auf Wartburg p. 178— 193. Das _ 
Namen-Verzeichniss gibt Horn Handbibliothek S. 765. 766. Mehre- 
res über diesen Gegenstand ans altern, lateinischen und deutschen 
Quellen ist zusammengetragen bei Tentzel Ifistor. Goth. Sappl. H. 

p. 518—532. mit vorzuglicher Benutzung der Handschrift der Thü- 
ringischen Chronik fol. 78 iL Dieser 'berühmte Krieg ist gehörig 
berücksichtigt in einem versificirten Leben der h. Elisabeth einer 
Darmstädter Handschrift, aus welcher in der Dintiska 1 Bd. VIH. IX. 
p. 343—489. sehr genügende Auszüge gegeben sind. 

5) Die den Tod dieses Landgrafen betreffende Stelle (12 Zeilen) 
fuhrt Tentzel Supplem. II. Historiae Goth. CCXXXHI. p. 535. aus 
unsrer, nicht näher von ihm bezeichneten Handschrift an, die er auch 
p. 534 u. 619. in dem in Prosa geschriebnen Leben des Landgrafen 
Ludwig benutzt hat; 

19* 
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Wunder, das ihr mit einem Mantel begegnet p. 170. Meer- 
fahrt des Landgrafen nach Jerusalem (1227). p. 174. sein 
Tod zu Otranto. — Die Reimgeschidhte endigt S. 210. mit 
dem Soline der h. Elisabeth, Hermann, der Von seinem Vetter, 
dem Landgrafen Heinrich, zu Creuzburg vergiftet, und, gegen 
seinen Befehl, in Reinhardsbrunn statt in Marpurg begraben 
wurde. 

Her hatte das vmbe äy forchte erkorn 

wanne her ön zeu marypurg schichete 

das on syn muter weddir erwickete 

In dem iarc darnach konig helnrkh starb 

Czu «etile haiherln her da warb 

Do sttlde man on begrabin 

da seihest sy öne nach habin. 

Hierauf folgt ein Anhang -in Prosa von den Wundern der 
Galt ha im Kloster zu Reinhardsbrunn, die eine zcüchterynne 
der h. Elizabeth und eyn getrüwe beystenderin derselbin in allin 
vndc iglichin togindin gewesen war. 

p. 213. Uj/n gehellt von sende Elyzabefh. mit Antiphonion 
und Collecten. 

p. 214. Von sende Ludewige eyn gebeih. 

13. Das Leben der heil. Elisabeth. (Ch. B. no. 
180. *)) Von S. 123—249. übereinsümmend mit no. 52_ 

X) Ein starker Quartband, anf den ersten Blattern Gemischtes, 
auch Abschriften ans Gedrucktem. Zunächst auf 122 Seiten das Le- 
ben des Landgrafen Ludwigs von Berit, wie no. 52. dann auf 
der Rückseite: Hynnach volgetf sent Elizabeths Leben, rothe Zeile. 
Ausserdem enthält dieser Band a) eine kurze Geschichte der Land- 
grafen von Thüringen bis zum Jahr 1462, dem Begräbnissjahre der 
Landgräfin Anna, der Tochter des Königs von Ungern Albert Aus 
der Beschreibung ihrer Exequien zu Reinhardsbrunn scldiesst man, 
dass der Verfasser ein Mönch dieses Klosters gewesen sey. Ferner 
b) Urban Schiorfens Thüringische Chronik, geschrieben 
1487, auf 131 Blättern, c) Eine Chronik von- Erschaffung der Welt 
bis zum Jahr 1472. d) Eine kurze Erfurter Chronik vom J. 1357 
bis 1439 auf 3 Blättern, e) Eine andere vom J. 1486 an und von 
verschiedenen neuern Händen fortgesetzt bis 1611. 
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nur dass das Versmaass bisweilen berichtigt und die Sprache 
etwas modernisirt ist Vorrede und. Gebet wie dort. Die ein- 
zelnen Abschnitte haben Ueberschriften, die in der altern Hand- 
schrift fehlen, bis zum 15ten Capitel} von wo an ein leerer 
Raum gelassen ist, den eine spätere Hand ausgefüllt hat. Das 
Gedicht endet auf den ersten- Zeilen der 249sten Seite, worauf 
(wie no. 52.) die Wunder der Guttha folgen; und von S. 252. 
Erzählungen der Cästeyungen und Wnnderzeichen der h. Eli- 
sabeth meist gereimt und mit kürzern Ueberschriften. S. 253. 
wye sie sich phlag zu halten wann yr Herre der Lantgrave 
nssezog. S."254. Wje sich die heilige frawe Sente Elizabeth 
in der fasten hylt. u.s.w. S. 267. schiiesst auch dieser Theil 
mit einer kurzen Recapitulation der grossen Dinge , die Gott, 
durch die Heilige vollbracht ha|»e, bevdfe offenbar vnde heyme- 
ücb. Nue hat oMtz buch ein ende. Got sie gelobet immer vnde 
ewig an ende »nd die Übe Sent Elizabeth. Dann noch eine rothe 
Ueber8chrift : Von Landtgraven Conrad, Nue begonnen wir czu- 
sagene von deme fromen Conradte der Ja was ein ineister der 
dewtzschen ritthern u.s.w. bis S. 268: 

r t 

14, Leben des Landgrafen Hermann und der 
h. Elisabeth. (Ch. A. no. 195. Cypr. p. 77. CXCV.) 
75 Bl. zu 26 bis 29 Zeilen. Schrift des 17. Jahrhunderts. 
Diese Handschrift ermangelt der Vorrede, und fangt mit den 
Worten an: 

Zu den gezeilcn als ich' las* 

und. endigt mit den Versen : 

Dan 8oH man Ine begraben 
Daselbst sy Ine «och habenn. 

Die einzelnen Abschnitte sind mit Ueberschriften versehn*). 



2) Ans dieser Handschrift (den Irrthnm der Ueberschrift: e Cod. 
Bibl. Ducal. Saxo-Vinariensis berichtigt die Vorrede §. XXVIII.) hat 
Menken in den Scriptt Rer. Germ. T. II. p. 2033—2102. diese Vitam 
S. £lisabethae edirt. Die Wahl ist nicht glücklich ausgefallen, da- 
gerade diese Handschrift von dreien die jüngste, in der Sprache ganz- 
* * * 
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15. Vermischte Erzählungen. (Cfi. A. no. 216. 
Cjpr. p. 80. CCXVL «)) von fol. 74. bis fol. 110. 37 BUtter; 



licli umgeformt und nocli überdies» verstümmelt ist. Wir wollen die- 
ses, mit Uebergehung aller kleinern Sprach- und S<&reib Veränderun- 
gen an einigen Lesarten des Cod. B. 62. auf den beiden ersten Spalten 
der Ausgabe zeigen. Nach V. 9. Vnd starb aussen ubir meher *), ist, 
wie schon der mangelnde Reim zeigt, der Vers 

Dorch got in deme cristin heer 
ausgefallen. V.13. als vns die Cronicken sayn. Handschrift: Also vns 
dy croniken nss sagin**). V. 16. 17. damede Nu höret forder disse 
rede. V. 20. 21. statt: vnd gewan kein kyndt Ein andere Sophia 
nam er wieder, hat die ältefe Handschrift mit Wiederherstellung des 
Reimes : Eyn ander Sophien nam her synt. V. 22. Des herzogen von 
bayern schier. Handschrift: des herzogen tochter von b. V. 23. Bey 
der gewan er schöner soen vier. Handschrift: By der gewan er scne 
vire. V.37. Der quam vmb seiner freueltat. Haadsclirift : Der qwam 
vmbe freuelintad. V.39. Dae ist er hoemeister wordenn. Handschrift: 
Da ist her inne hoemeyster worden. Zwischen V. 32. und 33. sind 
vier Zeilen ausgefallen. Die ganze Stelle muss nach der altern Hdschr. 
so lauten : Agnete dy jungeste vnder ön was 
Dy bleib zeu warpperg vmbe das 
By der mutm wan $y was eyn kind 
Vnde wonteno mit sente Elizabeth synt t 
Dyselbe wart darnach zeu elicheme lebin 
Dem her t zog in von asterriche gegebin. 

V. 60. 61. gehen zwei Zeilen auf das Wort behende aus. Die altere 
Handschrift liest aüch in andern Worten richtiger: Risch starg vnde 
ouch behende Mit deme libe vnde synne gar genende Wisse warhaf- 
tig vornnmphtig an synnen. V. 64. 65. wo wercken und forchtenn 
mit einander reimen sollen, liest die Handschrift: Gerecht mit werckin 
vnde wort in Vnde lebete allezeyt in gotes forchtin. Bei V. 68. 
fehlt wiederum /der Reim. Diesen ersetzt die Handschrift, die aber 
hier auch nicht fehlerlos ist: her ass ny keynen bering Ader gesal- 
tzen fische nach bucking. V. 71. 72. sollen die Wörter kortz und 
gehoert mit einander reimen. Die Handschrift hat richtig kort und 
gehört. V. 75. bis 78. lauten in der Handschrift: Gehil was yme uff 
dem houbte das hoer***) Vnde syn lachin gutlich gar. Syn wande- 
runge war uffgericht Vnde gar frölich syn angesicht. 

*) Handschrift 52. Vnde starb usze obir meer. 
**) Reimt mit zeeginhagin der Handschrift. 
***) Lies: har. mit Cod. 180. 

1) Der Cypr. Catalog erwähnt die zwischen dem Lantrecht und 
den Copien Würzburger Diplome stehenden Gedichte nicht. 
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gespaltene Seiten, 42 Zeilen, iinliiüirt; Schrift des 15. Jahr- 
hunderts, wie in dem ganzen, das Landrecht und Wir*bur£isehe 
Angelegenheiten enthallenden Bande. Fol. 74. ton einem raw- 
ber der vencknus vetat. 

Ein man raubet vnde stal 

Wie er äaz vor den luten hui u. s. w. 

eine kurze allegorische Geschichte mit langer moralischer An- 
wendung bis fol. 75b. Schluss: 

Daz ist aller gnaden Krone 
Den stet wol vnd schone 
Vff vnsers herren gotes lohe « 
• Den «weintet allen gnaden obe. 

iol. 75^. Von zwein Kaufmann*). 

Ich tu» reeht alz die toten 
die da bringen* zu wen 
Swaz in humet in den rnnt 
Es si vbel oder gut. 

bis fo»l. 8ib. Schluss: 

Getichtet hat diz mere 

rnpreicht ein wurzhur gere* * 

vrd hat ez hradit bis an daz ort 

nun bilen wir des vaters wott 

vnd die suzzen magt marien 

daz si vns garuehe frien 

vor weltlichen schänden 

vnd allen lielle landen 

mit ure gnaden banden. 

fol. 81b. Fon sant Julian. 

von einer megde wil ich ew sagen 
die got begunde frv behagen 
MÜter nach heiischsr wart nie bekant 
Juliana voaz si genant u. s. w. 

Schluss fol. 90. 

1 Sust hilen wir daz si sy bete 
czu vnssemi liben herre gote 

3) Aas onsrer Handschrift mit erklärenden Anmerkungen heraus- 
gegeben von Jacob Grimm in den Altdeutschen Wildern, 1 Bd. 
S. 36—66. 
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für vnser grozze missetat 

wann es vns engestlichen stat 

vnd daz sy vnz erwerbe 

e vnser dehemes sterbe 

den xüil heiligen anÜoz 

daz* wir sunde werden loz 

daz wir alle geliche 

varen zu himelriche 

dez helf vns daz heilige Unt 

vnd alle die heligen die da sint. 

foL 90. Von tvmer pf äffen mezze. 

Ez frawet des turnen pf äffen mut 
daz die messe von im ist also gut u. 8. w» 5 ) 
fol 91b. Von der pfaffen vntugent. 

Man liset an der nuwen e 
Wann des Jnndes tauf erge 
Do si ez ander stunt gebom 
Got habe die sunde verhorn 
Die ez an geerbet sint u. s.w. 

foL 93. Von den betten. 

Von den langen berten der leute 
die von zehen Sachen si tragen hüte 
hört die spehen funde 
die wU ich euch künden u. s. w. 

aus unsrer Handschrift mit sprachlichen Erklärungen abgedruckt 

in den Altdeutschen Wäldern. II. Th. S. 84 — 88. 

Fol. 94. Daz ist facetus cum nichü vtiUus. 



3) Das Gedicht handelt von dem Misbrauche der Messe und ihrer 
Unwirksamkeit in Beziehung auf den Priester, wenn er nicht wahrhaft 
fromm ist Uebrigens wehrt der Verf. den Verdacht ab , als wolle er 
absichtlich von der Geistlichkeit Böses reden. Hier heisst es unter 
anderm: 

Pfaffen sint ervelies Jnnt 
wann si Got die nesten sint 
daz sint die phe ff entlichen Icbent 
vnd vns vit gutte bilde gebent 
vnd rehte lere vortragent 
daz sint die da wel behagent 
die sullen vil wol gev allen 
den rehten luten allen. 
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Ez stat geschriben von laUn 

an einem Heine buchelm , 

von unser ler so michel rat 

die gar von tiefem sinne gat 

darvz man nimt wis vnd wort 

vnd rechter wicze den besten hört u. s. w. 

Eine Sammlung guter Lehre , religiösen, moralischen und auch 

allgemein praktischen Inhaltes; z. B. 

80 du wilt wizzen ob ein man 

wese fr um vnd lobesam 

daz solt in sune huse epehen 

do macht du* beide wol ersehen , 

Dm ziere din hus der rat is min 

Vnd waz darinne mag gesm. 

dann weiter hin: 

Wann ä% siezest ob dem tisclw din s ^ 
So solt do gar bescheiden sin t " 
hob kusche wort biz wolgezogen 
nach stur dich nit vffen ellenbogen. 

Schluss fol. 97. 

wem eins wil sagen mere 

ouenn nn vevsmanen aise lere 

vnd sie mit ßzze merket 

Im wiezen si in sterckel 

vnd bringet im nuez vnd ere ( 

gute vnd immer mere 

hie endet sich daz buch der hubscheit 

Dank vnd top si Got geseit. 

fol. 97. Von dunwerH 4 ). ° 

Der armen werlt miniere 
vernunen aiscv inert 



4) Dieses Gedicht Conrads von Wirtzburg, mit dem Titel: Der 
werlde Ion. ist aas einer Heidelberger Handschrift abgedruckt in der 
Beilage zu Beneckens Einl. zam Wigalois p. LV— LXIV. Der in \ 
demselben erwähnte Wernher (oder Wirnt) von Grafenberg ist der 
Dichter des Wigalois. Als solchen erwähnt ihn auch Radorf von , 
Montfort im Wilhelm von Orleans (s. Docens Mbcellaneen. 11. S.) in 
der merkwürdigen Aufoäblung erzählender Dichter. 
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wie einem riUer gelanh 

der nach der werft Ion ie rank 

beide spat vnde fru u. s. w. 

Der Ritter, dessen Bestrebungen hier beschrieben werden, hiess 
Wernher von Gretenberg. Dieser ist mit aller Schön- 
heit und weltlichen Tugenden begabt; sein ganzes Streben aber 
ißt weltlich. Eines Abends, da er in seiner Keminenaten (Kern- 
note. Kammer) sass, und sich die. Zeit mit' dem Lesen einer 
Abenture vertreibt, erscheint ihm eine Frau von wunderbarer* 
Schönheit, und erklärt sieb % die Herrin, 4er er bisher so 
treu gedient habe, nemh'ch die Welt. Hierauf zeigt sie ihm 
auch ihren mit Schlangen und hasslichem Gewürme bedeckten 
Rucken, als Zeichen des Lohnes, den sein Streben zu erwar- 
ten habe. Bei diesem Anblicke schlagt er in sich, scheidet 
sich von Weib und Kindern, und geht, mit dem Kreuze be- 
zeichnet, in Krieg gegen die Heiden: 

Do wart der Herre tugenthafi 
An Stetten buzzen fanden 
Er warp zv allen stunden • 
da im der Up erstorben waz 
daz im doch die sele genas. 

fol. 99. Von einem heiligen Manch. 

' Aller megde ein gimme 

Suzzer wort vnd stimme 
Geruch mir frawe geben u. s. w. 

# 

Aus unsrer Handschrift abgedruckt in den Altdeutschen Wal- 
dern. 2 Th. S. 70 — 82. ' 

Fol. 101b. de ebriosis et vinosis. 

Die trunkenheit ist manikvalt 
wann si betöret jung vnd alt u. 8. W. 

Abgedruckt aus. unsrer Handschrift in den Akd. Wäldern. 2 Tb. 

& 188 — 192. 

Fol. 102. Von dem pfennig. 

Got schöpfet wunderere 
gar seüh wer daz mere 
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fierTK wir n-aotu wtii 
, doz nienitirt dicfc mak vber humen u.8. w. 

Abgedruckt in Müllers Sammlung 1 Tb. wie icb Ans Weck- 
herlins Beitrügen S. 74. sehe, wo ancb anf Oberlin's Dialr. de 
Conr. Herbipolita p. 31. und de Poeüs Alsat. p. 29. verwie- 
sen ist. Vergl. den Literar. Grnndriss 6. 320. 
Fol. 103. De vita vagorum. 

"Nu höret ein fremdes mere 

von mir wilden schalere 

Ich spronch in einen orden 

von angest vnd von sorgen n. s. w. 

Unter dem Titel: Yon einem fahrenden Schüler ans 

nnsrer Handschrift abgedruckt in den Altd. Wäldern 2 Th. 

S. 49 — 69. Der Vrf. nennt sich foL 105. 

Ich Johan von Arnberg ') 
han dürre not erliten vih 

Fol. 105. Von dez labst gebot zu den Meyden vnd wyben. 

Ir meide vnd ir yungen wip 
die do haben sclumen Up u. s. w. 

ebenfalls aus der Goth. Handschrift abgedruckt in den Altd. 

Wäldern. 3 Th. S. 164. > > 

Fol. 105b. Von der minne eins albern. 

Es was ein alber man 

von dem ich nicht gesagen han 

recht an dem mere 

wo oder von wann er were n. s. w. 

abgedruckt in den Altd. Wäldern. 3 Th. S. 160 — 163. mit 

Verweisung auf die Hausmährchen U. 42. und Anmerk. XXXY. 

Fol. 106b. de nythartdo. abgedruckt in den Altd. Wäldern 
2 Tb. S. 96. 

Eben das. Von eim münch vnd von eim Söldner* 

: 

Hort wie genwlichen hure 
Ein selczenev obenteure 



5) So lese ich, nicht, wie Grimm S. 59. vom Nürnberg, woher 
dieser Name auch in dem Literar. Grundrisse S. 554. io angeführt wirjl. 
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Mir wider fwr vf einen tdk 
Do mm mit herzhresten Iah 
Zu luke vor, den gelfett 
jnser mit den weifen 
' des alten herczogen Unt 

die davon vertriben sint u. s. w. 

fol. 109b. Ein hyspcl von eim hund gen der werlt schydunge. 

Ain dink ist daz dich geschaht ' 
daz ain mensch eiwaz gestellt 
einen hunt nach zwein mannen gan 
80 hon er sich des nU verstan , 
wez under den zwein der hunt sie. 

, Erst, wenn die beiden Männer sich trennen, sieht man, wein 

der Hand gehört, indem dieser seinem Herrn nachfolgt. Dieses 

wird auf das Leben und das Thon der Menschen angewendet. 

Schluss : Der tot machet einen vrspmnk / 
daz ein teil zv himel fleuzzet 
vnd des dev helle vü geneuzzei » 
So wirt der erden auch ir teil 
Ez ist der weit ein michel hell 
Sit sie an allen dingen swachet 
Daz vr der tot ain ende machet. 

fol. 110. Her tninnen ler. 

Ein knappe ze einer frawen saz 

Einer frage er nit vergaz 

Er sprach: Sage an lihes frawclin 

Als liep als dir dine tagende sin 

wie 80I ein man der minne phhgen u. s. w. 

Schluss: Diz ist der minne lere 

Gpt unz alle fraud gemere. 

Hierauf folgen Herbipolensia von fol. 112— 160. und zwar 
zunächst: nota dingna composicio inter dominu Iringum epm 
et civitatera suam herbipoln" 

16. Histori von Hertzog Reinfrid von Braun- 
schweig. (Mbr. U. no. 42. Cypr. p, 105. XLII.) ») 165 Bl. . 



1) Tentzel erwähnt diese Handschrift (Monat ünterr. 1691. S. 
924), aber ohne etwas mehr al» den Titel davon anzuführen. Nach 
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9" 6'" H. 7" Br. Gespaltene Seiten zu 39 Zeilen auf schwar- 
zen Linien; zum Theil schwierige Schrift, voll von Abkürzun- 
gen ; ungleiche Hände ; keine Verzierung der rothen Anfangs- 
buchstaben. Anfang des Gedichtes, von dem eine zweite 
Handschrift bis jetzt rieht bekannt ist: 

Des mvt so wirdeklich etat 
Das er vnfitge nit enlat 
Geslgen in slns herzens grünt 
De mag nit ein imvrede fcunl 
Ze jungest hoher seiden teil 
Gotes Ion der weite heil 
mns man" etf für erringen ♦ 
vs dornen mchent springen 
Zhht man selten gute f nicht 
So wwt och grosse vngenvht 
An svsern «tarnen nit gesehen 
Bi gvtem gut so hör ich /jehen 
Bi svzem svz bi argen arg u. 8. w. 

Die Geschichte selbst fangt auf der zweiten Spalte an: 

his vor ein werder fürste was 
der zuht vn er ie an sieh las 
mit mUt tm riterlicher tat 
davon sin lop geblumet stat 
fniche iem (?) vnverdorben 
Ist im der Up erstorben 
wel not sin lop doch hohe swept 
we dem verzagten der so lept 
wem im der Up alhie verstürbet 
das sin lop mit dem Übe verdirbeU 



Tiecks Angabe (in Ton der Hagens Literar. Grnndr. 8. 185.) ent- 
hält das Gedicht die Geschichte des Richard Löwenherz und Leopolds 
von Oesterreich*). Eine zu Hannover befindliche Abschrift rührt 
ohne Zweifel von dem Hofrath und Bibliothekar Scheib her, dem 
unsre Handschrift im Jahr 1749 geliehen gewesen ist. Ans dieser 
fuhrt Wilh. Grimm eine Stelle an in der deutschen Heldensage 
no. 8. p. 174. 

*) Hierauf, ohne Zweifel, bezieht sich Weber (Introduction to the 
Metrical Romances Vol. I. p. L.) : The. ancient German Romance 
of Reinfried von Braunschweig is said to contain the transactions 
Whfch passed between Richard and Leopold Duke of Austna. 
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flpM tot pr nlt Rin fohpn 

* « l**.' O rvf VI wWQ v www wv 

geliertet sam einen adamas 
an starker rlterlicher tat 
vnfuge in nie bekrenket hat. 

Nach dem vorläufigen Preise des Helden heisst es endlieh: 

Dass mvs im ere wahsen 
westevul vn sahsen 
dienden beidv einer hant 
sin nam so w'tie was erhanl 
das man im hoher eren jach 
^ des oge in doch nie an gesach 
den horte man in prisen 
des zahlen riehen wisen 
lop hat allu lant dur flogen 
man nant denselben herzogen 
Reinfrti von Brunsswig 
Sin füs ab rekter eren stig 
nie vernhUs vmb ein fear. 

Vor allen Dingen werden die ritterlichen, nur auf Ehre gerich- 
teten Bestrebungen des Herzogs gerühmt: 

den orden von dem grale 

der t'Aurel vn anfortas - 



er mit hvscher stetekeU 
als uns dis mer furware seit. 

Dieser ritterliche Fürst fasst auf die Knnde von der scho- 
nen Yrkani, der Tochter des Königs von Dänemark, eine hef- 
tige Liebe zu der noch nie Gesehenen, und unternimmt mit 
vierzig Rittern eine Fahrt zn ihr, auf welcher er bei der Stadt 
zu Ynion zn einem Turney mit dem jungen König Pala- 
rey von Norwegen, dem Herzog aus Perebester, Je ran. 
von Wintsester und andern zusammen kömmt. Mit der 
Beschreibung der prachtvollen Aufzüge , auch -des der schönen 
Yrcane, die unter einem purpurnen Baldachin reitend, mit ei- 
nem Gefolge von fünfhundert Frauen einherzieht, und des Tor- 

V 

nieres selbst, wird die Handlung eröffnet. 

Eine Probe von diesem Epos, von dem sich doch nur 
etwa 26000 Verse erhalten haben, geben die Altdeutschen Wfil- 
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der. 2 Th. S. 89. Wir haben nicht den Math gehabt, durch 
diese Floht endloser Worte, in denen ans von Poesie nichts 
ansprach, hindurch an waden. 

Fol. 105b., geschieht Wolframs von Eschenbach Brwäh- 
nung: .• 

Vs wtien Jcunigrichen 

Die ich doch siclierlichen 

Vch nemen sol noch nemen hm t 

Als der werde wolfran 

Spruche rieh von Eschibach 

In titureles buche sprach. 

und wiederum fol. 106a. ; 

Alexis nws er iemer wesen 

An lebende tot manig mal 

bis das der clare barcifal 

Im sine Ulfe tet erkant 

Als ich in sine buche vant ' 

von dem von Eschibach geschriben. 

Fol. 113». stossen wir auf merkwürdige Aeusserungen 
über das Bekehrongswesen, womit die christlichen Ritter, be- 
sonders aus dem Sagenkreise Karls des Grossen, immer so 
leicht bei der Hand sind. Twinge ich in, sagt der Herzog, 
in Beziehung auf, ich weiss nicht welchen Sultan, 

Twinge ich in von der heidenschaft, 
Gedacht er in dem sinne ' 
Niht anders ich gewinne 
Den einen hosen ernte» 

Des mag mich nieman fristen 

Ein heiden er beliben sol 
Sit man nieman sol twingen 
Ze cristanlichen dingen 
Er habe denne selber sin dozu 
Ob ich in einen cristen tu 
Vnd er doch wU ein heiden sin 

Dieser billigen Gesinnung froh übergibt der Sultan dem 
Herzoge 4 Jerusalem und das heilige Grab, das, nebst dem Tem- 
I, nun, selbst mit Hülfe der Heiden, wieder hergestellt wird. 
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Später ward es, wie der Vrf. fol. 113b. erzählt, de» Christen 
wieder genommen; doch hat er gehört 

Das div stat, das lant, das grab 
t Kam aber in der hristen hant 

Bi heiser friedcriche 
\ vn do der furste riche 

So wunderliclwn wart ucrtriben 

Als in der cronih ist geschrxben 

So vU es an die Iwiden wider, 

die mit vber craft och sider 

Sich an den cristen rächen 

Do 8i aheis brachen a ). 

Von den mannichfaltigen philosophischen Betrachtangen, 

welche hin nnd wieder eingestreut sind, geben wir eine über 

den Einflass der Sterne auf die Natur des Menschen fol. 124a. 

Alle irdensch fignr 

Sich rihtet nach der sternen creis 

Do man noch hintlich wol weis. 

Der wirt ein diep der arm der rieh 

der frech der zage der mmnekllch 

der swartz der weis der rot der lang 

der hurtz der clein der gros der brauch 

der trurig leidig dirre fro 

der siech gesunt der sus der so 

Dv nach die sternen sint geriht 

Vnder den irre geburte pßiht 

Mit rehtem löfe hat gezogen. 

Auf diesen Glauben kömmt das Gedicht auch an andern Stel- 

len zurück. 

Uebrigens ist dieses Gedicht an einigen Stellen, wahr- 
scheinlich wegen verworfner BiAtter des Originals, aus dem 
unsre Handschrift geflossen ist, in Unordnung gerathen. Fol« 
83b. col. tu fehlt, nach dem Yerse: „Ob diu lip des nit Ter- 
birt," ein langes Stück, das von fol. 87a. C oL a. an (begin- 
nend mit den Worten : „das ich dir hie gebüte") bis fol. 140b. 
col. b. folgt, wo es sich mit den Yersen: „Vielwirs den ein 



2) Im Jahr 1291. 
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sterben Solt er do verderben" an den Text von fol. 83b. col. a. 
anschliesst So geht nun die Geschichte von den Worten: Das 
ein mianeclicher tot Genesen was sin meiste not. bis foL 86b # 
col. b. zum Ende der Seite fort, deren letzte Zeilen: An Übe 

vn an gute An sinne vn an mute, mit den ersten von fol. 140». 

col. a. (Öaz hat er vohten vwer hant Herze Mb gut lut vnd 

' lant) zusammen hängen. Das Gedicht geht hierauf noch durch 

25 Blätter bis fol. 165b. wo es folgendermaassen endigt: 

Alsus der fürst in Blaffe lag 
Owe das ich mit en mag 
Verswigen hie den kumber ein 
Des mus ich für in liden pin 
r Vnd mit im tragen herlze ser 

Die marncr taten wUJlerker 
. Vnd harten an den stunden 
Nutzet uf erden befunden 
Wan wüsten hag vnd wilden Walt 
Des war an die kiele halt 
1 Gezogen wider uf das meer — 

Wie viel oder wie wenig hier bis zur Vollendung des Ganzen 
fehle, mochte schwerlich, ohne die Hülfe andrer Quellen, aus- 
znmitteln sejn. 

17. Der welsche Gast (Mbr. I. no. 120. Cypr. p. 
17. no, L1X.) 102 Bl. l' 1" 7"' H. 10" Br. Starkes, 
etwas schmutziges Pergament ; gespaltne Seiten ; 41 Zeilen auf 
schwarzen Linien; rothe aber ungeschmückte Initialen; der 
erste Buchstab jedes Verspaares roth durchstrichen 1 ). Voran 
geht auf 6 Blattern eine Einleitung über die Verfteilung der 
Materie in 10 Büchern, die über den Columnen durch rothe 
Bnchstaben (A bis K) bezeichnet sind ; jedes von mehrern Ca- 
, 

1) Diese Handschrift erwähnt Tentzel Mon. Unfc 1691. S.926. 
mit Anführung von 6 Versen des Einganges und 8ten ans dem Schlüsse. 
Sie stammt aus der churf. bahr. Bibliothek. Auf dem Innern des Ein- 
bandes ist der Name eines frühem Besitzers V. von Raidenbuech. 
1543. und auf der Ruckseite des ersten Blattes: Banns Virich vonn 
KUnigsfeUU 1574. eingeschrieben^ 
H. 2 20 

•» * ■ 

i . ■ , ■ \ i 
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piteln. Hier heirat es gleich im Anfange: „vn berede mich, duz 
ich der spräche nicht wol chan. vn bitte dir frischen zvnge 
daz si min welsch hoch wol entspah vn daz si es nicht laze 
sehn deheinen rosteten man." In der Einleitung des Gedichtes 
selbst verspricht der Vrf. keine welschen Worte einzumischen* 
man werde aber an seinem Tütsche sehn, dass er ein Welscher 
sej »). Fol. 8. 

Ich bin von frivl gehorn 

vnde lazze gar ane m zorn 
Swer an spot.min getlht, 

vnd min* tvtsche bezzert thi, 
Ich heiz Thomusin von zercläre*) 

bostr* Uule Spot ist mir vnrnärs 
Han ich gaweins huläe wol 

von reht mein hay spotten sdL 



2) Eschenbvrg in den Denkm. altd. Dichtk. S. 126 f. ver- 
sichert , in diesem Gedichte keine Spur einer ausländischen Abkunft 
gefunden zu haben, oder dass der Vrf. der deutschen Sprache weni- 
ger kundig .gewesen, als einer seiner Zeitgenossen. Er ist daher ge- 
neigt zu vermuthen, er habe sich für einen Fremdling ausgegeben, 
nm seinen Sprüchen bessern Eingang zu verschaffen, oder auch wollt 
sich für Nachlässigkeiten des Ausdrucks eine Entschuldigung offen zu 
lassen. Dagegen glaubt Wilh. Grimm (Einl. zu Vridanks Besehet- 
denh. CSXVH.) % den undeutschen Dichter in ihm zu erkennen, obgleich 
er ihm zugesteht, dass er sich geläufig auszudrücken wisse. Auch 
Gervinus (Gesch. der poet Nat. Liter. 1 Th. S. 396.) streitet 
gegen Eschenburg : „Aus seinen historischen und localen Kenntnissen 
ist ganz klar, dass er in der Lombardei wie zu Hause ist, und was , 
die Sprache angeht , so würde es einem Kenner nicht schwer fallen, 
die Eigenthümlichkeiten des Fremden aufzufinden; ja, hatte Eschen- 
burg das Ganze gelesen, so wurde er geradezu gefunden habeq, dass 
dem Dichter deutsche Worte und Benennungen für entlegenere Gegen- 
stände fehlten. 14 

3) So die Pergamenthandschrift: von Zerclare. Gottsched 
(Sprachkunst S. 688.) nennt ihn Thomasin von Verrere. AdeLung 
im Magazin der d. Spr. 2 Bd. 3tes St. S.26. Thomasin von .Zerklere 
oder Ton Ferrara. Der jüngere Adelung (Fortges. Nachricht von 
altdeutschen Gedichten in Rom) las in 2 Vatican. Handschriften Tho- * 
jnas Tircler. Püterich in dem Ehrenbriefe nennt den Vrf. des wel- 
schen Gastes Tomasin von Clär , was der Heraosg. S. 15. für das 
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Das Gedicht fangt S. 15. mit einer rothen Uebersehrifl 

an: hie heuet sich an der weihische gast. Anfang: 

(S)wer gerne list gutes mere 
ob der denne selbe gut teere 
So es gestaU sein leben woh 

Diese erste Einleitung schliesst mit den ehen angeführten acht 

Versen, von denen die 6 letzten in vielen Handschriften (auch 

Ch. A. no. 826. 827.) fehlen, sowie eine zweite Einleitung 

von .63 Zeilen 4 ), in ienen sich der welsche Dichter den Teut- 

schen empfiehlt: 

Tütsche lanä entphahe wol 
■ als ein gvt hvsfrowe sol 

disen dlnen weichischen gast 

der din ere minnet vast 
Der seit dir zvhte maere v'U 

ob dv si gern vernemen ml'). 

richtige halt Die Wolfenb. Handschrift: von Tirkelere. Die in dem 
Gedichte vorkommenden Andentungen der Zeit seiner Abfassung hat 
Eschenburg in den Denkmälern S. 136 ff. zusammengestellt. Vgl. 
im Bragur 5, 2. S. 134—156. Im Vlllten Bnche 10 Cap. S. 165. 
der Pergamenthandschrift wird der Kaiser Friedrich II. angeredet 
(welcher im J. 1215. zum rojn. Könige gekrönt war), und ihm die 
Wiedereroberung des h. Grabes, das im J. 1187 den Cluristen entrissen 
worden war, 28 Jahre vor Abfassung des Gedichtes (B. VIII. 9. S. 164 b « 
der Pergamenthandschrift) versprochen, was mit der Thronbesteigung 
des K. Friedrichs zusammentrifft. (Doch steht p. 42. II. B. 3 Cap. 
auf der Rolle eines Schreibers: Anno dm M* CCXL.) Thomasin war 
zur Zeit der Verfertigung seines Gedichtes noch nicht 30 Jahre alt. 
(B. II. 6. S. 46) ; und aus einem Gespräche , das er (B. Villi. 1. 
S. 170 f.) mit seiner Schreibfeder hält, geht hervor, dass er damals 
acht Monate an seinem Werke geschrieben hatte, und den Rest in 2 
Monaten zu vollenden gedenkt. 

4) Diese sind aus einer Wolfenbuttler Handschrift in Eschenburgs 
Denkmälern S. 126 f. abgedruckt. 

5) Nach diesen Versen ist ein Bild eingeschaltet, auf welchem 
eine Frau (div putsche» zunge) unier demThore steht, ein Blatt (D* 
hiez wellisch gast ist) von einem knieenden Manne empfangt, über 

welchem "ca efficiens steht; in der Linken hält sie einen Streifen mit 
den Worten: Sendet mir lomasin daz. Hinter dem knieenden Manne 

20* 
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Nach dieser Einleitung, die mit den Worten schliesst; 

, t Der bvse man imde die boshdt 

sulen hiß werden so bereit 
daz si uz minem walchischen gast 
vor den tagenden ylihen vast. 

folgt S. 17. auf vier rothen Zeilen : 

hie 8üi min vorrede ende han 
Ich wil ein ander heben an 
Ich ger daran von gote sinne 
Minus btiches ich sus beginne* 

Am Schlüsse des zehnten Buches S. 197. kommt der Yd auf 

sein Werk zurück : 

Hu vor hin min welsclber gast 
vn hvte durch minen willen vast, 
daz dv chomst ze herberge nicht, 
ze dem der si ein boswiclU. 

* 

Schluss : , 

hie wU ich dir ende geben 

got gebe daz wir ane ende leben 

durh die drie helligen namen 
vater. sun. heiliger geisU amen. 

dann drei rothe Zeilen: 

finito libro sit laus et gloria XP° 
Anno dm M° CCC XL° f ia sexta pt» 
assumtön hte marie gl'ose v'gis 



ein gesatteltes Pferd an einem Baume. — Solche kleine Bilder, alle- 
gorische Figuren mit erklärenden Ueberschriften und Denkzetteln 
▼ersehen, sind überall in den Text eingeschaltet; auch ganze Seiten, 
und die letzten Blätter sind mit solchen illominirten Figuren ange- 
füllt Dasselbe geschieht auch in der, von Miller (Jooru. von u. 
für DeutschL 1789. S. 342 ff.) beschriebenen Handschrift der Ulmer 
Stadtbibliothek. 

G) Die vonmehrern wiederholte Jabrzahlbei Tentzel MCCCXL 
ist unrichtig, üeber die Handschriften des W. G. siehe von der 
Hagen Liter. Grundr. S. 370. W. Grimm kennt nor eine aus 
dem 13. Jahrh. die Pfälzische, die man aber durchaus keine gute 
nennen könne (Gotting. GeL Anz. 1835. S, 414.). Eine Handschrift 
der Stuttgarter feibl. wird in der Diutiska 2 Bd. S. 72. angeführt. 
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18. Der welsche Gast. (Ch. A. no. 826.) 7 ). 261 
Blätter. Im vorigen Jahrhundert, 'ohne Zweifel ans der Hand« 
.schritt der Ulmer Stadtbibliothek genommen. Sie fangt fol. 2: 
sogleich mit der Vorrede an: Wer gern Usei gute mere bis 
an den Worten: Wann ich gar ein walch bin Des wird an 
miner ratsche schin Ynd bin von Frignl geborn , Vnd lasse es 
gar one zorn. Fol. 4. Hie sol mein vorrede ain ende han 
Ich will ain ander heben an. Jch ger Ton got gnt sinne Mine» 
bnches ich hie beginne. Auf der Rückseite Anfang des Ge- 
dichtes mit der Ueberschrift: Liber primus. Capitulum pri- 

^ Ich hon gehört und gelesen 

Man sol gern vnmussig wesen u. s.w. 

Das Werk geht bis Liber Octavus, Capiluhtm eextwn, und 

enaigt mit den Worten: 

Von kriechen mag man och bilde neimn 
' Wer ir geferte wil vernemen 
Die hetent ander lüt für nicht 
Nun sind sie von tr vngeschicht. 

Mbr. I. no. 120. libr. VW. 6. p. 151. col. a. lin. 12—15. 

Die Sprache ist in dieser Abschrift durchaus modernisirt. 

19. Der welsche Gast. (Ch. A. no. 827.) 83^ Bl. 
Abschrift der Ulmer Handschrift 9 ). Zuerst der Summari- 



7) Der TiteU Ich bin der welsche Gast genant der alle Tilgen* 
lert und mant. (Anno Domini cioccxvi.) 

8) Auch im Folgeoden werden Bächer und Capitel immer durch 
lateinische Ueberschriften bezeichnet 

9) Der dieser Copie vorgesetzte vollständige Titel ist: Der wel- 
sche Gast vorstellend eine Sittenlehre in altdeutschen Reimen aus 
einem alten Mspte. copiret Göttingen ciOioccxi.it. von Boy Jacobsen. 
SpU Ao. cioccxvi. geschrieben seyn. S. VIII. Bachs IX. Cap. gegen 
das Knde p. 136» Die Stelle, auf die hier verwiesen wird, entliäU* 
so wie eine andre VIII. 6. p. 123. chronologische Noten einer jungem 
Hand, welche Miller a. a. O. ans der ülmer Handschrift anführt. 
Diese Handschrift enthält, nach der Angabe des Copisten (p. 167.) 
106 Blätter, und ist :nit Bildern geziert, die, nach der am Rande 
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» 

• che Inhalt auf 4 Blättern, wo aber in der Mitte der Inhalt 

von Lib. III. 11. 12. IV. 1 — 8. V. 1 — 5. ausgelassen ist. 

Diesen hat der Abschreiber anf dem letzten Blatte ans dem 

Texte des Gedichtes, mit Beibehaltung der alten Sprache, zu 

erganzen gesucht. Das Gedicht echliesst, wie in der Ulmer 

Handschrift, mit folgenden Zeilen: 

Also geschieht denn alle fritt 
der eich durchgestochen hat 

mit bösen gedenken mü falschem rat ~ \ 

Mit üheln werten vnd mit Sünde 

Es mag zu hainer Stunde 

In einem' willen vnd in einem mut 

Belyben kain rede gut 

Es wolle vnser herre got — 

so dass also, nach Mbr. no. 120. p. 197., nur 17 Zeilen bis 

zum vollständigen Schlüsse fehlen* 0 ). 

✓ 

20. Die goldene Schmiede. (Mbr.JJ. no.38. Cypr. 
p. 104. XXX1IX.) 1 ). 46 Blatter. 22 Zeüen auf schwarzen 
Linien. 8" 10'" H. 0" Br. Schöne deutliche Schrift des 14. 
Jahrhunderts, ohne Verzierung, ausser dass die Anfangsbuch- 
staben der Hauptabschnitte rotlt eingemalt, und die ersten 
Buchstaben jedes Verses roth. durchstrichen sind 2 ). (Aus ihr 



unsrer Copie beigefügten Beschreibung, mit den Bildern unsrer Per- 
gamenthandschrift meist übereinstimmen. . , 

10) Den mangelnden Schluss hat Boy Jacobsen anf dem letzten 
Blatte seiner Abschrift 8. 170. durch zehn Verse von eigner Fabrik 
zu ergänzen gesucht 

1) Die Beschreibung des Cypr. Cataloges besteht in den Worten: 
Hymnus Germanicus in laudem Marine, cujus primus versus: Oy 
X»oll Em heissen) iönd ich nu enmitten. # 

2) Von dieser Handschrift sagt G r i m m (Altd. Wälder. 2l S. 209) : 
„sie habe die gewöhnlichen Vorzüge der altern Handschriften, äussere 
Deutlichkeit und' Sorgfaltigkeit, innere grössere Kernigkeit und TJr- 

_ sprünglichkeit des Ausdrucks , so wie Alterthümlichkeit der Sprache. 
Doch gelte diess nur im Ganzen; im Einzelnen sey sie nicht selten 
verderbt* Hier wird auch von andern Handschriften Nachricht ge- 
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abgedruckt in den'AItdentschen Wrddern 2 Th. S. 212 — 288. 
und in einem besondern Abdrucke Frankfurt a. M. 1816. 8. 
mit Einleitungen, Erklärungen und Varianten). Am Schlüsse 
in rother Schrift: qui me seribebat heinrieus nomen habebat. 
Auf der ersten Seite stehen nur 14 Verse und der Anfang des 
löten; die übrigen sind ausgewaschen und zum iTheil ausge- 
kratzt. Auch auf der Rückseite ist ein Versuch gemacht, die 
drei untersten Zeilen auszuwaschen. Der Vrf. des Gedichtes 3 ), 
von dem Docen (im Museum 1. 41. 43.) richtig nrlheilt, „es 
jage den Leser unaufhörlich durch tausend mit einander in 
keiner Verbindung stehenden biblischen Allegorien und Bezeich- 
nungen" (vergl. Grimm Altd. Wälder 2. S. 193 f.), nennt 
sich in der Einleitung S. 6. indem er die h. Jungfrau um ih- 
ten Beistand bittet, sie nach vollentlkhen eten zu besingen: 

Dazu so solt du Teeren 
Din hilf und din genade 
80 daz mir cunrade 

von wirtzburg daz. heU gesclieheu. s. w~ 

Der ScMuss p» 46. 

Sust sehn ich frauwe durch not. 
Zu dir für alle cristenheit 
La s'incs todes biUerheit 
An uns nit werden verlorn 
Sit er dich selbe hat erkorn 
Für alle creature 

- 

Bring uns mit aincr sture 



geben. S. auch Ton der H. u; B. deutsche Ged. I» S.. XXXT, Grjund- 
riss s. Gescb. der d. Poesie S. 448 f., wo Proben einer Breslauer 
Handschrift gegeben sind; so wie aus einem Wiener Codex die ganze 
Einleitung im Museum, für altd.. Liter. I. S. 623 f. und' der Schluss v 
S. 627. 

3) Von ihm s. Docen im Mnseum für a. L. 1 Th. S. 39 — 45. 
Die Bewnndrnng, die der Vrf. gegen Gottfried von Strasburg hegt, 
gibt sich in unserm Gedichte S. 5. kund r wo er ihn als einen houlf 
«mit preisst, der guldin getickt worchte^ welche Stelle ebenfalls in» 
Mnseim L S. 164 t angeführt ist. 
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Mit freudcn für die trin'Uat 
Do lop kein ende nit enhat 
Vor der enget süssem schalle 
Nu sprechen wir amen alle. 

Eine lungere Probe aus diesem Gedichte (Cod. fol. 9*.— IIb.) 

gibt Wackernagel im altdeutschen Lesebuch p. 533 — 536. 

Das Ganze ist abgedruckt in dem Koloczaer Codex (1817) 

S.l — 52. 

21. Die galt ein Smyt nebst andern Gedichten. (Ch. 
B. no. 271.) Der ganze Band 198 Bl. nebst 8 BL Zueignung. 
Mittel- Quart Die Seiten mit schwarzen Linien eingefasst. 
21 Zeilen ; reinliche Schrift aus dem Anfange des 15. • oder 
dem Ende des 14. Jahrhunderts. Dieser Band, welchen Augu- 
stinus de Hammerstetten dem Churfürsten von Sachsen 
Friedrich und seinem Bruder Johann zu Wien im J. 1497 in 
einer gereimten Zuschrift 1 ) als Geschenk überreichte, enthalt: 

L Das Buch der Weisheit. Liber sapientiae. 

vom T ei ebner. 85 Bl. In der Zueignung heisst es: 

Denselben schick ich hiemilt dar 
Ein puch der Weishait genant 
Von berumhten Tichier wol hekant 
Der es gemaclwt hat mit fleis 
Der Teichner iafs*). 



1) Einiges aus dieser Zueignung, was den Inhalt des Bandes be- 
tritt!, iuhrt Tentzel an in den MonatL Unterr. 1691. S. 928 f. 
Gegen den Schloss hin heisst es: 

Das puch ewer gnaden gschenket sey 
i von Hammerstetenn Auyustin 

zum netven jar. Ewr gnad nemhs hin 

zu gefallen, das pitt ich ser 

dann mecht ich bas, so tet ich mer 

Seidmal ich Aurum wenig haft t 

So geet mir auch Argentum ah u. s. w. 

2) Von dem Teichner (Heinrich) aus Wien, einem Spruch- 
dichter des 14. Jahrhunderts, s. Docen in v. d. H. Museum L S.211 £. 
und in den Misceil. II. p. 228 — 239., wo 3 seiner Gedichte aus einer 
fast gleichzeitigen Handschrift abgedruckt sincr; und Gervinns 
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Anfang des Gedichtes: 

Von geschieht ain frawn ich vant 
Das ich zatiers i\ye bechant u. e. w. 3 ) 

Schloss p. 171. 

Do sprach ich: mein fraw ml saget 
Waz ew allerbest behaget 
An ein mann der tcwffe hat» 
Do sprach sil ez ist mein rat 
Daz hast lang von mir gehört 
Recht getrewe werch vnd wort 
Waz du mit den Worten sagest 
Daz du daz im herezen tragest 
Vnd glaub in ainvalt 

AUez daz du glauben salU » 
Daz du nkhtzen trachst der van 
Damit bis ein sälig man. 
Deo gracias. 

II. Den sprach vnd die Red die hernach geschriben stet, hat 
gemacht der Teychner von vnser frawen enphenkniiss*). 
(Drei rothe Zeilen.) 43 Blatter. In der Zueignung heisst es 
hievon : 

Das puch halt mer Hystori Inn 
Von der himlischen Kayserinn 
Wie Si on sund emphangen ward 
Die Hochgelebt Maria zart 
Dasselbig Fest hat sonnder gnadt 
Inndulgentz gros, als geschriben staU 

Anfang des Gedichtes: 



National-Lit. 2 Th. S. 181—186. In dem Buche der Weisheit p.169. 
nennt ihn diese: 

Sy sprach Heber Teychner 
Daz get auch natürlich czu. 

3) Die folgenden Verse s. in v. d. H. Grondriss S. 410. 

4) Dieser alten Aufschrift ist ton Hammerstettens Hand beige- 
fügt: Vff mben silleb gemacht. Merkt die sach. Ir Innhalt acht. Von 
demselben sind häutig Noten an Rand beigeschrieben, bisweilen auch 
Glossen, und hier und da Conecturen des Textes, wo ihm die Syi- 
benfcahl nicht genügte. 



Digitized by Google 



- 



I 



314 XII. Mittelkochdeutsche Gedichte. 



Ik höret woV die heilig Schrift 

Sey ein veUung vnd ein gift 

Da mans nach dem texl verstat 

vnd die glos darczu nicht hat 9 ) u.s. w. 

Gegen den Schluss hin fol. 43. heisst es : 

. Da mocht ainer sprechen bey 
Wo wil sich der tor nin maclien 
Daz er reit von disen Sachen 
Vnd daz enden vnd gründen wü 
Das den Pabsten was czu vU u. 8. w* 

und nach 16 Versen foL 43*».: 

Solt ein man halt zweyfel tragen 
f Er mocht lieber stille du gen 

Denn er sait die pösen mer 
Also sprach der Teychner. 

Auf zwei rothen Zeilen: Hie 1ha t ein end die rede von vnsei 
froAioen enpherikchniisse. deo gras. 

III. Nu hebt sich an die guidein* Smyt , vnd hat geticht 
maister Chunvat von wirczpurhch von vnser fravon loh 9 ). 41 
Blätter. Diese Handschrift ist benutzt von Grimm in den 1 
Altdeutschen Wäldern, wo S. 210. ihr kritischer Werth gewür- 
digt ist. Es heisst hier unter Anderra, „sie sey als eine späte 
wohl zn loben, aber mit Vorsicht zu gebrauchen, indem eine 
gewisse absichtliche t nicht sorglose Ueberarbeitung darinne 
sichtbar sey. Sie rücke einzelne Worte ein, lasse andre weg, 
setze Sylben zu, zerschneide lange Fügungen, verknüpfe andre, 



5) Eine kurze Probe (von fol. 2*>. unsrer Handschrift) ist ange- 
führt in y. d. H. Grundriss S. 410. v 

6) Hammerstetten hat hier, wie schon Tentzel a. a. O* be- 
merkt, Folgendes bei geschrieben: Non perlegi Hla, quam quin, dz 
ist maister gesank, Et wen kurtz, etwan lank y vnd wirst dadurch uit 
erlangen Icaincn danck. Dämmt maister vnd gesellen Singen wie sy 
weiten. Achten wenig der silleb mass: dz gedieht Ich in sein wirden 
lass. Marie, die zu aller frist hoch zu eren vnd* loben ist. In der 
That ist dieses Gedicht von allen Hammerstettischen Correctoren, 
TheiloTTgszeichen and Randglossen, welche andre Theile der Hand- 
schrift verunstalten, durchaus rein gehalten. 
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führe ein Gleichniss genauer aus, und mache es geringer und 
deutlicher." In der Ausgabe sind nicht alle und jede Abwei- 
chungen angegeben, sondern nur die, welche den Sinn betref- 
fen, oder im Ausdrucke bedeutend sind. Wir setzen auch von 
dieser Handschrift den Schlnss hierher, aus welchem sich ijir 
Verhältniss zu der Pergamenthandschrift einigermaassen erken- 
nen lassen wird: 

Svs schrey ich frawe durch de not 
Zu dir für all die christenhait 
LtOZ seines todes piltercha'U , 
An vns werden nicht verlorn 
Seind er dich selber hat erchorn 
Für alle createwre 
Bring vns mit deiner stewre 
Mit fremden für die trinitat 
Da lob des endes nicht enhat 
Vor der engel suezzem sclballe ■ 
Nu sprechet Amen alle. 
Also hat ein ende die guidein smytte. (roth.) 

IV. Den spruch hat gemacht peter der Suchenwirt von fünf 

fursten. (roth) 7 ). 5 Blätter. Anfang: 

Ir chunig ir fursten tiu secht auf 
vnd alz menschleich gestechte 
wie manig wunderleicher lauf 
regnlrt mit starhclier mechte 
Secht wie es in der werlde get 
vnd wie die czeit sich handelt 
Der hewt in hochen wirden stet 
Des gluhk sich morgen wandelt. 



7) Nota von Hammerstetts Hand : Ich hob die ding ml corrigirt 
Von dem peter suchenwirt Lass beleihen in sein werdt AU man da- 
von sagen hert. Auch auf diesen fünf Blättern ist keine Spur einer 
Correctnr von fremder Hand. Eine Abschrift dieses Gedichtes aus 
nnserin Cod. ist zu Dresden no. 105. 4. S. v. d. H. Grnndriss 
8. 408. Von dem Snchenwir the, einem Zeitgenossen des Teich* 
ners, und der Art seiner Poesie, s. Rosenkranz Gesch. der 
Poesie im Mittelalter S. 578. Proben seiner Gedichte gibt Wacker- 
nagels Lesebuch 8. 695 — 704. Der regelmässige Wechsel der männ- 
lichen und weiblichen Reime ist diesem Dichter eigentümlich. 
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Als Beispiele der Veränderlichkeit menschlicher Dinge fuhrt der 
Dichter die Geschichte Yon fünf Fürsten an, von Barnabo 8 ) 
ans Mailand (wobei die grosse Wasserflnht von 1386 beschrie- 
ben wird), der wart tnit vngemache Gevangen von «ein aigcn 
pluf — - Er muss gevangen sterben ; yon Margraf Sigmund, 
dem Sohne Kaiser Karls (IV.), der dem Tode durch die Flacht 
entging 9 ) , dem Gemahl der Königin Maria f on Ungerland ; 
von Karins, nach dem samt man gen PuUeh (Apujien. Nea- 
pel) nnd krönte ihn in Ungern; nach sechs Wochen (1386) 
ward er ermordet 1 °) , w as ausführlich beschrieben wird ; von 
Herzog Wilhelm von Oesterreich nnd seinen Schick- 
salen in Krakau XI ); endlich von Herzog Leupolt von 
Oesterreich, der in der Sempacher Schlacht (1386) 
bleibt 1 *). Schluss: > 

Herlzog Lewpolt von Österreich 
Got hab sein sei in hüte 
Er hat gelebet wirdkhkich 
mit eren vnd mit gute 
Daz sechs vnd achczigst jar regnirt 
mit matiiger hannde smerzen 
Daz chhg ich peter Suchenwirt 
Mit Prewen in dem herczen. 

V. Fon einer edeln Kaiserin. Die Rede hat gemaclU der 
Teychner 1 *). 6 Blätter. Die Kaiserin wird durch Verlenm- 



8) Barnabd Visconti. S. Pietro Verri Storia di Mitano. Tom. I. 
p. 408. Bern. Coric* l'Historia di Milano Part. III. p. 509. 

9) Von Birkens Ehrenspiegel des Hauses Oesterreich. III. B. 10. 
Cap. S. 365. IV. B. 2. 8. 399. 400. 

10) Die Schicksale Carls von Dnrazzo nnd seinen Tod erzählt 
von Engel in der Geschichte yon Ungarn, (AUgem. Welthistorie. 40* 
2. 8. 538 f.) 

11) 8. yon Birkens Ehrenspiegel III. B. 10. 8. 364. 

12) Joli. v. Müller Gesch. der Schweiz. II. B. 6 Cap, (Werke. 
10 Bd. p. 149.) 

13) Hier erscheint Hammerstettens Hand wieder in einer Rand- 
schrift: lila perlegi. Em schöne histori von ainer edlen Kaiserin eic. 
«I UgUur tn gestis Romanorum. Dieses Stück ist denn auch nicht 
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dang ihres Schwagers, der umsonst versucht hat sie zu ver~ 
führen, von ihrem Gemahl in die Teyffer (Tiber) geworfen; 
wird gereitet ; heirathet einen Herzog ; wird von neuem fälsch- 
lich angeklagt , und wieder in den Fluss geworfen , aber vom , 
h. Petras gerettet u. s. w. Anfang : 

In der Römer <puch man las 

Daz ein gewaltiger chunig was 

der must m ein herfari u. s. w. ' 

Schluss: Darnach lebtens geistlekh 

Daz si verdienten daz himelreich • 
Er wart mvnich , si ein nvnn 
Auz der falsclien werlt entrvnn 
Zu den frewden vnwandelher 
Also sprach der Teychner. 

Hierauf in zwei rothen Zeilen: Also Itat daz puch ein ende 
Got behui vns vor missewende. Den eilf mit Gedichten ange- 
füllten Heften ist ein zwölftes von ganz verschiedenem Inhalte, 
aber ebenfalls von , gleich alter Hand geschrieben, beigebundem 
Dieses enthält: 

VL Clenodium. auf 11 Bl. Voran eine Einleitung von 

Hammersteten : 

Ann dem tail merkt von dem gold 
Was es nach der Markh haben solt 
Vnd wie man es foift mit der wag 
Von vier vndzwainzig gradus. dy frag 
Vindt Ir, hernach Subtil vnd fein 
Ists aeselzl darein 



ohne mancherlei Correcturen und Glossen geblieben; auch ist es 

durchaus interpnngirt. Am Schlosse heisst es : 

Was der Teichner hat gesetzt 

daz ist gut vnd vnverletzt ^ 

In Syhen vnd auch in acht 

der Silleb zal wol gemacht 

Collatintrt, durch ycttenn 

Hätz A. von Hamerstetcn 

Vherall gerichtet gleich 

Ui@ y zu Wienn in Osterreich* 

Eine Gottschedische Abschrift der Histori von e. e. Kaiserin befindet 

sich zu Dresden. S. von der H. Grundriss S. 410 t 
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Vom höchsten biss auffs mynttderst gar 
Wer das versieht mags nennen war 
Clenodium ist es genannt 
Aber mir warlich vnbekannt, * 

19 Tafeln, auf denen der Werth der Mark von 24 Grad Iiis 
6 Grad angegeben ist Auf der ersten ist beigeschrieben: 
Anno dm nc. xlm ä ic per me. W. P. scptunu (roth.) Anf der 
letzten: Ein Wappen: Gendium venerabilis viri dm wolfgangi 
Clementis pUj NovecivUat is et Canonici Ecdie ColUgiote ScU stef- 
fani wienn ic 8vh Arno dm ig ra* a . 

22. Frigedangs Bescheidenheit. (Ch. B. no. 53. 
Cjpr,. p. IIB. L1II.) Der ganze Band 178 Blätter, von denen 
der Frigedang 96 füllt. 9" 4"' H. 6" 2"' Br. anf der vollen 
Seite 22 Zeilen. Schrift ans dem Anfange des 15. Jahrhun- 
derts. Ueberschriften und Anfangsbuchstaben roth ohne Ver- 
zierung ; 4» Anfange jeder Zeile roth durchstrichen. Yor dem 
Gedichte sind von einer andern, aber gleichzeitigen Hand die 
Worte eingeschaltet : Ich lobe dich vil edeler Frigedanch vnd din 
geduckte vber aller harpffen vnd seytten Clangk 1 ). Anfang: 

Ich bin genant bescheidenheil 

Die aller tagende Cronn treU u. & w. 

1) Diese Vene erwähnt Tentzel in den monatl. Unterh. 1601. 
p. 930. wo aber fälschlich die Gedichte gelesen wird, statt dt*. Von 
diesem in dem Mittelalter selir geschätzten Sprachgedichte, welches 
Sebastian Brant mit vielen Veränderungen (Strassburg. 1504. 4.) 
herausgegeben hat, s. Eschenbarg in den Denkmälern altd.Dichtk. 
S. 83 ff. von der Hagen deutsche Ged. I. S. XXVIII f. Liter. Gruhdr. 
S. 371. und jetzt Wilhelm Grimm in der kritischen Ausgabe, 
Göttingen 1834. 8. wo die Vermuthung aufgestellt wird, der Meister 
Frigedank (wie ihn Docen im Museum der altd. Litt. I. p. 159. 
ohne Bedenken nennt) möchte Eine Person mit Walter von der 
Vogel weide seyn; welche Vermuthung Grimm in einer ausführ- 
lichen Anzeige seiner Ausg. (Göttinger G. A. 1835. März. no. 41 — 
43. S. 402 ff.) gegen die Einwendungen von Gervinus vertheidigt, 
der über den Freidank in der Gesch. der Nadonal-Lit 1 Th. S. 413 ftV 
urtheilt. Eine Probe aus dem Freidank gibt Wackernagel im 
Altd. Lesebuch p. 426—430. 

* 

I 
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Der nächste Abschnitt fol. 4. ist überschrieben: Von drien ttxo ti- 
schen die one menlkhen somen gehorn sint. Fol. 7. Von der 

Messe. Fol. 8b. Von der seien. Fol. 10. Von drier sldhte man- 
schen, und so fort. Die letzten Capitel sind übersclirieben fol. 
94b« Von dem jungesten tage. Fol. 95. Von dein tode. Fol. 96. 
folgt das Schlossgebet von 12 Zeilen ohne Ueberschrift. jWese 
Handschrift ist, nebst einer Heidelberger aof Pergament, der 
Ausgabe von Grimm vorzüglich znm Grunde gelegt. 

FoL 97. Fünf Fragen. 12 Blatter. Anfang: 

• Maniger sprichet zu mir das 

Nu dar sage vns etwas 
So spriche ich gerne waz went ir 
Gerne hören daz sugent mir 
So sitzet villichte einer dort 
Der sprichet vss sinen munde ein wort n.8.w. 

Von fönf Fragenden verlangt, der erste zu hören vmb weit- 

louffig ding, und wie er gut gewönne, der andre von, der myne; 

der dritte / womitte die herschaft vmhe get , vnd wie man adel 

halten sol d«r vierte, von der pfaffheit, wie ir leben were. der 

fünfte endlich wie nu die gerichte in disen tagen Sich handelent 

vnd verlouffei. Schluss fol. 108. 

Doch nit verzage sünder gross 
Hüffe an die maget in der schoss 
Lit erbermede für alle sünde 
Heine Maria ich dir künde 
Vnser armer sünder leii 
Dz widerhere vil reine meit 
Dz vns durch genode din 
Allen werde dine helffe sch'm. 

Fol. 109. bis 124. Der milte vnd der harge. 

In einer stat eins moles waz 

Alss ich wart bescheiden daz 

Ein michel Muge gesellschaft ; 

Die ging zu einander sammenihaft 

Vff, eine stube waz ir sitte u. s. w. 

Schluss fol. 124b. 
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Nu hilft vns terra gedenken , * 

, Die rechte niUtelmosse 

Ee daz die sele ire Strosse 
von dem libe hie scheide 
Daz wir din ougen beide 
Mit hohen freuden mttgent sehen 
Dise redde ist gescheiten 
Von einem mitten tugentsam 
im von einem bösen kargen man 
. . Got mus vns niemer me getan* 

In dei nomine amen. * 

Fol. 125. Von dein alten Man. 

Hiervor do ich jung waz 

Do misseviel mir alles daz 

Daz die alten dotten , 

Hu hob ich mich betoten 

Daz ich der alten einer bin 

Nu missevelt mir der jungen sin u.s.w. 

Eine lannige Vergieichung der Jugend und ihrer Ansprüche 

mit dem Allen Fol. 126. Schluss: 

Mine frunt ahtent min gar klein 
Ich bin in alten ein vberbam 
In iren ougen wo ich sto 
Darzu ist mir der hart gro 
Der weite frönde in diser zit 
Menglich söllich ende git 
Darumbe du edele kunigin 
Maria du oberste trösterin 
halt vns in Imte mit dinen Ibenden 
vnd verlieh vns ein gutselig ende. 
Amen. 

Fol. 127. Von emer schonen frowen. 

Ich wil uch sagen oh ich kah 

Ich bin ein sinneloser man 

Mir het ein reine selig wip 

So gar betwungen nnnen Up u. s. w. 

Eine ausführliche Beschreibung aller Reize der Geliebten, wo- 
bei es nicht ohne Schalkheit abgeht Schluss fol. 128b. 

♦ 

Nu habe ich sie gemessen , 
In ir ist nitt vergessen 
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N Sie ist weder zu Jsurlz noch zu 

So hat sie einen herlichen gang 
Daz ist der minnen claff 
Wer daz nit glöbt der ist ein äff, 

Fol. 129. folgt, ohne Ueberscbrift der Winsbehe und die 
Winshekin, was weder Cyprian, p.118. LIII. noch Tentzel 
M.U. 1691. p. 930." erwähnt^*). Dieses zuerst von Goldast 
in den Paraenet Teter. p. 289 — 340. edirte, in Schilters 
Thesaur. II. p. 19 — 51. und dann öfters wiederholte Gedicht, 
ist am vollkommensten, mit Benutzung unsrer Handschrift, her- 
gestellt in B e n e k e' s Beitragen zur Kenntniss der alt Sprache 
n. Litterat. 2te Hälfte p. 459—492. wo in dem Vorworte von 

i 

der goth. Handschrift geurtheilt wird, dass, ob sie gleich dem 

15. Jahrb. angehöre, doch eine gute Quelle verrathe. Die 

einzelnen Absätze fangen sämmtlich mit einem grössern rothen 

Buchstaben an, die andern Anfangsbuchstaben sind roth durch- 

strichen. Das erste Gedicht besteht aus 52 Abtheilungen, die 

in derselben/ Ordnung folgen, wie in Beneke's Ausgabe, wo- 

, von die Zürcher Ausgabe (in den Minneliedern) abweicht 

Nach den Worten : 

Wer alsus verluret sine nahe 
Mit disen suren swachen zwein 
Der lege has in einem grabe 

folgen fünf leere Seiten, vielleicht um die in andern Hand- 
schriften befindlichen Strophen aufzunehmen; Hierauf fol. 145. 



*) TJeber den Vrt dieser Lehrgedichte und ihren Inhalt 8. B o ck h 
im Bragur Th. 2. S. 225—232. Gervinns Gesch. der Nat. Lit L 
S. 340 f. ortheilt davon , „ es sey einer der thenersten Reste unsrer 
ritterlichen Poesie, weniger als poetisches Werk, denn als eine Reihe 
von Lebensregeln und Maximen, die dem schönsten, dem edelsten 
und allgemein gültigsten an die Seite gesetzt werden dürfen , was je 
aber Moralität und würdiges Leben gesagt ist u.s. w. w Proben dar- 
aus sind bei Dils c Imeider S. 81 — 107. und in Wackernagels 
altd. Lesebuche S. 482 f. gegeben. Die Eigenschaften, deren Ver- 
einigung einen Ritter bildet, führt daraus an Kttmüller im Sin- 
gercriec auf Warth urc S. 170 f. 
IL 2. 21 
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die Jllnsbekin ohne Ueberschrift in 38 Strophen in gleicher Ord- 
nung, wie bei Beneke, fol. 154. mit den Worten schliessend: 

Em wip die Jobes vn ere sy 
Die nide ein ander dar vmb niht 
Die ouch sy missclwcnde fry. 

* * 

worauf wiederum fünf unbeschriebene Seiten folgen. 

♦ • * 

Fol. 157. Von einem truncken man, 

H r iUu syn ein gut man 

vnd die worheit erkant han , 

So fluch den tun also den tot u. s. w. 

Schlus8 : 

Ein scüg man sol nemen wäre 
wie er noch einem tode gefare 
Wan er nutt weis zu weihet ZU 
Ime Ub m gemüte dot gelit. 

Fol. 159. Von Artnut. t 

Wer noch eren welle sirebm 

Der sol noch einen gelte Üben 

Wer kan gewinnen vnde sparen 

Der mag mit eren wol gebarn vu 8. w. 

Schiaas fol. 160b. : / 

Got müsse vns allen geben 

Koch diser zti ewig leben 

Das der heilig enget vns wise * 

die sele in daz paradise 

zu abrahames samen 

Nu sprechent aUe Amen. 

23. Alanus und Freydank. (Ch. A. no. 823.) 1 ) 
138 Blatter. 1' 5"' H. 8" 6"' Br. Auf der ersten Seile 
31 Zeilen, weiterhin bald mehr bald weniger. Die Initialen 
der Abschnitte roth; die Anfangsbuchstaben jeder Zeile roth 
durchstrichen. Alanus ohne Ueberschrift fol. 1 — 42. eine 



1) Aas der Bibliothek des sei. Panzer, welcher den Freydank 
mit Varianten und einem Glossarium herauszugeben willens war. Als 
fertig nnd zum Drucke bereit liegend wird das Werk angekündigt in 
Gräters Bragur 2 Tu. S. 447 f. 
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Uebersetzung von Alani Anti claudianus *), welche in 

einer Vatican. Handschrift bei Adelung & 33. den Titel 

führt: Unsers Herren Zukunft durch Heinrich von 

Neustadt, den Verfasser des Apollonias von Tyrland. S. 

Liter. Grundriss zur Gesch. der d. Poesie S. 460. Kochs 

Compendium 2 Tb. S. 309. üeber den Inhalt des Gedichtes 

und die Zeit seiner Abfassung s. Gervinus National -Liter. 

2 Th. S. 155 — 158. Anfang: - 

Alpha et o deus Sabaoth 

An anegende an ende eyn got 

Dyne grundelose wisheU 

Wie 4ieff wie lang wie hoch wie breit ' 

Sy dez firmamenten messe 

Gedeckt'* ha* dez ylesesse u. s. w. 

Auf der folgenden Seite nennt er sein lateinisches Original und 

den Verfasser Alanus genant Den wysin paffin wolbehant; den 

Inhalt desselben aber giebt er so an , es sage 

; wie frauwe carUas % 

vh die eusse pietas 
Got von dem hemelriclie hoch 
Mit gewalt lierabe zoch 
Diz buch sol "nach miwer haut 
, Got es zukunft ein genant. 

Das Werk selbst fängt fol. 2, mit den Worten an : 

♦ 

Alanus der wol reyne 

Lag eynis dagis alleyne 

In syne kartieren virspart 

Der geist von eme geezuchit wart 

Vnd wart gefurt in eyn lant 

Daz waz den meisten vnbekaht u. s. w. 

2) Von diesem Gedichte besitzt die Bibl. ein Mscpt (Mbr. II. 
no. 165.), von dem wir unter den Iat Dichtern des Mittelalters be- 
ziehten werden. S. Fabric Bibl. med. aev. Tom. I. p. 36. Leyser 
Histor. poet. med. p. 1016. Die dentsebe Bearbeitung erwähnt aas 
der Panzerschen Handschrift Docen in den MiscelL I. p. 94. und 
II. p. 142. wo er die ersten 27 Zeilen anfuhrt. Kine Uebersetzung 
in französischen Reimen beschreibt Le Grand d'Aussy Notices et Ex- 
traits VoL V. p. 546—559. 

21* 
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Fol. 33. Geschichte des Anticristen. Die fünfzehn Zeichen des 

jüngsten Tages. Der erste Abschnitt endigt fol. 36. mit den 

Worten: Dis buch sal eyn ende habin 

Got wolle vns an den lestin dagin 1 

Von eme nicht scheidin 

Der ewekeU gotlichir vrcudin. 

Explicit alpha et o sit laus et gloria christo. (rothe Zeile.) 

Der folgende Abschnitt beginnt mit den Worten: 

Sich hub in godis throne 

Eyn gespreche schone 

Vmme den mensclun daz gesclhach 

Da vnser Herre daz gesach n.s.w. 

worauf die Allegorie von einem Könige folgt, welcher vier 
Töchter und einen Sohn hatte, nebst einem Knechte — daz 
waz adam Der tyiddir got den appil nam; und durch Fürbitte 
der Töchter und das Erbieten des Königssohnes erlosst wird, 
nachdem David und die Propheten die Zukunft vnsers herren ver- 
kündigt haben. Hierauf schliesst das Werk fol. 42. unerwartet 
mit den Worten: 

Ysaias sprach san 

«Dir «oWi n vmmer mere 

Den son dar vmme ere 

Daz her durch vns sin blut goz 

Da mede her vns machte loz 

Auch sie der heiige geisi v 
vnsir trost vnd unser volleist. amen. 

FmUo Ubro sit laus st gloria Xf>**o. r | 

Fol. 43. Freygedanh Ohne Ueberschrift. Voran das rohe 
Bild eines sitzenden, mit Blumen umgebenen Mannes, mit auf- 
gehobner Rechte, wie im Lehren begriffen. Dieses Gedicht füllt 
60 und ein halbes Blatt; die volle Seite 38 Zeilen, so dass 
das Ganze etwa ans 2314 Zeilen besteht. Der Eingang, wel- 
cher nur zwölf Verse hat, lautet hier so: 

Ich hin genant bescheydinhcU 
Der aller dugende crone dreit 
Vnd hat mich bcriechtit frygedang 
Ein deU van synne die sint crang, 
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Wer gote dienif ane wang 
Daz ist aller wislmt ane fang 
Wer Unne diese kurze zyt 
Die ewigm freude gyt 
Der hat sich selbir bedrogin , 
Vnd zynxert vff de reginbogin 
Wer die tele voti bewarn 
Der mm sich selbir lassin farn. 

Hierauf folgt Sogleich der Abschnitt von der Gotheit mit dem 

Anfange : 

Wisse got welz allis daz geschiet 
E ers geschuffe als man icht u. s. w. 

18 Zeilen. Dann: Wie der mesclw sy virlorn. (b. Grimm 

S. 6, 17.) 76 Zeilen. Von der gotheit (Ich weiz wol das 

die gotheit. Grimm S. 13, 23.). Von der messe (Man mus 

mit drin dingin. Gr. S. 14, 20.). DU is von den Judin. (Die 

judin wondert allermeist. Gr. S. 24, 24.). Dann einige Capitel 

ohne Ueberschrift, aber mit rothen Initialen. (Anfänge: Got 

fatir eyne son gebar. Gr. S. 9, 5. Got hat drier slachte kint. 

Gr. S. 10, 17. Got drier slachte geiste hat. Gr. S. 10, 7.) 

Di* ist von Moyses gebet. (Got horte moyses gebet. Gr. S. 5, 

15.) 3 ) Vo^hier an fehlen die üeberschriften bis fol. 72. wo 

das Capitel von dem Wucherer. Gr. S. 27. — fol. 73. von den 

furssten ist daz (Der fürsten hertze vnd auch ir leben. Gr. 

S, 72, 11.). fol. 74h. V on weissen vnd von toren (Ich neme 

eynes wisin mannes mut. Gr. S. 80, 16.). fol. 76h. von dem 

mißten ist daz (Ich weiz wol daz ein milter man. Gr. S. 86, 

10.), fol. 77. von den mitten vnd hargin (Derne kargen herze- 

leit geschiet. Gr. S. 91, 4.). Diese Anführungen reichen hin, 

die grosse Verschiedenheit anzuzeigen, die in der Anordnung 

der Capitel in dieser Handschrift herrscht; weit grösser aber 

3) Hier schliesst sich, ohne Bemerkung: eines neuen Gegenstan- 
des, an die Worte Manche» gewissenheit Vor gote sine schulde seit. 
das Capitel von der Befartk an: Hochffart der helle konigin* bei 
Grimm S. 28, 15. 
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ist diese in dem Einzelnen, und nicht Mos in den Wörtern 

und den Formen der Wörter, sondern in Zusammenfügung der 

Rede, ihrer. Ausführung and Zusammenziehung. Die letzten 

Capitel sind überschrieben (fol. 97b.) : von dem romischen hoff. 

fol. 98. von dein fusch (Fuchs) tw der Ttapzen. Ebendas. von 

dem hane (Banne) ist daz. Schluss fol. 99. (Gr. S. 162, 8): 

Ackers hat virbannen - . 
Kessil vnd phanncn 
Gesolen vnd gebraten 
Nu mu$se got vns beraten 
Hie hat daz buch ein ende 
Des frauwen sich my hende. 

Fol. 102. Der Pfaffe Amis. 66J Seite. Ohne üeber- 

schrift. Mit vorgesetztem rohen Bilde eines Lehrers, vor wel- 

■ 

ehern, in Beziehung auf einen der Schwanke der Erzählung, 
ein Esel mit einem Buche kauert. Der Grund ist mit Blumen 
bestreut. Dieses Gedicht ist, mit Benutzung unsrer Hand- 
schrift 4 ), von % G. F. Bedecke in den Beyträgen zur Kenntn. 
der alttl. Sprache. II. S. 499 — 608. abgedruckt. Früher im 
Koloczaer Codex S. 289 — 355, Eine Probe daraus gibt 

4) Von ihr urtheilt Be necke, welcher seiner Ausgabe den Rie- 
degger Pergamentoodex zom Grunde gelegt hat, S. 496. „Sie ist 
zwar aus dem 15. Jahrhundert, und rührt von einem rohen, nachläs- 
sigen Schreiber her, allein sie verräth eine Vorschrift, in welcher das 
Gedicht, obgleich schon verstümmelt, seiner frühem Gestalt doch noch 
näher stand ; sie stimmt daher oft mit der Riedeggerischen Handschrift 
und kann wenigstens als Bestätigung dienen. iK Die abweichenden 
Lesarten sind aus einer Collation von Wilh. Grimm dem Texte 
beigefugt. S c h i 1 1 e r im Thesaur. Hl. Praef. p. XI. erwähnt dieses 
Gedicht ans einer Strassburger Handschrift mit der Ueberschrift; Von 
Pfaffen Amis. Die sind clug liste von Pfaff Jms. wo auch 10 Verse 
des An fang 8 tnitgetheilt sind, aus denen erhellt, dass die Einleitung 
von 38 Versen in jener Handschrift fehlt. Die ersten 20 Verse der 
Einleit. fuhrt Grater im Bragur II. S. 448. an. Mehrere Stellen 
sind auch ausgehoben in von der H. Literar. Grundriss S. 350 ff. - 
Nach einer Notiz in Docens Miscell. I. S. 76. ist „der Pfaffe Amis 
schon zu Anfang des XVI. Jahrh. oder auch früher im Druck erschie- 
nen, in 4. Die Verse laufen ununterbrochen fort.*' 
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Wacfcerna&els AltiL Lesebuch S. 441—446. wp es dem 

Stricker beigelegt wird, ohne Zweifel in Folge yon Y. 39. wo 

es bei B. heisst: 

Nu saget ms der Spiekaers 
wer der erste Man waere 
der Kege».«nä triegen ane vkn, 

wo aber nnsre Handschrift liest: Nu sagint uns die schribere. 
(Im Kolocz. Cod. der Striker.) Gervinus (Gesch. der d. 
Nat. Lit. 1 Th. 422.) erklärt den Pfaffen Amis als eines der- 
jenigen Werke des Strickers, in welchem, da er sich sei- 
nem Humor freier uberlasse, sein Talent am schönsten her- 
vortrete. 

24. Die Blume der Tugend von Hans Vinteler. 
(Ch. A. no. 594.) 229 BL 1 5" H. l' Br. Auf der vollen 
Seite" 32 Zeilen. Schrift des 15. Jabrh. T ). Die Anfangsbuch- 
staben der Verse abwechselnd roth und griin. Bilder fast auf 
allen Seiten, gross, aber von rohem Geschmack. Den Titel des 
Werkes und seine Bedeutung gibt der Anfang an: 

Ich han getan recht als ain man 
der da kam auf ainen plan 
da er fand pktmen mangerlay 
als sy pringen mag der may 
vni der die planten aller phunen nympt 
„ ain krentzlein macht daz im wol gezympt 
darvon wil ich daz mein werk daz klein 
haiss die plum der tugend rain. 

Seinen Namen Hans Vintelere nennt er S. 4. und wiederum 

S. 449. Hans vindler. und S. 450. das man mich haisset den 

■ * 

Vindler. Als Quelle nennt er ein walsches puch flores virtu- 
tum z ) betitelt; dieses habe er zu tewtsch pracht, aber auch 



1) Aof dem ersten Blatte ist eingeschrieben : Anno doroini 1575. 
Caspar Leclicnherz von Lüders; nnd fol. 2. Jonannes Engelbertus 
Noise. d. 25 November. 1575. v 

2) Die Tugenden unter dem Bilde von Blumen vorzustellen, ist 
eine beliebte Dichtung. In dem Schappel der h. Martina waren 5 
Blumen als Symbole der Tugenden dieser Heiligen eingewirkt. S. 
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vil mangew lere vnd auch abentewr dazu gemacht. Ausserdem 

führt er S. 6. 6, eine Menge andere Schriften , heilige und 

profane, heidnische und christliche namentlich an, die er cum 

Behufe seines Werkes durchgelesen habe, auch andere, die er 

nicht nennen wolle, weil es etwa verdri essen konnte: 

Doch han ich all durch Jslauht 
vnd jeglichen ain wenig beraubt, 
damit daz doch ain puchlein 
ist vollbracl* nauch dem willen mein. 

Als Zeit der Abfassung gibt S. 452. das Jahr tausend fier- 
hundert und eylff an 5 ), und zwar am 4 Idus Iunii. Das Werk 
selbst beginnt S. 9., zuerst von der Liebe; voran, wie 
bei jedem Capitel, ein Bild, das S. 8. also angekündigt wird : 
Daz ist ain fignr von der lieby. betut vns der vogel der da 
haisset Galiander 4 ). Es werden fünferlei Arten der Liebe ab- 
gehandelt. Dann S. 27. Von dem betrugen der frawen. S.30. 
Nun sol man merken ain figur von der lieby von ainem kung- 
?on rom. S. 35. Ton dem nejd u. 8. w. S. 323. beginnt ein 
langes Capitel Ton der Zaubere y, mit einer Menge von 
Beispielen und Geschichten. S. 387. ein anders Tom 8 w igen 
und dem rechten Gebrauche der Rede. Der Schluss des Ge- 
dichtes fangt S. 449. mit den Worten an : 



Diutiska II. S. 125. und S. 138 ff. Vgl. die Auszuge aus dem Leben 
des h. Alexius. Diutiska III. S. 269. 

3) Die 5, diese Notiz enthaltenden Verse führt Tentzel Mon. 
Unter. 1691. S. 927. an, wo er unsre Handschrift so beschreibt: „Bin 
Reimbuch auff Papier in gross folio von der Liebe, Barmherzigkeit 
und andern christl. Tugenden, dessen Autor zwar nicht ge- 
nennet (?), das Jahr aber am Ende deutlich ausgedruckt ist** Aus 
dieser Anfuhrung erhellt, dass Grimm, der in den altdeutschen Wäl- 
dern 2 Th. S. 63. eine Stelle aushebt, mit Unrecht von unsrer Hand- 
schrift sagt, sie sey ehedem in Gottscheds Besitz gewesen. Gott- 
sched hat sie nur, wie viele andre unsrer deutschen Gedichte, zum 
Gebrauche gehabt, und wie mehrere derselben abgeschrieben. 

4) Der Charadrius. S. diese Beiträge 1 Heft 8. 106 u. 456 f. 
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Ach starker golt nyuria Und 

Du tickest wol daz ich layder plind 

Pin in meines geducktes hur. 

und endet S. 452. mit der oben schon bemerkten Angabe der 

Zeit der Abfassung des Gedichtes, nnd mit den Worten: 

So ward das mtchlin vollendet da 
Des loben wir got vnd «einen namen 
Vnd sprechend all amen. 

Dieses Werk ist unter dem Titel: Florcs vlrtutum. oder 
das Buch der Tugend gedruckt zu Augsburg. 1486. Fol. mit 
schlechten Holzschnitten. Von diesem seltnen Drucke s. Götz- 
ens Merkwürdigkeiten 2 Bd. S. 236. Seemiller Incunab. 
typ. Fase. III. p. 53. wo 7 Verse aus dem Schlüsse angeführt 
sind. Adelung im Pütrich S. 34 ff. Panzer Annal. S.164. 
no. 234. und in den Zusätzen S. 58 f. Was Koch im Com- 
pendium S. 226. nnd von der Hagen in den deutschen 
Gedichten S. XXXV. darüber sagt, ist aus Adelung entlehnt. 

Das Original, das Vinteler vor Augen hatte, fuhrt den 
Titel : Questa sie una utilissima operetta acada uno fidel chri-r 
stiano chiamata Fior de Virtu. (Cafe Mon. tjp. an. 1493. 4. 
p. 288. no. 5.) Auf dem Titel ein Mönch in einem Garten, 
in welchem er Blumen pflückt Unpaginirt, aber mit Signatu- 
ren a bis d. 30 Blatter in 4to. gespaltene Seiten. Auf der 
Rückseite des ersten Blattes : Incomincia una opa utilissima 
chiamata fior de uirtu: Laquale trata de tutti Ii vici humani: 
i quali gli homini che desiderano uiuere secondo dio debono 
fogire. Et insegna come si debba acquistar le virtute Ii co- 
8tumi morali prouado per auetorita de sacri theologi e de molti. 
philosophi doctissimi. Nach einer kurzen Einleitung folgt Ca- 
pitu. I. del amore in generale (und ein Exempio. von dem 
uciello che se chiama calendrino.) in 6 Capiteln. Dann Cap. 
VII. dela inuidia. (mit dem Exempio d'uno ucielo tanto inni- 
dioso che ee uede Ji soi figlioli ingrassare nel nido Ii da del 
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beche nele coste acioche la tarne immagrisca e cossi dimagrino. 

Vinteler S. 36. legt dieses dem Aar bei). Das Ganze ist in 

40 Capitel getheilt, Ton denen das letzte de la moderanlia ist« ' 

Am Schlosse : 

Delle virto io ton chiam aro (sjc) tf fiore 
Le feste al meno legemi per drnorc ' 
Fu» rinnouato nd mxlle quatro ccnto 
Nonanta e tre nella cito fämosa 
Che de uirtu per tutto fanxa spande 
Vineiia bella grat'wsa c degna. 

Impressa in Venetia per Mattheo di co decha da Parma. Adi. 
XV. 2enaro. Auf der Kuckseite die Tafel der Capitel und , 
Finis« Darunter zwei saubre Holzschnitte, die Verkündigung 
Mariä und ü"ie Geburt des Heilandes vorstellend. Fast jedes 
Capitel ist mit einem kleben Holzschnitte geziert 

25. Pseudo-Macri Carmen de viribus herba- 
rnm 1 ). (Ch. B. no. 174.) 166 kl. 8" 6'" H. 6" 4"' Br, 
Schrift aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. Ungleiche 
Zeilen-Zahl. Ueber den Columnen sind die Namen der Krau- 
ter lateinisch und deutsch roth überschrieben: am Rande rothe 
lemmata. Fol. 1. Ueberschrift: Macer herbarum. roth. 
Dem lateinischen Texte ist eine deutsche gereimte Paraphrase 
beigegeben, so dass der Text voran steht, die Uebersetzung 
jedesmal darunter eingeschaltet ist. Anfang: • 

(H) Erbarum quasäam dkturus Carotine vires 2 ) 
herbarum matrem dedit arthamesia nomen 
cui graecus serrno jmUtm puto ponere primum. 



1) Ueber dieses, dem Aemilius Macer, (Kids Zeitgenossen,, 
falgchüch beigelegte Gedicht S. Fabric BibL Lat IV. c 12. BibL 
Latinit med. et infim. T. III. p. 2. Freytag Apparat liter. Tom. I. 
p. 102 — 106. und vorzüglich die Prolegomena des neusten Herausge- 
bers Ludov. Choulant. Lipsu 1832. — » Die Hdschr. ist im J. 1772. 
aus Gottfr. Thoinasias Auction in die h. Bibl. gekommen, 

2) Die beschriebenen Kräuter stehen hier in folgender Ordnung: 
de Arthamesia. von schosmalten. de arbortono (abrottano) abrutt de 
absintheo. von wermutt de aileo. von knoblauch. de althea. von wil- 
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Ich wirt sagen von etillcher burczen Israfl 
Ah ich gefunden hob in der maysterschafft 
Dy ltriegisch sprach hat gebn an allen list 
Der pcsmaltn ein besundren nam zw diser frist 
Ain mucter der hrcyier vnd arthemeslan 
vnd darumb ist recht von ir des ersten hebn an, 
hujus fertur opem prior invenisse dyana 
Arlhenüs graece quae dicitur indeque uomen 
herba tenet quin sie inventrix dicitur ejus. 
Man spriclit das dyana mit irer tatt 
Am ersten dy hilf der wurtz erfunden hat 
vnd dy krichisch arthemis gehaissen ist 
davon sy den nam hat zw aller frist 



den papela. de aneto. de apio. von epheictu de aristologia. von hol- 
burtz. de asaro. von Haselburtz. de attripliee. von malten, de aci- 
dula. von ampfer. de barbaiovis. von Hauswnrtz. de bethonica. von 
patonins. de buglossa. von ochsentznng. de calamento. von Rossinynns. 
de camomilla. von Camillen. de caniculata. Pilsenchrawt. de caole. 
von cholchrawr, de centaura. von Centaner. de celidonia. von schell- 
ebrawt. de cepis. von czwiuaL de eerofolio. von cherfnll nel Hyrsch- 
cznng. de cicuto. von BatUclierling. de cyppero. von wilder galgannet. 
de coriandro. wantzenchrawt. de dracontea. Naterbnrtz. de elleboro. 
Hemerburtz. de elleboro nigro. von der schwarzen Hemerbnrz. de 
Eraula campana. von Alantborz. de eruca. von semf. de feniculo. von 
Fenichel. de gamandrea. de Iactuca. SalatchrauL de lappatio. Stripp 
wurtz. de lignstica. von Logstecken. de liliis albis. von weissen Uli- 
gen. de lolio von chlaffi. de matau GartenpapeL de marnbio. von 
andorn. de raellisophilo. Peychrawt, de menta. Gartenmyntz. de mo~ 
relta. ^aclitschadt. de nasturcio. Gartenkress. de origano. Wolgemuet. 
de ostridau Perchbartz. de papavere. Magen, de pastinaca« von Mo- 
ren. de peonia. Peonkrawt. de plantagine. Wegreich, de plantagine 
minore, von dem langen Wegreich, de lanceolata. de porro. von 
Pfarren, de portalaca. Portzell, de pulegio. Polay. de Rosis. von 
Rosen, de Rotta. Ratten 1. Weinchrawt de Salvia. Salvan. Satnreia. 
Saturei. de Sauina. Gespawin (Seifen), de Senecion. Liechtchrawt. 
de Serpiüo. Qaendelchrawt. de Synape. Semff. de verba. Eysenkhrant, 
de Viola. Veyal. de Vrtica. Nessel, de Yllirica. Plabliligen. de ysopo. 
Ysopp. De speciebns venalibns in apoteci*. primo de Pi- 
pere. von Pfeiler, de piretro. Perichtram. de Cincibero. Ymber. de 
Cimino. walhyscherthumb. de Mnscato. Muscat. de Galgano. Galgant, 
de Zeduario. Zittwar. de Carioflblis. NageLlein. de Cynamomo. Cymey. 
de costo. de nardo. de tliore. weyroch, de mirra. inirren, de aloe*. v 
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wann also halstet sy W erfinderinn 

das sy das bebart hat mit Jtraft vn syntu 

Den lat. Yersen sind an Tiden Stellen Interiinear-Glossen bei- 
geschrieben, und ausführlichere Bemerkungen am Rande. Jedem 
Abschnitte ist eine lateinische und deutsche, oft reiche Syno- 
nymik angehängt 3 ). Die letztere möchte in Rucksicht auf 
Sprachkunde leicht die schützbarste Zugabe seyn. — Das Werk 
schliesst, wie in den Ausgaben mit den sogenannten ofßcinellen 
Species, ohne Befolgung der alphabetischen Ordnung, wie in 
dem vorhergehenden Haupttheile, und schKesst mit Aloe. Hier- 
auf/ Mater her bar um die it. worauf eine deutsche Schluss- 
rede von drei Seiten folgt, deren Anfang ist: 

hye ist explicit mater herbamm t 
aber dw solt nicht fragen warutnb 
wann dw hast von Im der chunst genug 
dye dir zw eriznei bedarfst ein flieg u. s. w« 

und mit einem Gebete an die heil. Dreifaltigkeit und die Mut- 
ter Gottes schliesst : 

vnd vmb das Junchfraw maria vtU ich dich 

das c\w vor deinen lieben chinde gedenckhest an mich, Amen. 



3) So dem lsten Capitel fol. 3. Item arthemesia habet 
ut in figora hic infra scripta: 



hinter herbarum. 

Arthemesia, 

dyana. 

arthenis. 

arthemis. 

monoglossa. 

Toxites. 

vitinne. 

Asinoletina. 



Robides. 

Gubber, 

lippopiUus. 

tagantes. 

amaratus. 

ambrosia. 

arthemesis. 

pibar. 



Schosmalten. 

Posmalten. 

pukcli. 

peypos. 

Subentgurtten. 

Sandyhanns. 

gurtten. 



> 
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155. Matfpov tov Maoyovvlov tanstvov btUTtconov 
Kv&tiqojv avxocy/dioi Xoyov dvo ittl tjj xotjUijo*** tov 
Haxaqiwtatöv xai ooyorxuxov natQtaQXpv HXe^avdgelag xv- 
qIov MsXtxiov* t 

Tov ttvxov huxayiog Xoyog iv e&H iyxmfttov stg tov l* 
iEQOjibvnyw.q bviunaxov Atovxvov Evgxquxiov ro* Kvnoiov. 

Tov avtov Xoyog dg trp ioqtfiv tfjg nevxijxoütijg avxo* 
axidiog. (Ch. B. 110. 147.) 54 Bl. 4to. Dem griechischen 
Texte, meist von Cour. Rittershnsins Hand geschrieben, 
ist eine lat. Uebersetznng desselben Gelehrten beigefügt *). Auf 
die erste epitaphische Rede folgt fol. 31b. ein Brief des tyrfe. 
an Dav. Hoeschelins, in welchem er den Wunsch ihrer Be- 
kanntmachung mit lat, Uebersetznng entweder von Hösche- 
lins selbst*), oder von Rittershus aasspricht. Der Brief 
ist aas Venedig (Nor. 1601) datirt 

.Fol. 54b. Epistola consolatoria ad Gregorinm Bersmannnm 
äff. lugeniem obitnm filii ingeniosissimi et doctissirai graece 
scripta a Simone Stenio Lomacensi. mit lat. Uebersetznng von 



1) Litzelius Hist poetar. graec German, p. 197. in den Nach- 
richten von Conr. Rittersh. In varias Europae oras ad viros clai issi- 
mos scripsit epistolas, imo et in Graeciam ipsam ad Maximum 
Margnninm, Episcopnm Cytherorum, cujus Hymnos Anacreon- 
ticos ex Graeco in Latinum eodem canränis genere convertit, Au- 
gustae. 1600. 8. excosos. Ohne Zweifel wollte R. auch diese Reden 
drucken lassen. Wenigstens heisst es auf dem Gr. u. Lat Titel uns- 
rer Handschrift: Cunrado Rittershusio Ic interprete et editore. Die 
Handschrift kam durch Geschenk aus Rittersh. Bibliothek an Cyprian» 

2) Dieser hatte einige Hymnen des Maximns edirt Lugd. Bat. 
1592.-8. Drei andre elegische Gedichte desselben sind der Ausg. der 
Arcana S. Gregoril Nazianseni. ed. Hoeschelii. Ib. 1691. angehängt. 
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C. R. — Fol« 61b. Epistola de obitu praestantissimi et crn- 
ditissimi Tili Esromi Rödingen J) , graece scripta a Simone 

■ 

Stenio Lomacensi ad Gregor. Bersmannum affinem, mit C. R. 
lat. Uebersetzung. Beide Briefe schliessen mit einem griechi- 
schen Epigramme. 

156. Somninm morale Pharaenis ad dominum 
Theodoricom *) regem Nanarrae. (Ch. B. no. 146.) 27 BL 
in Mittel-Quart. Schrift des 14. Jahrhunderts. Mit dem Griffel 
gezogene Linien. Der Vrf. ist Johannes a Launha Lemovieen- 
sis. S. Fabric Bibl. Lat. med. Vol. IV. p. 90. Die Schrift 
ist unvollständig edirt von Wagenseil ad calcem Epistolae de 
Hydraspide, Altdorf. 1690. 4. und daraus wiederholt in Fa- 
bricii Codex Pseudep. Veteris Test Vol. I. p. 441—496. mit 
den Worten Ne autem modicum fermentum schliessend. 

V 

Den fehlenden Theil fügt Fabricius aus einer Upsaler Handschrift 
in der Bibl. Lat. med. a. a. 0. p. 91 — 94. hinzu. Unsre 
Handschrift ist vollständig. Anfang: Victoriosissimo princjpi 
potestates aeas debellanti domio Theoderico regi Nauarre ma- 
gnifico Campanie et Baye comiti palatino Saus Johannes voca- 
tus Lemouicen. bonum certamen certare etc. Schluss: Solem- 
pnius concelebrentur gaudium et leticia graciarum actio et 
tox laudis. Amen. Explicit morale Soropnium pharaonis*). 
————— 

I 

3) Von Esrom Rudinger besitzt die h. Bibl. Praelectiones in Ari- 
stophÄiüi Platum et Nubes habitae Vitembergae an. 1570. 1571. (Cb. 
B. no. 229.) 

1) Theobaldum (in Wagenseif s Ausgabe) den Erben von 
Navarra durch seine Gemahlin, Bianca, Tocliter Sanclie VII. Ein 
Theoderich findet sich nicht in der Reihe der Könige von Navarra. 

2) Unsre Handschrift ist an den meisten Stellen correcter als die, t 
ans welcher der Wagenseil. Abdruck geflossen ist. Die in dem Cod. ' 
Pseudepigr. eingeklammerten Vermuthungen werden durch sie an den 
meisten Stellen bestätigt. Epist. XI. p. 468. ist im Eingänge zu 
leren: Generali lucernae Principum et Regum speculo speciali. 
Epist. XII. p. 472. coelesti Secretario, arcanorum armario. Epist. 
XV. p. 482. laudes eruetabit indebitas, nec detr actio debitas 

• 
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167. Gemma aaimae 1 )- (M**. I* no. 72.) 110 BL 
10" 6'" H. 6" 2"' Br. 31 ZeUen zum Theü auf schwarzen 
Linien, sum Theü unjinirt Schrift des 13. Jahrhunderts. 
Fol. Ib. Aepistola onorada ad copositore sequi» ^opusculi. nnd 
Responsio compositoris ad denotos exaclores. Fol. 2. Incipit. 

praefatio in übella <j intitulatur Gemma anime. FoL 2b. Inci- 
pit Khellas. Anfang: In primis igitur de missa per quam 
nobis Tita redditar. Am Rande mit kleiner Schrift: Ordo totias 
operis. I. missa. H. ecclesia. fll. ministri. Uli. Höre can. 
V. Solemnitates. VI. €oncordia offiriorum. FoL 110». Con- 
clusio libelli. Sed iam lempus est nos calnmam deponere et 
nliqanntalam aires forsitan ad aliud Interim resnmere. Dieses 
Werk ist zuerst herausgegeben Ton Coburger. Norimberg. 1470. 
Fol. ßpaiere Ausgg. s. in Fabric. Bibl. Lat VoL ID. p. 278. 
Einige der bedeutendem Abweichungen des Textes auf den 
ersten Seiten des Werkes in der Bibl. Patr. Lugdun. T. XX. 
p. 1046 — 1128. bemerken wir in der Note *). 



damnabit Kpist. XVI. p. 483. illustrior veritas nobile nomen 
nobilior res excedit Nescit sermo laudis hanc virtutem eloqui: 
nequit mensara etc. und auf tier vorletzten Zeile: tantum h er edi- 
tat ura praecoiuom. 

1) Auf dem ersten Blatte Gemraa aie (roth) nnt dem Beisatze 
einer etwas spätem Hand : cuias autor est honorios. Einen Kommen- 
tar dieses Honorius Augus todunensis (von Autun) haben wir 
oben Sect IX no. 68. p. 53. erwähnt 

2) In dem Briefe der Fratrnra ad Honorium p. 1046. B. folgt in 
der Handschrift quaiinus inemoriam tui omnium orationibus Hceat 
fugiter int er esse. vale. Ib. C. retruditis st intruditis. Ib. petens vos. 
st patiens vos. Ib. vento sancii Spiritus commiito. st. vento spem 

seminis comitto. Am Schlosse: valete. Jb. D. figmenta ac captiosa. 
st figm. captiosa ohne ac. Ib. edicta imperatoris. st edicta* summt 
imperatoris. Ib. E. ante non intelligente, st a no» tnt Ib. F. In 
primis igitur. st In pr. ergo. Ib. in qua agitur. at. in quo a. Ib. 
de mwistris per quos. st de ministris ecclesiae per quos. Ib. tocius 
&H4tt. st. nmtt. 

IL 2. 22 

- 1 . 
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158. Collectie Homiliarum super Evangelia 
festorum et dierum de minicalium^ (Ch. A. no. 24. 
Gypr. p. 50. XXIH.) 612 Bl. auf Papier mit dem Ochsen- 
kopfe und dem Kreuze; gespaltne leiten zu 27 Zeilen. Rein- 
liche Schrift des 15. Jahrh. Initialen und üeberschriften reth; 
im Texte die grössern Buchstaben roth durchstrichen. Fol. 1. 
Sermo sancü Ifkeronimi presbiten de sabbato seto Pasche. Quo- 
modo iuxta matheum vespere sabhati maria magdatene vidit 
dominum resurgentem? Fol. Ib. Omelia v. Bede pbri. Vigilias 
nobis hojus sacratissime noctis.* Fol. 5. Serjno Sdi Augusüni 
ep. de resurrvetione äomini. Non queo fr. kar. quod mente con- 
eipio omne proferre. Fol. 6b. Item Sermo August\ni ep. de 
resurrection« domini *). Auf diese Weise folgen sich in die- 
sem starken Bande nach den kirchlichen Gegenstanden zusam- 
mengeordnet Predigten des h. Au gustinus, des Eusebius, 
des Papstes Gregorius (Magnus), Bedae Venerabi- 
lis, Rabaui Episc., Leonis Papae, Johannis 
Ep>c. Fol. 172b. Epistola ScU Fulgentii Episc. ad Donaium 
de fide Sctae Trinitatis. Fol. 208. Omelia okgenis. Fol. 266. 
Masiml Episc. Fol.3l9. Sermo b. Fulgentii Episc. FoJ.358b. 
Fito et Legenda S. Stephan*. Fol. 365. Sermo b. Tsidori Episc. 
Euscbii Caesariensis episc, Fol. 371; Sermo b. Seuerini Episc. 
FoU 376. b. Ambrosü. Den Schluss macht fol. 610b. Sermo 
de petssionc domini. Die reichlichsten Beitrüge zu dieser weit- 
läuftigen Sammlung haben der h. Augustinus und Beda 
Yenerabilis gegeben. Eine kleine Anzahl der Sermone ist 
anonjm*). 



" 1) In einem Sermo b. Augustini fol. 308. dessen Anfang iat: Vos 
inqoam voS convenio o ludei. wird fol.310 b - das Sibyllinische Orakel: 
Indien signnm 4ellus sudore madescet, mit einem* Verse mehr als in. 
Augustin. de Civ. Dei XVIH. 23. angeführt. Dieser Vers lautet: 
Oceultos actus retegens tunc quisque loquetur. 

2) Auf der letzten Seite stellt von einer spatem Hand: Forma 
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159. Liber de Missarum misteriis. (Mbr. IL 
no. 74.) 229* Bl. 8" 2"' H. 5" 10'" Br. Gespaltne Seiten 
zu 32 Zeilen auf schwarzen Linien. Reinliche Schrift des 
13. Jahrhunderts. Initialen abwechselnd roth und blau mit 
Spiralen verziert ; einige auch vergoldet und mit kleinen Mi- 
niaturen ausgestattet. Die Ueberschriften roth. Auf einigen 
Seiten gemalte Randleisten. Fol. L Incipit prologus in libro 
de missarum misteriis» Anfang: Tria sunt in quibus praecipue 
lex diuina consisüt. mandata. promissa et sacramenta. In man- 
datis. est meritum, in promissis est premium. in sacramentis est 
adjutorium. Das erste Cap. ist überschrieben : de sex ordinihus 
clericorum quos ro. pon, habent secum in missa. Das letzte : 
de benediGÜone twuissima. worauf die condusio VibelU folgt : Nemo 
cum exposilionem istam audienVestime,t hoc officium suificien« 
ter expositum. Schluss: Quia uero canonem misse particula- 
. tim exposui nequid additum uel subtractum seu 4ransposi(um 
uideatur. et ut legentibus ipsius expositionis plenior pateat in- 
tellectus. totum continue censui snbscribendnm. Amen f ). — 
Fol. 89. Incipit Uber regule pastoralis Gregorii pape ad Ioän- 
nem archiepiscopum Rauenne. Anfang: Pastoralis eure me pon- 
dera fugere delitescendo uoluisse. Schluss: orationis tue me 
tabula sustine ut quia pondus proprium deprimit tui me meriti 
manus leuet. Unterschrift: Explklt liber regule pastoralis gre-~ 
gorii pape ad Iohannem archiepiscopum nnientie*).. 

Fol. 162. Incipil tradalus moraUs de oculo. Unterschrift: 
hmc librum composuU magister Petrus Ciperia Lemoufcen. dyoc. 3 ). 



absolulionis super omissis et neglectiA horis canonici*, und: Casus 
episcopo reservatio 

1) Da« Werk ist von Lothariiis (Innocent. III.). S. dessen Werke. 
Colon. 1575. Vol. I. p. 318— 355. Eine Pergamenthandschr. (Mbr. I. 
no. 123.) ist erwähnt Beiträge Sect. IV. p. 165. 

2) Ein Cod. Chart. B. no. 144. des 15. Jahrhunderts ist beschrie- 
ben im 3ten Hefte Sect. IX. no. 134. p. 102. 

3) Von diesem Petrus Ciperia oder Petrus de Limoges gibt Fa- - 

22* 
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Anfang: Si diligenter nolumns ht lege domini medLtari faeilime 
perpenderaus ea quae pertinent ad uisionem et oculum. Der 
Vrf. verspricht über das Aug zu schreiben prout ibi continetur 
animarum edificatio* und zwar zuerst seientiali ter, dann 
m oral Her. Das Werkchen ist in 15 Cnpitel getbeilt, deren 
Inhalt kurz angedeutet wird. Das lste handelt de »timero p«r- 
Üun\ ocnlnm componentumu. Der Vrf. beruft sich hier auf Al- 
hacen in primo libro scientiae Perepectivae und auf Constanti- 
num in libro quem fecit de oculo 4 ). Das 2te De partium 
erdine in oculi compoeitione. Das 3te De niswimm numero. etc. 
Das 15te und letzte Cap. de oculo septemplici inUnive dinini. 

* 

Schluss : Deus ntm auferet a justo oculo s suos et reges in 
solio collocat in perpetuum et illic criguntur. Ad illud regnuni 
nos perducat qni sine fine uiuit et regnat amen 1 ). 

160. Exp lica tion es locorum V. & N. T. ex qni- 
bus Trinitatis dogma stabiliri solet Antore Ge- 
orgio Eniedino, Soperattendente Bccled-nun in Tr^jh. 

bric. BibL Lat med. XV. Tom. V. p. 262. den blossen Namen. In 
der Hut litter. de la France. Tom. VIII. p, 504. wird er unter dem 
Namen Pierre Scolastique ile Limoges aufgeführt, mit dem 
Bekenntnisse, dass die Zeit seines Lebens ungewiss, seine Verhält- 
nisse unbekannt seyn. Von seinen Schriften wird blos eine versihcirte 
Paraphrase der Acta S. Martialis und einige Predigten, die 
sich ebenfalls auf jenen Heiligen beziehen, erwähnt 

4) Alhazen (im Ilten Jahrh. starb 1Ä38). Das hier erwähnte 
Werk ist der tob Risner übersetzte Thesaurus Opticae. BasiL 1572. 
foL Die Optik wurde im Mittelalter Perspec tiva genannt, ut 
ait Vitello in praefatione optici operis. — Arabes suos de hac doctrhia 
libros inscripsertmt de adspectibua, ut dooent interpretationes 
latinae Alhazeni et Alkindi. Fr. Risner Opticae libri IV. p, 2. — 
Cons tantinus mit dem Beinamen Afer, ebenfalls einer der be- 
rühmtesten Männer des Ilten Jahrhunderts. Seine Werke sind zu 
Basel 1539 in 2 Feliobänden gedruckt. 

6) Auf der letzten Seite nennt sich der frühere Besitzer: Fr. 

Iohannes Hodion relig. be roarie, — anno dm M. CCCCLVI. et 
erat in etate XXXIIII °' annorum mense martii XII die. < 
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nia, anam Patrem Deum et ejus filiiim Jesuin Christum per 
Spiritftm Sanctum profitentium. 1 Cor. 8. At nobis onus Dens 
«st, Pater iüe a quo omnia: Item Vnus est Damians Jesus 
Christus per quem omnia. (Cb. A, no. 293.) 217 Seiten von 
verschiedenen Händen des 17. Jahrhunderts geschrieben. An- 
fang; Genesis. Caput I. t. 1. In principio etc. Cum etdivU 
nhus insita sit ratio», et longe clarius tesientur Sacra elogia etc. 
Der letzte Abschnitt handelt vom Br. an die Coioss. c. 11. 
T. 9. Quia in ipso habitavit omnis plenitndo Divinitatis cor- 
poraliter. Schluss: Jam si adversariornm exposiüonem aonuV 
tatis, qnalis quaeso erit ista consequentia *). 

161. 1. Fragmentum libri de tribus Imposto- 
ribus. accedit scriptum Hebraei Lnsitani cujnsdam quo chri- 
stianam religionem ünpugnat. Ex Msto. D. Jaquelotii quod 
reperitur in Itfbl. I. D. L. descriptum. (Co. B. no. 1258.) 
26 Bl. in 4to. ^ 

162. 2. De inapöeturis religionum breve «om- 
pendium. (Ch. A. no. 294.) 14 Bl. in folio. 

163. 3. Dissertation sur le Livre des trois 
fameux Imposteurs. (Ch. A. no. IW2.) 4 Bl o. 74 
Seiten. . ' 

Nur die beiden ersten Nomern enthalten das ächte Werk 
De tribus Inipostoribus, über dessen Yrf. so vieles ge- 
schrieben, und dessen Daseyn von mehr als Einem bestritten 
worden ist 1 ). Anfang und Ende stimmen unter einander und 

, • . . . 



*) Nach Chr. Sandii Bibl. Anti-Trinitariorum p. 93. war G. Enie- 
dinus anch Moderator Gymnaaii Claudiopolitani. Er starb den 28» 
Nov. 1597. in der Blüthe seiner Jahre. Von dem hier erwähnten 
Werke der Explicado heisst es dort : Excusa primum in Transylva- 
nia 4° ac ibidem prohibita, mnltaque ejus exemplaria publice com- 
busta: postea denoo cenibiuta in Belgio 4">« Neotri editioni locus 
tempusye addita sunt 

1) Die Litteratur dieser Streitfrage S. in F. W. Genthe*s Auf- 
gabe. Leipzig. 1833. §. 2. p. 7 f. Rosenkranzes Abhandlung : Der 
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mit Gcnthe's Ausg. überein. In no. 1258. geht eine Stelle 
ex literis Joh. Phil. Palthenii ad Christ. Wormiam 1695 datis 
voraus, welche die ganz richtige VermuthuDg enthalt, dass der 
dem Kaiser Friedrich Barbarossa (vielmehr Friedrich IL) bei- 
gelegte Anssprnch von den drei grossen Betrugern der Welt*) 
zu Abfassung dieses Buches Anlass gegeben habe; was auch 
Andrer Meinung gewesen ist. S. Tcntzel (Curieuse Bibh 
1704. S. 490.), welcher gegen LaMonnoye (Menagiana 
Vol. IV. p. 374 — 430.) nnd Bajle (Diction. P. Aretin. not. G.) 
das Baseyn des Buches behauptet 5 ). Die Schrift selbst ist uber- 
schrieben : Rreve Cemjtenäium de Imposturis Religionum. Nach den 
Schlussworten : a qno cnrrere incepirti * * * (quaedam desunt) folgt 
von S. 25. an bis 39. ein Zusatz, der mit den Worten anfangt: 
Vt eonstet aliquem verae Religionis Doctorem, aut impostorem 
esse, wie bei Qenthe S. 59. wo er aber mit den Worten schliesst: 
Nec omnino disconvenientia loquitur Ovidia ovidias, Vedas Sinen- 
siüm et Indorum Bramines, qui pulchram filiam, ex qua mun- 
dum natum peperiese et similia Yabulantur 4 ). In unsrer 
Handschrift folgen hierauf noch drittehalb Seiten gleichen In- 
haltes wie das Vorhergehende , indem vornemlich die Wider- 
sprüche , in die sich Moses- verwickelt habe , die Unsicherheit 
seiner Genealogien, und die Geringschätzung seines Gesetzes 



Zweifel am Glauben. Kritik der Schriften De tribns Inipostoribus. 
Halle and Leipzig. 1830. ist mir nicht zur Hand. Die Namen derer, 
die als Verf. angegeben werden, sind aufgezahlt in der Histoire titer. 
deJa France. Vol. XVI. p. 392. nnd bei Gentlie §. 3. p. 10. f. 

2) S. Tiraboschi Störia della litter. dMtal. IV. p. 27 ss. Fr. v. 
Raumer Gesch. der Hohenstaufen. 4 Th. S. 35 ff. 

3) Am Schlüsse dieses Excerptes stehen die Worte: Tai copie 
cette piece qui nTa ete communiqiiee a Copenhagven Tan 1736. C. 
d. St. . 

4) In nnsrer Handschr. heisst es richtiger: nec omnino disconve- 
nientia loqni O vidi os, Vedas Sinensium, et Indorum Bramines, 
qui pulchram filiam ex ovo natani mundom peperisse et similia 
fabulantur» 
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im N. T. gerügt wird. Der Schluss ist: Testimonia eorum, 
nui extra Eoclesiam Jodaicam vel Christian am sunt. * * * Re- 
liqua desunt. Die folgenden 3 Blatter enthalten das auf dem 
Titel erwähnte Mss. de Mr. Jaquelot «) compos^ par un Juif 
Portngais achete* a Amsterdam, et copie" a Coppenliagnen. an. 
1739. Auszug einer ausführlichem Schrift. 

2. Enthrdt nur den Text der eigentliche» Schrift ohne die 
Zusätze, aus einer guten Quelle, von der Hand des Pfarrers 
Georg Grosch zu Waltershausen geschrieben, oft ubereinstim- 
mend mit no. 1258. bisweilen auch besser. Ans beiden* kann 
der gedruckte Text an mehrern Stellen berichtigt werden 6 ). 

S. 37—86. Guil. Postell's Schrift: Absconoitorum a 
constitutione mundi clavis, qua mens humana tarn m divinis, 
quam In humanis pertinget ad interiora velaminis aeternae ven- 
tatis. Im Anfange fehlt das erste Cap. und die drei ersten Zeilen 
des zweiten. Diese Schrift ist einigemal gedruckt; unter andern 
Amstelod. 1646. 16. welche Ausgabe wir in den Händen ha- 
ben. S. Niceron. YoL YHI. p. 326. Mem. de Salengre 1.1. 
p. 22. 

Ausserdem enthält dieser Band noch einige Schriften und 
Copien über die Anglicanische Kirche, die Feier des Oster- 
festes und einiges Andre von geringer Bedeutung. , 



5) Isaac Jaquelot. gest. zu Berlin 1708. Seine Schriften, 
unter denen einige gegen die jadische Lehre gerichtet sind, s. bei 
NkeTon VoL VI. p. 374—383. Chauffepie' Nouveau Dict T. Ol. 
p. 10-12. 

6) Wir führen hier nnr .einige Beispiele an. §. 1. ad mensuram 
Cnttus fastnosoruui. 1. 2. §. 5. aeque tantae nuraero. 1. eaeque tarrtae 
n. 2. $. 9. Atoi in bis. 1. 2. quod nec. videri. 1. 2. qoatenns eon- 
cernit dei cultom. 2. concernit cultom. 1. una pars mutno ab altera. 
1. 2. §. 10. nasci volunt. 1. 2. et ad gratitudinem. 1. -2. aliarum fe- 
rociorum bestiarum. 1. ferocium bestiarum. 1. 2. inclinationi creatu- 
ris. 1. creatoris. 2. hoc Ithacus velit. (Worte Sinons in der Aenei's. II. ' 
104. in dem Drucke entstellt : Hoe Ithavis velis) 1. 2. §. 11. et in. 
cursurum. 1. 2. praeeepisse debuit §. 12. Sknili modo uä Indr 
colligunt. 2. Nil tale novere barbari. 1. 3. 
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3. Dieser Band enthält a) die, als Widerlegung von de 
la Monnoje's Behauptung der Nicht-Existenz, 1716. ge- 
druckte, und von Genthe p. 29 — 40. wiederholte Dissertation 7 ), 
von den Worten an: Ii y a plus de 400 ans qu'on a parle', 
im Wesentuchen , was die Geschichte der Schrift betrifft , mit 
jenem übereinstimmend, im Einzelnen aber, im Stile und der 
Beimischung pikanter Züge, oft abweichend. Statt der Inhalts- 
Anzeige des Büches, die im Drucke (p. 38. b. Genthe) mit den 
Worten anfängt: H est divise* en six livres, und mit einer 
Schlussrede: Voila l'anatomie du fameux hyre en question en- 
digt, und die einen ganz andern Inhalt kund gibt, als den des 
eigentlichen libellus de tribus Impostoribus ; folgt hier nach 
den Worten: k des gens qui peut-ätre n'j ont jamais pens£. 
dieser Schluss : II y a aussi ce Traite* augmente en plusieurs 
enflroits sous le titre: L'Esprit de Monsieur Benoit de Spinoza 
MDCCXtt avec cet (cette) Epigramme: 

Si faule d'un pinceau fidelle * 
De fameux Spinoza on n'a pas pelnts les traits, . 
La sagesse Hant immorteUe^ 

Ses Berits ne mourront jamais, ^ 

delequel (dnquel) on a tire* toutes les angmentations ponr iaire 
le präsent Manuscrit tres complet 8 ). Hierauf folgt b) der an- 
gebliche Brief des Kaisers Friedrich au tres Illustre Othon mon 
tres fidele Amy. und dann die Schrift selbst auf 74 Seiten, in 
19 Capitel getheilt, deren Inhalt und Folge mit den bei Genthe 
S. 10. und 38 f. angegebnen Summarien übereinstimmt, und 
nur in der Vertheil ung abweicht. Das erste ist überschrieben: 
De Dieu. das letzte: Des Esprits qu'on nomme Demons 9 ). Vgl. 
Unschuldige Nachrichten 1733. S. 764-767. wo diese Schrift 

♦ 1 

7) S. BiMiotheca Reimaiia. Bildes. 1731. p. 1048. 

8) S. Genthe S. 18 ff. 

0) Nach dem Schlaue folgt die Note: Par la permission de mir. 
le Baron de Moendorf, j'ai copie* ce cahier de la BiMiotheque du Se- 
r^eniss. Prince Eugene de Savoie. 
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ebenfalls ohne Bedenken für das Achte Werk de trib. Inipost 
gehalten wird« 

154. ViU Willibrord!. (Mbr. I. »e. 70.) 149 BL. 
■toten Pergamentes. 12" H. 8"Br, 28 Zoilen auf der vollen 
Seite. Schrill des 11. oder 12. Jahrhunderts *) ; Verzierungen 
und Bilder im byzantinischen Stile ; Titel und Initialen in Gold 
auf Porpur durchaus auf die Weise, wie in dem von uns / 
Sect. EL 34. p. 27—34. beschriebenen Codex der Evangelien 
des Benedictiner- Klosters von Epternach. Die erste Seite ist 
mit Rosetten verziert; auf der Rückseite ein Mönch, welcher 
eine grosse Tafel halt, mit purpurnen und silbernen Streifen 
getheilt; auf dem erstem mit goldner Schrift: Thifrid uerna 
fuu* WUh hoc dedko munus Pauperis ingemi tibi promo uohimen 
ftofioti 8i i^tiid desiptfi weniom cfo» \q ftio scripsi 0 
ina spes ma scribe. Gegenüber fol. 2. der h. Willibrordas 
sitzend. FoL 2b. Pnrpurtafel (6" EL 64" Br.) mit goldner 
Inschrift: Incip proemiu in viu sc! Clemtis Wilr Primi Tra- 
jectensium Archi Epi. Plantatis in domo dm cedris Libani 
dulcissimis et amantissimis Caenobitis Efternacensis Caenobii 
Thiofridus. In diesem Prooemio, welches voll von Anspielun- 
gen auf Stellen classischer Schriftsteller ist, fiusfkert der Yrf. 
Besorgnis«, dass man fragen werde, qua temeritate animi pre- 
eumpserit, hystoriam terque quaterque beati dementis Willibror- 



v 1) Auf einem eingelegten Blatte Ist von einer franz. Hand Fol- 
gendet bemerkt: Anctor et scriptor hujos librl est Abbas Epternacen- 
sis nomine Thiofridus, qra abbatiam Roinae suacepit ao. 1078. Erat 
vir sobtOia ingenii, moninienta plurima in prosit et roetrta et eiver- 
sis bistoriarnm cantibus, in quibus pro reo tempore mirifice damit, 
dereiiquit Vergl. Oudini Cominent. T. O. p. 949. Fabridi Bibi. Lat. 
med. Tom. VI. p. 233. wo Man« hmiusetet: ViUebrordi (vita) a 
Snrio edita alia plane est ab ea quam Theofridus scripait; vulgavit 
enim Surius eam quam Ateuinus prosa oratione dedit Tbeofridi opus 
nnnqoam prodiit, uti monent Historiae literariae GaUiae «criptores 
Tom. IX. p. 608. ünsre Epternacher Handsclurift erwähnt Bruscbius 
Chr. Monas!. Germ. ,p. 611. 

i - * 

> * 
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di *) stilo meo reterere com constet Alcwinum siue Albinum 
airam sai temporis eruditissimnm — illam expoliuisse lepore 
orbanae elegantiae Nach dem ProoenuV folgt das Inhalts^ 
vcrzeichniss der XXXVI Capitel des Werkes. Fol. ß. eine 
grüne Tafel mit Purpurstreifen, auf denen der Titel des Wer- 
kes mit goldnen und silbernen Uncialen geschrieben ist Fol. 
6b. Anfang des Werkes auf einer Ptrrpurtafel : Vniversitaris 
opifex et genitor sicut cx inordinata. yles iactatione cuncta 

redigens in ordinem etc. Fol. 45b. Schluss: preterito inquam 

■ - 

signo tarn mirabili finem longo operi iinponamus ut in fine qui 
est sine fine permaneamus. in XP° inu an i co dn° nro mufti- 
modas pro modulo nro grates ei soluentcs super omnibus que 
reddidit nobis et super multitudinem bonorum que per inclita 
düectissimi sai clementis Willibrordi patrocinia largitus est nobis 
secundum indnlgentiam suam et secundnm multitudinem mise- 
rationum snarum. cui laus, honor inexcogitabilis ac inefFabilis 
gloria et iinperium per infinita secuta. Amen. Explicit viu* 
Sei Clementis Willibrordi archi epi. darunter eine grüne Tafel 
mit Purpurstreifen und der Inschrift: Sejmo In nat Sei Willi- 
hrordi Archiepisc. {• Fol. 46. auf einer ähnlichen, die ganze 
Seite füllenden Tafel der Anfang: Uniuersalis filii aecclesiae 
ejusdem matris f estrae ubera sugite. Fol. 57. Prologus in 
vitara Wübrordi crusmate dignam. Non salit ingenii mihi pro- 
Aua vena profundi 

Hec me venlosae rapit inflat gloria famae 
' Sed Karli prudens alcwln mowst*) yperaspyslcs. 



2) Dieser Name ist jedesmal mit Gold geschrieben. 

3) Weiterhin erwähnt diese Yorrede eine von ihm verfasste Vita 
Liutwini, sanetae trevericae sedis archipraesulis , und Flores epitaphii 
Sanctornm per qaatnor volumina effusos. die den letzten Thefl unsrer 
Handschrift, von fol. 100 an, fallen. Jene Vita scheint verloren. 8. 
Histoire titer. de la France Vol. IX. p. 509. 

4) Der Kinfluss, den Alctün's Werk auf Theofrid's Arbeit geliabt 
hat, zeigt sich schon in der übereinstimmenden Einrichtung beider. 



jd by Google 



•Vita S. TVillibr. Flores epitaphii Sanctorum. 347 

Carmine qt\\ nostri rcplkat »acra gesta patroni. 

Sed non attendit quae syllaba longa bre\iis sit 

Et ceii Lucüiufi dum profiuit est Uiculentus (httuknius). 

Inuigilans curis aulae magis imperialis 

Cogit mire modos me rauca fauce sonoros 

tfon super knpositam sM laudis demo coronam. 

Sed potius vereor, ne cuneta neget mihi Uuor. 

Ne mordax cupis, ne lernae mordeat anguis. 

Fido tarnen uestris si me defenditis armls 

Virus vipereum tero. cako super basiliscum. 

Spiritus aspiret summus, mea carbasa perfiet. 

Transvehat in portum sine tempeslate quietunu 

Fol. 57b. auf einer reich geschmückten Tafel : IncipU herokis 

li^lbrordi Vita Camenis. Quadrifidi Cosmi solem pepeveve Bri- 

tannly Solem Wilbrordum qui comit lumine mundum. Fol. 67. 

- 

Incipit Li her II. Inpositus catltedrae Wllbrord grandi sub honore. 
Fol. 81. Incipit liber III. Incolumis repeto navim Litusque reiin- 
quo. Fol. 88. Incipit über IUI. Est secits aeqttoreas campus 
compaseuis undas. Fol. 94b. Sermo in nataU Sei Wilgisli Ab- 
batis. Omni* eaetus et conditio. Fol. 98b. Bild des Theo- 
fridus, wie auf dem ersten Blatte, nnr dass er in der Rech- ' 



AIcuin schrieb um das Jahr 796 das Leben Willibrord^ in Prosa, um 
bei dem Feste des Heiligen der Gemeinde vorgelesen za werden; 
und* dann wieder in Versen für das gelehrtere Publicum. Jenem ist 
noch eine Homilie zu demselben Gebrauche, diesem eine Elegie auf 
den h. Wilgisius, den Vater des h. Willibrord, zugegeben ; Alles wie 
bei Theofrid, nur mit dem Unterschiede, dass dieser das Andenken des 
th. Wilgisius^ nicht in Versen, sondern in einer Homilie feiert. Von 
Alcuins Werke ist das erste Buch in Surii Vitis Sanctor. 7 Nevbr. 
p. 127—137. Das zweite zuerst in Canisii Lectt. VI. p. 351—364. 
(Tom.'JI. p. 459 — 471) das vollständige Werk in Alchwini Operibus 
p. 1431 — 1462. und in Mabiilon s Act. Sctorum Ord. Bened. III. p. 
610 — 630. erschienen. Eine Handschrift desselben aus dem Ilten 
Jahrhundert , die sich in der Privatbibliothek des Königs von Wür- 
temberg befindet, beschreibt Dibdin Bibliogr. Tour Vol. HI. p. 161. 
Alcuins Werk ist bisweilen mit Theofrid's Werke verwechselt wor- 
den, von welchem bis jetzt nur das erschienen ist, was Mabillon 
ä. a. O. als Anhang zum AIcuin bekannt gemacht hat. S. Hist. lit. 
de France. Vol. K. p. 508. 
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ten eine Schaale mit Blumen halt, ein abgeschlagnes Bach vor 
ihm auf einem Pulte, und därinne die Worte: Extruo Pyrami- 
de*, cyborya coUigo flores. gegenüber ein Bild voll Ton Marter- 
werkzeugen. Fol. 99b. eine grosse Tafel mit der Inschrift: 
Incipit ProlietMum an Jtovtfw f%or%tm epytapliii Sucrorum. gegen- 
über eine andre, anf welcher in der Initiale 0 ein sitzender 
Bischof abgebildet ist mit der Beischrift: Brun -Archiepiscop: 9 ) 

i 

OUvae uberi pulchräe speciosae frncüferae in domo dominu Sa- 
crow treuericae sedis archypresuü Brunoni oleaster aridus efier- 
nacensis cenobii nullius nwmenÜ ygumenus (r^ovfitvog) Thiofri- 
dus. FoL102a. Inhalt des ersten Buches 5 ). Fol. 102b. grüne 
Tafel mit Purpurstreifen: Incipit liber primus Florum cpylaphii 
Scorum und gegenüber eine andre mit dem Anfange des Wer- 
kes: Cum dns Ds nr sit magnus et laudabiUs «im«, Fol. 113. 
Anfang des zweiten Buches: Non sordent profecto Sanctorum 
Mausolea ut sepulchr* fharmaca fori» dealbata. Fol. 127. 
IncipU liber tertius. Sed haec ex parte dicta vlantm dni de 
gloriosissimis Sanctorum Somatibus. Fol. 137b. Incipit liber DIL 
Nunc neceseUate compellor quasi inter saxa et scopulos, Fol 149. 
Schluss : qui interficiens inimicitias in carne sua et delens ?ete- 
ris piaculi cautione carnem nrm in sc scdm potentie uirtutis sue 



6) Bruno TL Trevirensis Archipraesul conscientiae Buae curam 
fheofrido commendaverat. MabüL AnnaL Benedict L. LXV.y. 136. 
In den Gestis Treviror. B. Martene wird er ab Uteri« satis eruditus 
und als ein fleissiger Prediger gerahmt. Die Acten seiner Regierung 
s. in Historia Trevirensi do. Nie ab Hontheim. Tom. I. p. 478. ss. 

6) Jedes der vier Bücher besteht aus 7 Capiteln, von welcher 
Eüitheilung das Prooemiam mehrere mystische Gründe anfuhrt ; unter 
andern: quem (laborein) per quaterna ea racione distinxi uolumina 
et singulis VII preflxi capitata quia ex Ulf elementis com pacta somaia 
exaeta in« doloribus et angustüs presenti uita quasi sexta feria ia 
aeptima sabatizant et requiescunt intra sepulchri penita. etc. Die 
Flores sind gedruckt Luxemburg. 1619. 4. S. Hist. lit dela France 
T. IX. p. «W. 
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operatione constituit ad dexteram patris in celestibus supra 
omne principatu et potestate et uirtntem et dominalionem 7 ). 

, 165. Liber anrens. Sancti Wilbrordi epter- 
nacensis 8 ). (Mbr.l. no. 71.) 137 Bl. auf starkem, meist 
schmutzigem Pergament. 11" 10"' H. 8" 10"' Br. Anf der 
vollen Seite 26 Zeilen auf schwarzen Linien. Verschiedene 
Bände j die älteste, welche meist Yon fol. 4. bis 124. herrscht, 
gehört dem 13. Jahrh. an. Zwischen dem ersten and vierten. 
Blatte sind vier Blätter mit verschiedenen Notizen in deutscher 
Sprache von einer Hand des 15. Jahrh. eingeschaltet. Die 
alten and nenen Blätter sind von Einer Hand (des 16. Jahrb., 
wie es scheint) foliirt. Den Anfang macht fol. 4. die Zueig- 
nung des Werkes von Tbeodericns an den Abt Godefridus *), 

* i 

7) Nach einer leeren Seite folgt von einer etwa« verechiednen 
Hand auf 16 Zeilen ein Verzeichnisa yerschiedaer Abgaben. [I.] N 

texandria. Censui de disna. XX. man«, quisque mansui soluit. V sol 

8) So lautet der Titel auf dem lsten Blatte mit dem Zusätze 
Liber secundus, walirscheinlicli in Beziehung auf die unter der 
vorigen Nummer beschriebene Handschrift. Liber aureus beisst 
sie zunächst wegen ihrer Wichtigkeit, weil auf ihrem Inhalte die PriL 
vilegia des Klosters beruhten; in demselben Sinne, in welchem das 
Reichsgesetz Carl des 4ten die Aurea bulla genannt wird , aber mit 
besonderer Rücksicht auf den Gebrauch der deutschen Kaiser und 
fränkischen Könige, den Diplomen, welche kirchliche Privilegien ent- 
hielten, goldne Siegel anzuhängen. S. Du Gange Gloss. ed. no?. T. 
L p. 1341. in Aureas Bulla*. An eine Beziehung auf andern Gold- 
schmuck der Handschriften ist dabei nicht zu denken. Ein anderer 
Titel ist fol. 4. Codex monasterii sti Willibrord! eptemacen. continens 
liinaaiores mona&ieni ei pnvuegia. 

9) Godefridus IL gelangte im Jahre 1181 zur Würde eines Ab- 
tes von Epternach: das gegenwärtige Werk ward ihm im zehnten 
Jahre seiner Verwaltung (1191) zugeeignet, wie aus fol. 5. erhellt, 
wo die ganze Reihe der Aebte, mit Angabe der Dauer ihrer Amts- 
verwaltung, abgestellt ist Bin noch vollständigeres Verzeichniss ist 
von einer Hand des 16. Jahrhunderts bis 1506, mit einem spätem 
Nachtrag bis 1657, fol. 102b. eingeschaltet. 
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in dessen Auftrage es unternommen worden war. Fol. 6. In- 
haltverzeichniss von 41 Abschnitten. Der erste Quod franco- 
nun principes qni ecclesiam cpternacensera institaertmt de an- 
tiquissima Trojanorum Stirpe descenderunt. Fol. 7. Incipit 
Genealogia Principum Francorum, Der Grand, weshalb der/ 
Yrf. so weit ausholt, erhellt ans dem Anfange: Igitur claris- 
sima principum prosapia qnornm largiflua munificentia a beato 
Willibordo primitus epternaeensis fundata usque nunc propagata 
est ecclesia de nobilissima non solum francorum, sed et de - 
antiquissiraa trojanorum descendit genealogia. Diese Geschichte 
schliesst fol. 20. mit dem Könige Childebert, unter welchem 
Willibrod nach Gallien kam und das Kloster Epternach grün- 
dete. Fol. 21. Zweite, an den Abt Godefiidus gerichtete Vor- 
rede mit Fortsetzung der Geschichte des Klosters. Fol. 23. 
Vita sce limine xo ) mit angehängten Schenkungs- Urkunden 
und Traditionen, die der fortlaufenden Geschichte eingeschaltet 
sind. Pines der letzten, Ton der alten Hand geschriebenen 
Documente, die Stiftung eines Hospitales in der Stadt Epter- 
nach betreffend, ist vom J. 1207 vom Abte Godefrid ausge- 
stellt; dann noch einige vom J. 1214, 1215 und 1219 XI )- 
Von Jbl. 126 bis 133. von einer spätem, schönen Hand, auf 
gespaltnen Seiten, eine Informatio inductiva epilogiae ex ori- 
ginalibus fundationis libris redacta pro decisione casus subscri- 
bendi, cujus virus in emeritam Epternacensem ecclesiam (nisi 
ex aduerso ascenderetur) nimium serperet. Fol. 128b. Index 
privilegiorum, libertatum, donationum, paparum, regum, ducum 
ac aliprum utriusque sexus hominum in presenti libro conten- 
torum. Fol. 130*. Coafirmatio pziuilegiorum Caroli V Impe- 

ratoris. und einige andre Acten. Die letzten vier Blätter füllt 

• - . i 

- i 

10) Von der h. Irmina, der grössten Wohlthaterin des Klosters 
S. MabiU. Annai. Ordinis S. Benecücti I. L. XVIII. 57. p. 614. 

11) Mehrere dieser Diplomen finden sich in Miraei Opp. diplom.» 
Bertholet Hist da Luxemburg, Hontheim Hist. Trerir. u. andern. 

» 
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' ein Veixttchniss der Lehnpflichtigen .(mfeodatorum) der Kirche 
von Epternach. — Hin und wieder (an acht Stellen) sind Fi- 
guren der Könige und Wohlthäter des Klosters angebracht, 
einige in sauber liniirten Umrissen (wie fol. 29b. die h. Irmina 
und der Herzog Pipin, welche ein Kloster mit den Händen 
stützen) andere illuminirt (wie fol. 44. Karl Martel). Beide 
Arten der Darstellung sind fol. 65h. in zwei neben einander 
eitzenden Figuren vereinigt. .... 

166. Breviarius Mogunt pro reverendiss. olim Adel- 
berto Administrator ecclesiae Mogunt. . et Marchione Misnen. 
Duc. Saxoniae ülustriss.'etc. scriptus. (Mbr. II. no. 23. Cypr. 
p. 103. no. XXIII.) 444 Bl. ausgesuchten weissen und flecken- 
losen Pergamentes. , I' H. 8" l'" Br. Gespaltene Seiten, 34 
Zeilen; schöne Schrift aus dem Ende des 15. Jahrhunderts x ), 
auf schwarzen Linien. Die' Initialen sind mit Gold und Farben, 
tum fheü auch mit historischem Bildwerk sorgfaltig ge- 
schmückt ; die ersten Blätter der Hauptabschnitte mit Arabes- 
ken. So ist fol. 11. die ganze erste Seite mit Bildwerk um- 
geben, dem das sächsische Wappen, mit der bischöflichen 
Mütze geziert, und das Mainzische eingefugt sind. Auch fol. 
169. erscheint das erstere wieder von einem rothen Löwen 
gehalten. Nach dem Fest-Calender auf 9 BL. folgt Dominica 

m n 

prima adventus. In primis ys ant« (H) ora ^est jam nos de , 
8omno surgere. et aperti sunt oculi nri surge 1 ad Xpm. In der 
, Initiale ist ein schlafender Mann abgebildet, den ein Engel zu 
wecken scheint. Den Schluss des Ganzen machen die Gebete 
und Ceremonien In dedicuüone tempU fol. 437b. 
— " i ■ ■ ■ 

1) Cyprian a. a. O. Scriptus rirciterci3 cccc ixxxm. anno 
tenim sequenti Adelbertus muneris biennium nondum einensus obiit in 
adolescentia. Tentzel in der Cur. Bibl. 1704. S. 444. erwähnt 
diese Handschrift, aber ohne sie naher zu beschreiben. Von dem 
Churfürsten Adelbert, des Chnrfarsten von Sachsen Ernst Sohn , s. 
Tentzel Ebenda*. S. 1079. Müller« AnnaU p. 49. von Birken 

, r 
* . i * 
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167. Bceffarinn. (Mfcr. IL «o. 24. Cjpr. p.103. 
XXIV.) *) 552 Bl. des feinsten Pergamentes von ungebornen 
Lämmern. 9" 2"' EL 0" 8"' Br. gespaltene Seiten zu 38 
Zeilen; rotte Linien; jede Colnmne mit zartem bunten Blumen- 
werke oder Mäandern auf mattem Goldgründe eingefasst, denen 
an unzähligen Steilen die niederländischen Pfeilbündel (bald 5, 
bald 7 «Hl 9, ja einigemal auch 11 Pfeile) «nge%t sind. 
Der Einband ist gepresstes braunes Leder, auf welchem das 
spanische Wappen, und an den vier Ecken das Pfeilbündel (za 
6 Pfeilen) mit feinen Süberiraht eingestickt ist. Auf der 
Rückseite des Einbände« ist das Monogramm des Herzogs 
Albert eingeklebt > der diese Handschrift aus den Niederlanden 
nach Deutschland gebracht haben soll 2 ). Auf dem ersten 
Blatte ist der burgundische Löwe und ein Wappen mit einem 
Sparren, zwei Rosen und einem Fische aufgedruckt. Auf der 
Rückseite : Aqui coienqo una regia para sähet el aweo numero. 

fieslas mouibles quando ee tieften de celebrar. Die erste Anwen- 

1) Cyprian* Beschreibung lautet so: Breviarium latinum iacredi- 
bili arte studioqae scriptum, pictum atqne exornatum. — Carolum V. 
Imp. boc Ubro usum accepimus. Cai narrationi omnia sunt consen- 
tanea. Scriptus est post annum 1490 in gratiam Philippi Austriaca, 
ni fallor. Ex utraque parte habet insignia Hispanica compacturae 
intexta. Ein lat. Breviarium Kaiser Carls V. mit einer Menge von 
Miniatnrgemälden geschmückt, beschreibt Ign. Fr. Ton Mosel in der 
Geschichte der fiof bibliothek zu Wien A. 300, no. 14. & Dibdin. 
BibL Tour. Vol. HL p. 292. t & eftg 

2) So meldet eine Ton Cyprians Hand beigeschriebene Notiz: 
Albertus Dux Saxoniae e Flandria attulit. Herzog Albert ron Sach- 
sen, der im J. 1488 dem Kaiser im Kriege mit den aufrührerischen 
Belgiern gute Dienste geleistet hatte, wurde yon diesem zum Statt- 
halter der Niederlande und zum Vormunde des Erzherzogs Philipp 
ernannt. S. Birkens Sachs. Heldensaal. II. S. 104. IJiermit aber 
stimmt die ebenerwähnte Sage, dass Carl V. diese Handschrift ge- 
braucht habe, nicht Oberem. Es ist also wahrscheinlich der 5te Sohn 
Ernst des Frommen gemeint, der im J. 1648 geboren, mit seinen 
Brüdern die Niederlande bereiste. 
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dung 0er gegebnen Regel wird auf das Jahr 1490 gemacht, 
woraus wahrscheinlich wird, dass die Handschriii um ^iese 
Zeit verfertigt worden ist, und also auch au den bnrgundi- 
sehen Handschriften gehört , von denen wir im VHIten und 
Xten Abschnitte dieser Beitrüge gehandelt haben. r(S. vor- 
nemltch 1 Heft, S. 380 ff. 3 Heft, S. 161.) Hiermit stimmt 
die gante Beschaffenheit des Werkes überein, in welchem nichts 
gespart ist, was eine Handschrift empfehlen kann. Die Schrift, 
in rother und schwarzer Farbe, in den Hauptüberschriften auch 
mit goldnen, durch braune Schatten erhöhten Buchstaben , ist 
von einer höchst seltnen Regelmassigkeit , was bei dem häufi- 1 
gen Wechsel grösserer und kleinerer Formen um so mehr 1 
Bewunderung verdient Alle Anfangsbuchstaben sind in Gold 
geschrieben, in 'Quadrate eingefasst, und diese mit dem zarte* 
sten Blumen werke auf rothem und blauem Grunde ausgefällt; 
die grossem Initialen aber mit Figuren, zum Theil im Costume 
der Zeit'), immer aber mit Beziehung auf den Inhalt des 
Textes. In diesen Bildern herrscht dieselbe Sorgfalt, wie in 
der Schrift, und vornemlich in den Köpfen und dem architek- 
tonischen Beiwerke die zierlichste Zartheit. An mehrern Stellen 
ist den Band-Arabesken das spanische Wappen eingefügt; häu- 
figer auch als andre Thiere der Pfau, vielleicht mit Beziehung 
auf das voeu du paon am Hofe Philipps des Guten, wovon wir 
im 2 Hefte dieser Beitrüge S. 393 f. gehandelt haben; obgleich 
auch die malerische Schönheit des Vogels ein hinlänglicher 
Grund des häufigen Gebrauchs sejn konnte. Wir bemerken 

noch, dass sich die Kunst des Malers, die auf den ersten 

> ■ \ 

* - • 

. V « 

3) So ist fol. 40. der auf dem Throne sitzende König mit dem 
Orden des goldnen Vliesses geschmückt; wie schicklich oder nicht, 
lassen wir unentschieden, da dieser König kein andrer als Herodes 
am Tage der unschuldigen Kinder ist Auch fol. 187. ist Ahasveros 
auf gleiche Weise geschmückt, und überhaupt in der Tracht einet , 
.borgandischen Forsten vorgestellt, 

IL 2. 23 
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Blättern gering ist*), mit dem Fortgange der Arbeit vervoll- 
kommnet. 1 

Ueber den Inhalt wollen wir; nur Weniges bemerken. FoL 3. 
Fest-Caleitfer: Iannadna apqi hebreoa dr, tebetfa. apd. grecos. 
^ F.oJ,. 3b. Februarius apd hebreos dr-lafeath. apd grecos, xnndi- 
cos*). Fol. 9b. Anfang: In nomine sanotissimo trinitatis. 
ame. Incipit ordo breviarii s'cm morem romane curie* Auf dem 
eingeschalteten Bilde (2" im Quadrat) weckt «in. Heiliger , mit 
einer Kerze in der Linken, zwei in einem Gefängnisse schlum- 
mernde, einenv Greis und einen Jüngling, in Beziehung auf die 
folgenden Worte; Fratres, scientes quia hora e iam nos de 
somno surge. Fol. 180b. Incipit liber ecclesia&tes (cap. I. II. 
bis t. 14. in 6 Lectionibns). FoL 181a. Incipit liber sapien- 
tiae (c L II. bis v. 9. 6 Lectiones). Incipit liber ecclesiasti- 
cns (c. I. bis v. 33). Hierauf: tabula dominicarum mensis 
septembris quam dominus papa bonifacius ordinarit. mit Lec- 
tionen aus Job, Tobias, Hester, Maccabaeer. Fol. 191. Incipit 
liber ezechielis prophetae. Fol. 193; Incip. liber danielis. 
Fol. 199. Psalmi Widis (unterbrochen von dem Ambrosiani- 
schen Lobgesange, dem Athanas. Glaubensbekenntnisse , dem 
Cantico trium puerorum, Zachariae, Annae und andern). Fol. 
250h. Incipiunt Psalmi penitentie. (Auf dem Bilde ein knieen- 
der König in, harnem Hemde, Krone und Mantel auf der Erde, 
daneben eine Geissei.) Fol. 155b. Incipit secunda pars bre- 
viarii 8. de festivitatibus Sanctorum. Zuerst in festnm Scti 
Saturnini Martyns» Fol. 415. Ausführliche Nachricht von S. 
Bernardns Abbas in 6 Lectionibns. Bernardns in Burgundia 
et reJigiosis et honestibus (sie) parentibus natus etc. Fol. 493b. 



4) Die ersten 6 Blätter, welche der Festkalender fiillt, sind bei 
jedem Monate mit dem Zeichen des Thierkreises nnd einem die 
Geschäfte des Monates bezeichnenden Bilde begleitet. 

5) Eavjhxos, oyofia fujyks nttqd Mmtt$Q<Siv t 6 j£jiQÜJUO(» Said, 
et Hesych. Sav&ixa. Sturz de Dial. Maced. £. 44. 49. 



- 
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* 

Incipit commune Sanctorum. Sehluss: Nota quod in omnibus 
hymnis in festivitatibus demiue dieftnr- Glorja tibi domine qai 
natus es etc. Et in responsoriis brevibus ad primam eriam si 
infra tahum octauas festoram aeniant alia festa dr quibus Hat 
officium. Expticiunt rubrice noue. et cetera. 

Wir verbinden hiermit ein in ähnlichem Geschmacke ge- 
arbeitetes 

168. Missale (Mbr. h no. 122.) von angewissem Ur- 
sprünge, in gepresstem braunem Leder. 164 Bl. 11" 8"' H. 
8 yp 5'" Br. Zartes und weisses Pergament Gleichförmige, 
. höchst regelmässige Schrift in verschiedenen Gattungen; meist 
50 Zeilen auf rothen Linien. Die grössern Initiälien mit Bild- 
werk, die mittlem mit Gold and Farben, die kleinern, roth and 
blan, mit Spiralen zierlich ausgeschmückt Die Zeichnung 
der Figuren durchaus fehlerhaft; die Ausführung geleckt und 
geistlos; die tapetenartigen Hintergründe aber mit grösster 
Sorgfalt zierlich ausgeschmückt, so wie auch das aus stach- 

. liehen Blattern bestehende Lanbwerk der Ränder. Anfang fol. 2. 

• 

der Hymnus: Veni creator Spiritus. Anweisung zum Auffinden 
der goldnen Zahl, und einiges die Messe Vorbereitendes. Fol. 5. 
versus pro sacramentts ecclesiae et pro baptismo. Neun disti- 
cha und ein einzelner Vers: Septem sacramenta. Abluo. firmo. 
eibo. piget uror et ordinat nngit Fol. JB. Fest-Calender auf 
6 Bf. Jedem Monate ist ein Vers vorgesetzt: Prima dies men- 
sis T et truncat ut ensis. 2. Quarta subit mortem, prostemit 
tertia fortem. 3. Primus madentem. disrupit quarta bibenteuu 
4. Denus et undenus est mortis uulnere plenus. 5. Terciüs 
occidft et septimus ora relidit 6. Denus palesdt quindenu» 
federa nescit 7. Terdenus mactat Iulii denus labefactat 8. 
Prima necat fortem sternitque secunda cohortem. 0. Tercia 
Septembris et denus fert mala memtris. 10. Tercins et denus 
est sient mors alienns, 11. Scorpios est quinfus et tereius est 
nece cinetus. 12. Septimus exanguis. virosos denus ut unguis. 

23* 
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Fei. 55b. Ineipiunt pfacones p aniri -circnlu pfao i nat. dm. 
ephia dni et i purifieacoe. mit Musikbegleitung. Fol. 62. schliesst 
die erste Abtheilnng mit einem *e ganze Sehe füllenden Bilde, 
die Kreuzigung mit einer maier dolorem Yorstelleud. Die zweite 
Abtheilnng langt mit eraem gleich grossen Bilde an, einem 
siteenden Christus mit der Weltkugel; in den wr Ecken di<* 
Symbole der Evangelisten. Auf den letzten Blattern fol. 159. 
Missa pro xpianis contra paganos. mit grösserer Schrift. Fol. 
163. Prosa de Sancto Sebastiano. de Sancto Victore. Benedi» 
ctio communis de beata maria. Benedictio communis unius vir- 
ginis non martiris. 

169. Hörne sacracv (Mbr. II. no. 68.) 156 Bl. star- 
ken und weissen Pergamentes. 8" 1'" H. 6" Br. 16 (auch 
17) Zeilen auf rothen Linien. Auf der Rückseite des ersten 
BI. mit grosser schwarzer Schrift; Inkium sapientie timor do- 
mim. Sapientia mnndi est stulfitia apud deum. Soli deo honor 
et gloria. Französischer Fest - Calender auf 12 Bl. abwech- 
6elnd in Gold, blauer und rother Farbe geschrieben. Die Run- 
der durchaus mit Blumen- Arabesken geschmückt. Vor den 
Hauptabschnitten Miniaturgemälde (4" 2"' H. 3" 2"' Br.), 
dreizehn an der Zahl. Das erste, der h. Johannes mit dem 
Adler; das letzte, Sterbende, die der Tod mit einem Spiesse 
berührt. Die Initialen mit Gold geschrieben, in kleine, mit 
Blumen werk ausgefüllte Quadrate eingefasst. Die ganze Be- 
handlung, Stil der Malerei, Costum der Figuren, und die Art 
der Verzierung weist auf burgundischen Ursprung im 15. Jahr- 
hundert — Den Anfang des Textes macht: Iniciuin sei eua- 
geli sedm iohannem. gloria tibi domine. In prineipio erat uer- 
bum. Den Schluss machen Gebete, überschrieben (fol. 149.) 
a la glorieuse tu'erge marie. und fol. 153. deuote oroison. 

170. B r.e y i a r i u m. (Mbr. II. no. 69.) Gleichen Ursprungs, 
"nber weniger verziert; an vielen Stellen verstümmelt und die 

Bilder ausgeschnitten. Der FesUCalender französisch. 

y r * 
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171. Brviarin». (Mbr. IT. no. 72!.) in röthen Saramt 
gebunden*); 155 BL 8" 6"' H. 6" Br. Auf der vollen 
Seite 16 Zeilen auf rofhen Linien: jede Seite mit einer 12 
Linien breiten Leiste , die mit Blumen werke , selten aber mit 
Tbieren geschmückt ist, umgeben. Grössere Bilder (von 5"H. 
3j" Br.), an der Zabl 18, sftmmtKch mit grosser Sorgfalt, aber 
in einem fabrikmassigen Stile, ausgeführt; die Gesiebter gröss- 
tenteils gemein ; Gewänder und alles Nebenwerk reichlich mit 
mattem Golde erhöht; die landschaftlichen Hintergründe meist 
tief dunkelblau; der Baumschlag vernachlässigt; der meiste 
Fleiss auf die Architectur verwendet. — Naeh dem französi- 
, •• sehen Fest-Calender , auf 12 Blattern, folgt der Anfang des 
Evangel. Johannis mit vorangesetztem Bilde des schreibenden 
Evangelisten. Fol. 15. Lucas. Fol. 17. Matthäus. Fol. 19. 
Marcus. Fol. 22. Maria gekrönt auf einem goldnen Throne 

mit dem Christkinde ; sechs betende Engel ihr zur Seite. Nacb 

1 

einem lat. Gebete folgt fol. 25b. ein französisches : Tre* doulce 
gJorieuse pncelh vlerge tnarie mere de ihn crist le way dien etc. 
bis fol. 30. Verkündigung Mariens. Fol. 46. Marie und EH- 
sabeth auf dem Gebirge. Fol. 55. Anbetung des neugebornen 
Kindes. Fol. 60b. > die Hirten im Felde ; der verkündigende 
Engel über ihnen ; ein vorzüglich gutes , aber beschädigtes 
Bild. Fol. 64. Anbetung der b. drei Könige. Eines der reich- 
sten Bilder ist fol. 86. die Ausgiessung des h. Geistes am 
Pfingstfeste; in der Mitte die h. Jungfrau auf dem Throne 
sitzend. Merkwürdig ist fol. 106. bei den mgiles de mor$ das 
Bild eines Königs mit Krone und Purpnrmantel, der von einem 
Bischöfe begleitet über Leichensteine reitet, von zwei Todten- 
gerippen verfolgt, die einen Sarg halten* Das letzte ist fol. 
144. ein aus dem Grabe erstandner Christus ; auf beiden Sei- 



*) Aof der ersten Seite ist der Name einet frühem Besitzers 
eingeschrieben: Ex libristHonor&tt Gomares. 
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ten anbetende Engel, Tön denen der eine eine Säule, der andre 
eine Lanze halt. 

172. Breviarium (Mbr. IL no. 152.) in braunem ge- 
presstem Leder. 120 BL 7" 6"' H. 5" Br. Schrift aus 
dem Anlange des 15. Jahrb. 18 Zeilen anf rotten JLinien. 
Initialen mit Gold und Farben geschmückt; breite Randleisten, 
Arabesken auf mattem Goldgrunde; vier grossere Bilder; auf 
dem ersten der schreibende Evangelist Johannes, yor ihm ein 
tonsurirter Canonicum. Fol. 15. die Verkündigung. Fol. 67, 
Bathseba im Bade und David auf dem Söller. Fol. 85. Hiob 
auf einem, mit Gold reichlich erhöhtem Düngerhaufen, die reich 
geschmückten Freunde nebst der Frau vor ihm. — • Franzi»-* 
«scher Fest-Calender auf 12 Bl. Fol. 13. Anfang des Evan- 
gelü Johannis. Zuletzt lat Gebete an Heilige; zum Schlüsse 
ein französisches allgemeines Gebet. 

173. Breviarium. (Mbr. II. no. 70.) 140 Bl. ausge- 
suchten weissen Pergamentes; 8" H. 5j" Br. 20 Zeilen auf 

' rothen Linien ; jede Seite mit 1 Zoll breiten Leisten geschmückt, 
die mit Blumenwerke auf mattem Goldgrunde ausgefüllt sind. 
Der Einband rother geschnittner SammL Auf der Rückseite 
des ersten Blattes ein an einen Degen gebundenes Wappen- 
schild, ein goldener Sparren (chevron) im schwarzen Felde, dar- 
über zwei blasse silberne Sterne*). Reicher Schmuck der 
Anfangsbuchstaben, grosser und kleiner Bilder, in denen nie-* 
derländische Kunst und Trachten nicht zu verkennen sind. Der 
Bilder, welche ganze Seiten füllen, sind fünfzehn ; der kleinem, 
in goldnen Rahmen von 1 2 bis 3", bisweilen das Drittheil der 1 
Seite einnehmend, fünfzig. Die Gegenstände der grössern sind 
meist dieselben wie in der obigen Nnmer 171. (Mbr. U. 72.) *) 
■ .. . 

1) Dasselbe Wappen, aber ohne die Sterne, ist wiederholt fol. 2. 
fol. 139*- und 140»». 

2) Als verschieden sind folgende *u bemerken : fol. 56. Herodes 
auf dem Throne; einige gemaischte Krieger, welche Kinder ermor- 
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die Art der Darstellung aber verschieden, die Ausführung nicht 
weniger fleissig; der Ausdruck der weiblichen Gesichter fast 
durchgehende anmuthig , wenn gleich nicht schön ; nackte Kör- 
per (deren nur wenige) in der Zeichnung plump und mislungen, 
so dass man eine weibliehe Hand muthmassen könnte. Fol. 2b. 
geht Vor dem Fest-Calender eine blaue Tafel voraus mit der 
goldnen Inschrift : Paul. 2. Chorin. 1. iHmi. smquel. jey mon 
euperaneü. me deliumva. de. si. grans. ^pertlz. votts, maidunt. en. 
loreison. que. fem. pour. moy. Ainsu soit. 4. Fol. 3. FranxÖ- \ 
sischer Fest-Calender auf 12 Blättern; bei jedem Monate das 
Zeichen des Tfcierkreises, und gegenüber die Vorstellung einer 
der Zeit angemessenen BescMfögung. Das vorletzte Blatt mit . 
dem vorhin erwähnten Wappen und der Unterschrift: Furo«, 
mich*. Domvne. stellt das Innere einer Capelle vor, in welcher 
ein junger Mann, im Costum eines Canonicum vor einem Bet- 
stuhl kniet, hinter ihm steht ein Bischof; über dem Tabernakel 
Gott der Vater mit der dreifachen Tiara und der Erdkugel; 
die Rechte zum Segnen erhöben. Vielleicht die Weihe des 
Besitzers. 

174. Breviarium. (Mbr. II. nov 78.) 169 beschrie- 
bene , und mehrere leere roth linnrte Blätter , ausgesuchten 
weissen Pergamentes. 4" H. 3" Br. l4 Zeilen auf der vol- 
len Seite; schöne regelmässige Schrift auf rotten Linien; die 
' lnitialien auf farbigem Grunde mit gutem Geschmacke eiuge- 

malt, häufig auch mit eingeschaltetem Bildwerke. Sieben volle 

\ 

den; eine scli wache Compositum. Fol. 62. Christos auf dem Throne; 
Maria in Wolken aufsteigend , wird von einem Engel gekrönt FoL 
79. der König David übergibt dem Urias den verrätheristhen Brief* 
(vor den Busspsalmen). Fol. 126*» Veronica mit dem Seh weis gliche. 
Gegenüber der Hymnus, den wir bei no. 78. anfuhren, aber in der 
dritten Strophe verunstaltet und verstummelt. Auch an andern Stel- 
len sind Liederverse eingeschaltet. So foL 76*>. Nohis snncli Spiritus 
Gratia sit data. De qua uirgo uirginum fuit obumbraia etc. Fol* 
137*>. Gaude barbara benia summe pollens in doetrina Angeli mieteri». 
Gaude virgo deo fftata que baptietam imitata Es in vUe stadio. 
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Blätter sind mit Bildern angefüllt; viele andre mit Architectur 
nnd Leisten geschmückt, in denen Früchte, Blumen, Insecten 
und Vögel auf mattem Goldgrunde mit bewundernswürdiger 
Wahrheit und Zierlichkeit angebracht sind 1 ). Nach dem Fest— 
Calender (auf 12 Bi.) folgt fol. 13b. ein schöner Christuskopf 
mit segnender Rechte und der Erdkugel in der Linken. Gegen- 
über: SaluUitlo beute veronice chrM 0w domini*). Fol. 16b. 
Eine Kreuzigung. Gegenüber : Inclpit offitium de sancta cruce 
ad matutinas. Fol. 26b. Ausgiessung des h. Geistes am PfingsU 
feste: IncipU offitium de eado spiriUt. ad matutinas. Fol. 35. 
Missa beate ma, Fol. 42b. Verkündigung Mariä. Aus dem 
Munde des Engels gehen die Worte: Ave gra pleno domini. 
Fol. 43. Offitium beate marie uWginis secundu vsum Romane 
owie. Fol. 118b. Maria gekrönt als Königin des Himmels 
neben dem Heilande im purpurnen Mantel auf dem zierlich ge- 
schmückten Throne sitzend. Fol. 130b« David betend, im Hin- 



1) In diesen Verzierungen, welche in dem Berichte an die Mit- 
glieder der deutschen Gesellschaft in Leipzig. 1832. von Herrn G. 
Ratligeber S. 3—6. einzeln beschrieben sind, ist niederländische 
Kunst, wie sie an dem Hofe der burgundischen Fürsten geübt und 
aasgebildet, nicht zu verkennen. 

2) Die Salutatio lautet hier so : » 

Salue sancta facies Same nostra gtoria 

nostri redemptoris In hac uita dura 

in qua nitet species Labiii et fragili 

* diuini splendoris. cito transitura 

Impressa panniculo Nos perduc ad patriam 

nivei candoris O felix figura 

Dataqne neronice ad oidendum faciem 

Signum ob amoris. que est christi pura. 

Salue decus seculi Est o nobis quesumus 

speculum sanctorum tu tum adiuuamen 

quod videre cupiunt dulce refrigerium 

Spiritus celorum atque consolamen 
Nos ab omni macula • Ut nobis non noceat 

Purga uicicrum hostile gravamen 

Atque nos consortio sed fruamur requie 

junge beatorum. Omaes dicant 
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tergrunde eine Stadl. Fol. 131. Incipiunt tcpUnn psalml. Fol. 
155b. Ein Leichnam ; Teufel und Engel umher; an (erhalb die 
Flammen der Hölle. Fol. 156. Oratio pro defunctis. Von 
fol. 157. an folgen einzelne Gebete an die Schutzengel , die 
Heiligen u. s. w. 

Dieses zierliche, in rothen Maroquin gebundene Brevia- 
rinm ist yon der Prinzessin von Wales, Augusta, der Tochter 
des Herzogs Ton Gotha, Friedrichs II. und Mutter des Königs 
yon Grosbritannien Georg III., der Bibliothek bei einem Be- 
suche im October 1770 geschenkt worden. 

175. Preces (Mbr. IL no. 176.) neuer Einband in ro- 
them Maroquin. 255 Blätter zarten und weissen Pergamentes. 
7" H. 4" 10'" Br. 16 Zeilen auf rothen Linien. Zierliche. 
Initialen in Quadraten, die mit Blumenwerke auf mattem Gold- 
gründe ausgefüllt sind; an vielen Stellen breite Leisten, die . 
überall, wo ein Bild eingeschaltet ist (es sind deren 83, von 
grösserm und kleinem Maasse) alle Seiten des Blattes um- 
geben, und nicht blos Blumen -Arabesken, sondern oft auch 
Figuren enthalten, die auf die Hauptfigur Beziehung haben. 
Der Fest-Calender (auf 12 BI.) ist französisch abgefasst T ), 
und unten mit zierlichen Abbildungen der Thiere des Zodiakus 
und diesen gegenüber mit Vorstellungen des Lebens geschmückt, 
wie U. Mbr. no. 70., wo auch zum Theil dieselben Gegen« 
stände vorkommen *)• Von den Bildern bemerken wir hier nur 



' 4 r 

1) Ein französisches Gebet an die h. Jungfrau findet sich fol. 
227b. (Douhe damc de misericorde mere de pitie etc.) bis fol. 233«». 
Ein anderes an die Dreieinigkeit foL 234. bis 237«». 

2) Diese Handschrift hatte der Herzog August im J. 1818 yon 
einem brocanteur gekauft, der die darinne enthaltne Verzierung durch 
Bildwerk für eine Arbeit Johanns un<J Huberts von Byck ans- 
gab. Diese Angabe gerade zu verwerfen, ist kein hinreichender Grund 
vorhanden, er musste denn aus der ünzuverlässigkeit des Verkäufers 
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folgende r fol. 15b, h. Lucas in blauem, golddurchwirkten Caf- 
tan , and einem Turban auf dem Haupte , unter einem rothen 
Baldachin, vor 4er Staffelei, mit einem Bilde der b. Jungfrau 
beschäftigt. Unter der Staffelei der symbolische Ochse. Fol. 
57b. die h. Elisabeth mit dem vor ihr stehenden Johannes ; 
niederländische Physiognomien, aber angenehm ^ ausgeführt. 
Fol. 99. Maria im Stalle anbetend vor dem eben gebornen 
Kinde, das auf dem herabhängenden Manen Mantel der Mutter 
liegt 9 ). Fol. 234. die Dreieinigkeit : Gott Vater mit der Erd- 
kugel in der Linken, einer weissen zugespitzten Tiara, einem 
Zuckerhute ähnlich, auf einem Doppel - Throne ; der Heiland 
neben ihm mit nacktem Oberleibe und blutenden Wunden; 
zwischen beiden die weisse Taube. Darunter ein Gebet : Dmäx 
dicu doulz pere. sainete trlnite. Vng dum. beau aire dumx. Dem 
Bilde des h. Christoph fo). 239b. sind folgende Verse beige- 
geben: Martir Xpo/ore pro sahtaioris honore fstc nos morie 
fore dignos dedalia amore. promissa xv' 1 - ? ua <P*o«* V dis 
nutoi etc. Das letzte Bild in der langen Reihe der Heiligen 
ist fol. 254b. zum Feste aller Heiligen, de tous les sains, eine 
ganze Schaar mit dem Nimbus umgebner Köpfe, voran ein 
Bischof, neben ihm ein tonsurirter Mönch und ein Eremit. , 



■ * 

hergenommen seyn, welcher znr Beglaubigung nur sein KanstnrtbeU 
anführte. Uebrigens sind die einzelnen Bilder aufgezahlt in G. Rath— 
geben Beschr. der Gemälde-Galerie zu Gotha. S. 65 f. 

3) Wie auf dem bekannten Bilde von Correggio in der Tribona 
zu Florenz. (Guide de la Ville de Florence p. 286. la draperie qni 
couvre le corps dela Vierge est aingnlierement jettee; — c'eat sur le 
tout de cette draperie que TEnfant est couche, de sorte que la Vierge 
ne peut faire le moindre mouyement sans renverser FKiüant.) und in 
einem Bilde von Fra Bartolome© (Gajeria di Firenze. Quadri di Sto- 
ruu h no. XXIII. p. 75.) Dieselbe Sonderbarkeit findet «ich aul eine 
noch anfallendere Weite In Mbr. ü. no. IX fol; 66*. und no. 18Q. 
in dem Anfangsbuchstaben des ersten Blatte« (beschädigt). 
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176. Breviarium. (Mbr. II. no. 77.) 70 BI. zarten, 
aber beschmalzten Pergamentes. 6" Y" H. 4£" Br. Schrift 
des 16. Jahrb. 63 Bilder, welche di« ganze Seite flUen, und 
in Rücksicht auf Kunst den Torhergehenden weit nachßtehn, 
aber doch in der Behandlung, dem Costum, in der säubern 
Ausführung des archüectonischen Beiwerkes, dem häufigen Ge- 
brauche des Goldes an den Gewändern vorzüglich, den blauen 
landschaftlichen Hintergründen den niederländischen Ursprung 
nicht verkennen lassen. Die Ueberschriften sind durchaus 
französisch, wie > jenen. Nach dem Pater nosler, einem Ge- 
bete an die Jungfrau Maria, dem Credo, und einem andern 
Geliete folgt fol. 2. De nottre dame oraison. Auf der Rück- 
seite die Abbildung der h. Dreieinigkeit mit der Unterschrift 
Sancta trinitas vn 9 de. miserer« meu Fol. 4b. Gott der Vater 
mit der dreifachen Krone« Fol. 5b. Christus auf dem Throne. 
Föl. 6b. der h. Geist, eine mannUche Gestalt, einem Christus 
ähnlich, mit segnender Rechte und der Erdkugel in der Linken, 
mit grossen weissen Taubenflügeln, die Schwungfedern rolh 
und Gold. Fol. 10b, Der Erzengel Michael jn voller goldnen 
Rüstung und Purpurmantel, stösst den Satan au Boden. Fol. 
IIb. Der Erzengel Gabriel; auf einem blauen Bandstreifen der 
' englische Gruss. Fol. l^b. Per Erzengel Raphael im Pilger- 
costum. Fol. 13b. Ein Blender in goldncm Üntergewande und 
schwarzer Scbaube, und der Schutzengel neben ihm *). Fol. 14, 
de fou« anges oraison. Zehn Engel auf Wolken sitzend. Fol. 
14. de Ums putriarches et prophetes. Eine Schaar Männer, unter 
denen David mit der Kopfbedeckung eines burgundischen Für- 
sten. Fol. 16^. Herodias empfängt von einem Schergen das 
abgeschlagene Haupt Johannis des Täufers, Fol. 17b. Die h. 



1) Das Gebet (a son bon aitge oraison) foU 14. lautet so: An- 
gelus qui mens es custos pietate superna. Me tibi commiasuin serva 
defende gubema. Vt tecum ualeam celica scandere regna. 
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Jungfrau mit dem Kinde ; Joseph im Pnrptirmante] behaut einen 
Balken. Fol. 18b. Jobannes der Evangelist Fol. 19b. Set. 
Peter. Fol. 20b. Set PanJtts. Hierauf eine Reine Heilige mit 
ihren Attributen*). Fol. 31b. Lucas Tor der Staffelei; die h. 
Jungfrau mit, dem Kinde, die in den Wolken erscheint, ab- 
malend« Fol. 33b. Der hei). Dionysius, sein abgeschlagnes 
Haupt auf den Händen tragend. Fol. 56b. Hiob wird von zjvei 
Teufeln mit Keulen geschlagen. Fol. 57b. Der h. Gregorius, 
die Messe lesend; ein Ecce fwmo sprutzt aus allen Wunden 
Blut in den auf dem Altäre stehenden Kelch. Fol. 67b. Ein 
Schiff mit den eintausend Jungfrauen. Fol. 68. oraison pmsr 
Us tresjiaisez. Auferstehung der Todten. 

177. Breviarium. (Mbr. II. no. 137.) 72 Bl. weissen 
Pergamentes. 8" H. 5" Br. Schöne Schrift des 15. 
Jahrh. 15 Zeilen auf rotheh Linien. Reiche Verzierung der 
Initialen und der breiten Rander mit Arabesken. Sieben grös- 
sere, die ganze Seite füllende Bilder. In diesem allen ist Nach- 
ahmung niederländischen Stiles nicht zu verkennen ; auch zeigt 
sich hier und da niederländisches Costum. Das Nebenwerk ist . 
besser behandelt als die Figuren 1 ), doch ist die Zierlichkeit 
der Muster nirgends erreicht. Auch die Arabesken der Rand- 
leisten sind schwerfalliger, obgleich durch Farbenwahl ausge- 
zeichnet. Ohne Fest-Calender fangl das Buch mit Gebeten an 
die Dreieinigkeit an. Die Ueberschriften sind französisch : 

1 ! 

1 ■ > 

2) Wir lassen diese Bilder, die nichts Merkwürdiges darbieten, 
unerwähnt; und bemerken von den übrigen nur die seltneren Vor« 
stellangen. < 

1) Höchst auffallend ist auf mehrern dieser Bilder die unnatur- 
liche Kopfstellung und das graue Colorit der Köpfe, die durchaus 
einen gemeinen Character haben. In allen diesen nicht lobenswerthen 
Eigenschaften haben, sie eine unverkennbare Aehnlichkeit mit den Bil- 
dern im Mattheus unsers deutschen N. Testamentes, das wir in die- 
sen Beitragen 3 Heft. IX. no. 46. p. 41 ff. beschrieben haben. 

» . ** 

' r • 
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Chi cömenchk les heitres de U (sie) trinitet. Fol. II. Chi cö- 
menchent les heures des fspasses. Fol. 21. Cl\i comenchent les 
heures du s. esptt. Fol. 30. C. e. I. heures de Ums les s. (Saint*). 
Fol. 39. les teures du sacrement. Fol. 50. les heures dele (sie) 
crois. Fol. 64. les heures de uns dae. ! 

t 

178. Breyiarium, (Mbr. II. no. 178.) 105 Bl. T 
3"' H. 5i" Br. 16 Zeilen auf rothen Linien. Zufolge einer 
Notiz auf der ersten Seite geschrieben Van miß« cincq cens et 
XXXV de pur frere Jan le pers filz de Jan le pers et de ysa- 
heau de lobiel religieux ei chanone de nre dame de vicone au pres 
de Valenchienne. Voll von ungestalteten Bildern und schlech- 
ten Verzierungen. 

■ 

179. Breyiarium. (Mbr. IL no. 180.) 260 BI. zar- 
ten und weissen Pergamentes. 5" EL 4" Br, 12 Zeilen auf 
rothen Linien. Ausgezeichnet durch schön geschmückte Initia- 
len, und einige mit Kindern, Blumen und Thieren, auch ein- 
gelegten Brustbildern (in Medaillon)' höchst zierlich ausgefüllten 
Randleisten. Nach dem Fest-Cal ender folgt fol. 13. das offi- 
ciam beute marie uirginis secundum curiam Romanam. Fol. 
115b. Die Erweckung des Lazarus, ein Ton allen Seiten mit 
schönen Randleisten umgebnes Bild. Fol. 116. offitium mor- 
tuorum. Unter dem rothen Titel ein geflügeltes Todtengerippe 
mit der Sense in der Rechten auf einem Sarkophage sitzend. 
Fol. 174. Offitium crucis paraum editum a papa iohe XXII. et 
concessit dicentibus unum annum de in diligentia. In der Ini- 
tiale D. ein Brustbild des Heilandes. Fol. 1Ö0. officium pas- 
sionis dni nri iesu \pu In dem Anfangsbuchstaben der betende 
Christus. Fol. 232. Septem psalmi penitentiales. Darunter der 
hetende David. 

180. Breviarium. (Mbr. ü. no. 154.) 288 Bl. zar- 
ten Pergamentes. 4'9'H. 3*"Br. 14 Zeilen auf *othe* 

« 

I 

> ■ M 

l 
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Linien, per Fest-Calender au* 12 Bl. abwechselnd mit Gold, 
blau und rolh zierlich geschrieben. Die Ränder mit Arabesken 
sauber geziert. Auf den ersten Blattern sind einige dieser 

181. Breviarium. (Mbr. II. no. 155.) 443 BL des 
feinsten Pergamentes. 3" 10 " H. 2" 8"' Br. 21 Zeilen auf 
rothen Linien**). Die Initialen durchaus zierlich gesehmuckt ; 
in den grössern sauber ausgeführtes Bildwerk. Yiele Ränder 
mit Arabesken umgeben. Auf den Fest-Calender (8 Bl.) fol- 
gen auf 8 Bl. Notizen über die Zeit des Eintritts der Advent- 
sonntage in mannichfaltigen Fidlen. 

182. Breviarium. (Mbr. II. no. 20. Crpr. p. 104. 
XXIX.) 90 Bl. 6" H. 4i"Br. 18 Zeilen auf rothen Linien. 
Die Ausschmückung der vorigen Numer ähnlich. Vielleicht 
niederländischen Ursprungs. 

183. B reviarium. (Mbr. II. no. 71.) 282 Bl. feinen 
Pergamentes. 24 Zeilen auf schwarzen Linien. 8" H. 5" 
8'" Br. Fol. 1. ein französisches Gebet an die h. Jungfrau, 

• - * * 

darunter von andrer, aber alter Hand : CeUure est de samt an- 
thoine de* champa***), worauf von alter und schöner Hand auf 
4 Seiten Nachweisungen der biblischen Texte in dem kirch- 

« ^ t . kl . 

liehen Jahre gegeben werden; zuerst: Quanto ineipiantur hystv- 



*)v Zufolge de» an mehr«tti.SteUeÄ eingeachalteten Notizen gehörte 
dieses Gebetbuch der Familie de .Launay de Tiliers an. Der letzte 
hier fol. 19 K * genannte Erbe hat seinem Namen das Jahr 1607 beige« 
fügt. (Biii Nachkomme dieser, der robe angehörenden Familie stu- 
dirte im JL 1787 und folgenden zu Gotha und Göttingen.) 

**) Als früherer Besitzer ist eingeschrieben: M. Jacques de Borne 
beneficier en FegUse de Pari*. 1597. 

***) Fol^lO. heisst es in einer beigeschriebenen Note: Madame 
Chontepptne a faiet faire ce livre du temps du pape Jean 23. Die- 
ser Papst kam zur Regierung den 17. Mai 1410 und dankte auf dem 
Costmtzer ConciUo ab den- 31. Marz 1415. 
* 

- i 

r * 
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-\ 
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rie a KV. augusii ustjue ad nduentum. et qit fit iejitnium % se- 
ptembru Fol. 4 — 9. Fest-Calender. FoL 10. Psalm : Domine 
ne in furore tuo arguas me. Fol. 20. Antiphonen mit beige- 
setzter Musikbegleitung und eingeschaltete» Gebeten. FoL 103* 
Uctiones aus heiligen Schriftstellern. Den grössten Theil des 
Uebrigen füllen Anliphonien. FoL 258. IncipiP officium defun* 
ctorum. Am Schlüsse des Todtenamtes folgt eine Anweisung 
für Klostergeistliche beim Sterben eines Klosterbruders: Quando 
informus mortis penitus appropinquarit : percuiiatwr tabula erebru). 

onmioiw. mie tn tnomou« 
habuerint, accurrant uelociter ad morientem dicentcs. Hierauf 
das crcdo. mit dem Zusage: repetentes Ulud bis uel ter, si *e- 
cesse fuerit. si autem adhuc superuixerit : dkatur leiania isla. 
Nach der Litanei: Si adhuc supervixerUz dicantur Septem psal- 
mi. Et si nondum obkrit, discedant, relinquentes ibi cnicem et 

vemto etc. til 

184. Antiphonale. (Mbr. n. no. 89.) 130 BL dün- 
nen, aber schmutzigen Pergamentes'; gcspaltne Seiten* 8" 9'" 
H. 6" Br. 45 Zeilen auf der vollen Seite. Pen Anfang macht 
die lectio prima des ersten Adventsonntags : Scientes quia hora 
est jam nos de sompno * surgere. Nunc autem propior est nostra» 
Salus etc. 0er grösste Theil des Textes ist mit musikalischen 
Noten bezeichnet. Die Schrift scheint' aus dem Anfange des 
14. Jahrhunderts zu seyn. 

185. Li ber Benedictionum seu Manuale Pon- 
tificum. (Mbr. II. no. 174.) 46 BL 8" H. 6" Br. 20 Zei- 
len auf rothen Linien. Schöne römische Schrift. Die grossen 
Buchstaben und eingeschalteten Kreuze auf goldnem Grunde 
sind mit seltner Zierlichkeit gebildet und ausgeschmückt. Auf 
einem ausgemalten Titelblatte hallen zwei Genien eine mit gold- 
nem Rahmen eingefasste Tafel mit der goldnen Inschrift des 
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Titels; und darunter iwei Engel, ein Wappen haltend*). Nach 
einer Oratio Sand* Anselm*, folgen 38 Benedictiones mit Er- 
wähnung der dabei üblichen Ceremonien. Die erste: Benedi- 
ct» calceorum, die letzte : Benedictio cathedrac pontilcalis. Auf 
dem vorletzten Blatte Tabula operis ; auf der letzten Seite von 
einer etwas versehiednen Hand der Anfang des Evangelii Jo- 



186. Gebetbuch in plattdeutscher Sprache. (Mbr. IL 
no. 84.) 220 BL 7" 2"' H. 5*" Br. 25 Zeilen auf schwar- 
zen Linien. Stark vergoldete, aber geschmacklos venierte 
Initialen. Die Schrift abwechselnd schwarz, roth und blau, 

Anfang: In deme werdighcn Ulghen auente to winachten wa v* 

■\ . — — — 

unsteyt de hilgchort vnses heren ihu xpi So ledeck leiie mische 

an dyne herte de $ote wort dede moder der hilgen herhen singhet. 

» 

187. Desgleichen. (Mbr. IL no. 82.) 134 BL 6" H. 
4" Bn 16 Zeilen auf schwarzen Linien. Stark vergoldete 
Initialen; einige grössere Bilder auf Goldgrund von schlechter 
Malerei. Anfang : Here du seile my Uppen opäoen «ny mont sei 
wert kundige dyn lof. Auf der letzten Seite : int jair ons heren 
M. CCCC ende LXL , 

188. Desgleichen. (Mbr. II. no. 76.) 169 BL 5" 
9"' H. 4" Br. 17 Zeilen auf rothen Linien. Kalender 6 BL 

1 r - • 

Ioumaent. Jaerldach u. s. w. Fol. 7. hier beginnt onser vrouwen. 
Der Anfangsbuchstabe ist ausgeschnitten und die Schrift ver- 
stümmelt. So auch an einigen andern Stellen. 



*) Das Wappenschild besteht ans einem schwarzen Querbalken in 
goldnem Grunde, und drei Kleeblättern. Auf demselben steht eine 
Bischofsmütze, ein Bischofstab und ein. Helm; auf einem darum ge- 

schInngenen Bande die Worte: Sicut domino plncuit f nein est. In 
einem unterm Abschnitte die Aufschrift:' Claudius du Pirat.. Mutinen- 
sis Episcopus Guab Comes. 
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189. Desgleichem (Mbr. IL no; 181.) 113 Öl. 
5^" H. 3" 10"' Bn 9 Zeilen grosse Schrift auf schwatzen 
Linien. Sprache des 14. Jahrhunderts. Anfang: Ich han got 
gemynet wan ere sol hören die styme myns gebedes. Wan ere 
hat 8pn oren geneiget est* mir u. s. w. Die Rothen Ueberschrif- 

- ten der einzelnen Gebete und Psalmen sind lateinisch und ent- 
halten meist die Anfangsworte des lateinischen Gebetes; z. B. 
Dt* ist die vigiiio verba theo. Vernym herre myti worte. Die 
letzten sind: CoUetta vor vater vnde muter. Vor alle geleubigen 
seien. ftequtescant in pacer 

190. Liber Precum. (Mbr.'lL no. 80. 81.) Zwei 
Bände Ton 120 und 151 Bl. öj" H. 4" 2'" Br. 20 Zeilen 
auf schwarzen Linien. Lateinische Gebete bis foL 60., wo 
nach einem Gebete für die Todten auf 2 blauen Zeilen die 
Unterschrift folgt : Anno domini M° CCCC Ä L1X an dem daghe 
dyonisii epi. Dann auf 3 rothen: hir vmme volgket de zeuen 

- wlmen recht vnd schone thodude na deme lattine. Fol. 68b. 
lelanie. FoL 71. hir beghinnet de mettene van vnser leiten vrowe 
dichtet to dude ritmaUce vnde retorice. Fol. 79»». Te deum lau- 
damit* tedo. Wy fouen vn bekennen di. dat du bist eyn here. 
wente wi sinl ghewotden vry. hir vme si dy lof vn ere u. s. w. 
Fol. 93b. hir beghinne de prime schone vn sitnerüh recht to dude. 
Am Schlüsse fol. 264. hir beghynet dat schone langhe ghebet vün 
der hillighen dreuoldicheyt we dat alle daghe ynnichliken leset de 
dyget in wysheyt in ere vn in gude va dage to daghe. 

191. Brcviarium. (Mbr. II. no. 73.) 100 Bl. 7" 
/3"' H. 5" 3"' Br. Die Anfangsbuchstaben mit Gold und Far- 
ben und an mehrern Stellen mit französischen Lilien geschmückt; 
an den Rändern Arnbeskenartige Verzierungen. Fest-Calender 
in niederdeutscher Sprache, 5 Bl. Text, 15 Zeilen auf schwar- 
zen Linien. Fol. 86. sind von einer etwas spätem Hand 17 

französische Verse eingeschrieben: 
TL 2. 24 
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Voy de mon filz la griesw paine etc. 

192.Breviarium. (Mbr. II. no. 83.) 92 Bl. 6J" H. 
4§" Br. Der Fest r Calender 12 Bl. Die Gebete in nieder- 
dentseber Sprache. Anfang : Hier hegint die vrouwe gente. 
Bete du seile opdoen myn Uppen ende myn mont sei voorthmdi- 
gen dgn lof. 18 Zeilen anf der vollen Seite, auf rothen Li- 
nien; unfeste Hand 1 des 15« Jahrhunderts. Die Initialen mit 
Gold und Farben geschmückt; die Ränder der neuen Abschnitte 
mit Arabesken verziert. 



- 

> 



• < > i 



/ • 's 



f 



— t . 



Digitized by Google 



/ 



\ 



/ / / 



XIV, 

Geschichtliches. 



F. J. 



.' 1 



24 



äd by Google 



1 

> 



I 



I 



1. Kroniken. (Mbr. L no. 90. Cypr, p. 18. LXIIL) 
164 Bl. 1' 1 6'" H. 6*""fir. Luculente gedüscne Schrift 
aus dem Anfange des 15. Jahfhi 31 Zeilen auf schwarzen 
Linien. Fol. 1. Rothe Ueberschrift: Incipit Hb er Saxo- 

Dum. Wie willet nu scriven van den süssen we se here to 

■ 

lande J:omen sin. Ettdike lüde wanet dat se van den denen vnde 
wn den normanen qmen. Geht bis auf Otto den Grossen, und 
schliesst fol. 7». auf der Mitte der Sehe mit den Worten: De 
otte gevoun enen anderen otte. De andere otte gewon den drulden 
otten. diser herren vrloge un ere dat vini men gescreuen. Dem 
Texte sind überall k^ine Bilder eingeschaltet, die sich anf den 
Inhalt beziehen ; das erste die Ankunft der Sachsen in Deutsch- 
land auf einem Schifte Torstellend. Mit solchem Bildwerke sind 
auch die andern Abtheilungen dieses Bandes geschmückt 1 ). 
Nach 2* unbeschriebnen Seiten folgt foL 8b. ohne Ueberschrift 
eine Welt-Chronik mit gereimter Einleitung. Anfang : 

Nu uememit algemeine 

we uns got der reine 

einer genade hat besclwrit 

siver iith unreiner tust ir^uerif 

ün uermidet hose dat 

ün sezüet einen rat n. 8* w. - 



1) Die ton neoern Händen dem Rande beigeschriebenen lemmata 
nnd Anmerkungen rütiren , nach Cyprian, Ton Hortleder, Zollmann 
u. A, her. 

2) Diese Einleitung, in der die Verse fortlaufend wie Prosa ge- 
schrieben sind, ist aas einer Bremer Handschrift abgedruckt in Pertz 
Archiv der Gesellsch. für altere d. Geschichtsk. 6 Bd. S. 377 — 382. 
nur in mundartigen Forriien von der unsrigen abweichend. Daselbst 
werden auch mehrere Handschriften erwähnt, welche dieselbe Einlei- 
tung enthalten. (Vgl. Massmann über den Anfang der Croneken 
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I r 

Nach mehrern guten Erinnerungen ermahnt der Vrf. diejenigen, 

welche die Geschichte fortsetzen wollen, sich der Wahrheit zu be- 

fleissigen, Swer so leue vorebaz. 

swaz dan gesche der scriue daz 
vnde acht bare warheit 

daz ist des van repegouwe rat. 

logene gcsprogen missLsiai, t 

gescretten tot sUf grölen val* 

der sele des sit gewarnet ah 

Swer so logene scrivet. 

vnucnjeiitjn omie*. 

dto logelifc« «tinde. - 

die wife 30t vrfcwtck 

hat an den die sie da lesen. 

o 

so tiiuz er vnvergezzen wescn. 
Hierauf folgt die Chronik selbst auf derselben Zeile nach einem 
ganz .kleinen Zwischenräume: In aller dinge beginne scup got 
to erst himel vn erde, vn wazzer vn vur. vn focht. In N die Ge- 
schichte des Alten Testamentes wird fol. 17. die Geschichte 
vom Ursprung des römischen Reiches eingeschaltet mit der Be- 
merkung; Swer vorbat wrten wille de lese cronica oder lucanum 
oder den guden orosium*). Hieran schliesst sich die Geschichte 
■der römischen Kaiser, mit mancherlei Einschaltungen. Vielen 
Raum nimmt die Geschichte der Märtyrer ein. Fol. 71«. Con- 
stantinns Leo. Von hier an ist in Eccardr Corp. Hist medii 

aevi Tom. Lp. 1315 — 1411. diese Chronik unter dem Titel: 

— — — — — , i 

der sassen im n. Hanno?. Archiv. 1825. 1. S. 244.) Die daselbst 
S. 585. Anm. 37. aas der hannoverischen Abschrift des Conrad be- 
rührte geograplusche Ungehörigkeit von der Unstrut bei Hamburg* 
findet' sich auch in unsrer Handschrift foL 118*« he ward geslayen bi . 
der uns t rote bi hamburch, 

3) Die Geschichte der Lucrezia, die fol. 20** nnr kurz berührt 
worden, wird fol. 30*« zwischen Nero und Galba in grosser Ausführ- 
lichkeit eingeschoben. Fol« 65 b * Geschichte der Sohne des Narcissus 
und <Ier h. Crescentia bis fol. 68*>* Vergl. Koloczaer Codex p. 241 
bis 274. wo dieselbe Geschichte in mehr als 1000 Versen anziehend 
erzählt wird. 

' r \ t % ' 
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Chronvcon Luneburgicutn. ans unserra Codex abgedruckt 4 ), der 



4) Kckart Praes. no. XIX. Chronicon Lvneburgicum Saxonica lin- 
gua scriptum ex Cod. Bibl. Goth. metnbran. et temporibus Interre- 
gni (?) exarato desumtum est. Incipit ab origine mundi et procedit 
usque ad Wilhelmi Hollandici electionem in Regem Gernianiae. Priora 
— praetermisimus , et a Carolo M. solum narrationem ejus exhibui- 
mus. — A Caroli M. aetate usque ad Lotharii obitum Chronicon hoc 
Annalis tarn Saxonem sequi videtur. Intermiscet tarnen varia, troctum 
Luneburgensem et Venedos vicinos concernentia ; finde et id Lüne« 
.burgi in Monasterio S. Michaelis confectum putamus. Legit multa jam 
deperdita scripta, inter quae est Chronica Wiliielmi de Kegione Trans- 
Albina. Kx fide digno quoque authore hansit quae de successione 
Marcliionum Septentrionalium nobis primus indicavit, unde Lotharium 
Imp. sanguinem maternum duxisse observat. Nos hoc loco fanaifiara 
Anhaltinam illustravimus. Post Friderici I. Imp. mortem habet quae 
alibi non legas. Aniatores quoque studii etymologici linguae nostrae 
invenient hic hon una vocabula obsoleta et ad indagandas radices per- 
quam utilia. 

Der Abdruck dieser Chronik Ist keineswegs mit der erforderlichen 
Genauigkeit gemacht, vielleicht durch Schuld des Copisten, der, bei 
entschiedenem Mangel an Aufmerksamkeit und Kenntnissen, sich doch 
willkuhrliche, Veränderungen erlaubte. Die zahllosen Abweichungen in 
der Rechtschreibung, und in den Namen (wpine st. pippine. Dirnau 
st. dyonisiu Frankrihe st. Vrankrike) mögen ungerügt bleiben ; nicht 
aber Veränderungen, wie p. 1315. col. a. lin. 6. quam it, en to Frat\k- 

rxke st quam ov (pver) en to Vrank, p. 1316. lin. 3. an Sente st. 
van Scale, ohne alle Lücke vorher, want na disen st, utant an disen. 
rin. 16. dat se »waren by dem Wiegen Cruce. st. uppe deme. An vie- 
len Stellen ist das Vorwort uppe in tegen verändert; p. 1318. lin» 20. 
v. u. dat to teste de Kaiser aehlant wart. st. dat to jungest. Gleich 
darauf 18 Dage st. XVII. und an dem Mere erre wurden, st. wis- 

los. p. 1316. lin. 19. v. u. ses und nentich Jar. st. ses un vertich 
yar. Dann : der was he erst. st. driv. An vielen Stellen sind in Ec- 
cards Texte Lücken angedeutet, zu denen die Handschrift nicht den 
geringsten Grund gibt. Die meisten sind entstanden, weil der Copist 

die Abbreviatur xpi nicht kannte. Daher p. 1315. fin. 5. v. u. dat 

quam dar to eneme. st. dar XfMMteif to. p. 1326. lin. 37. ist 

aus demselben Grunde der Name des Papstes Christophorus (jtpo/br*) 
ausgelassen. Mehr als einmal ist die Unwissenheit sogar, ohne alle 
Andeutung, durch Fälschung versteckt. So p. 1321. lin. 2. Damen 
vor he an Oalliam, dar wurden geslagen alte de by em waren. 

st an Galliciam und alle de xpcn waren. 
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fol. 150t». mit den Wortes eehliesst: Menich sprach it were 
erdbeounge. Dv vjot van der se hof sie so ho dal siv to brac dl 
de dike in den nider landen vnde er dratw volk vnde v'e ane tale 
vnde gescha grot jamer. Hierauf folgen vier liniirte , aber un- 
beschriebene Seiten. \ , 

s ' r ' . ™ 

y 

dar loveden se den Vreden, st den xpendom. (Gleich darauf lies: 

durch dat se xpen teeren, und weiter unten Mersburch st. Gersburch.') 

p. 1334» lin. 11. fegen de Freeen st. üppe- de xp^nen. (lin. 19. lies: 

de xpendom warede.) p. 1344. 1. 22. manich Man der xpen. 54« 

en harde bederve Man. st. en harde xpen Man. p. 1379. 1. 25. 
Frater honorandus jacet hic Levita. st. honorandus christi Levita, 
Ich will hier gleich noch einige der in Eccards Texte angedeuteten 
Lücken ausfüllen, p. 1319. lin 7. sine Tangen af. Do quam de her- 

löge van spolith io rome ume desse Missedat. (lin. 5. v. u. lies: under 
siner stolen. st, unde. und lin. 4. de den Paves st den de. p. 1320. 

lin. 34. also he it voruomen. lin. 47. mit etne twe dage de fotning. 
(pi 1322. lin. 3. lies:. It ne moste, st. enne ne. lin. 13. lies: blanden 

ene uu satten ene up enen Esel. lin. 19. lies: uppe de untruwen. 
und 1. 21. uppe der Höge. 1. 24. dat de. st dar de. 1. 38. eres 
Rechtes ,st Redes. I 38. sie untvlun. st. untolum. h 51. de he nine- 
me und seggen ne.) p. 1326. 1. 20 y. n. Otto uppe des Koning. 
p. 1333. 1, 23. to Bremen vnui (i. e. ünno). L 4. v. u. en pape 

poppe gebeten, p. 1334. L19. de xpend om warede. p. 1337. 1.37. 
van irer tovernisse tvorde stum. 1.4. ▼. u. van cloniae van 
diser. p. 1342. h 9; T. u. to Ageleja poppe geheten* p. 1347. I. 8. 

v. u. lies: twischen den Lehern unde den beieren, und en ander VoJ- 
ewich twischen den Swaven unde den beieren.') p. 1348. 1. 32. de 
biscJwp sivrid van Megcnze. p. 1351. 1.29. Do ward oc eclyssis 

der svnnen unde ward. lin. 33. Ungewedere umate. p. 1366. 
letzte" Z.: dat he de vis hoden solde (i. e. des viches). p. 1378. 1. 7. 

v. u. Dat gescha X Uli Kai <vn._ p. 1379. 1.40. Stifte. III id* ivliu 

p. 1382. 1. 30. ///. Kai feil. p. 1383. 1. 21. Kai. fTs. (p. 1391. yon 
1. 38. bis 1. 48. ist achtmal sio geschrieben statt sv.) p. 1398. 1. 10. 
dat dat rtke erfde alse. Dass es aucjl an unbeachteten Auslassan« 
gen nicht fehle, wird man nach allen diesen Beispielen der Unacht- 
samkeit schon von selbst erwarten. Wir wollen auch von dieser Gat- 
tung der Fehler Einige anfuhren, p. 1315. lin. 34. In den Tiden 

wart gemarteret ses benif actus. Na eme ward lulhis. In den 
Tiden. Ebenda*, letzte Zeile: Paulus Paves sin broder. Nn 
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Fol. lA3b. Verzeichnis der römischen Päpste. Ohne Uebei* 
schritt, von derselben Hand, wie das Vorige, wahrscheinlich 
anch von demselben Verfasser. Anfang: We willet oc nu *cri- 
iten van den pauesen de to ronxe gewesen hebbet , ere jar vnde 
ere dage unde van wannen se weren vnde wat se gesiedeget heb" 
bei in der xiMnhetl. we willet is beginnen an deme hogesten 
bischope thu xpo. Schliesst fol. 159b. mit Innocentius III. 
Schloss: he dede oc to banne den heiser vrederihe. 

Fol. 160. Horns Könige und Kaiser bis auf Otto IV. und 
Friedrich II. auf anderthalb Seiten. Die Geschichte der Könige 
und des Staates von Rom bis J alias Casar auf 6 .Zeilen. 

Fol. 161. GescUchte der Weifen. Ebenfalls ohne üeber- 
schrift: Bi des müden heiser lodewlges tiden des heiser hartes 
sone was en uorste to beieren de hadde twe namen. he het eticlio 
vnde het oc wein. Drei Seiten. Schluss : Dv uierde mechtilt. dv 
nam den jungen thebalde des alden nxargreven thebuldes sone. Do 
he slarf do nam sv greuen herengeres sone van sulzbach. 

Fol. 162b. Begebenheiten der ersten hundert Jähre nach 
Christi Geburt, auf 14 Zeilen bis zu Johannes des Evangelisten 
Tode. Dann die Folge der Grafen von Flandern. Anfang : 
Greve hulderic van harlebehe gewan ingeVramme. bis auf Floren- 
Üus de vresen und Gerdruth, die Mutter des jungen Robert und 
Philippus. Fol. 163b. Kurze Chronologie von Erschaffung der 
Welt bis zum Jahr 1229. wo Jerusalem dem Keiser vrederihe 
Aveder geuen wurde* auf nicht vollen 2 Seiten. 

2. (Johann Roht's) Chronik. (Ch. A. no. 159. 
Cypr. p. 72. CLVHI.) 206 Bl. 12*" H. 9" Br. 43 Zeilen. 



» 

deme wart en leie panes. Constantinus — Auf dem letzten 
Blatte p. 1410. 1. 10. v. u. Franhrike mit helpe des greven van 
der marhe vnde des van'provent vnde andere herren 
dar vor de honing van Vranchrihe jegen ene. — (Vergl. Pertz 
Archiv. VI Bd. S. 3S3. Anm. 35.) Diese wenigen Beispiele von vie- 
len können zor Genüge beweisen, wie wenig Vertrauen der Eccardi- 
sche Abdruck "dieses Chronicon's verdient. 
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Schrift aus dem Ende des 15. Jahrb. Schlecht verzierte rothe 
und gnine Initialen *). Die einzelnen Abschnitte sind mit 
Ueberschriften versehen, und diese mit rethen Linien eingefasst. 
Den Anfang macht die Geschichte der Schöpfnng, und zwarr 
von äeme ersiin Sonntage. In deme an anbegynne geschuff got 
hymel vnd erdin, Fol. 5b. von der andern WerUe nach der 
suntflut 2 '). Von der Erbauung von Ninive und Babylon springt 
sie fol. 9b. nach Trier: <wie tryre gebuwit vnde ein hönigrich 
wart*)» Die versificirte Vorrede des Autors fehlt bierl Uebri- 
gens ist die Sprache in unsrer Handschrift älter, und die Schrei- 
bung meist richtiger als in der Weissenfelser, vorzüglich in 
den Namen. So fol. 9h #/ in der Geschichte von Trebeta: bis 
das her quam an die Mosßle, nicht MosW. Fol 13». der 
starke Sifrit vnd Hagen vnd Krimehilt. nicht KuneMi. Dann 
im folgenden Abschnitte: hie der sehe do die Sachsen woncn. 
nicht scheh und sachin. ferner: von westfalm. nicht BeslfaUn. 

Fol. 34b. nach dem Cnpitel von dem Könige tagebrechie 
von frangrich, fehlen in- unserer Handschrift die beiden Capitel 
des Weissenf. Codex (Menck. p. 1652.): wie der erste Karl ge- 

1) Fol. !*• am obefn Rande: lihcr monasfü Montissancti petri 
In erffordin. am antern: Cronica hnjus patrie s. thuringie. hassie. 
saxonie. cum aliis etc. 

-2) Bei diesem Capitel fangt der Abdruck in Menck enii Scriptt. 
Rer. Genn. T. II. p. 1633. an : Mounchi Jscnacensis vulgo lonnnis 
Höhte Chronicon Thuringiae vernaculum, alias Isenacense vel Erfor- 
diense dictum , e cod. Bibh Weissenfelsensis t omissis in ßnitio super- 
fluis, acenrate descripinm. Voran ein Stück der versificirten Vorrede 
des Verfassers (Capeüans der Landgräfin Anna, f 1431). Die Weis« 
senfelser Handschrift endigt bei dem Tode des Landgrafen Friedrich 
1440. Die unsrige ist bis zum Jahr 1450 fortgeführt, ja ndch eine 
Notiz aus dem Jahre J482 angehängt. * 

3) Menck en p. 16*36. wo eine ganze Reihe von Abschnitten uber- 
gangen ist, die den trojanischen Krieg und die älteste Geschichte von 
Rom betreffen. Von dieser wird bei M. auch weiterhin nur das, was 
Beziehung auf Deutschland hat, ausgehoben, daher mehrere Capitel 
verstümmelt erscheinen. 
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front war*, und vorn Konnig Karle marcello. wofür drei felätter 
Ton einer andern Hand eingeschaltet sind, mit 6 Zeilen des . 
Capitels : Wie santus bonifacius czum erstin in ditz lant qußm. 
anfangend, dann aber abbrechend, indem ein ausführlicher Be- 
richt über den Antichrist, die signa judieih, das supremum judi-, 
dum selbst, den wfernus und die gaudia paradisi , Alles in 
lateinischer Sprache eingeschaltet ist Fol. 38. geht die Chro- 
nik fort mit dem vollständigen fol. 35. abgebrochnen Capitel 
von sanetus bonifacius. Doch sind diese Blätter von einer etwas 
andern, aber ebenfalls alten Hand geschrieben, während die 
frühere erst mit fol. 50. wieder eintritt. Von fol. 169. an ist 
die Goth. Handschrift bald minder vollständig, bald auch voll- 
ständiger 4 ) als der Text bei Menckenius. Fol. 170. folgt nach 
dem Jahr 1412 von einer andern spätem Hand eine Fort- 
setzung bis 1422 und 7 leere Seiten; worauf einiges Kirch- 
liche, eingeschaltet ist fol. 180. folgen von der ältern Hand 
historische Nachrichten von 1400 an, und unter diesen fol. 182. 
ausführlich von der Landestheilung der Herzoge Wilhelm und 
Friedrich im Jahre 1446 , von ihrer Zwietracht im J. 1450 . 
(fol. 190.). - Zum Schlüsse fol. 196b. eine Notiz von dem 
Tode Herzog Wilhelms im J. 1482. 

Fol. 197. Beschreibung der Wallfahrt Herzog Wilhelms 
zum h. Grabe im J. 1461 , der heiligen Plätze zu Jerusalem 
und in Judäa. Verzeiehniss der Begleiter *). 

i * 

* 4 

• , ~ ' 

' ' " ' - * 

4) Znr Ergänzung der Geschichte von Gotha heben wir (fol. 
169 fc «) Folgendes aas: ,,/n rfemeselbin ihre, do'sameltin tick etzlich 
gebnr 9 also man schreib MCCCXCI iar uz den dorfßrn vmh gotha 
gelegin von aneivimmge etzlicher borger gesessin in gotha die liffin in 
die stat vndir die Jüdin, vnd wulden riche werde vnd erslugin sie 
vnd namen on ore habe waz sie fundin , do begriffen sie die borger, 
ore eyn teil, die wordin enthoubit, umb des willen, daz sie sulche gc~ 
walt^ getan hatten ane des forstin wissen vnd des ratis." 

5) Ein anderes Journal dieser Reise, nebst Berechnung der Ko- 
nten ist enthalten in Cod. Cü. B. no. 54. auf 106 Blättern. Auf der 

» 
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3. Chronik. (Ch. A. tto. 168. Cypr. p. 72. CLVH.) 
Ans dem Nachlasse des Herzogs Bernhard von Weimar stam- 
mend; ursprünglich Eigenthum der churfurstlichen Bibliothek 
zn München. 305 BL starkes geglättetes Papier; gespaltene 
Seiten zu 31 Zeilen; Schrift des 15ten Jahrhunderts; die Rän- 
der der ersten Seite mit Arabesken von geringer Kunst umge- 
ben; die erste Initiale vergoldet und ausgemalt, die übrigen 
abwechselnd roth und blau. Die üeberschriften roth. Hin und 
wieder sind Bilder eingefügt, welche ganze Seiten füllen, aber 
in Zeichnung und -Färbung gleich geringhaltig*). Fol. 3. 
hie hebt sieh an ain coronica von anefang der weit jnss auff 
diese zeit. Das erst capitel des ersten tails sagt wie got die 
enget erschaffen hatt vnd dve bösen verstiess. Anfang: Got in 
seiner ewikait nach seiner grossen mtiükait der wolt im selber 
nit allain behalten den schätz der ewigen wunne vnd fremde die 
alUzeit von im ftiesseni, Bs ist diess die im Jahr 1698 von 
Job. Schilter zu Strassburg aus einer Pergamenihandsenrift ans 
Licht gestellte Elsassische Chronik von Jacob von Königshoven *) ; 
aber mit Hinweglassung der Vorrede, in. welcher der Vrf. sich 
und seine Quellen nennt. Die Geschichte der ersten Abthei- 
lung endigt fol. 204. mit der Absetzung des Kaisers WenCes- 



Riickseite von fol. 1. ist der Eingang des in ne. 159. enthaltenen Be- 
richtes eingeschrieben. , 

1) Auf der Rückseite des ersten Blattes sind 1 Medaillons, mit 
den Bildern von Adani, Noe, Abraham, Moses, David und Esras, in 
der Mitte ein hä^shches Jesuskind (mit beigesetzter Jahrzahl 186A) 
als den Anfangen ~>der 7 Weltalter. Gegenüber ein Wappen mit der 
Devise: Got Gibts .*• vnd nymptz. Auf der Rückseite des Blattes der 
Heiland auf dem Throne von betenden Engeln umkniet. - 

2) Von ihm und seinem Geschlechte handelt der Herausg. in der 
Vorrede. In unsrer Handschrift findet sich weder sein Name, noch 
sonst eine Andeutung seiner Persönlichkeit. Denn der Eingang zum 
vierten Cap. von den Bischöfen in Strassburg, wo es bei Schilter (p. 
229.) heisst: Nu wil ich sagen von den Bischove\i von Strasbfirtf, wan 
ich bin von Strasburg geborn. hat in der Handschrift diesen. Zusatz 
nicht, und lautet überhaupt in unsrer Handschrift ganz verschieden. 
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laus OBd der Wahl des Pfalzgrafen Ruprecht (im J. 1400) ( 
dieses Alles aber sehr abgekürzt. Hierauf folgt foL 204b. ei* 
Anhang mit der Ueberschrift i Von ainer grossen ranse die da 
geschah in die Haydenschaft. nemlich der Feldzog Sigismunds 
von Ungern gegen Bajazet (im J. 1396), die Belagerung von 
Schilttag (Nikopolis) an der Donau, und die daselbst erlittene 
Niederlage. Den Sehloss macht die Aufeablung einiger Elsas- 
sisehen Edelleute, <Ke bei dieser Schlacht waren, aber minder 
Vollständig als in dem Drucke S. 148. Nach 7 leeren Blättern 
folgt fol. 214. die Coronica vnd herkommen der hertzogen von 
schivahen. Anfang: Die Crotnca ist aemucht in aottes na- 
men den von Gmünd in Augsvwger Bisiunxb gelegen und ist 
gemacht auff das allerhürtzest aus andern Cronicen gezogen. 
Die Geschichte beginnt mit der Schdpfung und dem Trojani- 
schen Kriege, geht dann auf Carl den Grossen und dessen 
Nachfolger fort, bis sie fol. 219*». auf die schwäbischen Kaiser 
kommt, die aber nicht ausführlicher behandelt sind, als die, 
welche ▼orausgehn und folgen. Die Brzfihlung geht bis zum 
J. 1376 Nach 2 unbeschriebenen Blättern folgt fei. 227. 
die Geschichte der Pfipste ohne Ueberschrift mit einer Einlei- 

criMiis der ohrist was in dieser weit drin vnd dreisig Jar. Fol. 
232. von sant Peter dem ersten Bapst ze Rom. bis zum Schisma 
und dem Tode Innocenz XV. im J. 1412*). Schluss : m also 
heU er mut vU ding* amszerichten vnd schaffen dafür harn In 
der tod vnd starb am samstag nach alter huUigen tag nach xp» 
gepurdr tuusent vier hundert vnd zvoelff Jare* Nach 12 mibe- 
, 

3) Diese Rrz&hlung ist kein Theil der KönigshoTOrischen Chro- 
nik. Was in dieser den zweiten Abschnitt macht (S. 50—143.), ist 
in unsrer Handschrift im 91. Capitel fol. 121. bis fol. 205. enthalten. 

4) Diess ist das dritte Capitel der Konigsh. Chronik S.1&2. bis 
213., worauf noch ans andern QneHeri Anhange bis 8. 229. folgen. 
Zwei Zahlen sind hier in nnsrer Handschrift unrichtig. Ks muss 
Inncoenz VL heissen und 1406. 

* 

/ 



Di 
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schriebenen Blättern folgt fol. 288« die Geschichte' der Bisch5fe 
Ton Strassburg mit rother Ueberschrift. Anfang : hie vahet an 
das capitel dicz bnchs ze sagen von den bischofen von Strass- 
purg Tnd von den kungen von frankreich *). Das letzte Ca- 
pitel dieses Abschnittes ist foL 295b. von honow dem bistnmb 
vnd wie es zergieng. Dann fol. 296. Das fünft Capitel dise 
bucbs. worin erzählt werden soll, von wem Strasburg nnd die 
Lande bei Rhein ihren Ursprung haben, und wie Elsas und 
Strasb. bekehrt wurde, um) vom h. Maternus 5 ). Fol. 303b. 
wie Strasburg zugenommen hat an Leuten, Gut und Ehre 7 ). 
Von fo£ 304. folgen bis zum Ende einzelne Notizen ohne 
Beobachtung der Zeitfolge. Die letzte von 1388. 

4. Chronik von Kaisern und Päpsten. (Ch. A. 
no. 160: Cypr. p. 73. CLEX.) 159 Bl. gewöhnliches Folie; 
Papier mit dem Wasserzeichen der Krone and den Buchstabett 
C. B. S. 34 Zeilen. Schrift aus dem Ende des 15. oder 
dem Anfange des IQ. Jahrhunderts. Anfang und Ende ver- ' 
stnmmelt. Die ersten Worte sind : vormals woltenn die Bischof 
zu AnUochia zu Allexandria zu Jherusalem zu Constanuno^ 
Jeglicher das obrest haubt sein. Nach 15 Zeilen folgt eine rotte 
Ueberschrift: Von dem Bähst vonn Rom. Auf der Rückseite: 
Wie Helena heiteret worde von dem vngloubigl. Fol. 4. von dem 
hailigenn Creutze. Fol. 2L endigt die Reihe der griechisekea 
Kaiser mit Michael Curop. (ao. 811); worauf der Vrf. mit den 
Worten: Ick voil nu die keyser zu kriechen vnderwegs lan 9 . 
Beider her gewesenn sint u.s.w. auf die occidentalischen Kaw* 
übergeht, die auch das recht houbt In der cristenhaU sind. M* 
das reich an den konik von Frankreich kam vnd in 

Untschen 

landen bUbenn ist. Alles dieses stimmt auf das genauste 


5) Daa vierte Capitel der K. Chronik 8. 229—622. » viele 0 
Stücken von der Goth. Handschrift abweichend. ; 

6) Bei Königshoven Cap. V. S. 264-270. 

7) Königshoven S. 271. 
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der inr der vorigen Numer beschriebenen Kaiser -Chronik su- 
sammen, von deren 135sten Capitel (fol. 137.) an, bis zam 
174sten Cap. (fol. 160b.), so dass beide nur in kleinen Sprach- 
Verschiedenheiten von einander abweichen« Dieselbe' Ueberdn- 
stimmung herrscht 1 ) in der Geschichte der Kaiser des Occi- 
dents, bis fol. 65b., wo jene Handschrift (no. 158.) mit der 
Schlacht bei Nikopoüs (Schuttstadt) mit den Worten schliesst: 
Item einer von Erdingen was auch bey dem streit, auf welche 
hier fol. 65b. die V/ ahl des Pfalzgrafen Ruprecht, dann Sieg« 
mnnd, Albrechts und Friedrichs von Oesterreich folgt. Fol. 66b. 
schliesst diese Geschichte mit den Worten: Anno domini tau» 
send CCCCLxill Jare. worauf ein Blatt ausgerissen ist. Die 
fehlenden vier Zeilen sind von einer ganz neuen Hand er- 
ganzt. 

Fol. 67. Hienanch volgei die reformacion so der allerdurch- 
lauchtigsi grossmechiigesi fürst und Herr Herr Siegmund ti. s. w. 
in dem tiechsten OoncHium zu Basel die hailigen christenTichen 
hirchen za bestendige Ordnung zu bringen fürgenommen hatt. Nach 
einer Einleitung, welche, nebst einer Anrufung um göttlichen 
Beistand, schmendiche Klagen über die Krankheit des Hauptes 
und der Glieder der Kirche enthalt, kommt die Schrift auf das 
grosse Uebel der Simoner, welche allen geistlichen Staat 
vergiftet, und auf den Geiz der weltlichen, der alle Freund- 
schaft zertrennt* Nachdem von beiden Uebeln noch insbesondre 
gehandelt worden, folgt fol. 74. Nomen poete. Man soll wis- 
senn Alles das in dem husche geschrien stett hob ich fruierich 
von Lancirony ein Alener vnd hnecU der gemeinen cristenheit, 



1) Kinen Zusatz bemerke ich in der Geschichte Kaiser Otto I. 
(in no. 158. das 184ste Cap.) v wo nach den Worten: vnd aus feaf- 
tchem Geschlecht ist. hier fol. 29 b « von einer Fran berichtet wird, die 
2 Köpfe und 4 Arme gehabt nnd lange gelebt habe. Dann von der 
Niederlage der Ungern unter Otto I. am Lech im J. 965. da ward 
der ionig von ungern vnd die andern ungr gen regenspurck all er- 
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und Tatt vnnsers utter durchs tic/fctifjsf 07111 herrcn Jmiser S'iqyiixi ml^ft 
und hoher meister vnderweisung gunst vnd teilten diw Ordnung 
gemacht vonn latein 'zu teutsch zu einem Bekennen alfpememen 
ernten* in de»- crUtenhcU. Die Reformation selbst handelt nun 
von dem Papste , den CardinaJen und allen , was zur Kirche 
gehört; auch fol. 95. von den Beginnen wd Nollhßrten, nnd 
den POsera ; hierauf Ten dem weltlichen Staate und den Rech, 
ten der verschiedenen Stande. Fol. 115, wird ein Gesicht 
erzählt, das der Kaiser im J. 1403 an Himmelfahrtstage früh 
zu Pressbarg: gehabt, wo ihm eine gottliche Stimme belehrt 
habe, dass Gott einen andern Staat und Ordnung haben wolle. 
Am Schluss fol. 119. ist ein Blatt ausgerissen, das Mangelnde 
aber foL 120. von einer neuern Hand ans dem Angsburger 
Druck von 1476 z ) ergänzt. Auf der Rückseite ist das Bild der 
h. Veronica, ohne Zweifel von derselben neuen Hand gezeichnet. 

Fol. 121. Bienanch volgei die königlich reformacion so der 
allerdurchteucUigist fürst nnd herr herr friderich römischer hei- 
ser etc. in sinen kuniglichen würden tnii sampt seinen vnd des 
hailigen reichs Kurfürsten fürsten vnd andern des hailigenn reich* 
vcr-vuanttenn zu Nurmberck anaesclicnn aufaerlcht vnnd zu hallen n 

gehotten hätt. Acht rothe Zeilen. Aach hier fehlt das Ende; 
der Schluss ist fol. 127b. : In altem vmde jeglichem vorgeschriebe 

/ ■» . 

. 

1) Diese seltne Aasgabe ist ausführlich beschrieben von Panzer 
in den Annal. der deutschen Litterat. S. 90. 91., wo auch der Holz- 
schnitt des Tuches der Veronica erwähnt wird. Die Reformation des 
K. Siegismund ist besonders im J. 1520 zu Augsburg:. 4. (Panzer a. 
a. O. S. 437.) welche Ausgabe in der h. Bibl. befindlich ist; und in 
Goldatti Statutis et Reacript Imperial. Frcf. 1607. p. 176. abgedruckt 
Sie wird von neuem Geschichtschreibern nur beiläufig erwähnt) z.H. 
in Pfeffer« Abrege; Sigismond prie les Peres de Raie de redresser 
les abus qui s'etaient glisses dans la collation des benehees etc. 11 
publie pour cet effet no projet de, reforme t dresse* par Frederic de 
Landscron son ministre et son historieu. . . y . ^ • ',•%■••» 

2) Diese Reformation Kaiser Friedrichs III. ist mehrmals gedruckt 
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Fol. 128. Htenanch volget vonn aÜenn Bebsten öMe von 
aanl-yeter dem ersten Bähst bis auff dise zeit gewesenn s'mt vnd 
wie lang jeglicher den römischen sUil besessenn. auch was in 
jeglicher entfliehen Ordnung gesetzt vnnd gemacht hatl gar nutz» 
lieh zu wissen vnnd zu hörenn. Sechs und eise halbe rothe 
Zeile. Anfang: Unser Herre Jhesus cristtts der ehrest pabste, 
wurde in diser Welt drew vnnd dreissig Jare alt etc. Geht 
bis auf Paschnlis II. (J. 1117) and schliesst mit den Worten: 
PascaUs der ander vor teutschen landen was Bapst sechzehenn 
Jare vnnd vier Monat zu des zeitten fuer Jtonig Heinrich der 
fmfl mit einem grossenn *). Das übrige ist abgerissen. Es 
ist dieses genau die Geschichte der Papste, die ' wir in der vo- 
rigen Nummer (no. 158) beschrieben haben, und die in der- 
selben bis «am Jahr 1412, in dem Angsburger Druck aber 
bis 1471 fortgeführt ist ' : < . . 

5. Rndimentnm Novitiorums. Chro nogr aphia. 
(Oh; A. no. 157.) 604 Blatter, gespaltene Seiten an 45 Zeilen, enr- 
siv Schrift des 15. Jahrh. Dieses weitläufige Werk enthält die 
Weltgeschichte von der Schöpfung an bis zum Jahr 1473 in * 
Verbindung mit der Kirchen- und Gelehrten-Gesehichtej be- 
gleitet von zahlreichen rohen Zeichnungen, Stammtafeln, auch 
einigen Landkarten, bis fol. 536. wo ein Martyrologium an- 
fingt *). Den Rest des Bandes von fol. 572 bis (504 füllt 
. *> i 

Zum erstenmal, wie es scheint, zusammen mit der goldnen Balle, zu 
Nürnberg** wahrscheinlich im J. 1474; zunächst mit sammtlichen in 
dieser Handschrift befindlichen Schritten b. Bämmler in Augsburg. 
1476. 

3) In beiden Handschriften wird die Geschichte der Päpstin Jo- 
hanna ausführlich erzählt, no. 160. fol. 151. in no. 158. fol. 248. Sie 
wird liier zwischen Leo V. und Benedictus V., also in den Anfang 
des 10. Jahrhunderts gesetzt; nach Andern zwischen Leo IV. und 
Benedict. III., d. h. in die Mitte des 9. Jahrhunderts. 

1) Ueber den Inhalt und die Quellen des Werkes handelt in der 
Beschreibung der Lübecker Ausgabe J. H. von Seelen Supplem. ad 
Maittaire Anhales Select. Literar. p. 558—586., wo dasjenige, was 

II. 2. 25 
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das Register; worauf der ganze Colophoa der Lübecker Ausg. 
ton 147& (so wie er «ick auch bei Panier AunaL VoL L p. 
524. findet), aus welcher dieser mächtige Band zwischen den 
Jahren 1476 und 1483*) abgeschrieben ist'). Wir führen 
ihn roraiigHeh in der Absieht an^ um einen Irrthum den Cj- 
prianischen Catalogs an berichtigen, wo p. 72. CLVL "diese 
Handschrift als das Qironicon universale Petri Trecensis ange- 
fahrt isl*X «»* Irrüium, welchen früher Beugh em (Incuna^ 
bula Typogr. Ainstelod. 1688. 12.) p. 49. begangen, aber 
auck p. 164. wo er dasselbe Werk als Chranicon auctoris 
incerli anfahrt, stillschweigend zurückgenommen kaite; beide 
zunächst wohl verführt durch die Erwähnung jenes Chronisten 
in der Verxede des Werks. Von dem wahren Vetfc fand See- 
len, der das ganze Werk kl dieser. Absicht durchging (SelecU 
litter. p. 560), keine Spur. Nur aus der Erwähnung und leb- 
haften Verteidigung der Lehre de iinaculata conceptione Vir- 
ginia vermuthet er, dass der Verf. ein Franciscaner gewesen sej. 

6. Chronicon s. historia universalis. (Mbr* !• 
no. 92.) 183 Bl. starkes, schmutziges Pergament 12£" H. 

&§" Br. 45 ZeHen auf der vollen Seife, nicht bniirt Leser. 

, ■ i 1 * - . . • 

die Geschichte von Lübeck betrifft, S. 574—584. ausgehoben ist Von 
dem öfters edirten Martyrotogium handelt derselbe in der Nachricht 
von dem Ursprung und Fortgang der Buchdruckerei in Labeck S. 4—8. 
VfL. Götz Merkwürdigkeiten l Th. S, 

2) Zufolge einer (rotben) Inschrift auf dem Innern des Einbandes 
in plattdeutscher Sprache ist diese Handschrift dem Kloster Mariae 
Magdalena« zu Magdeburg von einem Ungenannten im J. 1483 ge- 
schenkt worden. 

3) Tenzel in den Monatl. Unterhaltungen 1692 p. 678» erwähnt 
unsre Handschrift als Beispiel von Büchern, die aus gedruckten Wer- 
ken abgeschrieben sind, woza in diesem Falle die grosse Seltenheit 
der Lübecker Ausgabe schon gleich nach ihrer Erscheinung veranlasst 
haben mag. 

4) Ein Cod. membr. des wirklichen Petrus Trecensis ist 
im 3. Hefte dieser Beiträge p. 130. beschrieben. 

■ ■ ' 

4 

4 
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liehe Schrift des l«w Jahrhunderts. Die Initialen der Haupt- 
abschnitte sind vergoldet nnd mit Farben erhöht; auch die in 
der alten Geschichte zahlreichen chronologischen Vergleicbungs- 
iafeln sind mit bunten Farben gezeichnet. Fol. 139 ist eine 
Stammtafel der frankischen Könige mit zwei ganzen Figuren, 
und den Brustbildern zweier Päbate (Adrianus und Leo), und 
iol. 152. eine andre der sächsischen Herzoge und Kaiser, mit 
Jjudolphus Bux Saxonie auf dem Throne vorgestellt, ist im 
byzantinischen Geschmacke gezeichnet und illuminirt» FoL 1« 
Epythome Eusetii *) de sequenti opere. Die Vorrede meist mit 
denselben Worten, wie in Eusebii liber posterior , cpii chronicus 
canen dieiittr, indem nur einige Zeilen ausgelassen sind, die 
sich auf den Horum priorem beziehen 2 ). Fol. 2b. IncipU liber 
tfui dicitur: Crouicorum swe annaUs. Schöpfung der Erde; die 
Erzväter nach dem lsten Buche (Chronographia) des Eusebius. 
Die erstem Vergleichttngstafel foi. 4. enthält Jnnos Nyni Regis 
Assyriorum und Europis Regis Sycloniorum ; die nächste: He- 
breorum, Abrahamus. Assyriorum Nynus. Sycloniorum Europs. 
Egyptiorum Thebeu Der zwischen den Tafeln eingeschaltete 
Text der Geschichte ist durchaus ausführlicher als der vor- 
handene des Eusebius, so wie wir diesen kennen. Auch Di- 
gressionen kommen vor. . Nachdem z. B. der ungenannte Vrf. 
die Geschichte Alexanders des Gr. fol. 31. auf zwei Seiten in 
gedrängter Kürze abgehandelt hat (Eusebius widmet ihm kaum 
16 Zeilen), fährt er foL 31b. fort: $ed qma iiem alexander 



1) Eine hiervon verschiedene Epitome enthalt AAgelo Maio*s Col- 
lectio nova Scriptornm veterum Vol. I. Sect II. p. 1 — 40. 

2) Diese Stelle ist hier so zusammengezogen: necessariom doxi 
neritatem diligentia persequi. quae tempora regnorum contra se in- 
uicem poneref ac singuJarum gentium annos dinumerare y ut quid cui- 
que coetaneum fiterit curioso possimus ordine notare. eine Abkürzung, 
durch welche freilich die Streitigkeiten abgeschnitten sind, welche die 
Worte des Originals veranlasst haben. S. Spittler Hiat .crit. Ohronici 
Eusebiani. U den Coinmentatt. Soc. reg. Tom. VIII. p. 47. 

25* 
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Ttl\lJtOj Wlfre peregi8&e IfSfjrflir, fjtttte ÄCW*e WMlTfl H-cJ-CCtd lltUT) Il&et (ii 

v'Ua ejus aliqua suinmat'm decerpere quibus delectatkmi qwe- 
rnntinm utcunaws ituleam saitsfacere. worauf nach einer fro- 
theo) Ueberschrift: Excerptum de vttct AU&anäri Magnu die 
ganze Fabel von Alexander aus Alexander de Proeliis, den 
Pseudo-Callisthenes, und andern ähnlichen Quellen, Ton Necte- 
nebus Zauberei an bis cur Vergifte«- und den Too* des Kö- 
nigs, auf 13 Blattern (fei. 39 bis 46) folgt Ziemlich aus- 
führlich wird die Geschichte der Nachfolger Alexanders, vor- 
züglich der Ptoleinäer, meist nur ?en römischer Geschichte 
unterbrochen, erzahlt. Fol. 64b. Christi Geburt mit der Ue- 
berschrift: Hie inchoanUtr wmi dommicae incamatlonis. Hieran/ 
die Geschichte der Kaiser ins auf Valentinianus, von dein foL 
82b. nach gewöhnlicher Tradition, erzählt wird , » er habe die 
Sicambrer, nach einem Siege über die Alanen, «Utica Vum)va 
franco* b. e. feroces et duroa ac fortes*) genannt; wovon der 
Autor Veranlassung nimmt „da in den Schriften der Heiligen 
die Franken so oft erwähnt würden/ 4 von dem Ursprünge die- 
ses Volkes per digressionem zu handeln. De origine francoru*. 
Frctncorutn gentis exordia de antUpia trojetnorum prodlere prosüpiOm, 
Fol. 62b bis fol. 85b. wo bei dem Jahre 368. die Kriege der 
Gothen zu einem neuen Abschnitte, Hystoria GoUkorum betitelt, 
Veranlassung geben (fol. 86 — 87b.) ; und diese zu dner Di- 
gression De amazonibus. Medio tempore kabitationis Gothoru* 
in hac sede dvo reg» juvenet plynus et scolopetus apad eot f# 
factionem optmatxm domi puUi ingentem juventutem secum tre- 
jwe 4 ). Fol. 89b. fuhren die Kriege der Hunnen (gens ew» 
ferocitate atrocior exarsit in Golhos) einen Abschnitt de orifß** 



3) Iyo in Chronic, ap. Froher, p. ÖL Francas lingaa attica Va- 
lentinianus imperator a feritate et duritia atque audacia vocari votuit, 
qui — egressi a Sicambria peryenere in extremos fines Rheni. 
Gregor. Turon. Gesta Franc Epitomata c. 2. Aimonis de Gert. 
Francor. L. I. 1. Mencken Scrqttores Rerom Genn. Tom. I* P* 

4) Orosius I. 15. Cf. Joruandej de Reb. Getic. c Vfl— IX. 
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Humumim herbei : Flimer Rex gothorum s ) gadarici magni fbUns 
qui post egressum eorum de seanzha insula tarn quinto' loco tenuti 
tegnum getharwu Fol. 90b. Rückkehr ml den Gothen und 
zwar insbesondre d« wisigothis* Fok 97, Fortsetzung jler Kaf- 
sergesehichte vom JL 378 an, gleiehlaufend mit der Geschichte 
der Kirch« bis snra J. 398. wo fo). 99b. die Bemerkung ein- 
geschaltet ist : fluc usqm ecclesiastkvm hystoriam Eusebius (Fort. 
Eusebn) Rufinus perduxii, und fei, 100b. beim- h 428. dem 
Todesjahre des Kaiser Honorius : Paulus Orosius Prbr librum 

usqnc perduxiU und 

am Rande to» etwas späterer Hand i hic finüur cronica Qrosü 
prsbn. Von hier an folgt der Vrf. dem Jemandes, wie fol- 
105b. som. J. 564. bemerkt ist; Huc usque Jordams episcopi 
cronusam suam perdtixli ah adam. Zunächst foL 106. Hystoria 

longobardorum. Seftentriinalis plag» quante longius est ab 

* 

ardore soüs ef frigida de ctssidifar nivihus tanio seniores Jiomi- 
nes Semper habet 6 ). Von hier an wird Beda venerabilis Quelle, 

J # Ii» * 

wie zum Jahre 706» fok 120. bemerkt ist i Beda venerabilis fi? 
unglomm chronicam mtnoris liori sui huc usque perduxit. und 
wiederum fol. 121b. zum J. 726. huc usque Beda cronicam suam 
in majori tibeU* perdusit. Fränkische Könige. Def Geschichte 
Pipins ist fol. 122b. eine Beschreibung Galliens uud seiner , 

Bewohner eingeschaltet 7 ^ wo es unter Andern heisst: hos 

■ * , . 

5) Joraand» de Reb. Getjp. c 4. 

%) Pauli Diaconi de Gestis Langobard. I. e. I» 

7) Diese Beschreibnng findet sich fast ganz wörtlich, nebst einem 

Theil der folgenden Erzählung in dem sogenannten AAnalista Saxo *y 

in Eccard« Corpus hise. medü aeri. Tom. I. p. 135. Wir wollen 

diese interessante Stelle zur Vergletchung aus unsrer Handschrift 

hierher setzen: Omnes ergo galliaranr populi kinata**) aiidacia plu- 

rimmn efferuntur calinnpniarnm impatientes. Si incitantBr cedibua 
ex 

inaultant efferatique kielementius adoriuntar. semel persuasum ae ra- 

*> Eccard Praef. no. X. halt ihn für. den Kggehaidon Vragientis. 

**) minaia Eccard. (pessime.) 

< » 
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* 

omnes galUarum populos . etiam in paganismo fere per omniä 
prospete egisse tradmt historiae. post vero a 'sgo Remigio b«pU~ 

Zuit COflrT» oniflc» OfTflii-rrnt exiKTtuHm impen/jr dar« Semper (ii({ize 

illustri victoria emicuisse refenmtur. Fol. 126. folgt ans Egin- 
hardas eine Dcacriplio acfmim JCaroli ma^n». Otnnium beRon#m 
gu«« 0M»>t prtmo iw/uUflitioiim a paire irichoatnm eed nondum 
finüum. Fol. 132b. nach Erzählung der Zusammenkauft Carls 
mit dem Pabst Leo und Krönung im J. 800. huo mtpte roma- 
num Imperium a temporibus consüxntini magni Helene fiUi apnd 
conslantinovolin in arecortim imr>eratoribus mansit. ex hoc iam 
ad reges, iwmo ad imperatores francorum per Kurohtm iratisiit» 
Beim J* 919, dem Jahre der Thronbesteigung' Kaiser Hein- 
richs, schüesst der Verf. diesen Abschnitt») Jer Geschichte mit 
folgenden Versen: 

SÜrps KaroU magni mundo venerabüis omni 
Ante fuit dara, cepitdomum fore rara, 
Lcio delento, paulatim deficumte. 
Successit primu8 cunradus nom\nis hujus, 
Saxonici reges tum ceperunt dare leges. 
Hex erat Henricus mtur quos nomine primus. 
Que stirps regnavit. ad finem dum properavit. 
Rex öritur salicns. cunradus nomine dictus. 
Si non in pejus perdurat adlmc genus ejus, 

Fol. 139. De* origine Saxonnm. (Super origine 

Saxonum varia opinio est. uUix estimantibus de danis 



tionibus approbatum vix refellere^consdernnt. Belgae rebns dispo- 
nendis sunt insigniores, robore atqoe audacia non impares, maxima 
quaeque magis- ingenie quam .viribus^ appetynt et si ingenio in appe- 
tendis cassantuB, viribus audacter u^untur. Cibi ettam atque potos 
adeo sunt parci. Celtae vero atque Aquitani consitü sünnl et plurimi 
audacia rebus sediciosis aecommodi. Celtae tarnen magis prouidi 
aquitani vero preeipites aguntur plurimumque in eibonun appetitum 
raplontur. quod sie eis est innatum ut preter naturam non appet&nt 
u. s. w. 

8) Die oben erwähnte ausgemalte Stammtafel der Carolmger ftl. 
I39*>* hat folgende Umschrift: Hee stirps francigenam regni dum 
strmxit hahenam Rome seeptrigenos Karolos dedit ac Ludovicos. 
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nisqne eos anginem duxisse.) woran eich die Geschichte der 
sächsischen Kaiser anschliesst, bis zum Tode Heinrich 11. im 
J. 1024»). Fol. Iö3t>. Die fränkischen Kaiser. Zu dem 
J. 1070 hat eine etwas spätere Hand (fol. 156) am Rande 
beigeschrieben ; No. ab isla parte incipit 
wodurch, wie es scheint, angedeutet wird, dass ?on hier an 
ein späterer Historiker die mit dem Jahr 1070 geschlossene 
ältere Chronik fortgesetzt habe. Doch ist auch der Rest des 
Bandes bis zum J. 1137, dem Todesjahre Lothar des II., von 
derselben Hand geschrieben, wie alles Uebrige. Den Schluss 
machen die Worte: corpus vero ejus (Lothar» IL) o Rkheta 
Imperatrice Saxonia reportatur, et apnä Lutrensem abbutia ab 
ipso constructam presentibus Saxonie atquo thuringie pr'mcipibue 
K. Ianuarii regio more SEPEL1TVR IO ). 

■ 

Diese Handschrift ist von Dom Maujrerard gekauft Wor- 
. den, der den Verf. ffir einen Renedictiner hielt. 

7. Cronicn Martini* (Mbf. II. no. 140.) 65 BL 
8" 10 " H. 5" 8"' Br. Regelmilssige Schrift des 14. Jahr- 
hunderts. 30 Zeilen auf schwarzen Linien. Rothe Ueber- 
schriftr Cronka Martini, item exposUio wtilhekni «#p. profes- 
shonem monaoh&rvm quam reparauit ff. Ii dictus malte *). An- 
fang: Incipit pwliemtum a ihn XV 0 omnittm prirtcipio Quoniam 
tcire tempora snmmonim pontificum ac impcratornm nec non et 



9) Die fol. 153» angefügte Stammtafel der Sachs. Kaiser hat fol- 
gende Umschrift : Saxanicum stemma confert Ottonic« regna. Z>t*m 

tenet augutto*. celum- mare* terraque xpos. undique nobüior beinri- 
ciane decor. 

10) Nach dem Schlüsse siad > mit Beisetzung des Jahre* M49, 
von einer rohen Hand 14 Zeilen, die Secte der Flagellanten betref- 
fende hinxogefügt. 

1) Diese zweite Schrift ist an* dem Einbände ausgerissen. Es 
ist vielleicht die des Schottischen Cntersienser-Monehs Wilhelm, Abt, 
der um das J. 1170 de officio Monachi schrieb. S. Visen BibL Cbter. 



■ - 



Digitized by Google 



392 XIV . Geschichtliches. 

* 

inter ofia (Mo^t« ac tiiri* (Lege: tum) peritis expedd, Ego 
f rater Mart'mus ordinis predicatorum Domini penitentiarius p§» 
ex dkwr«* cromcis ac gestis summontm pontifieum ei imperato- 
rum presens opusculum per annos %ncarnacionts dm a prwwo 
pontifice ihu xpo ob octav'xano augiisto per pontifices ei 
imperatores descendendo iisque ad dementem quartum papatn 
dedusi inclusive etc. In unserer Handschrift ist die Geschichte 
der Päpste bis znm J. 1281 , wo Martin 1Y. auf den Thron 
kam *), fortgeführt , die Geschichte der Kaiser bis auf die Be- 
stätigung Rudolphs Ton Habsburg zu Lyon im J. 1274. Von 
dein Vrf., seinem yicl verbreiteten Werke und dessen Ausgaben 
8. Fabric. Eibl. Lat. med. Tom. V. p. 41 — 43'). 

8. Historia von der Romisclien Bischof Reich vnd Religion. 
Auch von Kaisern Königen vnd Gelerten J^Iannen die da %pider 
gefochten vnd deshalben Verfolgung gelitten haben. Mit erzelung 
der wahrhaften Geschieht vnd vrsachen warumb Herzog Carls von 
Burhon vnd Herren Georgen von Fruntsberg Ritters Kriegshör 
die Stat Rom gewonnen, gebUtndert vnd papa dementen den VII 
gefangen. 1527. Acta Paparum urbis Romae. (Chr. A. no. 
973.) 378 Blätter. Saubre Schrift vom Ende des 16. oder, 
dem Anfange des 17. Jahrhunderts. 24 Zeilen auf der vollen 
Seite. Der roth und schwarz geschriebene Titel ist mit bunten 



^2) Martinas, als Bischof von Gnesen, Polonus genannt, war schon 
im J. 1278 gestorben. Ausführliche Nachrichten über denselben giebt 
das Archiv für altere deutsche Gesch. 4 Bd. I. S. 38— 120. Von den 
verschiednen Classen der Handschriften des Cbronicon ebendas. 3 Bd. 
S, 221 und 5 Bd. S. 183— 1Ö5. 

3) Ks ist bekannt, wie sehr die Handschriften dieser Chronik in 
Rucksicht auf die Geschichte der Päpstin Johanna abweichen, von der 
man behauptet hat, dass Martinas Polonus sie zuerst erzählt habe. 
S.Lambecii Comment Bibl. Caes. II. c.8. p.$ÖO. Oudinus de Scripte. - 
Eccl. T. in. p. 634-545. Io. Chr. Wagenseiiii Disaerfatk) de Joaana 
Papissa in Schelborns Amoenitatt. titter. I. p. 142 — 221. In tinsrer 
Handschrift, vieUeicht einer der ältesten, ist davon keine Spur. 
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Randleisten umgeben, in denen biblische Spruche eingesehrie- 
ben sind. Am Rande ist der Inhalt des Textes meist in la- 
teinischer Sprache angegeben.' Verzierungen enthält der Band 
nicht, ausser einer Abbildung ton Mantua fol. 242. wo Frunts- 
ber£ die Arglist des falschen Feindes tauschend (s. Bartholdts 
Georg v. Frundsberg S. 387 ff.) über den Po setzte *)• Das 
Werk ist in 12 Bücher getheüt t und fangt mit der Geschichte 
per Assyrischen Monarchie an: Cusxh hat geboren den Nimrod. 
der hat angefangen zu sein gewaltig auf Erden, womit die 
Geschichte der Tyrannei und des irdischen Reiches beginnt, 
dessen Oberhaupt der Satan in fortwahrendem Streite mit 
Christi- himmlischem Reiche ist. Der Papst gehurt jenem 
an 2 ). Dieser Ansicht gemäss ist aus der Geschichte der 



1) Diese Handschrift worde ansgeboten und beschrieben im Reichs- 
Anzeiger, December 1802. no. 339. S. 4312 — 4316. Vergl, Veeien- 
meyer im Nürnberger Litterar. Anzeiger 1803. , Februar no. 7. 8. 107. 
In jener Ankündigung heisst es, nach einigen ans Scheiftorns Amoe- 
nitatt. Eccles. et litt Tom. II. p. 210. entlehnten Nachrichten von Jaco b 
Zi cgier aus Landshut (oder wohl richtiger au* Landau), als dem 
Vrf. jener Acta Paparum, „von diesem Werk ist durch einen glück- 
lichen Zutall eine alte Originalhandschrift in Fol. auf mich gekommen, 
vielleicht die einzige echte, die noch übrig ist, da ich nirgends finde, 
dass Jemand sie angeführt, oder davon Gebrauch gemacht habe, ausr 
genommen A. Reissner, der in seiner Historie der von Fruntsperg 
(Frankfurt 1595. Fol.) ganze Seiten wörtlich aus meiner Handschrift 
Ubergetragen hat. Er nennt das Buch aber nicht, sondern sagt bloss 
in der Vorrede: „er wäre zu diesem seinen Werke zu gering und un- 
vermüglich gewesen, wenn ihm nicht fürnemlich der hochgelehrte 
Herr Jacob Ziegler, der lange Zeit zu Rom gelegen und viel geheime 
Sachen erfahren , die Hand gegeben hätte/' 

2) Die kirchlichen Gesinnungen des Vrfs. können, um vieles 
Andre zu Übergehn, schon aus folgenden Worten fol. 30 b > erkannt 
werden: „Da* sehreiben auch die Historici , dose die heidnischen 
hunig zuvor fridlich gelebt, nachdem sie aber den Römischen (katho- 
lischen) glauben angenommen, hob nichts ' gevolgt dann krieg, bluU, 
vergiessen vnd Vergiftung , vnd kain ander gut werckh , dann Cluster 
hauen vnd pfruenden stiften, welche das gethan, seind von aller boss- 
hcit absoluirt worden." 



X 
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Päirate eben nur das ausgehoben, was ihnen zum Nachtheil 

gereicht Dass die Fabel Ton der Pftpstin Johann» nicht über- 
gangen wird, versteht sich von seihst (S. fei. 31). Viel 
Schlimmes wird von Gregor TO. fei. 47b bis fei. 96b. eisAhlt 
Das lste Buch schhesst mit Kaiser Otto II. ©Äs tfce mit 
Concad III. und dem Papst Eugenias III. bas Ste mit dem 
Zwischenreiche bis 1273. und Gregor X. Das 4te mi* Al- 
brecht II. und Eugenias IT. im J. 1438. Historische Bedeu- 
tung erhalt das Werk erst mit dem 5ten Buche, WO Äer Vrf. 
mit Kaiser Friedrich III. seiner eignen Zeit nfther ruckt *). 
Im 6sten Buche fol. 173. wird des Anfangs der Reformation 
und Luthers gedacht, und fol. 176. 177. dessen Verhör zu 
Worms. Wahl Clemens VII. zum Pabst (1523) fol. 
Dessen Verhandlungen mit den Franzosen und den Kaiserli- 
chen in Paria (1524), wo fol. 201. Herr Georg von Fwnts- 
berg zuerst erwähnt wird. 7tes Bach. Schlacht bei Paria 
(1525) unter dem Commando Görgs von Fruntsberg, mit 
wenigen Worten abgefertigt 4 ). Von hier wird die Erzählung 
immer ausführlicher bis zum Tode Pabst Clemens VII. und 
der Regierung Paul Hf. im J. 1534. wo das Werk fol. 377. 
mit einem Epiloge des Vrfs. scliliesst, worinne er meint, dass, 
„da diese Geschichten und Thaien der römisclten Bischöfe au» 
den Historiis dar und offenbar niemand Ursach habe, „an 
solclier hurtzon wahrhaften Beschreibung alnigen Verdruss oder 
absdumen zu tragen." Nach Anführung eines Geeichtes der 
Apokalypse (Cap.13), schliesst er mit den Worten: IKe Wort 
se'md verborgen vnd versigelt biss zur Zeit des Ends. Es wer- 
den viel oerainiat weiss aemaclii vnd adeutert* Aber die Bossen 

1 

3) Dass Ziegler schon im 15. Jahrh. gebor** war, ist gewiss. 
8. Schelborn Amoen. Ecdet. T. II. p. 232. Kr starb in der Mitte 
lies J. 1549. S. Bajrle Dictioiaire. 

4) Kmen Bericht Jorg tob Fnmdsperg über diese Schlacht hat 
so ebea F. J. Mone im Anzeiger für Kunde der Vorseit, VL Jahrg. 
1837. I. S. 17-19. bekannt gemacht 

* 

* ■ 
* 
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werden böeelich honSlun vnd ulle Bösen wordene niofat vcvRtcen 
die aber clug werden, die Werdens versteen *). 

9. Eborhnrd Windeck's Chronik* (Ch. A. no.23.) 
26fr Bl. in gewöhnlichem F#H». Schrift des 15. Jahrhunderts. 

i um . 

5) Es kann gefragt werden, ob dieses, in unserer Handschrift 
enthaltene Werk wirklich die acta papalia nondum evulyata sind, die 
Josias Simjer im Epitome Bibl, Gesn. fol. 86. erwähnt x und 
wenn dieses \ bei Zieglers bekannter Gesinnung in Rücksicht auf das 
römische Papstthum , und seiner Verbindung mit den Frundsbergs 
kaum in Zweifel gestellt werden kann, ob es das vollständige (nicht 
epi(omirte) Werk, endlich, ob es ursprünglich lateinisch oder deutsch 
geschrieben sey. Diese letzte Frage würde sogleich entschieden seyn, 
wenn die von Schelborn (Amoenitatt. hist. eccl. et litter. T. H, 
p. 237 380.) aus einem Ulfenbachischen Codex edirte Vita Clemen- 
tis VH y wie man vennuthet hat, wirklich ein Bruchstück der Acta 
Papa r um sey. Dieses ist aber keineswegs der Fall. Die Vita Cle- 
inentis ist eine für sich bestehende Schrift *) , in welcher Einiges mit 
dem, was nnsre Handschrift von diesem Papste berichtet, zum Tbeil. 
/wörtlich zusammenstimmt, vieles Andre aber, wovon jene nichts ent- 
hält, vieles auch bald kurzer, bald ausführlicher erzählt. Hieraus 
also geht nur die Identität des Autors hervor. Ob aber nnsre Hand- 
schrift das vollständige Werk Zieglers sey, oder ein Auszug, aus dem- 
selben, dürfte mit voller Gewissheit kaum entschieden werden kön- 
nen, so lange sich nicht noch andre Handschriften finden. In Reiss- 
ners Geschichte der Frundsberge (Frankfurt 1572. Fol.) stimmt vieler 
sowohl dem Inhalte, als den Worten .nach mit vnsera Actis Paparum 
überein. Diese Uebereinstimmung fängt in der Erzählung nach der 
Schlacht bei J?avia an (im 7. Buche) und steigt bei ihrem Fortgange, 
so dass Vieles wörtlich entlehnt scheint. An vielen Stellen aber ist 
Reissner ausführlicher, und setzt Umstände hinzu, die er aus andern 
Quellen, vielleicht auch aus Zieglers mündlichen Mitteilungen ge- 
nommen haben kann; wiewohl sich allerdings an einigen Stellen die 
Vermuthung aufdrängt, dass Reissner ein weitläufigeres Werk seines 
Gönners vor Augen gehabt habe. Diess gilt unter andern von dem 
merkwürdigen Selbstgespräche des in der Engelsburg belagerten Pap- 
stes (b. Reissner foL 127—129. Handschrift 10. Buch fol. 292.), 
welches in unser n Actis weitläufiger ist, aber doch so, dass es als 
Reissner's Quelle erscheint 
*) Diess erhellt auch schon aus dem von Schelborn a. a. O. p. 219. 

angeführten Briefe Megalanders an Justus Jonas, in welchem 

Jener eine ihm von Ziegler überschickte Historiam Clementis Vif 

erwähnt. 
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Initialen und Uebersehrifiten roth. Der Vrf. dieser Chronik 
nennt sich in der Vorrede Eberhart Wmdecke, einen yurger zu 
MmnZy der sie seinem Diener genant Heinrich von Nurmberg, 
wie er sich ausdrückt zu l'tbe gelassen. Nachdem et Hl eine*; 
kurzen Einleitung von sich, seinem Aufenthalte in Böhmen und 
seinem Verhältnisse zu Kaiser Sigismund Nachricht gegeben*), 
fangt die Geschichte mit dem Jahr 1386 als dem Jahre, wo 
Sigismund zum König von Ungarn erwählt wurde, an, und 
geht in 360 Capiteln , bis zum JaJtr 1442 , in welchen Frie- 
diich III. zu Achen gekrönt wurde« Voraus geht das Yer- 
zeichniss des Inhaltes der Capitel äuf 18 Blattern* Dieser 
Inhalt wird in dem Werke selbst tot jedem Capitel meist auf ' 
einem eigenen Blatte in rother Schrift wiederholt, ohne dass 
weiter etwas auf der Seite steht, bisweilen auch dem Schlüsse 
des vorhergehenden Capiteis angehängt. Jedes Capitel langt 
mit einer grossen rothen Initiale an. Anfang der Geschieht» . 
fol. 3. Jht solt wissen, das in dem Jare do mon zalte von 
gotes gepurde Tausend drey hundert vnd Seclui vnd achtzig jare 
do Kaiser harte htnig zu beheim was. Am Schlosse die Unter- 
schrift*) Ton VUricus Aicher, Omer oder eicher der Stadt Eger, 

I 

* 

1) Die einzefnen Umstände des sehr bewegten Lebens Eberhards- 
sind ans seinem Werke selbst zusammengestellt von J. C. yon Fichard 
im Frankfurtisehen Archiv. 3 Theil. V. p. 324 ff. mit Beilagen- aus 
einer gleichzeitigen Handschrift der Familie zum Jungen. Vergk Jo. 
Burch. Mencken Scriptt Rer. Germ. Tom. I. Praef. no. XV. - 

2) Diese Unterschrift' ist wiederholt bei Mencken a. a. O. S. 1288. 
aber mit Fehlern; wie: das puch ist gens worden statt gend. — 
Vlricus Aicher oder Eicher diner der »tat Eger. statt: Aieher Omer 
ader Eicher der etat, wo zugleich durch Auslassung und Zusatz ge- 
fehlt ist. Dasselbe ist auch in dem Texte des Werkes selbst zu be- 
merken, wo Mencken sich willkuhrliche Auslassungen, Zusätze und 
Veränderungen, die er sogar in den Text der Handschrift selbst ein- 
geschrieben , erlaubt hat. Einiges dieser £rt mag: aus einer spatern 
Handschrift, die M. seihst besass, geflossen seyn, hätte doch aber 
nicht in den ihm geliehenen Codex eingeschwärzt werden sollen. Die 
unkritische Willkuhr seines Verfahrens ist aber um desto tadelbaßer, 
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Welcher das Buch zn Eger im J. 1461 mit seiner Hand ge- 
schrieben hat. Dieses Werk ist, mit Ausnahme der ersten 18 
Blatter, welche die Summarie» enthalten, tob Mencken in den 
Script $er. Germ. Tom. I. p. 1074 ,fcs 288 aus der Go- 
thaischen Handschrift mit Versetzungen der Capiiel } ) und v ver- 
änderter Abtheilung abgedruckt \> 

: > 

10. Miscellanea (Ch. A. no. 186. Cypr. p. 76. no, 
CLXXXVL) Ein starker Band verschiedner, meist fränkische 
Gegenstande betreffende Schriften von verschiedenen Händen 
des 17ten Jahrhunderts. 1. Einigungen, Friedt, Bündtnus, An- 
standt auff gewiese Zeitt und dergleichen. König, Fürsten, Herrn 
und SläU. MUt und wieder einander. Das erste ist ein mit 
dem Pfalzgraven Philipp , Herzog von Baiern und Churfursten, 
und dem Pfalzgraven Jörg, Herzog von Nieder und Ober-Bai- 
ern geschlossenes Schutz und Trutz-Biindniss des Bischofs 
von Würzburg Rudolph vom Jahr 1479. wovon in Ludwigs 
Geschichtschreibern von W. keine Erwähnung geschieht. — • 
2. Allerlei Vertrag, Vergleichung , Compromisssachen des» Stifts 
WüHzburg, Domcapitel, Statt Würtzburg, Schwein furih, JTürm- 
berg, Rottenburg, Wiessheim, Kitzingen, in Summa dess gantzen 
Landts zu Francken. Das erste ist ein Vergleich des Dom- 



da er hier and da Varianten seines Mscts. in den Noten anzeigt, an 
unzähligen Stellen aber weit wichtigere Abweichungen mit Stillschwei- 
gen übergeht; auch wohl bisweilen (z.B. p. 1214) Lucken bezeichnet, 
wo der Herausgeber, oder sein Abschreiber, die Worte des Textes 
nicht verstand , welcher ohne Lücke fortlauft. 

3) Mencken vennuthet in der Vorrede, dass die zerstreuten Pa- 
piere Kberh. Windekes von dem Abschreiber Ulrich Aicher gesammelt 
und mit Vernachlässigung -der Zeitfolge geordnet worden: MuH» 
enbn, ut luculenter patebat, atieno loco erant posita, quae sccvndum 
justam lemporis Seriem Iransponenda, putavimus, ne rudern indiyeslam 
que molem lectori obtruderemus. Datier hat der Abdruck nur die Zahl 
von CCXXVI Capiteln statt CCCLX, indem zwar die Ueberschriften 
der Capitel beibehalten, der Text aber nach Gutdünken abgetheilt ist. 
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C«pite)g mit den Abt Manosem -wn Schwurt™* im Mir 

A ^/ V» »»"I/O» 1 "CJ / C J I f> f IUL \.r i \Xi% \ % t v\M wvv T h M 147 ML 1 flvi» ^.A* 

inrjrgaricfrte. — 4. Allerley Ehebethingung , Heyrathsbrief oder 
Notel hoher und nieder Standts-Personen gemeinniglichen im 
Landt zu Franken beschchn vor 200 wn-d mehr Jahren biss auf 
diese Zeil. — 5. Pasquilli. Carmina. Alte Lieder. Gedicht. Ge- 
spräch und dergleklien so wieder hohe und Niederstandts Perso- 
nen von langen Jahren hero gemacht seindt worden. Zuerst ein 
langes Gedieht von etwa 600 Zeilen auf 17 Seiten. Anfang: 

Gelobt sey Gott im höchsten Thron 
\ Gehörn von einer Jungfrawen schon 
Dieselb Jungfrau) von hoher Arth 

Ohn all Erbsundt empfangen wardt, 
Die geh uns heut vemunft und lehr 

Mitt der sich strewet als himmlisch heer. 
Nun habt sich an ein new qedicht 

Von manclierley was Uzt geschieht» 

Diesem Eingange folgt eine Anrede an den Kaiser Maxi- 
milian, und darinne eine Klage des fränkischen Adels gegen 
die filzigen Bauern zu Nürmberg in der Rinhnauer, die Strei- 
tigkeiten der Nürnberger mit dem Markgrafen Friedrich von 
Brandenburg über das Geleit, die Jagd und den Titel, wobei 
ihnen vorgeworfen wird, es aus Hochinuth den Venezianern 
gleich thun zu wollen; auch mancherlei an Fürsten und Edel- 
leuten verschuldete Unbilden. Einmal wird die Stadt apostro- 
phirt: 

0 Nürenberg, bedenk dich recht, 

Du bist doch nur eins bawem Geschlecht, 

Noch ist dir Niemand guet genug , 
Du acht st dich weis und darzu Mug. 

Zuletzt wendet sich der Vrf. wieder an die kaiseii. Ma- 
jestät mit Bitte um Schub für den Adel gegen Nürnbergs An- 
maassung. Pasquilhts von Bertzog Moritzen von Sachsen chur- 
fürstlkher Gebutih. 1547, Ein Gespräch. Voran die Verse: 
Lasst euch nicht Wunder nehmen. 
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Die Weiber müssen eich Schemen, ... 1 

So. ein Mann schwanger ging, 
Doch muss ich euch wissen lassen, 

was ich gehöret Juri, 

Auf freyer Strassen 

, Euer keiner las darab. 

Hymnus s. Psahnm P. PasquM ad Carohtm V imperat. loanni 
Cranial a Ubellis civitatis Heidngfeldiensis Bartoldus Valerius dd. 
1537. In exitu Israel de Egypto. Pasquillus. Papa Atmilae., 
Em Gespräch, unterschrieben Romas XVI CaL Des. Ao 1546. 

Der un* dos Lied /ein h/2* erdacfo 
?i r ii/ic?m jtfa/£annt<* hate gemacht, 
Und Imt es euch gesungen recht, 
Buch Heititz heist sein reisig Knecht, 

Churfitrstl. lied durch ihn Selbsten gemacht im anzug? gesungen. 
Acht Strophen ernsten Inhalts; yermnthlich Tom Chur fürst Jo- 
hann Friedrich. Herzog Moritzen Lied, in eiJf Strophen, 
ebenfalls ernsten christlichen Inhaltes. Anfang : 

Von Erst so will ich liehen an 
Von Gottes Wortt zu singen. 

Herzog Johann Wilhelm zu Sachsen Lied im thon: Ich x armes 
Meidlein Klag ims sehr, in 6 Strophen. Anfang: 

Ich armes Fürsüein Clag mich sehr 

Wve soll mir nnhn geschehen, 
Dos* ich in dieser bösen Zeit 

solch Jammer soll ersehen, 
dass man den liebsten Vatter mein 

so schendlkth thut verfolgen, 
an ihn will itzi nur Jedermann 

sein Vorwitz und sein Ruhm begahn 
Ach Gott Mf ihm aus Sorgen. 

— 6. Testament und Codicüs, Stiftungen, Vermechtnus, öffent- 
liche und verschlossene. Auch aller der formul was zu Testa- 
ments Legat und dergleichen Sachen gehörig ist. Zuerst das 
Testament des Bischofs Rudolph, wie es nach seinem Tode 
gehalten werden soll. 7. AUerlej Kauffverschreibung dess Stif- 
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tes Würtzburg etc. Hierauf eine Anzahl Titel zu ähnlichen 
Saminlungen von Geschäften mit fränkischen Stedten, auf die 
aber nur leere Blatter folgen* Nur zu Heidingsfeld und Stadt 
Rotingen sind einige wenige Instrumente beigegeben. 8, 0ro- 
vaniina oder Beschwerung dess Landgerichts zu Francken so 
Herrn Landtrichter von Niclas Diemer Landlschreibern zu Würtz- 
burg und allen Beisitzern dess Landgerichts dassibsten seindi 
übergeben worden. Ann» 15. — 9. Aempter, Fürsten, Herrn, 
Gravcn, Ritterschaft, Prälaten oder Geistliche dess Herzogthumbs 
zu Franckim oder Bistumbs Würizburg die ritterliche dreijährige 
Anlage wegen der Beschedigung im. Bauemkiüeye vorgelauffen ao. 

9 

1525 betreffend. Genaues Verzeichniss der erlittnen Beschä- 
digungen , worüber die Verhandlungen mit dem Fürst-Bischof 
?on W. Conrad ausführlich erzählt sind bei Ludwig S. 904— 
908. Vergl. 4 Gropp's Wirtzb. Chron. L.Tb. S. 513—522. 
Nach einer Nota ist dieses Verzeichniss nach der ersten Er- 
mässigung gegeben, welche im J. 1528 Veränderungen erhal- 
ten hat. Ein ähnliches Verzeichniss, das aber so wohl in der 
Anordnung, als in einzelnen Summen wesentlich abweicht, ist 
in Gropp's Wirtzb. Chronik L TL S. 172 — 177. aus einem 
Cod. Wiesentheidensi gegeben. [Der Erlass hierüber v. Bischof 
Conrad steht Ch. A. no. 182. fol. 266 ff.] — 10. Religion, 
Geistlicher Refommtibn und dersdbigen anhängige Sachen von 
Anno 1519. 20, in der Statt Würizburg und «m SÜcft hin und 
wieder vorgangen. Meist Copien von Briefen, das Religjons- 
wesen betreffend, Auszüge aus theologischen Bedenken u. dgL 
vom J. 1543, das letzte vom J. 1587. VergU Gropp's Wirtzb. 
Chron. IL Th. S. 117—126. — 11. Beschwerung der geistU- - 
chen Gericht wieder die Reformation, auch des Stifts und seines 
Adels Vertrag. — 12. Erzehlung der Sachen durch einander 
Herrn Johann Appel und Friedrich Fischern beider Rechten 
Doctorn und Chorherrn zum Neuenmünster zu Wurizharg. con- 
tra Herrn Conrad dess Geschlecht von Tlüingen Bischoffen zu 
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Iftirteofiro: Ifrr ^ersfWcfctiÄij aujfot Schloss zu Würtzburg wegen 
Beharrnuss Ehelichen Stands oder ihr VerltcyraQmng betreffend. 

— Anbraclit und er&rttert an dem Kauserlichen Regiment. Anno 
1523. Dicfse Händel werden summarisch erzählt bei Ludewig 
S. 870 — 87$. — 13. Verzeichnisse der BiscMfe und Capitu- 
laren von Würtzburg vom J. 1544 an bis 1608. — 14. Kurtze 
warhaftige Beschreibung welcher gestalt Wilhelm von Grimbach 
die Statt WirtzSurg vberfallenn eingenommen vnncft seines gefaU 
Uns einen vertrag abgenottigt vnndt erlangt hat. — Es ist die- 
selbe, welche Gropp in der Wjrtzb. Chronik I. Th. S. 248 

bis 270 aus MsS. hat abdrucken lassen. — 15. Gründl und v 
Vrsach warumb Wilhelm von Grumbach mit dem Stift Wirtzburgh 
In Widerweriigkeitt geralhen. 1563. Hier wird die Schuld auf 
das Verfahren des Bischofs gewälzt — 16. Copia welclver- 
maassen sich Herr Reicliard von der KeJw, Domprobst, vor sei- 
ner Erledigung gegen Jobsten von Zedtwitz verschreiben müssen. 

— 17. Mandatum Conrad* Episcopi pro reformatione Clericorum 
Anno 1521 jniblkaium. Abgedruckt bei Ludewig S. 869 f. 
mit der Bemerkung, dass dieses Mandat zwar publicirt und 
angeschlagen, aber nie zur Ausführung gebracht worden sey*). 

— 18. Bericht wie ein Bürger zu HädingsveUt von einem 
Rcutt<sr verschuldiglich ersclwssen worden unnd wie Hans Diete-. 
rieh Geier von Gibelstatt Inn der NacheU auch vmbkommen. — 
19. Des Grossfürsten Jen ^oscawiUen schreiben ann weylundt 
Kayser Carlin den fünften. Im Jar 1557 gesellten. — 20. Sach- 
sen wiU Coadjtüor des Stifts Wirtzburg werden. Einige neun- 
zig Verse auf \ Seiten **> Anfang: 



*) Ans unsrer, auch an vielen Stellen fehlerhaften Handschrift , 
kann jener Abdruck an mehr als einer Stelle berichtigt werden. So 
bei den Worten (p. 869.), wo Ludewig in not. 3. bemerkt: corrupta 
httec sunt, sed it* Msctum. ewhibet, liest die Handschrift soUicitudi- 
nem cumulant, quod humauum genus populatume vastatur. culpa enim 
sncerdotum etc. 

**) Ludewig p. 859. erzahlt, wie im J. 1493 Herzog Albrecht 
von Sachsen mit Rudolph von Würzburg verhandelte, damit er seinen 

II. 2. 26 
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Eigner Nutz vnnd vntreuer Rath 

Troia vnrul Rom verstörcit haU. 
Ma'uUz vnnd Luttich 

Würtzburg vnnd Nürnberg hütt dich etc. 

— 21. Einige Verse de ccsslone Brandenburgensi, und die Stras- 
burgische Cahinische Rott. — 22. Einiges aus dein Leben des 
Bischofs Friedrich von Wrisberg *). — 23. Wut Bischof 
Melchior erschossen worden **). — 24. Prologus in VUam SL 
Kilian* metrice compos'Uus. per D. Joannem de Luterheche, mente 
et habitu religiosum, conventualem qnondam S. Petri Erfordn. 
nunc auteni conventualem S. Stephani Herbn. Nach 8 Versen 
folgt: Vita 8. Kilian* et Sociorum ejus. Anfang: 

FeUx Kill martyr domini preci 

Germine Scotts *"* de Stirpe fu'U gener 08 "* 

In dieser künstlichen geistlosen Weise geht das ganze 

Gedicht durch 7 Seiten fort; eben so ein folgendes: De Vttu 

S. Burkhard* primi episcopl Wirceburg. durch 13 Seiten. — 

25. Kurze Lebensbeschreibungen Würtzburgischer Bischöfe 

ohne Beobachtung der Reihenfolge. Zuerst Conrad, der 38. 

Bischof; Friedrich von Wrisberg, der 65ste; in unsrer 

Handschrift aber macht Conrad, der 63ste Bischof, den Be- 

schluss. Jedem ist ein Kundt- oder Kuntspmch (versifieiiies 

Leben) ***) von Lorenz Friesen verfertigt, beigegeben, wie bei 

Ludewig und Gropp, welche beide, wenn es lohnte, an mehr als 

Einer Stelle aus unsrer Handschrift berichtigt werden könnten. 

Sohn zum Coadjutor anpälune. Kbendas. S. 861. wird erwähnt, dass 
ein Lied davon gemacht worden, welches von Bamberg nach Wurz- 
burg geschickt und daselbst confiscirt , worden sey. So erzählt auch 
Reinhardt tfol. 149. ohne, wie er sonst thut, das Lied mitzuteilen. 
*) Anderes berichtet Ludewig S. 935 fl. 

**) Andern Berichten folgt Gropp Wirtzb. Chron. I. S. 203. 223. 
Ludewig p. 932^ 

***) Gropp schreibt immer Kunstsprache in Friesens Geschidite 
und bei Ludewig hebst es, wie in unsrer Handschrift, Kundt- oder 
Kunt-spruch. 

(Die Fortsetzung im nächsten Stücke.) 
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LACTANT1US. 

* *. 4 ,» v . . » . .. 

Cod. meiubr. I. no. 65. a nobis descripto Sect. IX. 
no. 141. p. 120 88. graecis verbis, ab eloquentissimo scriptore 
allatis, interpretationem latinara esse additam, modo simplicem, 
modo duplicem, diximus. Nunc, jqX fidem datam exsolvaiii, pe- 
cuüares in Ulis locis observafas lectiones indicabo. L. I. de 
falsa religione c. 6. p. 44, ed. Bunem. versus ex Sibyllae ora- 
culis sie est in meinbr. EIC BEOC CO MONOC CAXPI 
YTIEP METHTEC ArENESOC. unus deus qui solus est 
vsque amylissimus increalus. lnnaium hunc esse solum deum *). 
Manifestum est CO scriptum esse pro b'?, AXPI pro «ftp-V 
totumqae versum sie esse legendum : 

elg &tog og povog vneQ(*eyi&r}g «y/wjTO^ 

plane ut est in Orac. Sibyll. I. Prooem. p. 35. Commemoratur 
etiani lectio uq%si, ex Cod. in edit. Parisinä tom. I. p. 28. In 
proximis tribus versibus nihil est, quod nos moretur, nisi pec- 
cata librarii graeci sermonis ignari, qüi UETIOIHE CE scri- 
psit pro ntnolrpi , KAI ACBPEAC pro xal cuneQctg, KAI 
CHAEHEN pro *jde vtMpip , OIJYHMATA denique pro 
oWpara. Sed de talibus semel monuisse suffccerit In pro- 
ximo disticho ultimum Tocabulum est EttCBH, in quo nihil 
aliud latet nisi liv^r^ <l aae lectig a Tarnebo reperta opti- 
raorum librorum auetoritate confirmatur in ed. Paris. I. p. 29. 
Versum, qui sequitur, meinbr. sie exhibent: MONOC FAP 



, *) Vida de hoc versu Struvium in Fragm. libr. SibylL p, 6. 
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6E0C EI MI KAI OYKECSIN SHOC AAAOC. Solu« 
enim deus ei nön est deus dlius. Unde scribendmn: 

povvog yiq S-eog «i/u xai ovx eaxiv &sog aXXog *). 
Paulo post c. 7. p. 45. deus dicitur Iv nVQi vaiatv. Cod. 
EN ÜYPOC AI NO." Intcrpres: igneum seculum. legens 
jddiv. Fuitne: i'finvqog aia>v? Deus vocatur olwr, ut otterm««. 
Yid. Suiceri Thesaur. |* p. 1£2. ' Idfcm irvo. Qregor. Naz. Or. 
XXX. p. 498. Hl/o axovtig, ovx alo&TjTog ojv, aXÄ.* ort tiJv 
xova^r xai nox&i}Qav avaxa&atQttg vXriv. Ibid. p. 47. in 
versa de Apolline pro monstraso IvoXoiaxQoapB membr. habent: 
HO AI COPOOH. Qui per multa vqrsaris. Scribe: Trayxo- 
didaxTs**), noXvorQoyt t qnod ad cantum referas licet. Yid. 
Änim. in Anlhol. Gr. I. 2. p. 122.. Tum Cod. KAI 61 
JAIMON. exaudi demon. Fuit ergo: xXv&i. Sed vera est 
vulgata; xexlvfri daifiov. In vejcsu proximo p. 48. vulgo le- 
gitur: aquoviri xiapoto yatoqpoqe xai ooye daXpov. Membr. 
KOCMOI0OPEOC IIANCO&H AAIMON tocws saplen- 
cie. unde lucrauiur bonaui lectionem: navooye ddipov. 

c. 8. p. 51. verba Sibjllae fi-tog Tervnajphog efocu, de 
quibus videndus Struve p. 10. s. valde depravata in Cod. GEOC 
SEOIOMENOC. nee (amen aliud quid latere existimo nisi 
quod vulg;o habetur. Etiam c. 11. p. 78. distichon Sibyllae 
pessime scriptum in Codice, ita tarnen ut nulla alius lectionis, 
quam quae in ecjiüs extat, suspicio oriatur. 

. c 13. p. 88. in Orpbicis : nQ(o%iOTog ph arxtf ix lm- 
%frovloiv KQQvog, ävÖQtav. G. Hermannus p. 500. corrigit 
• «7r a entXd-. Membranae: ANASENN EIIIXTONION re- 
gnavit in terra virorunu unde legendum : 7rowT*oroff avu£tv 
imfid-oviow KQovog ävdQorv. aut avaaaev , ut est in Ed.. P;ui- 
siana p. 61. 



*) Sic est in oprimo Regiomontano. Vid. Struve p. 9. 
**) Sic habent membr. Pro sequ. vocabulo quidam Codd. Paris. 
oloüftQotpe. alü aiokoatQOipe habent, ut Guii. Canterus emendavit. 
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c. 15. p» 96. In vcrsibus vuJgo insigniter deprayatu, 
Cod. habet t. 2. TIPOC TI JE AOPA MATAIA KA&A- 
QTIMENOCEEI IIOPIZEIG. Scribei n^og rl de täqu 
paxaia xataq&ifit'votm noqlZug; at est in Cod. Puteani fct 
in Sibyllinis IIL p. 444. ed. Gall. Sfeqüitnt: TT £/CJO- 
^O/C 770 COF HAANON EN 0PECT SE CHNG 
AYUaE AIMUPOAI ÜONBA. BEOT MET AACH 
J1POZOTION. immolas »mulacris qui* tibi errorem in ment* 
jwsuit hacc perficere relicto de» magni ore vel fade. Scribe : 
Bvhq tiduloig* jlq rot nlavov I* (fQetfl &ijxiv, ravra te- 
Xeiv nQohnirru &t<w fityaXoio nQoomov. ut est in Sibjüi- 
nis 1. c. nisi quod ibi ngoXin 6m habetur. 

IL de Origine Erroris. C. 11. p. 242. in rersu: üxtav 
tax 9 uv&qmttoq iftfi Xoyor o$#or Ipw«. Strinrius corrigit 
tlxiv tlg. ad eorrectioni membr. nostrae non favent, nbi EtiTI 
perspicne legitur cum interpretatione : yniago est homo mm. 
Verum c. 12. p. 256. eaedem t* 1. firmant Struvü emenda- 
tionem aivaov tb pro ys. In proxima ecloga ex Sibyllinis p. 
2J>7. Cod. habet «W^awror nXao&dvra (ut est ap. Gaflae. p. 
733) pro itenkaö&ai. Itmninem fktum. interpres; et in exitu 
versus: JTAACMAIC ETECCEYN alter interpretum Se 
iTtoiv legere! ratas rertit: in anni*. alter recte: dei ip$«w pal- 
9\ia. ttie enim videtor Jegisse quo gracca ducunt vestigia; 

ardgomov nXuo&evra &eov ntdaftatg avrafatv. 
II. 10. p. 268. versus Sibjltinos vdgo insigniter depraratos 
Cod. sie exhibet: Hm IJAANA HANTA TAJ EG TIN 
ATIEP A&PONEC ANJPHQEHEYNQGIN KATA 
EM AP. quid enores omnia etc. unde ian facile est et sensum 
restituere et numeroe, in Parisina quoque editione p. 179 ne T 
glectos : 

inei nhxva narret tuS* lax\v t 



- 



*) Lexida addendum decompositum Vttrvottv, non minus illud 
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XV. Graeca 



Lib. IV. de Tera sapientia c. 6. p. 44X. loCUS H'LTEQftLS 
ex 1iyo> Ttlewß secandam membranarum yesüsria sie ridetur 
esse coiK-innandas : o xvQiog xal rmr nartotr nw^rifc, ov 
xaUlv irerouixeiner (OXENOMI KIMEN), xv- 

QIOT OTl (HPON ÖTI) ÖtVT€Q09 InOlT^B , $"H*V OOOZOV Xal 

ala&tjtov (ulo&rfthv d£ <fT}ft* ov dut ro ahr&eo&eu auror, 
iteol yap tovtov ovx «m nöxeqov avrog uur&MTO, all 9 ort 
elg alo&fjoiv imoniunet, xal tig vovv) • ot» ovr [OTI OY 
H) rovror hiolrps nowroy xal ua xal fiovor , xaXog de 
avrta lyart] xal irX^eerorrog nurrw xcuy uyu&uy* tjfUtai vi 
xal nurv lyiXrpev, tag Idunr xoxor. — Ibidem in SibjDinis 
T. 2. membr. KATHBO SAN TEBOPA. et ducem dornt 
omn'mm fecit. qua scriptura eonfirmatur Stravii correctio p. 26. 
xax&exo xal ^toob. Paolo post p. 442. pro : ainbv edmxe 
&eog. Cod. habet : AAAA ON HASIKE 8HOC. ubi al- 
ler interpres: alterum dedit. aXkof edatxe legens; alter: sed 
quem dedit. u e. aUT ov e'datxe. Sic ex plaribus Codd. dedit 
le Brun in ed. Paris, p. 285. 

IV. 7. p. 444. Hennetis locnm membr. sie exnibent: 
HAIKE AH TOY AIKI OY HT OY TOY BEATE 
TOY ATAOBI BOYAHC YTOY* TO ONOMA OY AI 
XATAI ANOPOÜON OCBO MABE AjIAA HBH- 
NAY. qnae sie refingenda: ^ aizta de rov ahlov roviov *j 
&tov yt rov uyudov ßovXTjOig ov ro oroua ov dvvarcu av- 
&Qami%(jp oxoucm, ÄaXq&ijva*. qnae onus interpretum sie fere 
ad Terbum expressit: causa autem huins cawae dwinl boni vo- 
luntae, cuitts nomen not* polest humano ore diel. Alter inseroit 
Terba: quae deum provexU, quornra nulluni in graecis e re- 
gione positis vestigium. Sed in editis respondent haec: ij 
Sehr nQOTivtyxev. Proxiina eiusdem Hermetis Terba dnee Ii- 

bro nostro sie debent corrigi : toxi, yuo *ig t w %ixvov % thkoQfa- 
_ 

probom quam vntvvoüv, TiQosewoeTy et awtrrotir, quae omnia apud 
'scriptores posteriori* aevi reperiuntur. 
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rog Xoyog aoqplag oGiog neo\ tov povov xvoiov nwvrtov xai 

n^oeyvoovfjiivov*) &eov ov elntiv vt\sq av&Qwnov iariv. 

IV. 13. p. 473. In Oraculo Apollinis Milesii **) versus 

2. 3. in membr. sie leguntur: AAAIUO KAAJAIOICl 

AIKAC nOAIEBIN AAOCBO AI0O6EIC CKOAO- 

IIECI HIKPEN ANHnAECBBE AEAElfTEN. sub iu- 

dieibue caldeis comprehensus iransfixue amarum finem compUvti. 

Hine suspicor corrigendum, esse: 

aX£ VTto XaXdaioiGi dixaGitoXiaiGiv aXovg (xai)***) 
yopquo&eig oxoXoneaot tvlxqijv uvinXt\G& TeXewrjv. 

Vulgo: uXX* vno XaXdalcw xoirdiv oirXotg GvvaXm&eig 

yoficpoig xai GxoXoneGGt, nixQtiv avhXfjas TeXevxriv. 

IV. 15. p. 487. in Sibyllinis v. 2do 2 KAI KAOAON 

A2>OMOCO KI TA TO C. id est : xai ytaXw doopog (mevra- 

tos. ut est eliam in Cod. Regioin. ap. Struv. p. 32. Compa- 

randa Carm> Sibjll. I. p. 182. sie fortasse corrigenda: ßXi- 

tpovGiv de ye rvq>Xol a<paQ 9 ß ad 10 vot, de %(aXol y KwcpoC x* 

tloai'owi, XaXrpovG* ov XaXtovttg. In eodem capile p. 488. 

plurima in niembranis turbata, sed v. 4to legitur: EIC EA- 

HUAAJ2N. in spe _(spem) popülorum. Scribe : elg IXntdu 

Xaciv, ut in Orac;. Sibjll. VIII. p. 737. et in Regiomont. ap. 

Slruv. p. 33. 8. Paulo post p. 491. nostrae membr. iterum 

consentiunt cum Regibm. Ultimum versum sie exhibent illae: 

HK JH MIEC UETEC ATT OY. ubi penultimum vocabu- 

Iura ab altero interprete nrjQT}g lectum vertitur: de unius panis 

yerionis; ab altero nriyijg. Yerlit enim: ex uno autem fönte 

panis. Priorem lectionem tuentur verba Lactantii p. 487. ilti 

quinque panes et duoe pisces in PERA se habere dixenmt. 

Etiam ed, Parisina p. '313. ex duobus codd. regiis 71^017$ ex- 

hibet. nijyijg est in oeto aliis recentioribus. ' In proxima ecloga 

% 

*) Sic edit. Paris, p. 287. ngoiyyovptvou. membr. alter Interpr. 
tjuod ante mente capitur. alter: praesciente onmin dar. 

**) Vid. Oracula ad calcem Carmln. Sibyll. ed. Gallaei p.U. 
***) Cod. Cauci : du* vnb zaköuCotOL ttxat nolttOiy aktoaag. 
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p. 492, menibr. non abborrent ab editis *), nisi v. 4to nbi ha- 
bent: 0HCOY TEN BÜOY. dket dei magnah pnyManu 
Legi polest: (p^oei xtjv &tov fieyaXoio hqo^x^. yocabulo 
&tov pronuntiato fiovoavXXaßcag. aut quum alter interpretum 
verterit: sed dei magtn profhetam. non minus recte Jogas: 
xovxdti, oiidug MoLWopivrp\ y^Gst da &eov pe^ulm 

IV. 16. p. 498. versus Sibjllae mutilos est in membr. 
OYKBJPOC AMOP0E AMOPOI CYN EATIIAA ASl- 
CEL miserabilis inlwnestus informls ut miseris spem praeheal 
alter: vUw Ignominiosus infonnie viUbus spem dabiL unde du- 
plex aperitnr emendandi via , ut legas : 

oIktqoq (äxtpog) afto$<pog, a/jtoQyoig ilniSa ddaet. 
aut etiam: oixxgbg axiftog apogqtog iv olxiQotg iXntöa dwtf«. 

IV. 17. p. 600. versus Sibvllae sie scripti : AAAO rH- 
ANT ATAY TIA NBA BEAEY J2&EAN IIEPEYIIONE 
EIC AYGON SOUE TIACA1CTAI NOMOC. unde po- 
strema verba sie videntur corrigenda: 

Big avxov xoxe nüg Xvsxat, v6[tog 9 
plane ut est in Codd. nonnullis regiis in Ed. Paris, p. 318. 
Prima autem verba sie correxit Struvius p. 42. äW on H 
Tab** anarxa xEktiw&ji. 

IV. 18. p. 508 — 510. quatnor ex Sibjllinis eclogae noi- 
lain offerunt meinorabileni lectionis varietateni. 

IV. 19. p. 515. in primo versu auexQoy membranÄC ha- 
bent: NAY AH CXICTE TO IJETACMA. unde lesen- 
dum: vaov *oylo&n T ° niuxapa. Videatur Slruv. p.46. s. 
et notac eriticac Ed. Paris, p. 328. In fine capitis p. 516. 
v. 2do scriptum : KAI TOT AHO IOEMENON ANA- 
AICAC EIC 00 AC ESEL Legendum : vul tax* wro 



*) Pes*ijne vulgo: ^laivo^vr^v tytvoiqtav, Seribeodom tfniatu- 
Qttv. quod ex Regiomont eruit Struvius p. 37. Nec aliter ex TCtu- 
sttssimis codd. regüs exhibuit le Brun p. 314. 

> 

% ' i 
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i 

(pfrifdimv avalva-ag elg qpdog pro avadsü;ag. Inter- 

pretes : regressus. — rediens. Cf. Struv. p. 47. et Edit. Paris, 
p* 329. 

In daobus libris, qni seqnuntur, graeca nnJla sunt. L. VII. 
de Vita beata c. 13. p. 927. Bennea naturam hominis oV*cri- 
ben8, ut doceret, quemadmodum mel a deo f actus , haeo intuliU 
xcu to , avro e| ap<poz4()w x. t. 1. In membr, locns. sie scri- 
ptus : x<u outo «x scateron phiseon athunatoy xa testenes MIAN 
epoisi phism ten to antropu ton auton pemen athanaton phe de 
tene ton puesas te auion feron en meso testhelis xav testenetes 
xav metableles idrisen in apunta men oron apanla ymanze. In 
bis nonnnlla sunt, quae ab edjtis recedunt, vulgaüsque prae- 
ferenda. Sic enini scribendum: xal aitbg*) *£ txaziqcov q?v- 
geojv [x^fff] a&'avoLTQv xal %^g &vtizijg piav inoiijae yvow 
xi^v rou av&Q(inov 9 tov avxbv nij d^afoitov, nrj de 
&vrpw Koet/aag, avrw is a>«oa>r l* ufry rijg &siag**) xal 
xijg &v7jrijg xal fist aßXfirijg 'iÖQvaev 'iva nuvia fiev 
oq&v anavra davuÄty ***). 

Sequitur p. 928. PoUtes qmdam consuluU Apollinem JMR- 
lesitim , utnmne maneat amma post mortem, an resohatur; et 
respondit is -f): ipvxk f 4 ** H*XQ l ov *• T# ^- Scr. P&XQW öv. 
ut est in raembr. V. 2. 3. dlgedos in ei chadan Usin Broten en 
meto sorna. Yidetur in his excidisse vocula. Seripserim enim 
versus, in editis quoque depravatos: oky^fibow &Cxev y jtW 



*) et idenu interpr. I. et Ate quidem, interpr. II. quasi legisset: 
xal 6 fiiy. 

**) Interpr. I. in medio diiiine hnorialisque nature et mortalis 
mutabilisquc constituit. Interpr. II. in medio diuine atque imortnlis 
nature mortalis atque mutabUis collocavit. 

***) In Ed. Pariaina nulla, qaod miror, commemoratur lectionis 
varietas. 

f) Sic membr. nostrae , ' quod Bunem. non observavit Vulgo; 
respondit his versibus. his verhis habent codd. recentiorea in Ed. Par. 
p. 552. Ex Lactantio hoc oraculum relatum in Oracula vetera p. 15. 

V 
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oxav («vr«) Xvaiv ßooTiyv fiera ocjua [laQCivxrev *Slxi<txip 
evQtjTcu. Respondet interpretatio altera: cum vero humanam 
solutionem veloclssiniam post corruptiim corpus invenerit. Pro 
ftsTot uujfxa aller interpres fifya vwua legit, vertens: t>tci<j»um 
corpus carptum. Ad totam hanc eclogam Parisini p. 553. co- 
dictun suorum lectiones. non commeinorarunt -/*■' 

VH.18.-p. 953. In loco Hermetis initio scribitur: EX 
pan de ta genetaia o ascUpUa Scribe: htavie rade fdvipm, 
mld. Tain: b xvgiog xal 6 natfa. articulo repetito cum 
Codice. Paolo post: xat tenefo toy boylesin toy testin to aga- 
thon anterisas. Interpres: ei suam voluntatem %d est bonüokm. 
Scr. xal %i\v iavtov ßdvXriow^ tovt* eariv, to aya&6v anß- 
Qeloctg. Sequitar post panca : pe men ydate ypollo cutaclksas. 
Scribe : nij pev vdart noXkoy xaraxXvoag, coniumata corre- 
ctione Davisii pro xotTaXvoug. Interpres: aana multa -itimt. 

In Sibyllinis p. 954. male legitur in editis : xal fUf W 
freo&ev ßaoiktvq ntuy&tlg bi* idiojv. Membr. pemfois ejn t» 
miton panta salis basileos. missm ad istum omnes perdei reges. 
Scribe: nepopd-elg ini zovxov rcavtag ölst ßaoiXsTg. sicut est 
etiam in Msc. reg. Pul. V. 4 t0 pro xqiviXxeu, vn* iq^Hrov. 
eaedem: crisis estci paftitoy. Scribe: xoloig i'tnat, vn üyM- 
rov. consentientibus regiis optimis in Ed. Paris, p. 568. 

Terüas locus in eadem pagina jplenior est ab initio quam 
in editis, sed scriptum tarn monströse corrupta, ut quid lectum 
fuerit, vix assequaris; nec adinmentum ab interpretatione laüna, 
quac priora vocabula non expressit. Shrtota haec ecloga scri- 
bitur : 0 pra se praysi doitixi oyon ato zigin e modulon disbai 
tagnon epauclxenl cymenon are xato thesmusa they saisey desmo'a 
tabdeyog. Interpr. J. Iugum nostre Servitute intolerabile super 
coUum posiltim tollet et leges impUts solvet vmctilaque violeafa 
Interpr. II. et jugum nostrorum servitutis qui non fertur pondert 
super colla positum tollet et ne fandet solvet et vineuh» violsnUt» 
Comparatione instituta cum Carmin. Sibvllin. \t, VIII. p. 745. 
sie fere hi versus legi posse videntur: 
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% Sl iTQftog oi yaveig dovXoig Xva toi frybv fjfuov 
öovXov dvgßoKrraKtov in* «v^tit XHfttvov aigy, 
xu&f.afiovg d^eapoig Xvaet deGpovg tt ßiatovg. 

Mediorum in versa lmo vocabuloruin Icctioncin satis incertam 

esse, miniroe ignoro. Alri certiora inveniant. 

VII. 20. p. 957. in primo Sibyllae loco v. 1. Cod. Goth. 
habet: Oppote de xai toyto labe telos dlsmon emar. i. e. bn- 
irote dt} xal rovto Xaßy ziXog ai'oifiov yuag, quibas coniir- 
mantur correctiones Strnvii p. 57. Sic et in reliquis. — In 
altera qnoqne ecloga v. \. membranis convenit cum Regiomon- 
tano libro in veruis: feilet roxi yata, et v. 2. &eov ßaat- 
Xijog. — In tertia deniqne v. 1. Cod. exhibens: el Xi xo tue- 
tnr tiXigoi , qnod habet Cod. Opsopoei. Idem omittit «m'|<v, 
et y. 3. xal vattqpv. ,In verbis elg xqIgiv «£a> ab editis non 
recedit, ut nec codd. regii in Ed. Par. p. 571. Yid. Struv. 58, 

VII. 23. p. 970. Chrysippi verba sie scripta in Cod. : eoy 
toy deoytog echontog de lonosoy denn dlnaton xav imas meitote (ew- 
tesai fialin teriodo iynei chronoy eis to en in esmen auto catasten 
ais cliema. Quod cum Ua sit apparet nicUl esse impossib'de etiam 
nos post excessum nostrum rursus spat'üs qulhmdam revolulis 
temporum in hunc restitm statum in quo nunc esse videmur. 
Graeca sie scribenda: xovxov Öe ovxojg i'xovrog, dijXov wg 
ovdh advvazov xcu ijfiag ptiä xo relevTrjocu naXiv neoiodoj 
xivl %q6vqv ilg to qi vvv iopkv avTQ xaraoTrjvcu Gyrjfjia. 

In ecloga Sibyllina, qnae sequitur p. 971. v. 4. merabr. 
pempcl i. e. ndftnu. Vnlgo ndpyet,. quod interpres expressit, 
mittet scribens. V. 5. zesonte pigaies. i. e. £ijoovr* inl yait\g. 
quod praeferendum vulgato tyoovo* im yalrjg. Forma futuri 
media posterioris aevi poetis usitatior. V. 6. Urnen tama xo* 
bioft, Scr. xvfitiv &* apa xai ßiov. 

VII. 24. p. 973. in versibus de ci vi täte post peractam in- 
dicium constituenda , membr. xav poUn en epotese tlwos teititen 
epotesen. Interpres. I. Et urbem, quam fecti detis, cam fecit. 
bis igitur legens indlr^o*. ut est in editis. II. et urbem* quam 
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\ A 

dMeramt deve, ecwn fäcif. i. e. xal nokw i\v Ino&vpe #«o?, 
Tavri^r iiroirpt. ol ex simjli Regiomontani scriptora. erait 
Struvins p. 63. Verior tarnen lectio inotyos &eog. In fine 
inembr. edelwy de sdenes. i. e. tfi* yliov, yde oeÄi}injc. 

VII. 24. p. 975. in SibjUinis r. 1. membr. Fdelkote «w 
agnes en oyresin amml telontai thorio. Interpres. I. nec Urft 

• 

cum agnis in monttbue dimkabunt. Legit itaque metri legibus 
neglectis: ovde Xvxoi %e xal aoveg iv qvqboiv apdXfovrat. 
Interpr. II. lupi vero et agni in montibus »imul pascentur femmi 
i. e. quo graecorum verbornm ducunt vestigia: ol de lim « 
xa* aoveg iv ovqeotv , appiy* edovrai x&qtov. Hanc Tenun 
lectionem esse, docet comparaiio com Oraculis Sib. III. p. 478. 
quamvis eorraptis. Cf. Struv. p. 65. Quae seqanntur: mt$- 
Hakig x* iQicpotg äpa ßooxriaovtat. in membr. satis perspicw 
scripta« V. 3. graeca tuentur vitiosam lectionem naai /fyoio*- 
mv. uterque interpres näai ßototoiv. v. 4. fage tot acUron. 
Scr. q>ayerai> axvgov. edet. forma fatnri ab Atticistis danraata 
ut barbara. Yid. Phrynichi Epitome p. 327. ed. Lob. et p. 
348. — V. 5. atenesin hrefesin U drachontes amathesi xoimet- 
ontai. Unde fortasse elicias haec: aa&evictiv ßgtipmv u 
ÖQuxoVTtg xoifir\(sovTai. aut : (rvv ßoeysoiv xe Sgaxorreg uui}- 
TQ&n xoiuijaovTai. alten hnic correctioni favet Interpret : 
cum infantibus drachones sine matribus dormient. afi^TQOßi est 
in ed. Veneta an. 1494. 

In proxima ecloga p. 975. v. 1. xarimen. Scr. WWW' 
cum codd. reg. V. 4. gtiäteroy. Scr. ylvx&Qov. ntrumqoe etiam 
Struvins indagavit p. 65. nec aliter est in Mss. regiis et ia 
Ed. Paris, p. 582. — Postrema denique ecloga p. 976. v. 3. 
membr. melistagen sapo petres. Scr. fieharayiog ano ntiQty' 
V. 3. xat galathos. Scr. xal yXafog. Struvio in bis qu^o« 
consentiente p. 66. 
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Uber eiiain Lactantü de Iva Dei ad Donatum loea non- 

nulla ex Sibjllinis servavit Oraculis, quae Struvius non attigit, 

quod in Cod. Regiom. iUorum loconun Jatina (antun extat in- 

ternretatio , graeea omissa sunt. Gothanae membranae in hoc 

quoquc libro Graeea cum Latinis iungunL In primo loco c. 

XXII. p. 1104. qui est in Orac. Sib. p. 29. Graeea ibi pes- 

sime scripta, ita tarnen, ut v. 2. agnoscatur lectio: totg aya- 

&otg aya&ov, ut est etiam ap. Theophil, ad Autol. H. p. 344. 

ed. W. et in codd. reg. Ed. Paris. T. II. p. 175. In versibus 

proximo loco positis c. XXIII. p. 1105. priores duae eclogae 

nihil offerunt varietatis, quod quidem commemoratione sit di- 

gnunu Tertia autem ecloga p. 1106. quae est de conflagra- 

tione mundi in membr. sie scripta: xa pote teynos chinteiwy xe 

gi peomten \acho kbrUon ta xay e# ole dum io pomiam apa fa- 

nypem tresmo ym thalois, Latina iaterpretatio non est addita: 

sed comparatis OiacuKs SibyH IV. p. 529. s. locum sie fere 

legendura esse dixeris : 

» xal 7IOT« ywwoxuv &eov ovxhi ngaov Iowa, 
aklu yoÄq) ßol&ovTa xal i^oXexovta (y«V£'Mt;v) 
av&Qamwv apa näaav vn ifingtiGuoH fxeyuXoio. 

Medins horum yersuum in editis sie lectus : älX' iZipßoi&oVTa 

9 ' 9 

xal ifoXvovra t« yimav. ,quod nemo nostris praeferet. Paulo 
melius Orac. Sib. 1. c. akXa %q6vw xoalvovra xul iJzoXdxovia 
ywtav. — Proximum Sibjllae testimonium membr. sie extyi- 
bent: Ameloy meto tes cerebro ei co tem de riros orgen pantoy 
en atage theu tnegan. i. e. a fiiXtov fierad'tod'8 ßqoxol x6de % 
fi*fie nQog ooytjv namoif\v aydyriTs freov fidyav. fere ut in 
Orac. Sibyll. IV. p. 530. — In tertio denique loco, qui in ea- 
dem est pagina, vestigia membranaram ad eas lectiones dueunt, 
quas exhibent Orac. Sib. IV. p. 537. 

Ecloga, quae sequitur p. 1107. sie est in membr. Me pote 
tymo teystes aftarti theos exapohss antroponon byoton xaifilon 
anayäes deis theu prem tene teron sophon lenaonte. ne forte ira- 
tus incorrutotihilis deus omne aenus lMininum nerdai vita irlbum 

* 



416 XV. Appendix critica. 

* , 

imvroham. onortet enim acnitorcm dewn amari aui vJenus est et 

» 

«apieiw. In antographo videtur fuisse: 

fifj nore &vfu»&HQ &tbg aq>&irog*) l^anoXiaGt} 
(näv yevog) av&Qconwv ßiorov xal yvXov avouöeq 
dtZ ariQyeiv ymrijoa ooyov nXiov aUv iovra. 

Conf. Orac. Sibjll. V. p. 618. 

Ib. p. 1107. Apollo Milesius de Iudaeorum religione con- 

sultus responso liaec indidit: Et de ten bas'tlen xay et genetro 

proy pantonon ypemey xai gaia xay uranos ede thalassa tytiare 

ou temychov xcu daynwnes errithasin. Regem auiem ei geniterem 

ante omnia quem terra contremiedt celumqüe et wäre et latehre 

tartare e et demones ablwrrcscunt. Sic membranae. Unde le- 

gerim : 

rflu rof ßaatlija ts xal ysvvijroQa navrcw, 
6v TQOfiia xal yata xal ovgavbg jjdk <&a\a(yoa, 
xaqraQeoi %s fivypi xal daiftoveg iQQiyamv. 

Verbum jjdsv refero ad Iudaeorum popnlom. Caeteram hoc ora- 

culum in Opsopoei collectione non reperitor. An alibi, ignoro, 

nec vacat quaerere. 

^ * ( 

• 4 
I 

. , ( 

* 

Fabii Flanciadis Fulgentii Mythologie 

rum libri. 

Cod. Mbr. I. no. 55. descriptus See«. V. 55. Vol. f. p. 
230. comparavi ad editionem Thom. Mnnckeri in Mrthogr. lat. 
Tom^U. p. 1 — 134. praeeipne intentus locis poeticis et quse 
ex graecis fontibns dueta sunt. P. Ii. in ecloga ipsius Ful- 
gentii artificio trochaico metro concinnata y. 3. \vrorat. pro 
rorat. v. 8. rorat. pro rorant. v. 15. recursu. pro recussu. f» 
19. AMantagazis. (p. Atlantis gazi*.) Adscripfa glossa: genir 
tivus graeats. v. 25. Parratia candidanti. (p. Parrhasi* conti* 

*) Lectio membran. nostrarom ffoctuat inter a<p$tvog et äytoQ t0S ' 
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conti) c. glossa: archadica. al. cafMÜcanii. P. 23 — 25. undecim 
hi hexametri fioc ordine in cod. exhibentur. v. 1, Solverat. 3. 
jflector e*. ö. Quaeque soror. 7. Cfcruia. 9. Btitfafum. 2. (?ua- 
drupede«. 4. Jam Phebus. 6. Tum fiar. 8. Astrigoroque. 10. Jam 
«imulacra. 11. JHoiia. Orta haec confnsio inde procul dubio, 
quod in libro, nnde nostrae membr. descriptae sunt, priores 
octo versus in d optici eolomna sibi inyicem e regione erant 
positi, qood quum scriba non animad verrisset , rersas 1. 3. 5* 
7. 9. in priore eolomna positos continao ordine scripsit, ver- 
sus autem 2. 4. 6. 8. 10. alterius columnae illis subianxit, 
Hand absimili errore olim in earmine de Tbermis Tersns con- 
fosos fuisse, eroditi non ignorant. Yid. Animadv. ad AnthoL 
Gr. III. 1. p. 175. 

Lib. L c 12. p. 45. 81 contra, p. Sic contra. Pro notae 
eod. note, al'. nocte. c 14. p. 47. unde et Hörnern*: Cito* Uma 
warnen, i. solam famam audwimus. Vulgo : rjutlg de xXeog 
otov äxovouev. No* vero solam famam audivimus. In nostri 
Cod. lectione latere anovaafuv noli dubitare. Locus Homeri 
est 11. ß. 486. ubr constanter legitur axovousv, nec allerius 
lectionis mentio iniieitur. uxovaausv autem tuetur cod. etiam 
II. 5.'p. 73. sie legens: cleo* ion achusamon. yulgo: Uni* et 
Hörnern* ait: nkiog olov aieovaaptv. — Sequitur p. 47« Ei 
olio loco : tov xXiog svqv *a&* 'EXXada *al nioov "doyog. nt 
est in Od. a. 344. Cod. habet: peute eo garoy pronde megan 
clyos. quae yestigia ad longe alium locum Homeri dueunt, 
nempe. ad 11. X. 21. nev&eto yap xvnoovde /i«ya xldog. — 
Paulo post p. 48. de Musarum nominibus : Quarta &aXsia i. c 
capacitas, velut ei dheatur zi&dg öuletav, id est ponens <jer- 
mina : unde et Evicharmus comicus in Divhilo comoedia ait: &a- 
Aor ojg ov ßXdnei ßoihuog inhafsv. id est: germen dum non 
nidet, fames consumit. In bis verbis primum titulus Comoediae 
Diphilus procul dubio deprayatos est; quid reponendum ait, 
dictu difficile. Fuit Epichanni comoedia "A&MSTOg ^ Ka>- 
paoral, in qua illa verba legi potuerunt ; illud vero nomen an 
U. 2. 27 
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m AI&IA02 transierit, aHi iudicent. Ipsa aujem verba, sie 
trt in editt. leguntur, tehementer suspicor, magis ex editorum 
rngenio quam ex libris prorenisse. In Cod. Leid. ap. Muncke- 
mm legitaY : AEJAM CYA MON LIMANTI CAPTINNZ. 
id est, gcrmina dum vlderit, famem conatmiif. In nostris mem- 
brani*: AHM OIAmHJIAoiHtio apUNNI %. e. germk» tum 
kderit famem consumit. quae monstri sunt instar. Repntans 
autem,- codi eis tiostri scribam, bominem graecaram lilterartun 
ignarissimum, lilteras A,A 1 A 1 J j «am Hei N,C,0, 0, 0 ubU 
quepermutasse*), suspicor, ilmm in archetypo hoc fere legis- 
se: iß A) Alf A^ECTJJIN AH TIATEI TAN IIEINAlf. 
Graeca quae posui lutinae Interpretation! ad amussim respon- 
dent ; sed haec ipsa interpretatio num genuina sit, an ad arbi- 
trium ficla, incertum est 

Panlo post p. 48. Sexta Erato l. e. svqwv o\u(hov* menibr. 
eunm cliomeon. Tum de Terpsichore: «ade et Hermes m Ph- 
matten e tioro an: ecuroirojes et cuiusrnnaios. t. ausque tnstrucitone 
esce et weuo corpore. Sic membranae. Pessima translalio. 
Graeca vestigia nihil aliud monstrant quam id quoi inhio Poe- 
mandri legitar: &c xoqov too(pfjg %ai xonov OMftttrog. i. e. ex 
sattate clbi et fati<rattone corporis« — In loco de Calliopea 
nomine p 1 « 49. graeca recte exhibentur latinis litteris: theasopa 
fi-mm. Sm ealm „rba Hörnen « D. ß. 182. «* o«„ 
awwjuaffi^. 

c. 26. in membr. inscriptura : /abula persei et owgoftarum. 
p. 61. vnlgo: Unie et Hörnern* ndhv tvQvayviav. i. e. Troiam : 
latas vias habentem. Mmchori correctionem Tgolriv confirmant 

v ..." i 

membranae, m quilms sie habetur: triene triantium. i. «, troiam 
latas pläteae habentem. Manifestum, in «rehetjpo fuisse xpoifjr. 
Iä pföxi recte mismmbr. Medusa quasi meidusa (i. e« iöov- 

cret). e. XXVlI. p< 68^ Hörnerne aU : Ahes tibi aefre tt nudet* 

- -• 

*) Wem in Codi» Lactantü, nOstro Talde cögnato, obserffmt 
eruditisrimus Struvias in Fragm. Libr. SibylL p. 4. 5. 
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alce. Sic meiubr. quae TocabuJa, künorqra aJiquam speciem 
habentia, si aliter distinxeris, graeca esse intelliges: Al..o esti 
biae freein vnde tie alce, aXV ov* &t& ßlq <pq$oiv y oiH ttg 
dlxy. II. y. 45, 

_Lib, IL c. 2. -p. 68. ¥er8um ex Planti Tnnnmmo IV. 2, 9. 
(y. 852.) sie roembr. exhibent: hie fungino certe est capile: 
totum se iegit. fere nt Cod. Leid. Et in fiae capitis; Miene 
graece dictiur <pf<Mt athanate parikme^ trade u&avajrj assuwen- 
dum, qaod legilur in Mytljogr. Vatio» IJ. 39. p. 88. Bod. 

Lib, Ii. c. 3. «ad« et Thcophrastu* in MoraWms ait: ra 
alXct ntQfyvfo&i. I. e. Reliqua omsidera. Sio ?ulft;o. Membra- 
naer tßlipanoU* Qptime. Le&endom: %a Koma yrwih« Ninili 
est verbnm ntQipviioxew» > 

LU», II. c. 8. p t 77. in etywologia nominis Tiresiae raembr. 
sie habent: JUwremm emm iir modwin temporis posumwt qua*» 
tyreseon. L e* e^fiva p«rfienni(cw, JEr^o etc. Supra scriptum : 
BEPHCMON 6EPOS, em. gre. teri n. d r erto*. Quae sie 
explieaveris : &£Qt}Q*) ötwv «fo'oos 
acslas. 

, L. II. c. 9, p« 80. de Pronietheo: £1 quamvi$ Nicagoras 
in Distiwmühea Irbro quem scripsU. Sic vulgo. JVJembranae : 
£* <p*amt7W mya^tia**) In diclo m&ico Ubro qnem soiipeit. In 
Alberici Poetario, qui Fulgentiuin exscripsit, c X* 9. (p. 227. 
Bod.) nomen «Mcat/orcw in Cod. Gotn. no. 55, in Nisagoru» 
deprayatiim est, in altero Goth. et Paris. Pythagoras^ Plures 
fuere Alca^era«, qaos reeenset Ions, Ser, Phil, U{# 14% 3, adde 
Atcaooram Zeliien, qnem Mercurii «Omen assumaisse narrat 
Clemens Alex. Ad», ad Gent p. 36. B. In opuaculo fWounÜf, 
quod antiqni sermonis Expositio inscribitur p. 173, comine- 
moratur Ferro in mysH&mm Ubro, nbi alii codd, in myttojfQ- 
gortim l&ror«ro, alii, ia my$Utgonm Ubro exWbent. Fortasse 

— . t 11 - 

*) *t\ni ficta ab etymologo forma ; ande paalo post leri h. e, fiign. 
**) Alten g snpencriptam vV #. yoloit Uaque migntogus. 
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etiam in loco de Prometheo olim fuit: quamvis mystagogtis. 
Quid in vestigiis Distfomulhea lateat, nondura repertum. In 
Petronü qui seqnnntur versibus' Cod. habet : et querU pectus 
intima8que fibrös, et v« 4. sed cordis Uvor atque hucus. 

Sequitnr p. 90. Nam et Aristoxenus in Lindosecemiarum 
Koro, quem scripsU, simüia profcrt. Membr. aristocenus (uqiz- 
cto)$c?oc. suprascr.) in Uvido feeennarum libro. Snpra scriptum : 
aV. Ubito. aV. fecemanm aut sententiarum. ' Cod. Leid, in Uvido 
sententiarum Koro, com glossa: in quo dispuiat de livore i. e, 

i 

Uwidia. Lectio sententiarum si ?era est, cogitandum de libro 
Ttav airoq>aG£(ov IIv&ayoQixtüV. a nonnollis Apoplithegmalum 
Uber appellato. Yide Mahn'n Diatr. de Aristoxeno §. 28. p. 95. 
qui Fulgenfii non recordabatnr. Yalde suspicor in depravata 
lectione. fecemanm et fecennarum , nihil aliud latere quam fte- 
gmatum, pro apoftegmatum, alteram autem lecüonem sententia- 
rum illius esse interpretalionem. De Uuido vel Ub'Uo non 
statuo. 

In proximis membr. nos ttoro Promeihettm dkimus quasi 
promantum. Supra scriptum: nQOfu&ias tecis. in margine: 

■ 

mtorrp noomiBHac. Scribe ap. Fulgentium : quasi ngou*}- 
&etav &eov. 

L. II. 10. p. 83. de Solis filiabus : Secundam medeam 
(suprascr. fiedeXs) quasi auditum Iwc est menideam (supra: 
medenideam) quod nos latine nuUam jussionem. vox enim corpore 
nuda est. Sic membr. Vulgo: hoc es} prfitv ideav. In le- 
ctione medenideam fortasse latet: (Xfjdsfiiav &tav. tum com 
editis nuüam visionem legendum. Sequitnr in Codice: Tertta 
ci/rce tactui svmüis. i, taUs quasi diceret cironcve (supra : XHPaN 
KnEICHC) grcoe quod nos latine manuum (supra : l. judichm) 
dkimus. Apparet legendum esse: ytiotov xolaig*) Pergitar 
in Codice: Quarta phedra (qurÖQe supra) quasi odoratus vehtd 

■ 

*) Sic iternm II. 12. p. 86. tibi vulgo %ti(>ctiv XQiirf. membr. 
-PHPcoH KPBICHC. i. e. x*Q&* *Q*"e- 

■ 
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Silicat feronedon (sopra: 0iPOHOtd ONHtfj i. afferent sua- 
vitatem. Lege: opiaanr ^doyqy. non, quod editur: *;6*urw Tan- 
dem in iisdem membr. rede exhibetur: Quinta Dirce saporis 
judex, quasi drimontrine (supra: dpymeoc KPEIHOYCAN) 
q\wd nos latm acrum (lege : acrium) judkans dmtnus. In edi- 
tis pessime: Öqiuvv xoivrj. Tnlege merabranis docibus: cty- 
piog xQtvovaav. In margine scriptum : justus judex, critis dt« 
tlteos. pro xQiT^g dixaiog procnl dubio. 

L. II. 12. p. 85.. de Scylla memlranae : Scylla enim grece 
quasi exquvna dickt est, quod nos latme confusionem ikimus. 
Supra scriptum: EC^YHI, id est alGxyvn. Solet enim in 
hoc libro nbique e scribi pro ae et «*, figura rP antem litte- 
ram ^ repraesentat. Glossae veteres Cod. S. Germ, aiaxvvrj. 
confusio. In Gloss. Labbaei: ato^uvt]. pudor. pudencia, 
— dehoneslamentüm. confusio. Temere Tulgo editum: Scylla 
graece quasi oxvXuog dkta est, quod nos LaÜne confusio dici- 
raus. Cod. Leid, quasi exquina. de qua lectione Munckerus 
perperam statuit*). Eandem nominis interpretationem comme- 
morat Albericus §. 11, 8. p. 233. Scylla confusio interpre- 
tatur; additqne libidinem homines, qui ei indulgeant, confusos 
reddere. 

In eadem fabula de Anthedone Cod. habet: antsdon (supra: 
r j4NBHJON) enim grece quasi antudon quod nos Utine con- 
trarium videns dkimus. Supra scriptum: EUJNtlONUOJB. 
nnde corrigendum ivavrtov t idu)V. non antidon, ut est in editis. 

II. 13. p. 88. Mida enim Graece quasi firfiev tlMr id 



mm ~ ———— — ■ c • 

*) Margini Cod. adseriptum Scholion : Scyla per unum I canicit- 

htm significat (cogitavit de axvXa^) qm amnem per duo H, sign, 1 spolia , 

a verbo quod est QKYAAEYQ (h. e. ozvXtvui) .... moetone ab eo 
quod est CKYAAO. CKYAAHC. CKYAAI (h. e. axvXXia. oxtXteis. 
axvXXet) unde et Scylla tneretrix conueuienter dicitur. primo enim or- 
namenHs ac odoramentis msuque subtüi viros in Hbidmem movit, de- 
inde commotoSj veluti eantikna pahunlas dulcisom, spoliat mestes 
(Fort, vestes). 
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est, nthU seien*, Munckeras: mrfltem feijM* Idcov. Cod. mufe- 

nidon. supra: täUEHIJON. i. e. fttfl'kr 18mv. quod ipsnm 

est in Mythogr. Vatic. *I. 118. 115. Bod. At nisi in rer- 

tendo hallncmatas est Fulgentias, verum sit, non loW, sed 

1 dtiag. 

H. 14. p. 88. de Erichthemo : ?of£ entm Graece certamen 
ätätur, %&c^ x^og veto terra mnettpatwr. Sic vulge. Meinbr. 
Eri8 enim grece certamen dicitur. tonvs. n. terra noncupaftfr. 
VocabuKs lortue. n. superscriptum OrpSOCVO, id est: öjd'og 
vero. quae est varians lecüo. Sic iterum paulo post: tonnt 
(supra: OXBOG) enim non Wlum terra, eed etiam imiidia die* 
potest *). Apparat scriptorem confiidisse vocabola stmiliter so- 
nantia, X&ovog, ox&og et (p&ovog. Ja, Mythogr. Vatic. 

m. c. 10, 3. hic locus exhibetur sie : de nomine tarnen ejus 
(hujus. Gofb.) cdüer sentit Fulgentius. AH emn%, e'gtg (heris. G.) 
Öroece certamen, -jpfraW terra, a»#o'ro$ (toten. G.) 
invidia äiciUir. Sequitur: «nae et Ifcalee MUesius alt: -oto- 
nos Jo)%tc KOmOY KEüCtACIÄ**). id est Moni mundans 
glorie consumpew. Sic merabr. Graecis superscriptum : OSO- 
&EP1 KOCM1KHC AoilBC CYNAmPHC. Contextus lectio 
, sie videtur explicanda : 6 cp&ovog dofyg xoaftixijg cpftigaig. 
Superscripta autem lectio sie: cp&ovog iovi xoufiixrjg dofyg 
ävalQtatg. 

Pn*\o post p. 89. membr. üoloiiro vero quasi acolereron **•). 
*. trtsiiete obltoto. Supra: EIIIMCHC. \d est procal 

dubio : ^8siag indrj&rjg (quod proprie esset : oblivionem ad- 
ducens). voce xrjdeia ea vi aeeepta quam xrjdog habet. Quae 
quid ad nomen Aglauros illustraudum faciant, non video, nec * I 

> t 

v 

*) In editis: t>ero non eotom terra annnfum ertam inuidia 

äici potest, 

**) In ed.Mnnck. u jtföJy (fofiff xoOfttxijs atig^ats, Andr. Schot- 
tin Obss. philol. I. 7. p. 11. se in Cod. Vätic. Fnlgentü legfese nar- 
ret: <u <fSove dofa xoofitXTjs (pdagotg. 
***) In ed. «xolndov. 
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curo eqoidem. Caeterum eaedem nuga* iterantur ia Mythogr. 
H. 4Q. p. 88. Aghiuro vero quasi aecotoren id est tristiüae oWi- 
eio. quod comparatum cum lectione codicis nostri asoleiwon eo 
dach, ut legamus: aceo* fefe id est «*€Oc X^ij. aut, quod 
propius ab lererm b^eMr. Peeucas enim formas Fulgentius 
et vulgares promiscuas fiabet. 

II. 15. p. 90, quatuor Cadmi fiUae in membranis vocantur: 
JVwto. autonio. (pro: autonoi) Semofe et Agame. SupFa scri- 
pta» ^ra«cU Ktteris : YHOYCA AYtOMIHON. C HM AAL 
xcu MAMA. Paulo post: unde et nomina haec quatuor uacce 
<supra: »l. bachae) «cceperunt. vacoe (supra: bachae) dkUte sunt 
<(uasi uacantes (supra: bachaiües') «Mio. prima hfao (supra: 
YNOYCA) hinos (YNOC) enim grece v'mum diämus. eeounda 
autonoe (AYtOMlNOH) quasi auUmouree (al. autonune. EAY- 
THN MiNOOYMH) i. <?. se ipso* #on cognoscens *) , tertia 
Sernele CUMAAH) quasi «omalion (OUMA AtOH)**) <(uod 
nos Inline corpus sokttum dmnms. m et ipse (sie) gewisse libe- 
tum patrem dkitor. id est detmine «ata ebnetas. quarta agauue. 
que ideo insunic comparatw. Nomini Agaues superscriptum 
MANIA. Caeterum bunc locum repetivit MyAogr. tertius 
c. 5. p. 245. laudato Fulgentio, si scriptum genrtina. Jn verbis 
enim : et quatuor sunt, ut ait Fulgenüus, ebrietatis genera. Cod. 
55. habet : ut ait Servtus. Dubito, an recte. 

jB. 17. p. 96. in ediüs commeraoratur TheophiM pMosoplii 
sententia, ^icentis ptuog 6 ßiog. In membr. cleouoli. Supra 
scriptum: aV. cUoboli. et HINOSÖYlOS. ettaV. bios. Crebra 
^tae humanae cum mimo comparatio , qua Augustum , quum 
morti esset proxiinus , usum esse constat. Suct. Aug. c. 99. 
Bioni tribuit Scneca de Tranqu. An. c. 15, S. oronia homnum 
«cootia simüia nümkls esse. ap. Eumk Epist LXXX. 7. liic 

- . 

*) Graeca-sic videntur scribenda: iavtnv fir\ vooüaa. 
**) Fuiwe videtnr in archetypo: CSlMAAYGEiV. Propjus foret 
AYOtf % sed tum iatina interpretatio ease deberet soUens, non Sputum. 
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humanae vltae mimus , qui nobis partes hus, quas male agamusr, 
assignat. — In proximis laudatur Dromocrides*) in Theogonio*. 
tibi membr. Vemocrites, cum glossa quidam poeta. In Mythogr. 
II. 107. p. 111. DemocrUus scribitur. Theogonia tarnen inter 
opera Democriti philosophi alibi non commemoratnr. 

II. 18. p. 97. In Ter8ibus Petronianis membr. habent v. 1. 

i 

aqua* poma aut pendentia carpU. v, 3. facies tcnet, omnia cernens. 

II. 19. p. 100. Luna.Endjmionein amasse fertur, quod 
nocturni roris humor, quem aporria slderum aique %p«us Lunae 
animandis herbarum succis insudat. sie vulgo. Monckeros «7ro<>- 
Qoia**) correxit, Yera emendatio. Membr. autem: uaporia si- 
derum. cum glossa: id est calores uaporaciones. Mythogr. Va- 
tic. I. 229. p. 71. humor, quem tarn siderum quam ipsius Lüne» 
vapores etc. 

L. III. 1. p. 102. ßovXoiq)OQOvvra. quod nos laiine sa- 
pientlaß consüiatorem dieimus, Sic editumu Membr. beUorofonta 

— quasi buleforonta et consulatatorem. hoc cum glossa: cons'dia- 
torem ***). Versus homericus ex JL ß. 24. ov %qi\ nawvpov 
svdetv ßovXrjyooov ävdoa. in membr. sie scriptus : oytre pan- 
nition. phoenudibyle foron andra. quae scriptura diligenter con- 
siderata, aliis locis barbara manu scriptis recte enucleandis 
prodesse poteritf). Plurimum difficultatis habet vox phoenudi; 
ubi non dubito, litteram p. positam esse pro r, qui error haud 
rarus in yetustis codieibus, scribamque in archetypo inrenisse : 

nawv%i6v «i!6W. tum yero in hoenudi litteram n transpo^- 

- » ♦ 

• • 

*) Ex h. 1. Dromocridem inter Theogoniarom scriptores recenauit 
Fabric. Bibl. Gr. II. 8. 16. Vol. I. p. 585. Harh 

**) vel aporroea ut Idenv scribit ad prooemium not. n. p. 11. 
Frequefcs usus vocis änoQQoia de corporum effluviis, inprimis astro- 
rum. Vid. Lucian. de Astrologia c 29. 

***) Haec forma recarrit statira in interpretatione versus Hörne- 
nd: non decet tota nocte dormire consüiatorem virum. Altera est 
ap. Albericum c. 15, 4, BeUerophon sapientiae consultator tnferyre- 
iatur. 

f ) Inprimis memorabilis usus litterae t pro 
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sitam esse, pro hoeuiUn, tvdew. — Sequitur locus Menandri, 
•ic ßcriptus in membranis: Menand&r smfäter in disexapaton 
comedia ita ait: Afoforosemeteran de mea pta te labe sorasmus. 
%A e consiUarium (supra : vV consiUarie.) nostram de mea preoc- 
cupuvisti visione. vulgo: consiliarie et v'monem. Locum Comici 
post Bend ei um restituit Meineke in Reliqq. Menandri p. 48. 
Bov\ri<pOQ(aq %ip fjftereQar 9 w Atiuia, nQoxariXaßeg oqolgiv. 
— Sequitur in membr. Homerus in fabula ejusdem bellerofontis 
ita*): atata IIPONEOMata. UOHCOQtoN. BoyaoqxojHoN. 
«. aiQvHE BUXkPOfONTK id est bona cogitßntem sapien- 
tissmum consilwm. Referuntur haec ad 11. Z. 162. äya&a 
tpQoviovra datyQOva BeXXeQocpovrrjv. sed valde inde abhorrere 
apparet. In membr. Yestigiis haec- videntnr latere , verbis poe- 
ticis com glossis intermistis: aya&a fpQovdovra r. £ 
(tovt* i<m) ovqoicpogov. ßovXijyoQOv. datipQova BeXXe- 
QO<p6rTi}V. — Locum, qui sequitnr, ex Hesiodi, ut FuJgen- 
tius quidem narrat, carmine bucolico, tractavimus in Goettlingii 
Edit. Hesiodi fragm. XII. p. 208. membr. habent: TIPOtOC 
CtAQOyAOH KAAOC AAKtEC tu HA IM All OC APoi- 
XOC. ubi latere suspicabar: ngottog araq)vXwv xalwg htxiv\- 
ri»i> atuarosig ÖQoaog **). Deprarata illa verba alii aliter ten- 
taverunt, et quidem ante nos Casaubon. Vit. Aug. c. 76. et 
F. G. Hitschel in Sched. crit. p. 34. Alios G. Hermannns in 

t i 

Opusculis Tom. VI. p. 257.***) commemorat, interque eos Adr. 

Heringam in Obss. p. 302. qui comparat Hesiodi Scut. v. 300. 

ßQi&opwog araopvXjjovv, addens haec: an igitur Fulgentius ex 

hoc versu suum effinxit } 


*) Supra scriptum: s. ait. (i. e. seil. ait). 

**) Interpretationi latinae: sordidus uvnntm hene calcaturum sau- 
guineo rore. superscriptura: vV us. vT ros. (i. e. sanguineus ros). 
«Ifxazotii äqoaos pro alfxaxotoaa. dictum ut drjlvs ttQGTj, tjdvs aUrpttf 
et alia« 

***) jiQoltos soll nach Fulgentius pamphylisch seyn, und sordidus 
bedeuten. Aach das siebt nicht sehr wahrscheinlich aus. Herrn. 
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In proxiinis p. lOa. renn Hamm Ii. i. Jfi. latinis fctte- 
ris «Uis bene sunt expressa in menibr. U depigmengor oUoso- 
ro? i-s estef(»o*o. Sed quae de Chitaaera sequuntur, duhitationein 
habent. In membr. est: cimrner« enhm quasi cymeron. i. #uctu*- 
tio anwris. unäc et Homert* alt: KyMENOMENOy HußOY. 
ANJPGCd HOXXoyNTE. svpra scriptum: fliuctuanüs amwi* 
viri pereunt. Uine npparet seribendum esse: xvjia^QfUvov jjiöV- 

ay£p«£ «iroUutrre»*). Verum Jiaee apud Homenun noB 
reperiuntur, nee simile quid. Verbis aulem a Fulgentio nescio 
unde petitis, editores pro arhitrio substituerunt alk: xvfia x&? 
Xaivav xoQ&vevat. ex II. i. 6. quae ab h. I. alienissima. Epi- 
charmi versag qni sequi tur p. 104., rede in mernUr*. exhibitus, 
latinis litteris exaratus. 

L. III. 5. p. 11 L in alio Epicharmi versu membranarum 
scriptum vehementer abharret ab editis. Totum hunc locum 
illae sie exhibent: Ergo berecinthiam montibus preesse dixzrunt. 

vn. vi 

%ac'knciho8 dlc'Uur quasi hioscintos quem no$ latuie spkis floß di- 
eimws. quasi slt omnlbus perfectior. Nani epicarmus %ta a'U Cin- 
io'tdes iste siforos ßberis ullos **). i florigere corontttus atque 
ebrim prooessit cristalUis. Haec somnia ex Fulgentio repeuvit 
Albericus c. 11. 2; p. 157. omisso tarnen Epicharmi versu, qui 
in editis aic exhibetur: nafxagniog ardepoerog xai ntai axratv 
nQoßaTTel ij xQvaaXoe. novissimum vocabulum pro sem ser- 
vaeve nomine habetur ; auod tarnen non minus ambiguum, quam 
alia in vulgata lectione, quae non ad librorum fidem edita, sed 
ad latinara interpretationem , graecis additam, aecommodata vi- 
dentur. De xvv&og noli credere Fulgentio, atticam esse vocem, 



*) Tali locutione primus usus est Pindarus ap. Athen!. XHI. p. 
601. C. of fitj no&tp xupa£yttcu. Deos Amor diettur ototQtp xv/uU- 
vttv in Alcaei Messen. Epigr. XI. 

**) Non multum abhorret scriptura Cod. Leid, cintoides Ute ei 
foros probe heeris afhos. Floriger et eoronatus atque ebrius proecssit 
Crisaltus. 
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pro av&og Usurpation ; in primo autem Codd. vocabulo: ciatoi- 

des i fortasse anthesi, av&eat,, latet fleliqua aatem: eUftforoe 

proberis ullos, sie procnl dubio legendär OTtqyrjyooog nQovßtj 

zig aXXog. Lfttmis verbis atque ebrius in graecis membranaraia 

-nostrarum nihil respdndet Hoc fbrtasse eruendum ex lectione 

editionam xal mol axraw^ in qua xQainaXüiv latere saspicor, 

Totum locum sie fere concim'as: 

(tot') äv&w artqyijtpoQog *cti XQamaXmv 
nQOvßrj Tig aXXog. 

L. III. 7. p, 120. locus Homericus de Agamemnone (11. 
ß. 477. 8) in membr. dnetibus graecas litteras imitantibus sie 
scripta»: xaiOakaNTH. xat toopBAuoye oitotoc Jioy ACtpA- 
IlAC IJONOytoo BIpOy ZONHN KAICMBOQ IIOCEI- 
AONIAC. i. caput et oculos iovi fulmina delecianti mortis (Un- 
guium et pectus neptuni. Quae in hunc modum explicanda esse 
apparet: xecpaXr)v xal oop&aXuoig buoXog Jiog auiounatg 176*0- 
fiivovZ4geog fyavriv xal axijd'og nooeidvüvog. glossis pro ge- 
nuina poetae lectione positis. 'Superscripta tarnen latinis liüeris 
alia, unde ipsa 'Honieri rerba facile eruas: O meta ecce falemos 
duper pkeramw are de zenostinon deposldaonl ouuara xal xs- 
opaXrjv hog Jit TtQTtix&Qavvy "AqtC de Jwvifv utsqvov de 
noaudatavi. 

In etymölogia nominis Lycomedis p. 122. Ucomedon enim 
greci quasi elicon medon. i. dulce nichilum. Fortasse fuit : yXv- 
xegov fitflit. HI. 9. p. 129. Marsias enim grece quasi morosios. 
Sic membr. Scr. nwöbg ohg. stultus solus. 



Subnectam pnuca ex libello de Continentia TOroUü. P. 144. 
editura : Ulam nihUominus Plalonis antiquarn firmantes sententiamy 
tibi ait: vovg . av&Qtanivog &eog* ovrog luv aya&bg &ebg. 
euermeno*. Membr. nostrae: foyc \H6po noy EOtiN &EOC 
AyCOC E ATA&OC EVtiU BEOC EyEPOC* iä ett, sensus 
hominis est den*. Is süwnus est, deus yropUius est, 'Hinc scri- 
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bcndam: tovg av&Qconov ltrt\ «fco?, ovtoq el aya&iq, l<n\ 
&ti>e «vfienfc. Sequitur p. 145. Nam et Cameades in Ubro 
Teleeiaeo Uta aU: naaa xvp\ ala&ipw (pgovovvjog xarotxeT. 
t. e. omnis fortuna in sensu hahitat sapientis. Membr. theJesiaco. 
et TIACEtlKE EN pO* QPONOy KAtlKOB. t. e. deus 
fortuna in sensu hahitat sapientis. In bis' rocabulum deus ex 
praecedentibus irrepsit Reliqua sie sunt legendär naaa %v%r\ 
iv vot (pQovovvroQ xttjoixsX* 

J*. 146. post initium Ib'adis sequi tur in editis: ante Ira- 
cundiam quam virum ipsum signans. In membr. Autem vel sie 
nutgis aperie : E$ ANUON OtdoCE ANIp ÜANApEAN 
AytON. (ubi priora sie expedienda : erarthv oxe afcirw' «vifo. 
ex 11. a. 80. xodaaojv yetp ßaaiXsvg ors ^wacree* avdoi je'oq'u 
in reliquis nihil video, nisi avrov legi) ante iracundiam viri 
quam ipsum virum signifkans. Post verba monstrans dkU membr. 
nostrae et Cod. Leid, omittunt graeca, probante Munckero. 

P. 151. correctio Munckeri avocatwr fabulis pro advocatur 
8tabilitur membr. nostris, ubi paulo post pro vaginem puerilem 
legitur vugiUtm, supra scripta lectione vagationem, quod verum 
videtur; de oblectamentis enim agilur, non de vagitu. Paulo 
post lecüoni patern* vigoris superscripta Tenor ri^oro, statimque 
cod. Denique in Drepano ewn portu sepelivit. quod praeferen- 
duin vulgato : denique Drepanos portu sepelU. 

P. 162. locus de Cajeta aliter habetur in membr. atque in 
editis; sie enim est: unde et Plautus, in cistellaria comoedia 
ait: quid tu amica times ne te cajatio verberet. eterna memoria 
comparatur, quod cajeta in modum discipUnae posita est cum di- 
com: eternam mortem famam Cajeta dedistu Nam disdplina 
dodrinae quamvis studendo desciscat. In CUteUaria comoedia 
1 corrigit Scaliger. Yid. Fragm. Plauti TV II. p. 434. ed. Bod. 
In membranarum vestigiis autem inesse Tidetur hoc: ouid? tun' 
amkam times ne te cajet i. e. verberet? Quae sequuntur coniusa 
sunt et mutila. Tum pro paedagogantis suspectione cod. habet: 



Digitized by Googl 



f . Fulgentius. 429 

paedö<;o<jt verberantls *u*pccfkmc. Idem etyinologiam nominis 
^i^oniae omittit, verbis sie jnnetis: amda alacrtfafe ferfinaf, 
quod in hoc aeiate crementa fiunt corporunu — De nomine Fauni 
viilgo legitur: et fautius est quasi emmonous. Codex : quasi 
faunonus. i. e. laborans sensus. Seribendum OavXovovq. Glos« 
sae ad Aristoph. Nub. 625. <FJca*dV, änatötVTov, yavXovovy. 

P. 164. verba «tiefe et Hörnern* alt et versus Homericus, 
qui sequi tur, omissa in God. Recte. Ex margine enim irre» 
pserunt, ut alia qnoqne in hoc opnscnlo. Iternm omissa ?erba : 
unde et Hörnern* ati Macesex. Paulo post: Turnus enim graece 
dlciiur quasi turonnus t. e, furlbundus sensus. ad qnae Mnncke- 
rns: „Ex duabns voeibns graecis &ovqqq et vovg fecit nnam 
barbaram" Fallüur. Cod. legit : quasi turosnus. Seribendum 
igitur, quod et latina suadet interpretatio : quasi &ovoog vovg. 
In proximis non arma rcluctant legit cod. sed reluctantur; et 
iternm p. 165. reluctatur bonis iUlsione sua pro vulgari: reto- 
ctatque in bonis sun inlesione. nbi lectionem ülisione praefero 
ei, quam cod. Leid, habet et Munckerus probat , Ulusione. Se- 
quitur : dehinc ipsum animum inlerficit, Sic membr. Vulgo via* 
cit. Proxima haud uno in vocabulo rectius membr. exhibent. 
Scribitur enim: Deinde Juturna in bella descendere (vulg. beüo 
discedere) — Ergo furibundae mentis pernicie* soror est. Currum 
vero ejus quod regit et eum de motte protelat, certe quia perni- 
cies futorem diu prodneere novit ne finiatur. Kam prius Meli» 
scum aurigam habuiU — Clausulam in fine: Vale Domine etc. 

membr. nostrae non magis habent quam Cod. Leidensis. 
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König Abgams, Legende von ihm. S. 261. 

Adelbert, Herzog v. Sachsen, Administrator t. Mainz. 35f. 

Heil. Adelheid, ihre Geschichte. 267, 

Achte vom Kloster Epternach. 349. 

Aeneae Sylvii Disput, in Thaborilas. 145. 

Aglys, der Tochter des Königs Agrant , Tod. 280. 

alo*%vvr\, confusio. 421. 

Alanen werden von Valentinian Franken genannt. 588. 
Alant Anticlaudianus , deutsch. 323. 

Alcuini ?ersus ad Karolum M. 82. Vit» Willibrord!. 347. 

Aldhelmus Grammaticus de Virginitate. 137. 

Alexandri M. Epistofa ad Aristotelem et matrem suara. 131. 

fabelhafte Geschichte in einer deutschen Bibel. 68 f. m dar Bisto- 

ria universalis. 388. 
Alexandri a Villa Dei Summen« der biblischen Schriften. 23. 62. 77. 
Alhazcn Verf. der Scientia perspective. 340. 
S. Amhrosii Opuscula. 80. de Officiis. 81. 155* 
Amis, der Pfaffe. 326. S. Striker. 
Anna Ton Cleve, die vorgebliche. 189. 
Andlaw, Barthol. de, Abt des Klosters Murbach. 5. 
Anselmi Episcopi versus. 101. 
Antichrist y seine Geschichte. 324. 

Antoine , ie grand JBatard du Bourgogne, seine Devise und Unfer- 
schrift. 167. 

Apollomus Ton Tyrland von Heinrich aus der Neustatt. 282. 

Aristetfe Historia de LXXil interpretibus SS. 223. 

Aristoxeni Apophthegmata. 420. 

von der Arrnnth, 322. s 

Athenais und Karides Geschichte. 256. 

Augustinianus de perfecta modo vivendi. 90. 

S. Augustinus de Mandragora. 54. Categoriae de Cmtate Dei. 82. 

Serniones. 83. 84. 86. regula. 86. Homiliae. 88. de vita eremi- 

tica. 89. de S. Trinitate. 90. Epistolae. 91. Sermo in natale S. 

Vincentii. 142. Sermo in basilica S. Restitutae. 142. Sermo de 

S. Ioanrfe Erang. 155. 
Augustinus de Ancona super Malthaeum. 58. 

Auslegung des Vaterunsers. 237. vielleicht von Heinrich Ton Mefsea. 

237. oder von H. von München. 240. 
Auszug aus der Wibel. 65— 69. 

von des bähst gebot xu den tneyden und wjben, 299. 
von den härten* 296. 

Barlaam u. Josaphat. 240. Varianten. 242. 
Barfholomaei de Fisis summa de casibus conscientiae. 132. 
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, Basilii M. de legendi« libris gentilmm ontio. 92. diabgus de digi- 
tale sacerdoiali. 96. 
' Baum der catholischen Christen. 197. 
Odo Beatitudines. 112. 

Bf da vcnerabilis in Tobiam, 56. in Marcure. 59. in Lucaro. 59. 

Homilia. 88. bistoria ecclea. genlis Anglorum. 92. Index «einer 

Werke. 94. * 
Herzog Beliand, auch Ton der Heidin betitelt. 260; , 
BeUisarii Scholastici Tarsus, 136. 
Berit Leben des Landgrafen Ludwig. 287. 
ß. AernArirdt Specrilum Monachorum. 98. 
Siblin latina. 11 --38. cum commentariis. 46 — 65. 
bibliada kedolikalie. 79. 

Deutsche Bibel des Allen T. 38—41. des Neuen T. 4t— 45. 
vom' Nutzen deutscher Bibelübersetzungen. 109. 
Bihliotheca i. e. Biblia. 21. 75. 

Boctius de Trinitate. 94. 95. de consolatione philosopbiae. 95. alta 

opuscula theologica. lh. , 
S. Bonaventurae cursus de Fassione dominu 95. 
Bonifacii Passio S. Livini. 157. 

Breviarium Moguntinum. 351. Breviarien niederländischen Ursprungs. 
352 — 361. 

Brück (Christian), Canzler, seine Hinrichtung. 187. einige« aus sei- 
nem Leben. 189. / 
Buch der ewigen Weisheit. 113. 
das Buch der Weisheit Tom Teichner. 312. 

Burgundischer und Clevischer Fürsten Verbindung. 175. ihr Wetteifer 

in Beförderung der Lilteratur 161. 
▼on Bussec, Macarius, Syndicua Coli, metrop. Mogunt. 2^. 

S. Caesarii Ilomiliae. 91. • 
Canones Ancyrani. 139. AjJostolorum. 139. Eusebiani. 29. 
„ Capitula Nicaeni concilii. 139. 
Christkind auf dem Mantel der knieenden Mutter. 362. not. 
Tom Christenbaum im Frankenland. 197. 
Christine de Fisan, ihr Leben u. Schriften. 165. 

Chronicon Luneburgicum, ungenauer Abdruck desselben b. Eccart. 375. f. 

der Herzoge von Schwaben. 381. von Kaisern und Päpsten. 382. 

385. Chronicon s. bistoria universalis. 386* 
Chrysifypus ap. Lactantium. 4*13. 
Clebitius s. Klebitius. 

Clenodium. 317. , 

Clemens Papa de cotnmuni vita. 85. 

Clevische Handschriften, ihre Zerstreuung, f 61. 

ColtecHo Sermonuui. 70. Canonum ef Deeretalium. 145 — 153. Ho- 

miliarum. 338. 
ccmfusio. ttta/Cfn, 421. 

Conradi von Halberstadt (de media ctvttate) Concordsn*. 72. 
Conrad von Würzburg goldne Schmiede. 310. von der Werlt. 297. 
Constantinus Afer, de oculo. 340. 

i - 

Damasi poema de conversione Pauli. 14. 20. aliud. 15. 

Dcnltsprüche. 200. 

Dionysii Canones ecclesiastici. 138. 

Directoriüm super Biblia. 74. 
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Durazzo, Carlo. £16. 

de e&rtori* et vinosis. 298. 
Elatioitis tres species. 6. 
1. Elisabeth, ihr Leben ton Johanne« Rothe. 289. 292. 293. 
Elucidariu*. 104. 

die Eneidt von Heinr. Ton Veldeck, 267. 

Eniedini, Georgii Bxpljcationes locorum V, et N. T«. ex «juiLus Trini- 
tatis dogma ftabiliri solet. 340. x 

ifttvyotTy 9 vocabulum Lexicii addendutn. 407. not. 

Epicharmi venu«. 426. , 

Epternnch im Luxemburgischen, Aebte dieses Klosters. 549. 

Hers. Ernst von Heinrich von Veldeck. 263. Volksbuch vom Herzog 
Ernst. 265 — 267. 

Erzählungen, vermischte.' 294. 

Evangelia quatuor «uro scripta. 27 — 34. Lutheri exemplar. 36. 
die Evangelien auf das ganze Jahr. 69. 70. 

Eusebius de morte confessoria Hierouymi« 107. über chronicus. 387. 

Facetus. 296. 
JFSor de virtü. 329. 

Flandern, Folge« der Grafen von Fl. 377. 
Flores virtutiim oder das Huch der Tugend. 329. 
Flores epitaphii Sanctorum. 348. 
Fragen, fünf. 319. 

Francorum origo. 388. V. 

xnr Fränkischen Geschichte. 397—402. \ 

Frauen, von einer schonen. 320. x 

Frigedanks Bescheidenheit. 318. 324. 

Kaiser Friedrichs III. Reformation. 384. 

Friedrich von Lancirony. 383. 

von Fruntsberg , ihre Geschichte. 393. 

Fulgentii Mythographia , griechische Stellen darin. 417—429. 

Galliens Völker characterisirt. 389. not. 

Gebetbücher in plattdeutscher Sprache. 368. 370. 

Gebhard Truchses«, Erzbischof von Cöln, Lieder auf ihn. 196. 198. 

S. Gelasü Papae Decretales. 145. 

Gemma animae. 337. 

Gerson. Vid. Ioannes. 

Gilbertus wird Papst mit Hülfe des Teufels, 258. 
mit Gold geschriebne kirchliche Werke. 27. 28» 
Wernher von Grafenbergs Vision. 298. 

Gregorii M. Opuscule. 85. Sermone«. 88. Homiliae. 100. Epistolae. 
Ib. de Obedientia. 102. regula pastoralis. 339. in Ezechielen». 

55. 56. 

Gregorii Nazianzeni orationes. 98. 
Gregorii Palamae libelli graece. 98. 

Gregorii Turonid narratio de miraculis S. Vincentii. l4l. 
Grumbachs Lied auf Friedrich von Würzburg. 187. , 
Guidonis de Monte Rotherii Manipulus curatorum. 103. 
Guidonis Vicentini Margarita. 74. 76. 77. 
Guttha's Wunder. 292. 

> 

von Hammerstetten , Augustinus;, sein Manuscript. 312. 
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Harmonien den Evangelien. 71. 

Haymo Episcopus cuper Apocalypsin, 64. 

Heinrichs *on München Reimchronik. 243. 251. 

Heinrich von der Neuslatt, Verf. de« Appolloniu« t. Tyrland. 282. 

Heinrich'* von Veldeck, Herzog Ernst. 263. Eneid*. 267. 

Heinrich f Landgraf Ton Thüringen. 230. 

Henrici de Hassia Sermo in festo lanceae. 153. 

Herakliu8 und Athenais. 256. 

Hermann, Landgraf, «ein Leben. 293. «eine Vergiftung. 292. 
Hermes apud Lactantium. 408. 412. 
S. Hieronymi et Damasi poema. 15. 

S. Hieronymi Comment. in Jeremtam et Abdiam. 54. Opuscula. 82. 

Epistola ad PauJam et Eustochium, 89. Epistolae. 105. 
Holkoti Über Goncordantiarum. 71. 
Honorius Soütariua Augustodinensis. 53. 
Honorii Elucidariua. 104. Gemma animae. 337. 

Hugo Ribomontensi« «. Ambianensis , Opuscula. 117. auper Ecclesia- 

aten. 53. 
▼on einem Hund, 300. 
Humper tinus de tribua mortui«. 104. 
Hunnorum origo. 589. 

Hymni in honorem S. Luciae. 144. in honorem S. Vincentü. 144. 

De S. Iacoho Apostolo ejusque nomine. 156. 
Jacob* 8 von Königshoven Chronik. 380. 

Johann ron Amberg, Verf. der Erzählung tob einem fahrenden Schü- 
ler. 299. 

loannis Chr jaostomi Dial. de dignitate sacerdotak*. 96. Sermone«« 96. 97. 

de Ioanne Evangelista teslimouia, hytnni. 155. 156. 

loannis de Gerson Opuscula. 154. de mendicitate spirituali. 169. 

Traite' de contemplacion. 169. «ur la maniere de bien mourir. 170. 
loannis de Launha Somnium M orale Pharaonia. 336. 
loannes de Lutra praedicator. 64. 

loannes de Luterbeche, Verf. der Vita S. Kilian!. 402. 

Joannes, Bischof von Olmütz, Uebersetzer einiger Schriften. 108. not. 

Johann Wilhelm, Herzog ron Sachsen, Lied von ihm. 390. 

S. Irminae Vita. 350. 

Isidoras super Heptateuchum. 46. 

Ivonis Episcopi Opuscula. 116. 119. 

Judenverfolgung in Gotha. 379. 

▼on Sand- Julian. 295. 

Juliani Episcopi Toletani Iiber prognosticorum. 115« 
Uber de tribu« Impostoribns. 241. 344. 

Karl des Grossen Geschichte in der Reimchronik Heinrichs ton Mün- 
chen. 257. Tom Striker. 269. 
▼on zwei Kaufmann. 295. 
Kindheit Je«u. 259. 261* 

Klagen des fränkischen Adels gegen die Nürnberger, 398. 

Kleb itius oder Clebitiu«, Verf dar Nachtigall« 183. (8. das Inhalt«- 

▼erzeichnia« zum 3ten Hefte.) 
Krieg der Vernunft und der Gewissen um Gotte« Leichnam. 114. 

xvfiatveo&ai no&tp» 426. 

Lactantii dirinae Institutiones. 120. de ira dei. 122. 
Lectionarium der griechischen Kirche. 7—11. 

ü. 2. 28 
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Lcgenda S. Ioannis. 155. 

Liber aureus S. Wilibrordi. 349. 

Liebgarts Geschichte. 255. 

Lied Tom Bauernaufruhr. 202. auf Wilhelm ron Grambach. 191. 193. 

auf den gefanfenen Herzog Johann Friedrich. 194. von der ScLo- 

derin. 199. Satyrische Lieder. 201. 
Lotharius de Missarum Mysteriis. 339. 
Landgraf Ludwig, sein Leben. 287. 292. 
Luthers Handbibeln. 36* 38. Uebersetzung des Jeremias. 55. 

Macri carmen de viribus herbarum*. 330. ' 
Majulanus, Wilh., Verfasser eines Liedes gegen den Papst und den 
Kaiser. 399. 

ron einem trunknen Mann. 322. vom alten Mann. 320. 

Marcianu8 de Hyle. 124. 

Jungfrau Maria, ihre Gestalt. 252. 

Mariani Comment. de S. Scripturae intelligentia. 79. 

Martini Episcopt liber de quatuor yirtutibus s. formula vitae honestae. 

118. Martini Poloni Chronica. 391. 392. 
B, Maximi Sermones. 87. 
Mnximi Margunü Xoyoi, 335. 

Mediccs , Prosper. Camulii, Epistola ad Maximilianum Archiducem 

Austnae. 223. 
Michaelis de Bononia Expositio Psalmorum. 51. 
der Milte und der Karge. 319. 

filfjbos 6 ßiog» 423. 

der Minne Lehr. 300. von der Minne eines Albern. 299. 
Miro s. Ariamyras Rex. 118. - 
Monstrum das fränkische. 195. 

Moritz, Herzog von Sachsen, Pasquill auf ihn. 398. Lied von ihm. 399. 
ron einem Münch und einem Soldner. 299. Ton einem heiligen 
Münch. 298. 

die Nachtigall , historisches Lied ron Christian Brück. 181. oder von 

Klebilius. 183. 
Ton den sechs Namen, die das h. Sacrament hat. 114. 
Nicetae Commentar. in Gregorii Naz. Orationes. 98. 
Nicolai de Clemangis Epistolae. 125. • 
Nicolai de Gretz Sermo de passione domini. 154. 
Nicolai de Hanaphis Exempla. 72. 
Nicolaus von Oberstein (a Lapide). 48. 49- 57. 61. 
Nonnen, Schönschreiberinnen. 24. 
Nürnberg vom fränkischen Adel verspottet. 398« 
de Numeris in S. Scriptura obviis. 78. 
de Nythardo. 299. 

von Oberstein (a Lapide), Nicolaus. 48. 49. 57. 61. 

Oraculum ApoÜinis Milesii ap. Lactantinm. 409. 411. 

Origenes super Genesin. 86. 

Orphica ap. Lactantium. 406. 

Ortneyfs Geschichte, 255. 

Ortus, vita et obitus Alexandri M. 131. 

Othea, Gedicht der Christine de Fisan. 161. 

Otto Heinrich, Freund der Reformation. 45. 
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Päpstin Johanna. 385. 392. 393. 
Parlcment de l'homme. 168. 
Pasiphae, eine Allegorie. 164. 

Passio S. Fidei. 144. undecim milium virginum. 141. marryruni com- 

pluriutn. 143. 
La Passion de nolre Seigneur. 74. 
S. Pauls Episteln. 110. 
Petri lilesensis Sermones. 78. 

Petri Cameracensis Expositio super Orationem dominicam. 153. 
Petri de Candia brevis lectura bibliae. 77. 
Petri de Ciperia Tract. moralis de oculo. - 339. 

Petri Comestoris a. Trecensis historia Scholastica. 130. biblia com- 

pendiosior. 77. 
Petri Lombardi Couiment. in Epiatolas Pauli. 60. 61. 
Petrus ron Udenheym. 52. 
Peter der Suchenwirth von fünf Fürsten. 315. 

von der Pfaffen Untugend. 296. Ton tummer Pfaffen Messe. 296. 
von dem Pfennig. 298. 

Philipps von Cleve Kriegskunst. 172. sein Leben. 174—180. 
Philippus e gente Clivia, illvgitimis natalibus. 180. 
Philippus des Kartheusers Leben der Jungfrau Maria. 262. 
de Poenitentia libellus. lat. u. deutsch. 112. 113. 
Bitter Pontus, dessen Geschichte. 286. 

Pastell, Wilhelm., Absconditoruin a constitutione mundi clavis. 343* 
Aurelti Prudentii Passio S. Vincentii. 14 1. Hymnus ntgl onyaveav. 143. 
Psalmi, graece, Monasterii Murbacensis. 3. Psalmorum Expositio. 6. 

von einem Räuber, 295. 
Regimhertusy Abt von Epternach. 12. 

Regmonis Prumiensis über de ecclesiasticis diseiplinis. 133. 
Reinfried's , Herzogs von Braunschweigs, Historie. 300 — 305. 
Remigii Germani Interpretatio vocabulorum hebraicorum. 14. 
Repgoufs Kronik. 373—377. 
Resch, Ambrosius, Wörter Concordanz. 73. 

Rothe, Johannes, Verfasser des Lebens der h. Elisabeth. 289. einer 

Chronik von Thüringen. 289. 377—379. 
Roraffens und Pfennigthurms Gespräch. 198. (S. das Inhaltsverzeich- 

niss zum 3ten Hefte, not. 3.) 
Rudimentum Novitiorum. 385. 
Rudingeri (Esromi) Epistola graeca, 336. 

Rudolf von Ems Reimchronik. 227. Barlaam u. Josaphat. 240. 
Ruotpertus % Schreiber des Klosters Epternach. 12. 

Sachsen will Coadjutor des Stifts Würzburg werden. 401. Origo Sa- 

xonuro. 3^0. # . 
Salut atio S. Veroaicae. 360. 

Schmiede, die goldene, von Conr. v. Würzburg. 310—314. 

Schreiber der Handschriften, ihre" Wünsche. 53. 54. 

von einem fahrenden Schüler* 299. 

Caelius Sedulius. 134. 137. 

Sermones varii Patrum. 26. 

Serrarii, Nicolai, Explanatio Bibliorum. 79. 

Serveti, Michaelis, restitutio Chrbtianismi. 140. 

Sibyllina oracula ap. Lactantium. 405 — 416. 

Kaiser Siegismunds Reformation. 383. Traumgesicht. 384. 

Siegeberti Gemhiacensi* Opuacula. 140, Passio S. Luciae. 142. 

28* 
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Sigillum S. Mariae. 64. 

Smaragdi diadema Monachorum, 144. 

Snalaiins Bibel. 22. 

der Stachel der Liebe. 110. 111. 

Statu, Leonard!, Quadragesimale. 154. 

Statuta provinciaüa dtoces. Mogunt. Il9. 

Stenii, Simonis, Epistola graece scripta. 335. 

vom Stricker, König Karl. J269 — 275. 

Sylvester wird Papst mit Hülfe des Teufels. 258. 

Sylvii, Aeneae, Öisp. in Thaboritas. 145. 

Synodorum Canones. 145 — 153. 

Tarsia und ihre Rätbsel. 284. 

Tom Teichner, das Buch der Weisheit. 312. unser Frauen Empfang- 

niss. 313. von einer edeln Kaiserin. 316. 
TertulHani Apologeticum. 122. 123. 
Theoderich oder Theobald, König ▼. Nararra. 336. 
Thiofridus, Abbas Epternacensis. 345. 

Tlwmasin von Zerclaere, Verf. des welschen Gastes. 305. 306. 309. 
Thüringische Geschichten. 287. 

Truander. 168. io Truandis de Pime. Ib. Vorr. des 4ten Heftes. XI. XII. 
Truchsess, Gebhard, Erzbischof von Cöln, Lieder auf ihn. 1%. 198. 
Turp ins des Bischofs Tod. 272. 

Vnum ex quatuor. 70. 

Varietas Lectionis in Asconii Comra, in Orätt. Cicero nis. 207 — 117. 

in Varrone de L. Lat. 217— «222. graecorum locorum apud La- 

ctanüum. 405—416. in Fulgenüo. 416 — 429. 
Varronis mystica s. mystagogi. 419. 
Verkehrtheit aller Stände. 200. 
Verzeichniss der röm. Papste. 377. 
'S. Victurus de ratione Paschae. 138. 
Vintelers, Hans, Blume der Tugend. 327. 
Visconti, ßarnabo, seine Gefangenschaft. 316. 

Vitae Sanctorum et Martyrum. 13. Vita Willibrord!. 345. de vita 
Tagorum. 299. 

Conr. Wagner de quadruplici fletu. 155. 
Wartburger Krieg. 290. 
Weifen, ihre Geschichte. 377. 

Wilhelm, Herzog von Österreich. 276. von Johannas Ton Würaburg. 

277. wird auch Herzog Leopold betitelt. 279. 
Wilhehnus Parisiensis de piuralitate benificiorum. 154. 
Wilhelm" s, Herz. Ton Sachsen, Wallfahrt nach dem heil. Grabe. 379. 
Willibrordi Vita. 345. 

Windeck 's, Eberhard, Chronik. 295. unkritische Ausg. derselben ron 

Mencken. 396. 
der Winsbeke und die Winsbekin. 321. 

Yon Würdigkeit S. Hieronymi , von Eusebius, Cyrillus, \ugusrinut. 
107—111. 

Würzburger Bischöfe Lebensbeschreibungen. 402. 
Ziegler 4, Johann, ron Landau Acta Paparum. 392. Vita Qemeatia 
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